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NATHANAELIS SFORCIA
M. D.

Neues Arzney , Buch .

Bnehmen des Leibs / sonstens
Schwind -sucht / Dor -sucht /
das Schwinden / das Sers

ben des Leibs / das Vngedeyen / ist eine
Kranckheit / da der ganze Leib außgezehret wird / und
nicht nur seine Fettigkeit / sondern auch nach und nach
das Fleisch selbsten verlieret . Bey dem Anfang dieser
Kranckheit spüret man wenig / und bedunckt sich der
Mensch zimlich gesund zu seyn / nach der Zeit aber
fanget er an seinen Eßluft zu verlieren / matt und múd

von jeder geringen Arbeit zu werden / unruhige und
Schlafflose Nacht zu bekommen / fliegende Hiken offt zu
empfinden / viel zu schwißen / Durst bißweilen zu leis

den / die Haar zu verlieren / am Fleisch augenscheinlich
abzunehmen / und wann es zum abtrucken gehen will /
einen Husten / der von tag zu tag hefftiger wird / zube¬
kommen / alle lebhaffte Farb zu verlieren / einen stins
ckenden Athem zu erlangen / und dergleichen mehr . Diese
Schwind sucht findet sich bey den meisten übrigen
Leibs- Kranckheiten eyn / wann aber keine andere Ge¬
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2 Nathanaelis Sforcia

brechlichkeit vorher gegangen / oder noch in dem Lribe

ist / und nichts / als die Schwind sucht allein verspüha

ret wird / so nimmer fie gemeiniglich ihren Ursprung
von verstopffung der Drüsen des Kroses / der Lebern

und des Faul fleisches her / dadurch der zu der Nahs

rung des ganzen Leibs höchstnohtige Lebens -Balfam /

Lympha genant / dem Geblüte zu grossem theil entzo¬

gen wird . Ben jungen Kinderen wird dieseKranckheit
mehr als ben erwachsenen gemeiniglich gesehen / und

wann sie schon tieff eingewurtlet / und die verstopfften
Drüsen allzu sehr erhartet / wie dann solches leider allzu

offt von wegen der groffen Sorglosigkeit und schand¬
lichem Geiß der Elteren / ben vielen Kinderen zu gesche
hen pflegt / so ist entweder keine / oder eine allzu langsame
Heilung zu hoffen . Vor allen Dingen aber muß man /
wann der Krancke nicht allzu schwach / eine gelinde Purs
gation von den Bláttern der Senna , oder bey den Kina

dern von Rosen -Syrup / Pfersingblust -Syrup /
oder welches am füglichsten von den Quecksilbers
purgiertáfelein / fo in etlichen Apotecken gefunden /
und die Würme zu vertreiben außgespendet werden /
vorher gehen lassen . Hernach soll der Patient solche
Argnenen täglich gebrauchen / welche die Verstopffuns
gen auflösen / und die Gänge dardurch der weisse Nah .
rungs -fafft / welcher die Matery zu der Nahrung in dem
Geblüt zubereiten soll / gehen muß / eröffnen können . Zu
diesem End dienet sonderlich folgendes Pulver / darzu
nimm Croc . Mart . Aperit . oder wolbereitetes
Stahel - pulver / 3 . Quint . Florentinische Venels
wurgen / Aron -wurzel / wolbereitetes Helffens
bein / wolbereitete Krebs stein / von jedem eine
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Neues Arzney : Buch : 3

Quint . Der Wurzel von Heylgifft oder Ze¬
doaria , des besten Zimmets / jedes 20 . Gran / des
weissen Zuckerkandels 3. Loth / gestoffenen Ings
wer 8. Gran / stoffe alles zu reinem Pulver / das
von gibt man dem Krancken des Tags drey biß
in viermal mit einer Brühen / oder welches noch
besser / mit Löffelkraut syrup eyn ; einem jungen
Kind / so kürzlich auf die Welt geboren / 3. Gran / eis
nem jährigen / und zweyjährigen 6. biß 8. Gran / einent
brenjährigen biß sechsjährigen 8. biß 12 oder 15. Gran .
Einem erwachsenen 30. biß 40 . Gran aufeinmal . Das
Bezoardicum Joviale und Martiale , wie auch das
fluchtige Salg von Kaminruß / habe ich in diesem
fall auch sonderlich gut befunden .Weilen sie aber / wann
sie nicht mit sonderbarem Fleiß bereitet / mehr schädlich
als nußlich seyn können / muß man sie nicht ben einem
jedwederen Apothecker / welche sich ins gemein grofferer
Wissenschafft / als sie haben / hoffartig berühmen / fors
dern und gebrauchen . Her2 . D. Hartman / ein vor
zeiten fürnehmer Arzt zu Marpurg / rühmet in
seiner Chymifchen Praxi folgendes Waffer für das
Abnehmen . Nimm des gemeinen Honigs / nach
belieben / bestreiche damit einen erdenen unges
löschten oder ungeglasurten Hafen inwendig /
binde ein Sieb / oder ein durchlöchertes leinenes

zartes Tuch darüber / und grabe ihne also in eis
nen Ameisen -hauffen eyn / so werden die Ameisers
über das Sieb hin und her lauffen / und durch
das Sieb in den Hafen hinein fallen / und wegen
des Honigs nicht mehr heraus können . Nimm

Aij hernach



4 Nathanaëlis Sforcia

hernach die gesamleten Ameisen heraus / thue sie

in ein Kolben -glas / gieffe guten doppelten Bran
tenwein darüber / biß er etwan einen Finger über
den Honig und die daran klebenden Ameisen
außgeht / vermache das Glas wol zu / laß ein

paar Tag also in der Wärme stehen / und dige¬
riren / hernach brenne es durch den Helm ; ziehe
erst den Brandtenwein mit gelindem Feur in
dem B. Mariæ davon ab / nach dem laß das Feur

stärcker gehen / und ziehe aus dem Rest den Spi¬
ritum aus / welcher dir eine treffliche Arzney in dieser

Kranckheit abgibt . Du kanst die Wochen durch drey
oder viermal / ein Löffel voll auf einmal mit wenig

Zimmet oder Schlehenbluft -wasser eingeben . Be¬
melter Herz D . Hartman haltet auch viel von fols

gendem Wasser ; darzu nimm ein Maß Blut von
einem jungen Schwein . ( Andere nehmen es von
einem Hirschen / Kalb / tc . samt dieser Thieren Leberen /

Hertzen / 2c. ) thue darzu Betonien - blätter / Roß¬
huben -blåtter / rote Rosen / Pappelen / von jedem
zwey Handvoll / geschelte Melonen -fernen zwey
Loth / Roßhuben - wasser 2. Pfund / brenne alles
zusammen durch den Helm in dem B. Mariæ ,

wann es distilliert / so mische hernach die mit Per¬
len gemachte Manuschrist - táfelein darunter /
namlich auf ein jedes Pfund des Wassers 6 . Loth
der bedeuteten Tafelein . Von diesem Wasser muß
der Patient dreymal täglich 2. Coffel voll nehmen / biß er
wiederum anfangt zuzunehmen . Des Herz Poterii

Pulver
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Tenes Argney - Buch . S

Pulver wider die Hecticam , die zubereiteten Perlen /
Meer - muschelen / Krebs - stein / Eyer - schalen ;
seynd auch sehr dienlich / wann man alle Tag zwey oder
dreymal 20 . Gran davon mit Maßblumlein oder
Maas lieb - zucker einnimt . Die Feur . künstler oder
Chymisten halten sehr viel von der Stahel tinctur ,
zu 10. biß 30. Tropffen täglich etliche mal in einem Löf
fel mit Brühen zu nehmen ; von der Spießglas - tin¬
Etur von 5. biß 15/20 . Tropffen auf einmal offt in Cof

ef denSpi- felkraut -waſſer zu geben: von ihren flüchtigenArenenindiefer
endur drey
al mitwenig
eingeben .Be
viel vonfol

Blut von
men es von

ren Leberen/

er / Roßs

vonjedem

ernen zwey

renne alles

B. Marix,

emitPers

Darunter /

rs 6. Soth

Waffermuß
men/bißer

2n Poteri
Pulver

romatischen Salgen / welche sie unter andern Hülff¬
mittlen auch den Kindern sehr offt mit trefflicher Wür
cfung eingeben / und dieses zwar nicht ohne sonderbare
Vernunffts - gründe / gestalten solcheMittel die fauren /
zehen und schleimerigen Feuchtigkeiten / von denen die
Verstopffungen herkommen / trefflich fubtil und dünn
machen können . Herz Dr . Ettmüller / gewesener
Profeffor , und sehr glücklicher Arzt in Leipzig / gabe den
Fleinen Kinderen / so noch gesäuget wurden / von gutem
Theriac , oder Mithidatio , ein oder zwey Gran offt
eyn . Sonsten kan man auch folgenden Syrup mit
groffem Nugen brauchen . Darzu nimm Löffelfraut /
Brunnkrefsich /Gundelráblein / Körblin - kraut /
Bachpungen / Sellering oder groffen Garten¬
peterlin , Lauben -fropfflin / Maslieben -blüm¬
lein / alle ganz frisch / von jeder Gattung gleich
viel / zerhacke und zerstosse sie in einem Morsel
zu einem Muß / preffe den Safft daraus / filtrie¬
re oder siege ihne durch Fließ -papier / und vers
mische ohne zuchun einiges Feurs gleich viel des

A iij besten



Nathanaëlis Sforcie

besten Zuckers darunder / und halte diesen Sys

rup auf . Der Krancke kan täglich 3. biß in 6. Löffel

voll zu unterschiedlichen malen davon nehmen . Es ist

aber in acht zu nehmen / daß man ihne gleich brauchen

musse / weilen er sich nicht allzu lang haltet .

Außwendige Mittel / ob sie schon die in dem Leib

verborgenen Ursachen der Schwindsucht so sehr nicht

minderen können / helffen sie gleichwol darzu , daß die

Schweißlochlein der Haut / samt ihrem Trüßlein eröff

net / die Gänge dardurch / und die Theile darein der

Nahrungs -fafft gehen soll / aus einander gezogen wer¬

den . Darum dann die offteren warmen Wasser -báder

mit größtem Nußen gebraucht werden /sonderlich / wann

einige dienliche Kräuter / als Eibisch /Pappele /Maßs
lieben / Mangolt / Endivien / Spinat oder Bia

netsch / Chamillen / Poley / Wolgemuth oder

groffen Coften / Schlüssel - blümlein / Majos

ran / Rosen / und dergleichen darinnen gefotten
werden / etliche nehmen auch das Haupt und die Füß
eines Hammels / und sieden sie zugleich
im Bad . Nach dem Bad bestreiche dem Patienten
die Brust / den Rucken und den Bauch wol warmlecht
mit folgender Salbe . Nimm aus den Apothecken
von dem Ungt . refumptivo , oder Alth . Com¬
pof . 8. Loth / mische darunder Capaunens
schmals / Gáns - schmalz und Fuchs - schmals /

von jedem 2. foth / weiß Gilgen - ohl / Regens
wurm - ohl / jedes ein Coth . Menge alles auf gea
linder Wärme wol unter einander / und schütte

annoch is . Tropffen von dem diftilierten Acnisa

ohlbar
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Neues Artney : Buch . 7

ohl darzu . Herr D. Ettmüller rühmet folgendes.
Nimm Gummi Amoniac . in Essig verlassen ein
Loth / Terpentin / Aloë , jedes ein halb Loth /

Hirschen unschlitt / und ungesalgenen Butter /

von jedem so viel /als zu einer Salben anzuma¬
chen nohtig . Der frische Neßlen -safft nach dem
Bad warmlecht in die Haut gerieben / thut auch

viel . Herz Elias Beynon haltet in seinem barms

herzigen Samariter viel auf des Heren D. Harts
mans obbeschriebenen Ameisen -fpiritum ,

Abreden / aberwitzig seyn : dardurch
werden die jenigen verstanden / welche in hißigen Krance

heiten von ihrem Verstand kommen / und allerhand

narzische Sachen reden / oder würcklich thun . Wie die

zu heilen / wird drunden bey dem hißigen anfteckens

Den Fieber zur genuge angedeutet werden .

Achslen -außweichung . Die Achsel
weicht entweder gar aus ihrem Geleich oder Pfanners

von einem schweren Fall / Schlag / Stoß / auch hefftis

ger verziehung des Arms ; oder sie wird nur um etwas

von einer in ihrer Pfannen fich gefamleten zehen Feuch¬

tigkeit verzenckt / und außgestoffen / also daß der Arm

noch seine Bewegung / wiewol mit grossem Schmer .

gen / haben kan / welches in jenem Zufall nicht geschicht .

Wann dann also die Achslen völlig aus ihrer Höle außs

gewichen / so muß man den Arm erstlich gemach / damit

FeineEntzündung erfolge / außstrecken / welches entwes

Der mit den Handen oder mit Gebánden / oder mit dien

lichen Inftrumenten gefchihet/ wann er genugsam auße

gelogen / so muß / che man nachläffet zu ziehen / der Arm

A iiij also



00 Nathanaëlis Sforciæ

also gelegt werden / daß er recht auf seine Pfannen ge¬
gen über gerichtet sey / und mit der allgemach nachlaf¬
fenden Anziehung wieder eingerichtet werden könne .
Der Handgriff im wieder einrichten / sagt Her : Do
ctor Jeffenius von Jessen / bestehet hierinnen / daß
das Gelenek eben den Weg / den es außgewi¬
chen / wieder zu feiner Fug fomme . Daß aber
das Glied eingerichtet / schreibt er weiter / gibt offe
zu verstehen ein Knall / den man höret / wann es
hinein schlupffet / so man auch daher abnimt /
wann man das Glied brauchen kan . Die wieder
eingerichtete Achsel aber muß man bevestigen und står .
cfen ; am besten geschihet solches / wann man sie mit
Rosen - dhl überschmieret / und darauf ein leinen zart
und abgeschleifft Tuch in Rosen - ohl geduncket / über
den Ort leget : oder an dessen statt lindes Werckh / oder
vielfältige Tücher mit Ever -weiß befeuchtet / darüber
thut / und endlich mit in Effig -waffer genetzten Geban¬
den umbwicklet . Dieses also verzichtet / muß man den
Arm in die Nuh begeben / und das Geband vor 7. oder
10 . Tag / es wäre dann / daß ein hefftiger Zufall darzu
káme/nicht wieder aufbinden . Hr. Operator Gering
legt in seinem Mitleidigen Wundarzt ein zusammen
ziehendes Mittel über das wieder eingerichtete Glied /
aber er thut dabey eben so übel / als viel heutige Barts
buzer und Marcktschreyer / die sich ihrer also genanten
Defenfiv - Pflasteren bedienen / maffen dadurch der natürliche Lauffdes Geblüts verhinderet /und also zu grös¬ferem Zufluß anlaß geben wird . Sehr wol thun im ge
gentheil die jenigen / so das Diapalma - Pflaster in
Myrzhen -ohl verlassen/oder das Minien -oderRo¬

sen
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Neues Argney -Buch . 9

sens pflaster / oder das Emplaftrum Santalinum
überschlagen . Wann der Schmerzen groß / ist nichts
beffers / als mit Myrzhen -Rosen - oder Mastix -öhl
den Arm bestreichen / hernach das Ceratum Santali¬

num oder Rofatum überlegen / und dann ordentlich
verbinden .

Herz D . Muys zu Arnheim waschet den ein¬
gerichteten Arm wol mit Brandtenwein / darinnen das
Gummi Ammoniacum verlassen / demnach legt er ein
aus dem Diapalma , Bolo , Brandtenwein / und

Chamillen - shl gemachtes Pflaster über / und verbin¬
det es ordentlich . Wann ein beissender Schmerzen an
den Arm komt / kan man die Dehle und Pflaster erfri .
schen . Es begibt sich indessen zuweilen / daß ehe ein
Wundarzt zugegen / der Arm von grossem Schmerzen
geschwollen wird ; da soll man nun die Einrichtung
nicht für die Hand nehmen / biß sich die Geschwulst ge
setzet. Die Geschwulst aber sehet und verziehet sich am

geschwindesten / so man einige in Campffer - Brand¬
tenwein eingetauchte Schwäme /oder vielfache Tücher

offt warmlecht überschlagt / oder an dessen statt einige
Dienstliche Kräuter -facfiein in Wein gefotten / auf die
Geschwulst legt / biß sie sich verzogen .Dieser Geschwulst
aber vorzukommen / ist rahtsam / daß die Einrichtung
gleich in dem ersten / andern oder dritten Tag vorgenom
men werde ; weilen aber auch gleich bey dem anfang die
Maußlein / Spann -und Sehn - aderen sich zusammen
ziehen und kürzer werden / beschmieren etliche Wund
ártte dieselbe / damit sie sich besser aus einander laffen /
mit Butter / Gänß -und Hennen -fett / und Cha
millen - ohl : oder sie bahen sie fleissig mit warmem

A v Waffer



IO Nathanaëlis Sforciæ

Wasser / darinnen Leinsaamen / Eybich - wurk /

Chamillen -bluft / und Papelen blåtter gefotten .

In dem übrigen muß man auch wol auf die innerliche

difpofition des Leibs acht haben / und / weilen bey sola

chem Zufall ein Schrecken in den Leib kommet / auch

fich offt ein Fieber und Entzündung des Glieds eins

Spinnet / eine der schlagen / sonderlich / so der Patient

blutreich / innerlich auch solche Arzneyen eingeben / wel¬

che durch einen gelinden / und gleichsam unvermerckli
chen Schweiß das Fieber und Entzündung verhütten /
und das hin und wider geronnene Blut vertheilen kons

nen : zu dem end seynd die Falltráncker / fürnemlich so
man mit jedem Trunck 25. Gran oder Quint von

zubereiteten Krebs - steinen vermischet und eingibt .

So die Verzenckung nicht vollkommen ist / sondern die

Achsel nur etwas aus ihrer Pfannen von einem zehen

Fluß getrieben wird / soll sie auf gleiche weis / wie das

Hufft webe / Dolor Ifchiadicus , geheilet werden .
Achselbeins - bruch ; Achsel-bein nenne

ich / das grosse Bein / so von der Schultern biß zu dem

Ellenbogen gehet . Dieses Bein nun / gleich wie auch

andere Bein des Leibs / reiffet manchmal nach der lána
ge / bißweilen nach der Schlammen ; offt zersplitteret es
überzwerch ; die Splitter sind bißweilen stumpff /mehre¬
ren theil aber spizig . Dieser Bruch geschihet auch ents
weder oben nahe bey dem Haupt des Gebeins / ( in dem
Haupt des Beins fan kein eygentlich genanter Bruch
wegen den Krospelen und der porofitet des Beins ge¬
schehen / durch einen Schwerthieb aber mag es leicht ge .
spalten werden ) wo es in seiner Pfannen liget / welches
gefährlich / wann die Berzenckung zugleich mit geschis
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Flenes Argney : Buch . II

het / dann diese nicht wieder kan eingerichtet werden / ehe
und bevor der Bruch heyl und vermaseret . Oder er be

gegnet in der mitte des Beins / oder bey dem Gelenc

des Ellenbogens / allwo er abermalen sehr gefährlich /

wann die Außweichung des Ellenbogens zugleich mit da

ist . Weiters ist der Bruch mit oder ohne Verwuns

dung . Es ist auch zu betrachten / ob das Bein in viel

Stücker zerknickt / ob es entblöfset / ob eine Entzündung

Daben oder nicht ? Gestalten dann nach Beschaffenheit
Der Umständen die Zusammenfügung der Veinern auf
unterschiedliche weis muß angestellet werden . Die Zus
sammenrichtung wird angefangen von des Armes stres
cfung / welche entweder mit den Handen / in jungen zar

ten Leiberen / oder mit fäßlen / binden / und dem Flas

schenzug / (welche weise der Welt -berühmte Fabritius
Hildanus in der 66 . Anmerckung des fünfften
hunderts klärlich beschreibet ) in groffen starcken Per¬

sonen fürgenommen wird : Wann das Gebein ges

nugsam außgezogen / muß es wieder in seine natürliche

Form gebildet / und aufeinander gerichtet werden / wel

ches in einem geringen Bruch / als in deme des Beins
Stucke ihren Ort noch schier behalten / ohne sonderliche

Mühe verzichtet wird . Wo aber ein hefftiger Bruch

und die Beine weit von sich außeinander gewichen / so

wird erstlich zwar der Arm weiter / damit die Beine sich

im anziehen nicht berühren / von einander gedehnet / dar¬

nach faßt der Wundarzt mit benden Händen den Arm

auf beyden Seiten an / und trucket alle außstehende

Beine füglich so lang zusammen / biß alle Ende gerad
auf einander gerichtet seyn / mit der Vorsicht / daß in

eben dem zusammentreibenfelbften nicht irgend eine für

gehende Beinspize zerbrochen werde . Daß aber diese
Arbeit
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Arbeit recht und wol verzichtet seye / kan der Wund ,

argt leicht daraus abnehmen / wann keine Bein - spitze
mehr füraus stehet / das Bein durchaus gleich ist / der

Arm in gleicher länge mit dem Gesunden / und der
Schmerzen sich gesetzet hat . Nach dem legen die meis
steWundärzt zusammenziehende Pflaster und ca¬
taplafmata , welche die circulationem fanguinis , bas
ift / den natürlichen zu und ablauff des Geblüts hinde .
ren / ohne Verstand umb den Bruch . Besser ist/ so man
den Bruch mit Brandtenwein / darinnen ein wenig

Gumm . Ammoniac . und Campffer verlassen /
warmlecht waschet / hernach das Emplaftrum Diapal¬
ma mit Rosen - Chamillen - und Myrzhen - ohl /
auch dem Pulver von dem Bolo , und der Effenk
von Saffran vermischet / überschlaget . Etliche neh .
men das Oxycroceum . Andere wehlen das Bruchs
pflaster / welches ich aber ben etlichen gar nicht gut be
funden / massen es wegen seiner scharpffe sehr viel kleine
Blateren aufgezogen / und hiemit ein jucken und beiffen
des gebrochenen Glieds verursachet /so daß sie mit ihrem
Albo Cocto wiederum heiffen müssen . Damit aber
die zusammen gefügte Bein wiederum in einander vers
maseren / mussen sie aufs genaueste zusammen gefügt ers
halten werden / welches dann mit komlichem Gebände /
so weder zu luck noch zu hart / um den Bruch muß ges
wunden seyn . Hierzu werden aber zwey Binden ges
braucht / die kürzere wirfft man zwey oder dreymal um
den Bruch überfichwerts / also daß sie einen guten theil
von dem gefunden Ort befasse : und zum wenigsten vier
oder fünffmal um den Arm gehe : die langere soll eben
auch auf dem Bruch anfangen / und den Gegenweg un¬

derwerts

berwerts
hen/und
enden. D

nichtgar
nebet/ g

desBru

nachder

undSch
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derwerts vier oder fünffmal / hernach wider übersich ge¬
hen / und an dem Ort / da sich die andere geendet / auch
enden . Die Binden müssen von gebrauchtem leinenem /
nicht gar zu zartem / doch weichem Tuch / so nirgend ge¬
nehet / gemacht seyn . Weilen aber zu Bevestigung
des Bruches die Gebände nicht genugsam / muß man
nach der Lehre Hippocratis , annoch mit Bauschlein
und Schindlen den Arm bewahren . Die Bauschlein /

so darüber gelegt werden / feuchten etliche mit Rosen -ohl /
andere beffer mit gewärmtem dickrothen Wein an / oder
mit Effig - wasser und machen eine lange Vinde
ohne Schindlen darum . Diese Bauschlein / weilen sie
geschwind trocknen/ muß man offt wieder anfeuchten.
Welche aber die Bauschlein mit Rosen -ohl / oder ans
derm der Entzündung steurendem Dehl anfeuchten / les
gen hernach / damit die Gebein desto mehr bevestiget
werden / Schindlen oder Brettlein darauf / aber also/
damit sie nicht irgend zu hart trucken/ auch Schmerzen
und Entzündung zuziehen / oder die gegenwärtige noch
mehr verbitteren . Wann nun fein Jucken / keine Ents
zündung / keine besorgliche Hautversehrung / und kein
Schmerzen vorhanden / dieBeine recht in einander ges
füget / und das übrige alles gehöriger massen von stats
ten gehet / so har man nicht nohtig das Gebände vor dem
gehenden/ fünffiehenden/ auch wol zwanzigsten Tage
aufzubinden . Wann uns aber die obbemelten Bes
schwerden nohtigten / so mußte man das Gebände nach
des Heren Fabricii Hildani Gewonheit alle zwey /drey
oder vier Tag aufmachen / und das mit obbedeutetem
Brandtenwein / oder einem andern dienstlichen Krau
ter -wasser warmlecht befeuchten / dann auf diese weise der
beiffende Schweiß zertrieben / und der Schmerz gelin ,

Dert
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dert wird . Under das Pflaster kan man auch wol das

Pulver von der Ofteocollâ mifchen .

Wann aber die gebrochene Beine durch die Haut

hinaus getrungen / fo ist die Zusammenrichtung bendes
schwer und gefährlich / doch sollen sie / wann es je moga
lich / in den ersten Tagen / wieder eingerichtet werden ;
wann es aber unmöglich / so sollen die hervorstehende
Spigen abgeschnitten oder abgefeilet / und die Beine
alsdann in einander gefügt werden . Es pflegt auch offt
sich zu begeben / daß ein Stuck des Gebeins durch entzos

gene Nahrung abgehet und erstirbet / welches eine dunne
heraus fliessende Feuchtigkeit zu verstehen gibt / da muß
man den Schaden öffters verbinden / biß daß eine Schi
feren oder Spreissen abgehet .

Wann eine Wunde dabey /muß die Verbindung
also geschehen / daß das grosseGeband samt den Schind¬
len immer verbleibe ; die Wunde aber indessen offters
mag gereiniget und gepflogen werden .

Endlich gehet die Verbindung darauf loß / daß die
gebrochenen Beine / vermittelst eines Masers oder Calli
geschwinde zusammen wachsen : zu diesem Zweck aber zu
gelangen / thut der Handgriff / und die manier in dem
Verbinden /welcher allein durch fleissige Ubung von gus
ten und erfahrenen Wundärzten muß erlehrnet werden /
sehr viel ; der Maser aber wachset also / wann der Nahs
rungs -fafft der Gebeinen durch die tubulos , oder kleine
fast unsichtbare Nohrlein der Gebeinen durchfließt /und
zu den Enden der gebrochenen Beinen kommet / kan er
nicht in gerader Linien fortfliessen / sondern fället etwas
auf die Seiten / und erhartet nach und nach / so daß biß .
weilen / wann die Geband zu luck der Maser allzu
groß und dick um den Bruch wird / und die Maußlein

etlicher

tlicherm
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dung/me
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filberei

denArm

DerMau

ben/und

weilenbie

nichtbere

Die

oder gro

derlichdi

brauchtm

Wannbas

tig
li

ge
n

re
n

. D
er

mitfi fu

geSpeife
bendem

la, juB

neWurch

reichenohn
thenliebei

sabernob

en-forupof

Berfonzuz
fergefotten

Ach
Drufen



chwoldas

chdieHaut
ungbeydes

es jemig
tet werden;
vorstehende

dieBeine
gtauchofft
urchentjo
einedünne
t / damuß
eineSchi

loß/daßdie
SoberCalli

Neues Artney -Buch . IS

erlicher maffen in ihrer Außdehnung verhindert . Diese
zu verhüten / ist der Handgriff in vortheilhaffter Bin¬
dung / meinem Beduncken nach das allerbeste Mittel .
Wann er nichts desto weniger groß wird / soll man des

HerznVigonis Froschenpflaster mit dem Quecks
silber eine zeitlang auflegen.

Hierben ist auch in obacht zu nehmen / daß man
den Arm bey dem Ellenbogen / damit die Spann -ader
der Maußlein nicht einschmurzen / oder in einander ge¬
hen / und durch verhinderte Ausdehnung verharten / zu¬
weilen biegensoll/ doch also/ daß das gebrochene Bein /
nicht bewegt werde .

Diese Patienten haben auch zuweilen ein kleines
oder groffes Fieber / deßwegen innerliche Sachen / son¬

Berbindung Derlichdie einengelinden Schweiß treiben / müssen ges
denSchind braucht werden ; wie bey Heylung der Fieber zu sehen.
fenoffers Wann das Fieber fürüber / mag ein Wund - trance

täglich genommen / die Heylung trefflich beförde¬
ren . Der Wein ist wegen seines fauren Salzes / so er
mit fich führt / höchstschädlich . Gelinde und woldauis

oeckaberzu ge Speisen seynd in dem übrigen die allerbesten / viel ge

anier indem ben dem Patient täglich Quintl . von der Ofteocol¬
bung vongula , zu Beförderung der Zusammenwachsung nicht oh

netwerden ne Würckung eyn . Eine Aderlaffe mag bey den Bluts
an derNahs reichen ohne Bedencken statt finden . Purgierende Sas
sodertleine chen liebe ich in solchem Zustand so sehr nicht ; wann
rchießt/und es aber nohtig zu seyn scheinet / lasse ich es bey dem Nos
met/fan er fen - syrup oden den Senne - blátteren / nach grösse der

fillet etwas Person zu zwey oder drey Quintl . mit Fenchel im Was
odaßbiß fer gefotten / bewenden .

Malerallu Achslen -geschwär / ist eine Geschwulst
Maußen der Drüsen under der Achsten / welche offt eine gleiche

ether Farb
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shernac
des ungu

jedem2.

darunder

taplafma
nerBart
esnennen

lenwollen

hunderts
tig 2.
blätter/

Quitten
Græco

Farb mit der Haut hat / bißweilen auch roth anzusehen/

und wegen beywefender Entzündung groffen schmerzen

erwecket / auch hart im angreiffen erscheinet . Kommet
Daher / wann durch einen sonderbaren Jast in dem Ges

blüt / eine unnuße Feuchtigkeit / bißweilen auch wie in

DerPest zu geschehen pflegt/ gifftige volatilische esende HerFab
Feuchtigkeit in die Drüsen abgesondert und precipitiret
wird / und in derselben / weilen sie nicht krafftig genug

folche / wegen ihrer Zehigkeit / wieder von sich zu stossen /

stecken bleibt / sich nach und nach samlet / ja auch wegen

ihrer nagenden Scharpffe einen Zufluß des Geblüts
verursachet ; und hiemit ein Geschwär macht / welches

nothwendig / ja geschwind muß zu Eyrer gezogen wer

den . Solche Beulen und Geschwár aber / müssen wol

erkennet und unterscheiden werden / dann zuweilen seynd
sie ohne Gifft / und verursachen / biß sie zu zeitigen ans

fangen / keinen groffenSchmerzen . Offt aber feynd sie
gifftig/ sehrhißig undschmerzhafft/ als in der Best und
peftilentialischen Fiebern / welche wegen ihres fauren /

flüchtigen / eßenden Sales / gar geschwind umsich fres¬
sen / den falten Brand in das Glied bringen / und den

Tod befördern / wo man sie nicht geschwind zur Zeitis

gung bringet . Zu beyden soll man gar keinezusammens
ziehende oder zuruck treibende Sachen auflegen / damit
die Burde / deren sich die Natur entladen / ihro nicht
wiederum aufgeladen werde . Wann dann nun das

Geschwär nicht gifftig / kanstu folgendes zur Zeitigung
desselben auflegen / welches von Herz Gering in dem
mitleidigen Wundarzt gerühmet wird . Nimm

Gilgen -zwiblen und Eybisch - wursten / jedes 4
Loth / ein dozet fette Feigen / laß alles in frischem ausabg
Brunnen -wasser zu einem Muß kochen / Fosse fiber/t

es

schmalso
Gran. S
hem Catap
schedasg
warmib
ihr Diach
bißweilen
fershabich
und dan

Gafft/ o

len under

schlagen.
Deften/und
bannbas
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es hernach / und trucke es durch ein Tuch / mische
des unguenti Bafilici und frischen Butters / vort
jedem 2. Loth / und des gemeinen Honigs 4 . Loth
darunder / streichs auf ein Tuch / und legs über .
Herz Fabricius Hildanus bediente sich folgendes Ca¬
taplafmatis in einem Geschwoár / welches ein unerfahre

Frafftiggenug ner Bartscherer mit feinem Incognito -pflaster / wie sie
onfichju ftoffen es nennen / und das Emplaftrum Santalinum ist / heis
t/inauchwegelen wollen ; in der 63. Anmerckung des fünfften
ußdes Gebli hunderts . Nim Weizen -mehl 4. Loth / Saurs
macht/weldsteig 2 . Loth / gepulverte Eybisch - und Pappelen
ergejogenme blätter / jeder Gattung 1. Loth / Lein -saamen /
ber/muffen Quitten -fernen / des Saamens von dem Foenonsurveilenfe

Græco jedes Coth .Schiffpech und Schtbeins
taber fund fi fchmalz oder Fett / jedes 1 Loth / Saffran / 20 .
nderPetun Gran . Koche alles in frischem Wasser zu eis

hem Cataplafmate oder Muß / auf die letste mis
fche das gelbe von zwey Eyeren darzu / und legs
warm über . Die gemeinen Wundärzte nehmen
ihr Diachylum fimplex , oder cum gummatibus ,

feinejujama bißweilen auch das Emplaftr . de Mucilaginibus .Bef
nauflegen/dam fers hab ich nicht funden / als nut allein Hönig / Mehl /
laben/ hronid und dann von dem Schellfraut ausgepreßten

andannunda Safft / oder an deffen stat / den Safft von Zwibes
beseitigulen under der Aschen gebraten / und warm überges
Geringinden

schlagen . Dieses zeitiget das Geschwar am geschwins
desten / und ziehet es aus der Tieffe gewaltig . Wannt
dann das Geschwär zur Zeitigung gebracht / welches

alls infrischen aus abgenommenem Schmerzen / Entzündung und
fochen/foll Fieber / wie auch aus erreichter Geschwulst leicht abzus

nehmen /

enihresfaure
windumfichfi
ringen/ und

chwindzurBh

wird. Nim

arglen/ jedes
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nehmen / so muß man dasselbe / so es vor sich selbsten
nicht bricht / mit dem Ensen bald öffnen /damit der Ey¬
ter nicht umbsich freffe/ oder sich tieffer sege/ ja rool auch
gar sich wieder mit dem Geblüt vermische/ und ein tödts

liches Fieber erwecke / dergleichen Exempel der verzühm
te Hildanus in feinen Anmerckungen hat . Die Deff
nung muß sonderlich bald geschehen/wan das Geschwär

etwas tieff under der Haut ligt / so daß der Enter die

Haut nicht durchbrechen kan . obey aber in acht zu

nehmen / daß die Deffnung an dem höchsten und linde¬
ften Ort der Geschwulst soll fürgenommen werden ,
doch mehr nitsichwerts / damit der Eyter desto besser

außlauffen könne . Demnach soll in der Deffnung selbs
sten das Messerlein nicht tieffer / als biß es den Enter bes

rühret / und derfelbige neben dem Messerlein durchrins
net / eingestossen werden . Das Loch muß so groß gea
macht werden / als es der Wundarkt nohtig zu seyn ers

achtet / zu rechter Auffäuberung des Geschwárs . Im
fall der Patient solche Deffnung nicht zugeben will / da

es doch sonsten ohne sein wissen geschehen kan /konte man
einen eßenden Stein / als da ist der Lapis infernalis ,

oder der aus ungelöschtem Kalck / und Holländischer

Sayffe gemachter Stein / auflegen / und also die Deff
nung mit zuwegen bringen .

follenabe
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gelbvo
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Nimm 1

WachsAuf diese weise aber dorffte es auch wol bisweilen

zu lang werden/ dieDeffnung zu erwarten / maffenuns Furdu
Der der Zeit der Eyter wol umbfich fressen / und die ge¬
schwindere Heylung verhindern konte .

Wann das Geschwär offen / so last man den Eys
ter außlauffen / erweiteret durch eingestoffene Meissel
welche nach Beschaffenheit des Geschwärs lang oder

kurz seyn müssen / die gemachte Oeffnung ; die Meiffel

einLoth

alsodaß
brauchee
andere
heimnußb

foller Engenh
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follen aber zuvor in einem Digeftiv - fálblein eingetuna
cket werden . Mehrermelter Herz Gering bemühet sich
mit folgendem : Nimm 2. Loth Terpentin / das
gelb von einem Ey / und ein wenig Rofen - shl
mische alles wol unter einander zu einem Sálba

dasGeschrlein . Folgendes habe ich auch sehr nußlich in unreinen

Schäden gefunden. Nimm Lerpentin mit Wes
gerich -wasser gewaschen1. Loth / Gumm. Elemi ,
Geigen -hars / jedes Coth . Myrzhen zu einem
Pulver verstoffen 1. Quintl . ungefalkenen Buts
ter / gelb Wachs / jedes 3. Quintl . St . Johans
Fraut -dhl Loth / weiß Gilgen -ohl / 1. Quintl .
das gelbe von einem En / wolbereiteten Blen zus

mußfogroßcker Quintl . Saffran 20 Gran . Mische als
les wol unter einander zu einem Sálblein .
Wann das Loch des Geschwárs groß füllet man die
Höhle mit Schleifen von leinenem zartem Tuch /
ein wenig in dem Digeftivo gedunckt / aus / hernach legt

Lapisinfernal man das Diachylum oder das Bafilicum über . Etlis
andHolländische halten hierzu das Emplaftrum Diafulphuris Ru¬

Epterdeſtsbefit
DerDeffnungfeb

esdenEnter
erleindurch

htigzufeyne
eschwäre. J

sugebentill
enfan/fontem

undalsodie

uchto bite
arten/afen
reffen/unddieg

landi hoch. HerzGering braucht folgendes Ceratum .

Nimm Diachyli cum Gumm . Rosen -ohl / frisch
Wachs / fedes 4. Loth / laß alles bey gelindem
Feur durch einander vergehen / streue hernach
ein Loth gepulverter Betonien -blätter darunter /

latmandeny also daß es wol mit der Salbe vermenget werde /

geneMebrauche es hernach . Andere bedienensichauch wol
anderer Pflasteren ; hierinnen aber bestehet das Ges

ung;diMeifelheimnußder gangen Henlung /daß/weilendieNatur der
Evgenschafft ist/ daß sieselbsten heilet/ fo sierein behalten/

des langobe

Bij UND



20 Nathanaelis Sforcia

und kein Zufall durch die Argney zugebracht wird / man

alle Hindernussen der Heylung verhüte / welches dann

also geschehen kan / wann man nichts auffleget / oder in

den Leib eingibet / welches die faure Feuchtigkeiten in

dem Geschwär vermehren fan /dann durch deren scharfs

fe die Fibræ und kleine Aederlein in dem leidenden Theil

also gepfezzet und beschadiget werden / daß sie immer

mehr Feuchtigkeiten/als siesollen/in fichschlucken. Diese
aber in den Schaden gefallene / und darinnen verblei
bende humores verlieren bald ihren geistreichen Theil

und bekommen durch ihr dardurch aufgeschlossenes
Salt ein scharfflechte und die Heylung verhinderen .

de Sáure .

wird/ da
denWei
fich/ for

Flaschen
Deckel)
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halb la
ab/und
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nerdare

Ebe

gendeW

grin/
nicken /

einhalbe
voll;
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Woraus nun von sich selbsten erhellet / daß der jes

nige / welcher diesen fauren Feuchtigkeiten abzuhelffen

weist / die Heylung am glücklichsten befördern könne .

Inwendigsollen in dessen Wund - tráncker geordnet
und eingegebenwerden;die Wund -tráncker aber müssen
also gemachet seyn / daß die Wund -krauter nicht nach
vieler unwissender Großsprechern weise/in einem offenen
Gefäß / biß aufdie Helffte oder zwey Drittheil des zugebrauchs .
goffenen Weins eingefotten werden / dann solches ist

ein unverstandene Bereitung wider der Natur
Ordnung / fagt der Welt -berühmte Paracelfus in
feinen Chirurgischen Schrifften / und wird ein uns

geschmacktes säugeres Tranck daraus / das der
Natur gar zuwider ist / dann der Wein fiedet das
von / un ein saures stinckendes tranck bleibet an dez

statt / aus welchem der Natur nichts geben mag
werden / sondern nur Grimmen im Leib / Endes

rung im Magen / und anderer Jamer erwecke
wird /

matis ce
und gre
voll; 2
imAnfan

stehet bey
damites

es gefotter

erfalien ;
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cachtwird/m wird / darumb / so schreibt Paracelfus weiter/ wiltu
welchesdan den Wein der Natur bequembehalten /und lieb

lich / so mustu ihn in ein Kanten ( oder eine ziñerne

urchderenschaf Flaschen ) thun / und mit Mehl -pappen ( bey dem

leidendenThe Deckel ) wol verstreichen und also in ein siedend

daßsie imm Wasser seßen / demnach ein Stund oder anders

hlucken.Dihalb lassen sieden / so gehet dem Wein nichts
Darinnenverblei ab / und bleibet ganz in seinem Wesen / und kome
freichenTheil die Krafft der Kräuter stärcker und vollkommes
aufgeglojene ner darein / 2c .

ungverhinderen

ellet/daßder

könne.

Eben angeregter Paracelfus rühmet hierauf fols
gende Wund - tráncker .Nimm Sanickel / Winter

tenabjubel grün / Centaurien ( Tausendgulden -kraut ) Betos
rdern Finne nicken / jegliches ein Handvoll / Rittersporen

andergeordnet ein halbe Handvoll / Agrimonien zwey Hand¬

ferabermufer voll ; laffe es in einer Maß alten weissen Weins

duternichtnod (die rothen Wein fassen fremde Tugenden niche

ineinemoffen gern in sich ) nach obiger weise sieden / und ge

Drittheildes y Brauchs . Oder nimm Angelica 1. Loth / Sper¬

dannsolches matis ceti Loth / Eychlen 4. Loth / der kleinen
und groffen Winter -grüne / jegliches drey hands
voll ; Wein so viel genug ist ; magst auch wol

im Anfang den drittentheil Waffer darzu thun /

aralls/dasde stehet ben dir / siede es nach bedeuteter weise /und
Weinfedeta damit es etwas angenehm werde / lege / nach dem

ckbabet ande es gefotten / etwas Zimmets darein / und laß also
erfalten ; Herz D . Muralt / berühmter Medi¬

cus in Zürich brauchte folgendes Tranck / welches

Samereft ichgut / und nicht unlieblichbefunden.
wird/

iderderNat
nte Paracellus

ndwirdan un

htsgebenma
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t/und

Gafft au

Swibelen
bratenen
Schwei
dhl/ mad

legtsüber

Nimm grosse Wallwurzen 1. Loth / Wins
ter - grün zwey Handvoll / Sanickel / Gundrabent in fe

lein / Erdbeere - fraut / Sinnaw / Salbeyen / Be

tonien / Hirschen -zungen / Edel - leberkraut / Eh
renpreiß / Gamanderlein jeder Gattung ein
Handvoll zerhacke alles klein / gieffe ein Maß
alten weissen Wein / und ein halb Maß Wasser
darzu / laffe es verdeckt an einem warmen Ore

übernacht stehen / gibe hernach dem Patienten
täglich Morgens und Abends ein Glaß voll das
von eyn . Wann die Patienten einen Widerwillen
wider solche Getránck faffen / mögen sie wol von einem
Dienstlichen Pulver / aus Florentinischer Beyel
wurg / zubereiteten Krebs - steinen / rothen Corals
len / gepulverten Eyer : fchalen / wolbereitetem Camin-r
Bley -zucker / und dergleichen / alle Tag zwey biß dreyman fönte
Mefferspitz voll Morgens und Abendts einnehmen .

Wann der Eissen oder das Geschwär gifftig
ware / wie in der Pest / oder da etwan eine ansteckende
hihige Kranckheit in dem Leibsteckete/ so muß man mit
allem Fleiß dahin trachten / daß solche Beulen und Eis
fen alsobald wol herfür kommen / maffen fie in der Tieffe
sehr gefährlich dieses aber darff eben nicht gleich mit
Schrepff - köpffen oder Hornlein / oder auch mit Blates
ren ziehendem Pflaster geschehen/ gestalten hierdurch der
leidende Theil nur mehr erzórnet / und das insteckende
Gifft in grofferen Wut gebracht wird . Zu geschwin¬
Der Zeitigung ist nichts beffers / als das Emplaftrum de
Meliloto mit dem Emplaftr . Magnetico Ang . Sale ,
und ein wenig Theriac und Scorpion - ohl ver¬

mischts

Saurtei
gebraten
pentin ei
Diachylu
nig Cha
dici qu

nonKraute
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leichtdasG
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oth/Wine mischt/ und übergeschlagen. Herz Dr . Minderer
Sundrib nimt in seinerKriegs -artney den aufgepreßten

albenen Safft aus etlichen in der Aschen gebratenen
erkraut/ wibelen / mischet darunder den Safft vonge=
Gattungdi bratenen Knoblauch wie auch Saurteig /

feein Schweinen -schmals /und etwas vonScorpion¬
MaßWaffe shl / macht eszu einem Pflaster/streichts dickauf/und
armen On legts über . Er rühmet auch dieses / wann man von
Patienter Saurteig / Honig / Eyer -dotter /und Safft von

Blaßvolld gebratenen Zwibelen / famt etwas wenigs Ter¬
Wiberti pentin ein Süßlein macht / und überschlagt. Das
roofbon Diachylum cum Gumm . mit Theriac und ein we

nischerVanig Chamillen -dhl vermischt /ist auch gut . Die Me¬
rothen let dici zu Augspurg haben vor Zeiten ihr Pflaster von
wolberti Camin - ruß in den Best - beulen sehr gut befunden.

agban fonte auch wol Cataplafmata , oder Gemüser
von Kräuteren machen und überschlagen / weilen sieaber
allzubald außtrocknen und kalt werden / auch hierdurch
leicht das Gifft zuruck treiben können / ist es besser bey

den Pflasteren zu verharzen / als welche ohne dem nicht

so leicht auch von dem Geschwár des unruhigen Patiens
ten weichen ; deßwegen etliche fürnehme Aerzte in Bas

nnichtgleichmel zur Zeit der Vest Anno 1667. under die bedeutenPflas
audmitBlate ter auch Pech und Hark mengen laffen / welche also vest

tenhierdurchde anklebeten / daß sie von den wütenden Patienten nicht

bbas infectie Fonten abgeriffen werden . Herz Gering nimt sein oba

beschriebenes Maturierpflaster / und mischet Saur¬
teig Tauben foth und gepulverte Rauten
Darunder / und schlagts über .

seinnehmen
cfchwir gift
neineand
somußman
Beulen
enfieinder

und

b. Bugeschris
Emplaftrumde
icoAng.Sala,

rpion-dl ver Wann die Beulen ganz schwarz /befihlt Herr D.
2 iiij Mindes
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I .

Minderer folgendes überzuschlagen : Nimm Saurs

teig / frisch Schmals / Terpentin / Knoblauch
Fraut -safft / jedes 1. Loth /Rosen -honig 3. Quine .
Ruß 1. Loth / Benedische Seyffen 1 Loth / des
besten Theriacs / thridat / Orvietani Giffts
latwerg / Myrehen / Saffran / Salk / jedes
1. Quintl . Eyer -dotter von s. Eyeren / diese stuck
alle zusammen angerühret / mache zu einem
Pflaster . Wann die Beulen gezeitiget und geöffnet /
soll man sie mit wellmeißlen offen behalten / auch fol
gendes digeftiv , Die Meissel damit anzuftreichen / braus
chen. Nimm Terpentin in Scabiosen : und
Knoblauchfraut - waffer gewaschen / thue darzu
Myrzhen / Aloe / jedes 1. Quintl . einen Eyer
dotter / Saffran 10 , Gran / Rosen - honig und
Lachenknoblauch -safft eines so viel als des ande :
ren ; so viel namlich zu einem Sålblein nohtig .
Hierauf kan man das Diachylum cum Gumm ,
mit Scorpion - dhl und ein wenig Theriac ver
mischt / ledig überschlagen / oder an statt dessen nur das
Zug -pflaster von Wachs / Scorpion - dhl / und
Terpentin gemacht / nehmen / laffe hiemit den Scha
Den wol außeyteren / und so du meynest / er seye wol auß¬
gesäubert / kanstu die confolidation oder vollkomme
ne Heylung mit dem Albo Coto oder Diapalma ver
richten .Das Ungt . Diapomphol . oder von der Turia
fan darneben in den Schaden zu dessen Außtrocknung
gestrichen werden . Hieben hat man sich aber wol vor¬
zusehen / daß man die Pestilentische Beulen nicht zu
früh öffne / dann sonsten werden sie zu einem harten
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immSar Mafer / und muß mancher selbige Härte sein Lebtag tra .
Knoblauch gen . Siebeneben seynd auch etliche Best - drüsen / welche

zu keinem Enter gehen /sondern sich durch den Schweiß
oder sonsten verzehren . Im fall fie aber noch eine Härte
hindersich liessen / so mag man nach überwundener Ges
fahr der Kranckheit wol etliche Kräuter - bähungen
und Stein - flee / Betonien / Eybisch / Majoran /
Chamillen / Wullfraut und dergleichen darauf mas
chen / auch das Gummi Tacamachaca genant / under
Das Melilotum oder Diachyl -pflaster vermischt / us
berlegen .

Sals/ jedes
endiefefruct
he zu einem
etundgeöffnet
lten/ auchfol
freichen/braus
abiofen und

thuedar
einenEyer

honigund
alsdesande

leinnohtig
cum Gumm,

Theriac

attdeffennurdes
rpion-ohl/und

hiemitdenEdo

Wie man wegen innerlichen Arzney - mittlen bey
den Pestilenzischen Beulen sich zu verhalten / ist in der
Cur derPest und derhigigenFieberenweitläufftig
zu finden .

Wann aber solcheSchäden weiter umbfich fressen/
und Höhle machen / so muffen sie wie andere offene Ges
schwär und Fistel / davon an ihrem Ort / geheilet
werden ,

Es erzeigen sich auch / doch selten / solche Drüsen¬
geschwulsten under den Achslen / welche gang keinen
Schmerzen verursachen auch von keiner innerlichen
fonderbaren Kranckheit herzuhren / und von den Aerks

/erfeel außten Scirrhi , Steatomata , Melicerides , und Athero¬
mata genennet werden / welche alle drunden bey
den Geschwären beschrieben werden .

Scha

odervollkomme

Diapalmaye

rbonderTuria

Auftrocknung
5 aberwoolber

Beulennichtu

Achslen -ftincken . Es werden offt Leute
beobachtet / welche immer under den Achslen schwitzen /
Deren Schweiß so starck riechet / daß man in Gesells
schafft solcher Personen ohne Beschwerd nicht wol fenn

fan . Der Schweiß ftincket / roeilen sichmehr fette /oh¬
By lechter
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lechte/ schwefelige Feuchtigkeiten mit ihme vermischen /
als es natürlicher weise geschehen solte ; dann solche
Schwefelige Corperlein oder particulæ , wann sie sich in
den Drüßlein under der Haut mit den flüchtige Lebens¬
geifteren / so durch die Nerven dazu fliessen / vermischen /
einen viel grofferen Dampff in dem durch die viel
fältige Bewegung des Arms immer fortgehendem
Jast von sich lassen / dann so sie nicht in so groß¬
ser quantitat mit dem Schweiß vermischet wer
den . Dieser Dampff aber weilen er also aus
flüchtigem salpeterischem dhlechtem Salk zu gutem
Theil bestehet / muß nothwendig übel riechen . Sol
chem Schweiß seynd die fetten Leut / auch die / so
rothe Haare haben / am meisten unterworffen / es ist aber
bey vielen ein rechte Reinigung des Geblüts / und wie er
fich nicht wol vertreiben laßt / also ist er auch nicht eben
allezeit auf einmal zu hinderen . Weilen man aber gleich
wol solcher Beschwerde gern enthaben seyn will ; ſo
muß allervorderst der Leib wol gereiniget seyn / welches
Dann nach gestalt der fachen mit der Senna , der Rhebara
bara -wurzel und andern geschehen kan . Zum Exempel /
Nim Pimpinellen - wurzel 1. Coth ; der erlesenen
Seña blättern / 2 . Quintl . Rhebarbara -wurzel
1. Quintlein / Zimmet Quintlein zubereites .
ten Weinstein i . Quintlein . Alles zerschnitten /
und gestoffen / thu in ein Glaß ; schütte ein Loth
9. oder 10. frisch Brunnwasser oder Wegweis
sen - wasser darüber / laß es über Nacht an einem
Ort stehen ; des Morgens thue es alles in ein
meffinges Pfännlein / laß ob gelindem Feur ein
Wahl darüber / siege es darauf durch ein Tuch /

und
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und wanns erfaltet / soll es der Patient nüchter
erincken . Man kan auch eben solche Species bey den
Zwetschgen kochen / und dann die Brühe samt den

Zwetschgen morgens nüchteren einnehmen .

Nach Beschaffenheit eines solches Patienten aber /
Dorfftewolein laxierenderKräuter-wein nicht undiensts
lich seyn / den du von einem ordenlichenMedico for
deren kanst . Nach der Purgation / oder auch in dem du

ein laxierenden Kräuter -wein gebrauchest / bediene dich
außwendig folgenden Mittels : Nimm gefeilten Stas
hel / oder Messing / mische gestoffene Myrzhen / weissen
Vitriol und Bimsenstein darunder / thue solches alles

in bequeme Sacklein / und binde solche under die Achs .
len / darunder du sie so lang tragen kanst / biß das schii¬

gen vergangen . Wan die Sacklein des Tags beschwers
lich / kan man das Linimentum Saturninum Zvvel¬

feri in den Apothecken kauffen / und des Tags über ein
paar mal under die Achslen schmieren .

Achslen -schmerzen . In die Achslen/
gleich wie in andere Glieder des Leibs / setzen sichzuweis
len durch hindertriebenen Schweiß / oder zuruck gehals
tene Geister der Nerven ( so bißweilen nicht in genugsa
mer quantitat zufliessen ) oder durch enthaltung des
natürlichen unvermercklichen Jast in den Drüßlein un¬
ter der Haut einige zehe und schleimerige Feuchtigkei
ten / welche die Tendines oder Spann - aderen der
Mußclen von einander spannen oder durch ihre viel .

leicht bey sich habende schárpffe pfetzen und beissen / so
daß der Arm keine Ruhe haben kan / er wende fich / wie
er immer wolle .

Dieses Ubel zu vertreiben / muß man inwendig fo

wol als außwendig solche Feuchtigkeiten suchen zu ver
theilen :
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theilen : zu solchem End kan man ein aus Holder -oder

Wachholder muß und Cardebenedicten -fraut -wasser /

samt einem halben Quintlein wol zubereiter Krebss
stein / oder zubereitetem Hirschen - horn angemachtes

Schwitz tranck des Tages zweymal einnehmen / und

darauf in dem Berth wool schwißen . Wann solches

nicht genugsam / muß man an statt des Krebs - augen /

zubereitete Regen -wurm nehmen / und offt eingeben :

das Pulver / dessen drunden in Heylung des Huffta

wehes gedacht / ist allhier auch sehr dienstlich . Außwen .

dig laßt sich wol ein in einem Raften mit angezündetem
Brandten -wein zugerichtetes Schweißbad / so das übel

mit übrigen Sachen nicht weichen will / ohne Bedens

cfen gebrauchen / sonderlich auch wann kein innerlicher

Jaft des Geblüts / oder was anders solches verbieten
wurde . Sonsten kan man auch einige mit Salbenen /

Majoran / Rauten / Lavendel / Fischmünk / gross

fen und kleinen Kostenk / Chamillen - blumlein

und Wachholder - beeren / alles klein gehackt / außges

füllte Sacklein / in weissem altem Wein sieden / und so

warm man es erleiden mag / überlegen . Solche Sack .

lein kan man auch in gewärmtem Brandten -wein ein

tuncken / und also überschlagen / sonderlich /so man zuvor

die Achsel mit warmen von Mastir - und Myrzhens
Rauch beräucherten Tücheren wacker gerieben . Etliche
nehmen Wachholder und Mayen blümlein¬
brandtenwein / darinnen Campffer verlassen/ war .
men ihne auf dem Feur / tuncken zarte leinene Tücher
Darein / und schlagen fie gang warm über . Solcher
Brandten -wein hat treffliche Würckung / so man

aber vondemflüchtigen Vitriol -geist etwas darun¬
Der
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der mischet / wird er umb viel krafftiger . Viel bedienen
sich einiges Fluß -rauches / ist aber nirgend so krafftig /
massen solche zehe Feuchtigkeit durch einigen trockenen

Rauche schwerlich können gedünneret / und vertheilet

werden . Wann sich der Fluß gar in das Achsel - ges
lenck gezogen / so thut nichts beffer / als wann man ein

gebachenen Stein auf dem Feur gang heiß machet /
hernach in leinene Tücher einwicklet / und an die Achs¬

ngdesHufftalen eine zeitlang halter/sonahe es der Patient immerers
leiden mag / und dieses soll des Tags offt geschehen.

Sannfolches
Krebsaugen

offteingeben:

tlich.Aufwen
angesundetem
bad/fodas bel

ohneBedens

teininnerliche
chesverbieten
Galbenen

unk/groß
blumlein

act/außge
eden/und
SolcheSid
Oten-meinein

fo

omanjuror

Marchen
rieben. Etliche

blimlein

erlafen/war

eineneLücher
r. Solcher

ung/ foman

eroasbarun

der

Alder -fropff / Krampff -ader / Varix ,
ist eine aufgeschwollene Blutader /da das Geblüt durch
dieselbige nicht wol zuruck zu dem Herzen fliessen fan .
Solche Aderen finden sich offt ben schwangeren Weis
beren/ soblurreich fennd/ eyn/ und werdenzuweileneines
gangen Fingers dick an ihren Schencklen gesehen / an der

Farb schwark blau : hin und wider werffen sie auch
Knopffauf / da nemlich Zwerch -hautlein / Valvula , in

den Aderen stehert . Bey anderen werden sie offt an den

Schlaffen / in den Leisten/ Gemdchen / in dem hinderen

gesehen . Ja ich kenne einen Knaben / so solche auffges
fawollene Aderen einer Bonen dick an dem mittelsten

Finger der lincken Hand mit auf die Welt gebracht /

und solche ohne einigen Schmerßen immer behaltet ;
wie fie dann auch bey anderen keinen sonderlichen

Schmerzen erwecken . Die Aderen erweiteren sich aber

barum / weilen das Geblút in seinem Kreiß -lauff umb

etwas verhinderet wird dann also famlet es sich in ges
wiffenAderen/ und dehnet durch seine Menge dieselben
außeinander / das Geblüt aber wird verhinderet meisten

theils von einer Last / so der Aderen auffligt / als bey
schwan
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schwangerenWeiberen zu sehen/ da die groffederMut
ter die groffe Blut - ader / Vena cava genant / famt des
nen davon entspringenden Venis Iliacis , also trucket /
daß das Geblüt gang langsam durchfliessen muß .

Diesem Ubel wird auf unterschiedliche weise / ja nach
Beschaffenheit des Orts / da diese Aderen sich sehen lass
fen / abgeholffen . Bey den schwangeren Weibern zwar
werden sie den mehreren Theil ohne einige Mittel der
Natur überlassen / doch ist solchen nußlich / wann sie sich
fein schon der Ruhe befleissen/des Abends früh zu Bette
gehen / und des morgens spát aufstehen . Doch müssen
hiebey die Aderlassen auf dem Arm / ja auch wol an der
Rofenader oder VenâSaphena ,doch mit vernünfftigem
Naht eines Medici , nicht unterlassen werden . Wann
aber gleichwol ben folchen Vorsehungen die Aderen fo
hoch auffschwellen / daß sie scheinen / als ob sie zersprin
gen wolten / so muß man sich einiger Sachen bedienen /
und zwar finde ich nichts besser / als wann man die
schwangere Frau zu Betth also haltet / daß die Füsse
empor in die Höhe kommen / alsdann nimt man wolges
warmte Tücher / streicht mit denselben die Aderen von
dem untersten Fuß an / biß an die Leisten hinauf / und
dieses geschihet / so offt / biß sich das Gehlut also hinauf
merts in die Venas iliacas , und so dann fort in die
groffe Blut -aderen gegen dem Herzen hin gezogen . Ans
Dere / als Herz Mauriceau rahten / daß man den Fuß
von unden auf Binden / und wann sich das Geblüt vers
zogen/ dieBinde wiederum auflösen solle. Beyde weg
feynd gut / wo nur das Geblüt nicht allzu geschwind in
die Aderen des Leibs fortgetrieben wird / damit nicht
hierdurch ein unordenlicher Jast darinnen / und hier
durch Fieber / Seitenstechen / Blutspeyen veranlaffet
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egroffen wird . Die Frau muß sich auch nach verzogenem Ge
genant /fblüt in dem Betth aufhalten .
acis, alfotrud

flieffenmuß

bliche ein
Derenfichfehen
evenWeibern

eeinigeMittel
Blich/wannf
bendsfrühzuB

en. Dochmi
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Wann die Krampff - aderen in den Gemächen
stecken / das ist / wann die Saamen - blutaderen / Venæ
Spermaticæ , aufgeloffen /und zimlicheUnkommlichkei
ten erwecken / soll man sie außwendig nicht berühren ; ins
wendig aber kan man nach Beschaffenheit der Umstän
den das Saurwasser zu trincken / oder das Wasser zas
Pfeffers in Púndten zu trincken / und zu baden rahten /
massen durch solche Cur das dicke /saure / melancholische /
in den Aderen steckende Geblüt gedünneret / und zu sei
nem Kreiß - lauff befürderet wird . Solche Leute müssen
fich auch vor übermäßigen ehelichen Wercken húten / das
mit sie sich nicht ein unheilsames Geschwar in den Ge¬
machen zuziehen .

Die ben groffen / fetten / auch anderen Personen sich
erzeigende Krampff aderen werden / so sie nicht brennen
oder beissen / nicht leicht under die Cur genommen ; mas
sen sie keine groffe Unfomlichkeit erwecken ; so sie aber
gar zu sehr außgespannen werden / auch durch ihr beissen
und brennen ein Geschwär erwecken wollen / fo fan man

dem Patienten vor allen Dingen die Rosen - ader auf
dem Fuß schlagen / und dann ihne zu Betth legen / so
komlich es immer seyn kan / und dann das Geblut mit
Tücheren / so in einem warmen Lavement / darinnen
Chamillen / Poley /Eibisch / Majoran und Papa
pelen gefotten / eingetunckt worden / gegen dem Herzen
zu streichen / und so die Aderen alsdann klein/erstlich das
Unguentum Diapompholygos , oder die Salbe von
Minien darüber schmieren : Nimm alsdann Cavens

innen/undhi del/ Majoran / Chamillen -bluft / Holder -blust4

d

aßmanden
dasGeblüt
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Lachen knoblauch / edle Salbeyen / gedorzte
Schlehen / rothe Rosen / von jedem ein Hand

voll . Myrrhen /Aloe / jedes 1 Quinttein ; sie
de alles in Laugen und dem Wasser darinnen
die Schmid die glühenden Ensen offt abgelöscht
(du kanst auch etwas von gutem starckem Essig
dazu thun ) wann es gefotten / duncke etlich fachte
Tücher / oder Schwämme darein / und schlage
sie warm über die gesalbten Aderen / und binde

sie dann etwas vest . Dieses soll offt geschehen / und
der Patient indessen Ruhe haben an dem Glied / daran
die Aderen seynd . Wann aber gleichwol die Aderen ims
mer wiederum sich auß einander dehnen / und Gefahr /

daß sie endlich zerspringen / oder böse Geschwär aufwerf
fen möchten / so seynd etliche her und schneiden die Haut
neben der aufgeschwollenen Aderen auf , umbfassen die
Aderen oben und unden an dem Fuß mit Faden / binden
sie wol / und schneiden sie dann in der mitte nächst ben
den Faden oben und unden weg / und curieren das übri¬
ge / wie andere Wunden / doch also/ daß keine gängliche
Theilung zugelassen werde / biß die Faden von den Ade
ren durch die Natur seynd außgestoffen worden .

Wann die Aderen gar gesprungen / müffen sie mit
dem feurigen Ensen verbrannt / und im übrigen wie offe
ne Geschwär außgeheilet werden . Herz Fabritius ab
Aquapendente durchsticht die Aderen an etlichen Ora
ten / und last das Blut heraus / hernach legt er zusamena
ziehende Sachen darüber .

Guldener Aderen Fluß / diefer erzeigt
sich bißweilen allzu starck / wegen eines scharffen fauren
Saltzes / so in dem Geblüt die Oberhand gewonnen
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n/ gedorte und durch eine allzu starcke Aufwallung das Geblüt
ein Hand zu häuffig nach den guldenenAberen sturßet/oder auch
intlein;sie wegen der scharffe des Fleisches die fibras der in dem
er darinnen Hinderen steckenden Schlag - aderen zu sehr und zu

t abgelöscht lang zur Außgiessung des Bluts reißet. Bikwei¬
rekemEffig

len erzeigt sich der Fluß allzu gering und schlecht/wann

etlichfachtetwan ein zeher Schleim in dem Geblür den geistreis
chen Balsam und die salßechten Córperlein desselben

undschlage alsovest haltet / daß sichentweders gar kein Jaft des
und binde Geblüts under denselben begibt / und hiemit der Fluß
chehen und gänzlich zuruck gehalten wird ; oder nur ein kleiner
Glied/daran Fast sich sehen last / durch welchen allzu wenig Blut
DieAderenin außgestoffen werden kan .
undGefahr Der natürliche Fluß dieser Aderen ist den Mans

char aufwer neren so nußlich als den Weiberen ihre monatliche

eidendie Ham Reinigung immer nugen können / massen er nach der
umbfaffendie Lehre Hippocratis in feinen Aphorifmis ein trefliches

Faden/binden præfervativum ist für Traurigkeit und Melans
ittenächst be choley / für Seitenstechen / Lungen entzüns
ieren dasübri Dung / allerhand Fieberen / ja für der Raud und
keineganglid der Malzey selbsten. Wann er aber zu starck ge
en vonden het / sogibt erdurchverlorene Lebens -geisterAnlaßzu
woorden.

außzehrenden Fieberen / und Waffer suchten /
und anderen dergleichen Kranckheiten . Deßwegen
er bald soll geheilet werden / welches dann also gefa es
hen fan / wann man bald / so die Kráffren noch zimlich
das ein Aber auf dem Arm schlagt / und zimlichBlut
lauffen last / doch also / daß manzuweilen mit dem Fins
ger das Loch verhalte /und bald wieder lauffen last / biß

diefererti genug ist . Siebenebenmuß man Kerme und Füsse bins
sscharffenfaure den / damit sich das Geblüt zuruck halte . Auch solle
band gemme der Patient still und in der Ruhe gehalten seyn / shne

/ muffenfiemi

übrigentoieof
eryFabriciusab

anetlichen
legterzusammen

€ einige
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einige Leibs . bewegung . Außwendig kan man das
Linimentum Norimbergenfium contra Hæmor¬
thoides mit Schlehen -fafft vermischet / überstreichen ;

Sonsten kanman des besten Vitriols nehmen / den zu
Pulver verstoffen / und in Baumwollen außwendig
über die fliessende Ader schlagen . Alle purgierende
Sachen / sonderlich von Aloe / alle gesalzenen und ge

würzten Sachen seynd schädlich .

Inwendig seynd alle solche Sachen / welche das

faure Salt / davon der Fluß / in sich schlucken / oder

burch den Schweiß außtreiben / dienstlich , sonderlich
wann sie mit zusammen ziehenden Mittlen vermischet .

Der Patient fan sich zu diesem end Julep oder Man

delmilch machen lassen / und von folgendem Pulver
darinnen des Tages zum wenigsten zwey oder dreys
mal ein Quintlein auf einmal einnehmen / dazu nimm

zubereiteten Blut -stein ; Terræ figillate , zube
reitete Corallen / von jedem Quintl . Vitrio¬
li tis ad rubedin . Calcinati , Dracken -blut /
von jedem 15. Gran / Laudani Opiat . gr . 111.
Mische alles wol unter einander / und mache

ein zart Pulver daraus . Dieses Pulver last sich
auch wol mit Rosen -zucker / mit Wallwurgen -zucker

mit Quitten - latwerg vermischen / und zu einer Nuß

groß offt nehmen . Ich habe auch wol mit groffem
Nußen den Safft von etlichen Noßbollen / oder von

Geißbohnen außtrucken / und mit Holderbluft - und

Rosen -waffer vermischt eingeben sehen/ davon ein zim.
licher Schweiß angefeßt / und das Blut alsobald ges
stillet worden . Man kan auch Schnee oder Schnees
waffer / wie ingleichemauch Effig / soman der Mann
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an mandas heit nicht mehr schonen kan / außwendig über die Lei¬
traHamor. sten und Gemäche ganz kalt schlagen .
überstreichen

chen/denenaufwendi
e purgierend
benenundg

/ welchebal
lucken/ ode

ich/ sonderlich
envermifchet
epober aMan

gendemPul
ven oder din

n / dajunim

illate , sub

In der Verstopffung der guldenen
Aderen / welche gleiche Zustand mit zuruckſtehen
Dermonatlichen Reinigung nach sichzieht / dehnen sich
die Aderen aus einanderen / und werffen an denen Ors

ten / da die Zwerchháutlein deroselben sich befinden /

Knopffe auf , so bißweilen groß und hart wie Warken /

bißweilen auch lind ; offt seynd sie auch rund wie Traus

ben - beere/ oder sie haben die Figur der Maulbeeren ;

Daher sie auch von den Lateinern verrucales , uvales &

morales genennet werden . Indessen erwecken sie einen
Stechenden und brennenden Schmerzen / und wird da

Durch offt der Theil des Leibs entzündet . Hie ist nun

allervorderst eine starcke Aderlasse vonnöhten / und so

eine nicht genugsam / fan man zwey / bißweilen auch

drey vornehmen / je nach dem es bie Natur des Kran

intl.Vitrio cken erbulden mag. Weilea aber solche Aderenvon
bracken-blu dem erharteten Unraht in dem Affter - darm getrucket

und gepresset / immer grösser werden ; kan man dem

Krancken ein Loth des Electuarii catholici / in Fleisch¬

brühen zerlassen/ eingeben / damit der Unraht gedüns

neret / und zu gelindemAußgang befürderet werde .

Opiat. gr.
/ undma

Vulverla

touren-jud
An statt des Electuarii lassen sich die Senna blát

ndzueiner
wolmit groter mit Zwetschgengekochet/ gebrauchen. Nach dem/

weilen die Natur an den Fluß dieser gewehnet / muß

man mit allem Fleiß dahin trachten / daß sie geöffnet
werden . Solches geschihet entweder mit der Flietens

oder durch die angefegten Blut - sauger : wann nem¬
Blutalfobald&
neoderEhrlich dieAderen zuvor durch ein Bad / oder einen vers

manderMam theilenden Überschlagwol geweichet/ und mit Feigen
Mann

bollen/ obert

Holderbluft¬
en/ davonein

€ i blatter
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blätter in Zwibien -fafft zu einem Muß gerieben / oder

mit Zwibien in Effig eingebeigt / und mit Ruten - ohl

zerstoffen/ wol gerieben seynd / so nimt man die Bluts
sauger / die sich etlich Tage zuvor in frischem Wasser
wol gereiniget haben / segt sie an die Aderen / die man

öffnen will / wann sie sich anhencken / werden sie bald

Blut haben / hencken sie sich nicht an / kan man ein

Tröpfflein frisch Blut an den Ort trieffen / und sie

dann also darauf sehen / wann sie genug gesogen / fan
man nur ein Kornlein Salg darzu streuen / so werden
fie gleich sich zuruck ziehen / und von der Aderen fallen .

Wann sie davon / muß man den Ort mit Rosen -ohl
oder mit dem Unguento de Linaria , wol warmlecht

falben . Herz Dr . Hartman rühmt den Zwibeln
fafft / mit Aloe vermischt / und aufeinem rauhen /gro¬
ben Euch warmlecht übergeschlagen / und den Ort zu
vor ein wenig damit gerieben . Die Franck forter - pils
lulein offt in halber dofi eingenommen / mag fie auch
wol eröffnen . Coloquinten - pulver mit Honig gerd
stet / und mit bitterem Mandel - chl vermischt über

geschlagen / mag das feinige auch wol thun . Diese
und dergleichen Mittel gehen so weit an / wann feine
Entzündung und groffer Schmerzen dabey ; dann so
diese Zufall zugleich vorhanden /müssen sie auf die weis
se/ wie das Gefeige / oder die blinden guldenen A
deren weggehoben werden .

Blinde guldene Aderen / oderdas
Gefeige werden genennetdie jenigenAderen / wel¬
che aufflauffen / dick werden / und meiſtentheils eine
Entzündung mit grossem brennendem Schmerzen
nach sich ziehen ; ja auch bisweilen ein scharffes & alg .
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wafferen / so eygentlich die Ulcera Varicofa , oder
Ruten. d Krampffader geschwär erwecken kan/ aufschweissen,

han dieBlue Dieses alles nun kan sicheben auchin der Verstopf¬
emWaffung derguldenen Aderen zugetragen /so daß derUn¬

ren/ diema terscheid solcher Affecten endlich allein darinnen be¬
erden sie bal stehet ; daß die Verstopffung allein in denen Aderen
Ean man en fich begeben / welche zuvor durch einen natürlichen
en / and Fluß sich zu gewiffen Zeiten gereiniget : die blinden

efogen/ fan Aderen aber von denen müssen verstanden werden /
/ so werden welche zuvor niemalen geflossen. Weilen dann nun
Derenfallen gemeiniglich ben diesem Übel eine Entzündung sichein

Rosen-ö findet / samt einem Fieber/ und meisten Zufällen dessel¬
ofwarmlet ben / auch außwendig bißweilen ein scharffes Waffer /
Den Zwibel ja auch bißweilen Enter von den Aderen fleust ; ist

rauben /gro leicht abzunehmen / daß solches Ubel von nichts anders
den Ort

ncfforter p
magfie au

it Honig gel
vermischt

dabey; dam
enfieaufdiemo

enguldenen

als einem scharffen fauren Salz herzühret / so in dem
Geblüt in einen Sluß gerahten /und dañ einen mercklis
chen Jaft des Geblüts verursachet / von welchem hers
nach die wachtbare Natur zu einigem Außguß / gleich
wie in dem aufwallenden Jast des Weinmosts zu ses

thun. Dhen / aufgewecket / in den guldenen Aderen Lufft fucher .
tan/want Wann dann das Geblüt háuffig dahin verjaget wird /

und eben so geschwind nicht kan durch die Blut - ader
zuruck gehen / wird es bald durch seine umb etwas vers

hinderte Bewegung etwas dick / bleibt stecken / und
machet hiemit solche Geschwulst . Hieben ist nun aller .
sorderst eine gute diæt anzustellen / damit der affe¬

& us nicht mehr erzórnet werde . In den Speisen kan

genderen/ fich der Patient des Spinats oder Binetschs /
mentheils Borzetschs / Ochsenzungen / Purgelen / Spars

bemSmaglen / Gersten / item / des Kalbfleisches / Ham¬
melfleisches / jungen Hanen und Hüneren /

ren/oderdas

harffesCals
majjerr € iij Spans
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undfreich

ten-filler

Spanfercklen / bedienen. Und dieses alles soll mehr

gefotten als gebraten/auchvon keinem starcken Saldes ,oder

oder hißigem Gewurk eine Scharffe bey sichführen .

An statt des Weins / so die scharffe des Geblüts und

hikige Entzündung vermehret / kan eine gute ptifane

von Gersten / Süßholk / Rofeinlein / Borzetsch , soeine
2c. getruncken werden .

freichen
An

worden

manb
ben/ f
verfotte
dernim

chemit

einS
die gro
ten/fon
mit vern

genug/m

Alußwendig/ weilen eine Entzündung des Hins
deren oder des Affters zugleich fürhanden / welche
von grossemSchmerzen / durchzuflußscharfferFeuch
tigkeit / angerichtet worden / und an der Geschwulst
und Rothe des Hinderen leicht zu erkennen / soll man

nächst vorher geschehener Aderlasse / wie bey der Vers

stopffung auch gerahten/ solche Sachen anwenden/
welche die Gefchwulst und Entzündung geschwind
vertheilen können / damit nicht irgend ein Geschwvár /

und daraufineiſtentheils erfolgende unheilsame Fistul
erwachse . Bestreiche erftlich den entzündeten Ort mit

folgendem Salblein / dazu nimm Rosen - ohl 2. Loth /

gewaschen Bleyweiß 2. Quintlein / das weisse
von einem En . Olei hyofcyami 1. Quintl .
geftoffen Saffran ein paar Gran . Dieses als
les mache mit ein wenig Wachs ob gelindem
Feur zu einem Sálblein . Herz Dr. Froman
zu Coburg nimt das Unguent . Populeonis ,mis
schet den Safft des Krauts Vermicularis das

runder / und streichts über . Fabritius de Padua¬

nis hat sich dieser Salbe bedient . Nim Ungt . Poure
puleon . Violen - oder Rosen -shl / jedes 2. Loth/ chen i
das gelbe von zweyen Eyern / Saffran / 5 . Gr . blust/8
Opii , 3. Gran . Mische alles wol under einander/

und
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alles follm und streichs offt über. Etliche nehmen die Millepe¬
arckenSalades , oder Müller - esel / fieden fie in einem Schmer

enfichführen Ben-stillenden Ocht / als in dem von Dillkraut / und

Geblütsun streichen es über.
guteprifan

Geschwulfi
en/ foll mai

beyderVer
en anwenden

ng gefchwi
ein Gesch
heilsame
ndeten Ort

Andere lassen sich auch wol mit frischem Butter /

Borzets so eine lange Zeit in einem bleyenen Morsel gerieben
worden / benügen . Mehrermelter Her : Dr . Harts

ng desHin man hat folgendes. Nim Roßkefer nach belies

Den/ welch ben / koche sie in Lein- ohl / biß die Thierlein
fferFeuch, versotten; streiche alsdann das Dehl über . ¬

der nim die Aschen von Pantoflen -holk / ma¬

che mit Capaunen - schmalz und Myrten - ohl

ein Salblein daraus / und streichs über ; auch

die größten Schmerzen werden sich davon stils

len / sonderlich so ein oder mehr Gran Opii da

mit vermischt weren . Hiemit aber ist es nochnicht

genug / mafien durch solche Schmierereyen der Ents

zündung sehr schlecht abgeholffen/ auch der besorgliche
Brand nicht kan verhütet werden / ja durch solcheFet¬

tigkeiten kan man auch wol bißweilen / so man nicht be .

hutsam verfahret / dieEntzündung vergrófferen/ und

grófferes Ubel erwecken. Indeffen dienen fiedochba
zu / daß sie das Beiffen des entzündeten Orts wegneh

men . Wann sie dann aufgestrichen / soll man folgen

den oder dergleichen Überschlag machen/ und immer
warmlecht aufdem Ort haben . Dazu nimm Ange

lica -wurgel / Baldrian : wurkel / Osterlucey¬

wurkel / von jedem 2. Loth / Wehrmuht / Cas
chen - knoblauch / Chamillen - blust / Holders

Saffransblust / groffen Coftens / Feig -bonen / Wachhol
Citij

en-ohl2.fo
ein / das w

mi 1.Qui

an. Dicks
s ob gelinda

Dr.Froffa

Populeonis,
Vermicularista

britiusdePadua

NiffUngt
l/jds .
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ber - beere / von jedem ein Handvoll . Außgele¬

sene Morzhen / Campffer / jedes 2. Quintlein .
Zerschneide und zerstosse alles ganz klein / und

siede alles in zwen Maß alten weissen Weins
in einem wolvermachten Geschirz ; seichte es

hernach und feuchte etlichfache Tücher damit
an / und schlags warm über ; so bald es vertrock ,

net / erfrische es wieder . Herz Dr . Wepffer /
der weitberühmte Medicus , und Statt . arßt in
Schaffhausen / hat hieben / gleich wie in anderen Ents
zündungen / nichts beffers befunden / als folgende Mix¬
cur , dazu nimm wol rectificirten Brandtenwein

8. Loth / Campffer 2. Quintl . des flüchtigen
Geists von Vitriol oder Kupfferwasser 1. Lotha
der Essentz von Saffran 1. Quintlein . Mische
alles wol unter einander / und schlags warm
über auch so bald es ertrocknet / muß es wieder
erfrischt werden . Her : D . Muralt / Medicus in

Zürich / befindet sich sehr wol bey einiger Land - Medi¬
corum Mittel / dazu fie nehmen Wermuht / Mas
joran / Chamillen - bluft und Roß - bollen / sie
den alles in einem verdeckten Hafen in altem
Wein / und machen warme Uberschlag davon .
Inwendige Mittel sollen allein solche gebraucht wer
Den / welche in den Entzündungen dienstlich seynd/
und an ihrem Ort werden bengebracht werden . Die
Deffnung soll mit gelinden Clyftieren befürderet wers
ben / damit der Patient nicht durch grossen Drang
Die Aderen noch mehr erwecke .
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Suldener Alderen Schmerzen .
Quintlein. Es begibt sich zuweilen auch / daß in den guldenen Ades

flein /un ren ein zumlicher Schmerzen / aber ohne groffe Ge¬
en Weins schwulst/ auch ohneEntzündung sich erzeiget. Da ist

feichte nun nichts beffers/ als vor allen Dingen eine Aberläs
ücherdan se/ alsdann bißweilen ein erweichend Clystier /dadurch

Die excrementa des Affters ohne bráng erweicher und

außgeführt werden ; massen dieselbige / wann sie sehr

erhartet / den Affter -darm aus einander spannen / und

Die außwendig dabey ligende inwendige Goid - aderen

Dergestalten trucken / daß das dadurch zu dem Herzen

zurücklauffende Geblüt gehinderet wird / und darauf

durch außdehnung der Aderen solchen Schmerzen er
es flüchtige wecken. Nach den Clyftieren seynd einigeSalbe nicht
affer1.Loth undienstlich /dergleichen droben bey dem Gefeige ans
ein. Mifch gezogenworden. Das Unguentum de Linariâ iſt
lags warn hieben das berühmteste / so von Herz Dr . Wolffen

eswiede bey Ludovico dem Landgrafen in Hessen vor

t/Medicus Zeiten mit großestem Nußen gebraucht worden . Es

Land-Medi wird aber auf folgende weis gemacht . Nimm des

muht/ Krauts Linaria mit seinem Bluft ein Hands

-bollen/ voll / zerstoffe es / rühre es mit Schwein -schmals

en / inalt auf gelindem Feur zu einer Salbe an ; trucke

schlagdavon sie hernach durch ein Tuch / und sosieerkaltet/
gebrauchtte fo rühre das Gelbe von einem Ey darunder .

Dienlichfeed Man fan fie auf Baumwollen fireichen und

überschlagen . Etliche mischen auch ein wenig Myrs

rhen und Saffran darunder / und gebrauchen fie

dann . Das groß Feigwargen - fraut / Scrophu¬
laria genandr / hat hiebey auch sonderbare Würckun

werden.

befürderet
grafen Du

Gilde € v gen



42 Nathanaëlis Sforcia

gen / so daß sie Mindererus Dominam huis mali

genennet . Diese Wurzel aber wird in dem Herbst

außgegraben / gesäuberet / und mit frischem Butter ge
stoffen / darnach feßt man sie in einem verdeckten irdes

nen Hafen 14. Tag lang an einen feuchtenOrt . Das
rauf laßt man sie auf gelindem Feur zergehen / truckt

fie durch ein Tuch ; und laßt sie zum Gebrauch stehen /

daß man sie im fall der Noth warmlecht auf ein Tuch
streichen / und überschlagen könne .

27

affeauf

kitdesG

Zuch/ fee

nen/und

indem
Es wiede
fchwange
bieAbere

lang gesch
erursach
alsdem
durchdie
herrühret
ten/ sodu
darmfich
Übeldann
Frauen/
Shan
lichfur

letten20

Herz Dr . Binninger cent . 4. obf . 58. hat die

Nachtschatten oder Solanum Officinarum frisch geffter au

Stoffen iibergelegt / davon dann der Schmerzen und
die Geschwulst sich gleich gefeßet .Man kan auch Sacks

lein von oben bey dem Gefeige angeregten Kräuteren
machen in Wein sieben / und warm überlegen /

Herz D. Wedelius , Profeff . zu Jena / hengt das
Mundkraut / Telephium genandt / frisch hinden an

den Rucken zwischen die schulteren / davon die gulbenen
Aderen sich balb mit größter Verwunderung fetzen.

Her : Dr . Cnöffelius hat folgende Salbe . Nimm

groß Feigwarzen - wurgel 4. Eot . Schellkraut
wurzel 2. Loth / das Kraut von der Linariâ

2. Handvoll / derBlätteren von Bilsen -fraut
und Wullfraut / jedes ein Handvoll / vier Ha

genbutte - schwümlein / Spong . Cynorrhod .
zwölff Roß -kefer/ Fröschleich - dhl 1 Pfund . bisch/D
Lein -ohl an der Sonnen bleich gemacht Pf . brühen
Caffe alles wol auf gelindem Feur in einander Baumó

macerieren / und dann mische annoch 6. Lot des
frisch außgepreßten faffts von Krebsen darunter :

fieetwan

Auchfon
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genmuße

handS
Laffe begelinda
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Laffe auf gelindem Feur annoch die Feuchtig¬
feit des Saffts abfieden ; trucke es durch ein
Tuch / stells ein paar Tag annoch an die Sons

tenOrt. nen / und brauchs .

emButterg
verdeckten

Bergeben/tru Guldener Alderen Geschwulst
Gebrauchsehe in dem Mutter- half . Hæmorrhoides Uteri .
cht aufeinzu Es wiederfahret offt den Weiberen/ daß/ wann sie

schwanger gehen / oder in der Gebarung sich befinden /
.obf. 58.hat dieAderen in dem Mutter-half so wol/ als die an denz
narumfild Affter auffschwellen / undnachder Geburt / eine Zeit¬
Schmerzenun lang geschwollen verbleiben / und groffen Schmerzen
fan auchSaf verursachen. Welches dann vonkeiner andern Ursach

egtenKräuters als dem Last/ des in der Mutter ligenden Kinds / da¬
arm überlege durch die Aderen an gedachten Orten gepreßt werden /
na/ hengtda herzuhret ; dazu dann die groben dicken Excremen¬
ichhindena ten / so durch die Leibs - verstopffung in dem Affters

ndieguldene darm fich famlen / zimlich helffen können . Diesem

derungfee Ubel dann vorzukommen / muß man der schwangeren

Salbe. Ni Frauen / wann sie Blut - reich / währender Zeit der

Schellera Schwangerschafft zu unterschiedlichen malen / sonders

n der Linz lich furg vor der Geburt / eine Alderöffnen / und in dem

Bilfen-fra letsten Monat bißweilen ein Wasser- bad/ darinnen
fie etwan eine Stund oder mehr sitzen kan / zurichten :

Auch sonsten / umb den Stulgang glimpffig zu ma
chen/ offter Hauß - Clyftier von Chamillen / Eis
bisch / Pappelen / Flachs - faamen in Fleisch¬
brühen gesotten / und mit etlichen Löfflen voll

Baumohls vermischt / beybringen . In dem übris

gen muß ein solch Weib sich der Mässigkeit in aller .

hand Speisen befleiffen / und sichsolcher Sachen /wels

chegelind abkühlen / bedienen . Wann die Aderen aber

voll vier

ohl
Cynorth

gemacht
curincina

hnoch6.{ath
rebendarum

schon



44
Nathanaelis Sforcie

shon geschwollen / aber noch keine Entzündung da- ment
bey / muß man trachten / nach vorher gegangener Agfeit ange

berlaffe/ das Geblüt in den Aderen zu erdünneren / damit einerS
mit es komlich fortflieffen mag . Solches geschicht

aber / wann sich die Frau ordenlich zu Betth haltetz Waffer
und einige überschlägt von Cibisch / Majoran / La

vandel / Salbenen / Cor -beern /Chamillenblustehenden
voraller

Giffthu
20

ber
Schaden
allervord

Bubrenner

in weissem altem Wein gefotten / immer warm ges
braucht . In den Mutter - hals kan man Rosen - ohl /

Magsaamen -dhl und Seeblumen - dhl /mit dem Varices

gelben von einem Ey / in einem bleyenem Mörtiger Au

sel under einander gerühret / warmlecht reiben.
Andere nehmen Eibisch - salbe / Rosen -salbe / mis
schen Mandel - ohl Chamillen ohl / Wull¬

fraut ohl / nnd Regenwürm -ohl / famt dem gels
ben von einem En darunder / und bestreichen die in
dem Muttershals aufgeschwollene Aderen offt warm
lecht damit . Zu wissen aber / daß neben solchen Sals
ben / die Überschlag oder an deren statt dienstliche
Kräuter -facklein in Wein gefotten / nicht sollen
hindan gesetzt werden .

Solche in dem Mutter hats geschwollene Abe .
ren erzeigen sich auch zuweilen bey unverbeurahteten
Weibsbilderen von verstandener Monat -zeit / welche
aber anderst nicht / als das Gefeige oder die Vera

stopffung solcher Aderen curieret werden .
Wann auf angeregte Mittel gleichwol die Ade

ren geschwollen verbleiben und das Geblüt seinen
Lauffnicht fortnehmen will / fan man wol / wann die
Alderen aufwendig seyn / Blutsauger ansetzen / welche
Das überflüssige und verstandene Geblüt außsaugen

können .

werde ; b
Schaden
anfeinem

Va

Aneurif

verlegten

rühretS

beynaher
len/ fond

weichund

ftardf mer

Schmer

Schwulstin
mit dem

mehrzub

unvorsicht
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tundungde können : wann aber die Aderen lind / und mit Feuch
gegangener tigkeit angefüller scheinen/ darf man auch wol solche
Dunneren/d mit einerFlietten oder Lancetrenöffnen.
olchesgefchi Inmittelst muß sich eine solche Frau vor allen
Beth halte Wasserbaderen / bißigen Speisen oder Geträncke/
ajoran /la vor aller Vermischung / endlich vor allen zusammens

millenblu ziehenden Überschlägen / gleich als vor dem ärgsten
Gifft húten .

geherwarm
Rosen-öhl Auffgesprungene Krampff - Aderen /
hl/mitdem Varices rupti . Wann solche Aderen / wegen gewal
nemMin tiger Ausdehnung brechen / und das Geblüt außstos

lecht reiben fen / verursachen sie meistentheils einen fliessenden
Schaden / der nicht leicht zu heilen . Deßwegen dann

allervorderst die offene Aber mit dem feurigen Eysen
hl / Wull

zu brennen , damit der Zufluß des Geblüts verhinderet
nedemge werde ; demnach solle der West gleich einem offenen

Schaden ferner zur Heilung befürderet werden/ wie
an seinem Ort zu sehen.

falbe / mi

reichendie
enofftwar
folchen C

tatt bienfli

/ nicht foll

chwollene

verheurahta

rateit /

oderdieVa
erden.

LeichwoldieMe

asGeblütfen
wol/mand
anlegen/

eblutaufgen

Puls - oder Schlag - Ader - Kropff /
Aneurisma . Diß ist eine Geschwulst / so von einer

verletzten / oder sonst zersprungenen Puls - ader ber¬
rühret ; Die Farb der Geschwulst ist der anderen Haut

bey nahem gleich / offt aber auch rothlecht . Bißweis

len / sonderlich wann sie groß / ist sie hart / bißweilen

weich / und lind ; der Puls laßt sich darinnen auch sehr

starck mercken / und scheinet den darinnen tobenden

Schmerzen ( welcher zwar im Anfang / da die Ges

schwulst in langsamem zunehmen / sehr gering / aber
mit dem auffschwellen sich immer vergrösseret ) iminer
mehr zu vergrösseren . Wann dann nun durch einen
unvorsichtigenBalbierer eine Puls -ader in dem Ader¬

laffen
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frisches

ten in

bene i

tenHeil

Essenz
ne ode
jeder G
Drack

trioli M
under ein

lassen verleget / welches dañ aus dem hell- rothen Blut / Bunden
so nach der weise des Pulses hervor springet / und dem den/doch

beywesenden groffen Schmerzen leicht abzunehmen ; hund
so soll man gleich eine Münze in Tuch eingewicklet /

Darauf legen / und das Emplaftrum diachalcitheos
Hildani oben darüber schlagen / und hart zubinden ; können
indeffen dem Patient alle Leibes -bewegung entziehen/

und vor higigen Speisen und Geträncken bewahren ;

hingegen an deroselben statt mässige Mahlzeiten zu
richten / und bißweilen mit fühlenden Julepen verpfle

gen . Wann der Kropff schon eines Eyes groß,
so kan er annoch doch mit Bley -münzen und gedach,
tem Emplaftro durch harte Gebände vertrieben wer
den .

Wann aber gleichwol die Geschwulst zunimt /
und groß und Gefahr des vielleicht erfolgenden
Brands erwecket / muß er nothwendig geöffnet / und
dann so fort geheilet werden als ein abfceffus . Die Krancken

Französischen Wund - argte heut zu tage machen sol
che operation auf folgende weis . Erstlich öffnen sie
die Geschwulst / laffen das Blut wol daraus flieffen/
lassen indessen die Puls - ader dem Herzen zu / das ist/
oben an dem Arm veft zuhalten . Wann dann das
Geblüt sich aus der Geschwulst gezogen / so stecken sie
in das offene Loch der Puls - ader kleine Kügelein von
dem weiß calcinierten Vitriol in Baumwollen einge
wicklet ( besser ist die Aberen / wann es möglich /zu brens
nen) demnachsprengenfie Weyrauch und Geigenenden
hark / zu reinem Pulver gestoffen / in die Wunden / wann du
und füllen die Höhle mit Schleiffen / in dem Digefti - burt/
vo eingetunckt auf / legen das Emplaftrum diachal¬
citheos darüber / und verbinden es ordenlich. Dieser Maußlein

Wunden

Tunic .

davone
schädlich.
weichend
Balbier
Geschw
gemacht
Clyftier

Diefer3

menta d
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rothen Wunden pflegen sieauch täglichmit frischen aufbin¬
den / doch also / daß das Vitriol - fúgelein nicht aufges

tabjunehm he/ und wann es ohngefähr ausgienge/ machensieeincheingewick frisches hineyn.diachalcithe

ung entzieh
fenbewahre

Inwendig ist da nicht viel zu gebrauchen / doch
bart fubinde können des Herm Dr . Screte berühmten Arz

ten in Schaffhausen / in diesem Zufall vorgeschrie¬

Mahlzeiten & bene Pillulein nicht ohne Beförderung der erwünschs

ulepenverpf ten Heilung zu nuk gezogen werden . Nimm der

es Eyesgre Effenz von den zarten Eychen - blätteren / Refi¬
enund geda ne oder des Harkes von dem Ligno Guajaco ,
vertrieben jeder Gattung ein Loth / des unverfälschten

ofcellus.

agemachen

Dracken -bluts / Corallen -falk / und Croci Vi¬
mult sunim trioli Martis , jed . 40 . Gran . Mische alles wol
t erfolgend under einander / und mache mit dem Syrupo Flor .
geoffnet/ Tunic . Pillulein 2. Gran schwer daraus . Gibe dem

Krancken alle Morgen und Abend fünff auf einmal
davon eyn . Alle purgierende Mittel seynd allhier
schädlich . Auch soll man auf die Geschwulst keine er¬
weichende Pflaster / wie es etliche schlecht erfahrene
Balbierer zu thun pflegen / legen / massen dadurch die
Geschwulst mercklich befürderet / und aus übel árger
gemacht wird . Wann der Leib verstopfft / seynd die
Clystier von Milch und Zucker genugsam .

ftlichoffer
darausfi

erben zu/da
Wanndann
ogen/ sofed
leineRügelein
Baumwollen Affters - Außfall / Procidentia Ani .
s möglich/ ub Dieser Zustand ist bey den Schwangeren / Gebähe
uchundGerenden und jungen Knaben nicht ungemein / da ets

wann durch starcken Trang in verzichtung der Noths
durfft / oder durch häuffige Feuchtigkeiten / die liga¬
menta also luck gemacht werden / daß die runden
Maußlein an dem Ende des After - darms mit dem

indie und

n/indemDige
plaftrumdiach

ordenli Di
Bund daran
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hangendemTheil deffelben aus demLeibe gehen . Die
fer Außfall ist nach Beschaffenheit der Ursachen / von

denen er herzuhret /und Zufallen / so dazu schlagen / leicht

oder übel / geschwind oder langsam wieder zu heilen.

Es begibt sich demnach zuweilen / daß der außgefalles
ne Affter -darm auffschwillt / entzündet wird / und wes

gen großem Schmerzen nicht wol darff angerühret

werden / geschweige / daß er wieder in den Leib zu brin .

gen / ehe die Entzündung gelöschet .

erb
trocknete
peranlaf

Franc
Bierg
von ju
After
Leiboff

Brett

fhmiert
omarmwarn

auch we
er nicht
bette
mit Re

Schmiered

Mrsbacfe

gewichen

benweld

aus der

Wann dann nun feine Entzündung dabey / nimt
man zarte leinene Tüchlein mit gewärmtem Wulls
frant - ohl angefeuchtet / und haltet felbige an den auß

gefallenen Affter / und trachtet ihne mit dem Finger

gang fachte in den Leib zu stoffen . Wann er dann wie
der also hinein gebracht / sucht man denselben mit zu
fammenziehenden Bähungen in dem Leibe zu behal

ten . Zu diesem Ende kan man die Terram Vitrio

latam optimè dulcificatam , & ab omni falfugine
depuratam , oder die Myrehen zu einem Pulver ver .

stoffen auf den annoch heraus stehenden Affter stre
wen /und denselben alsdann auf bedeutete weise hinein .
stoffen . Die Bähungen aber können von Tormen
till wurzel Wegerich fraut und Wurzelschlag
Gall -apfflen / Majoran / Sinnau / Sanickel / fnoblau
rothe Rosen / und dergleichen zubereitet / in rothem
Wein gefotten und warm aufgelegt werden . Wann
aber gleichwol hierauf der Affter wieder außfiele ; doffte
man rol denselben mit einigen Kuglen /deren drunden
bey dem Mutter - außfall gedacht wird / in dem Lei¬
be halten . Indeffen muß der Krancke mit laxieren¬
den Speisen genehret werden / damit nicht etwan der

Afft er

ingleich

Holder
halbe

26in rot

Barten

Afterm
offtand
Fandieo



begehen.
Urfachen /
Schlagen/leid
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Affter durch einige scharffe Feuchtigkeiten oder außge¬
trocknete excrementen zu einem schädlichen Trang
veranlaffet werde . Her : D . Hartman rühmt das

ederzu heile Tranck von der wilden Prunellen / in Wasser oder
Deraufgefall Bier gefotten/ inwendig zu gebrauchen/ und offt da¬
wird/ und von zu trincken / als dadurch nicht nur die fibræ des
rffangerühr Affters wieder zusammen geheilet/ sondern auch der

Leibzu brit Leib offen behalten werde . Wann man ein enchenes
Brett / mit Mastir ob dem Feur verlassen / ans

ngdaben/nim schmiert/und den Patienten auf das gewärmteBrett /
mtemWull sowarm er es erleidenmag / bißweilen feßet / mag es
bigeandenauf auch wol deneingestoffenen Affter zuruck halten / daß

er nicht wieder heraus fallt . Her : Dr . Paulus Bar¬
bette schreibt / daß / so man den außgefallenenAffter
mit Rosen - und Myrzhen -ohl wol warmlecht ge
schmieret / und den Patienten etliche mal starck vor die
Arsbacken schlage / Die Levatores Mufculi den außs
gewichenen Affterdarm geschwind an seinen Ort zies
hen / welches zwar ein lächerlich Mittel / aber doch nicht
aus der acht zu lassen.

mit dem Fing
annerdann
Denfelbenmit
Leibezu beha

erram Vitrio

mnifalfugi
em Pulver

denAfter
teteweifehin
von Torm

Wann eine Entzündung famt einer Geschwulst
ingleichem da ist /muß man selbige mit folgendem Uber

undWurs schlag vertreiben/ dazu nimm Wermuth / Lachena
au/Sanidi fnoblauch / edle Salbenen / Chamillen - blust /

reitet/ intothe Holder -bluft / rothe Rosen / jeder Gattung eine
werden. W halbe Hand voll ; Zerschneide allesklein / und siede
Derauffiele

es in rothem Wein und mache die Überschlag mit

zarten Tücheren . Indessen kan man doch auch den
Affter mit Rosen und Myrehen -dhl warmlecht
offt anschmieren. Wann die Entzündung vorbey/
Fan die operation weiters aufobbeschriebeneweise be¬

en/derenDrunde

wird/ inde
nde mitlatins
it nichtemande

schehers
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schehen . Hieben ist auch höchftnóhtig / daß man laffen. Nac

vor allem kalten Lufft den Affter bewahre / dann das mitdemSty

Durch leicht der Brand zugezogen werden kan .

Affters Fiftel / Fistula Ani. Ist einflies.
fender Schaden in dem Hinderen / welcher bißweilen

eine / bißweilen mehr Höhlen hat / daraus ein eyterechte
doch dunne / offt auch stinckende Matery fliesset . Zu

solchem affect geben anlaß einige empfangene und übel

verwahrte Wunden /sonderlich aber inwendige scharffe

umb sichfreffende Feuchtigkeiten/ welche entwedervon
aufgeschwollenen schmerzhafften Gold -aderen / oder

in dem Geblüt ſizenden Franzosen / und Veneri
schem Gifft dahin gezogen werden / und nach und nach
das Fleisch wegfresjen .

lenvorhand

maffigdur

tringen; i

den verbin
Grund/ka

19.Blatt
tie-oder

ScharffeFeu
bienen siche
andere ihrer

die Fistel
Leffen der
Dann nicht

ftrumDiac
frum deCer
manimmerd

DieFi

gen/daßsie
gardurdfre
gehaltenwe
schreibt /ba

Ben Heylung solcher Fiftlen nun / soll man al
lervorderst inwendig eine gelinde Purgation von
Rhebarbaren wurzel zu Pulver verstoffen / und

Terpentin / mit einander vermischt / dem Patienten

eingeben / und darauf gleich ein dienstliches Wunds
tranck / dergleichen auch droben an dem 41. Blat ans

gezogen worden / zukommen/ und Morgens und Abends
Davon trincken lassen . Außwendig muß man das Loch
Der Fistel / wann sie den Affter - darm mit seinen Mu¬
fculis nicht berühret / mit Meißlen von Schwanen /
oder Gentian -wurgel gemacht / erweiteren ; und etli
che Tag darauf / nach ersehener Gelegenheit die Fistel museman
biß zu dem End der Höhle auffschneiden / die Wunden de Betonica
mit Werckh oder Flachs in den Eyerkiar getuncft / brauchen.
und mit Armenischer Erden / Bolo Armenâ anges nig schneiden
fprengt / außfüllen / mit dem Diapalma - pflaster ver gänglichentz
Decken / und also biß auf den folgenden Tag verbunden dofortf

lasjen .

nicht allege
wann schon
fchnittenmu



cie

htig / daß m
wahre / dann
erdenfan .

Ani.Isteinfi
welcher biftek

atery flieffet.

fangene und u
nwendigefchar
cheentweder v

old- aderen / ob
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laffen . Nach dem kan man wieder zu der Fistel / und
mit dem Stylo wol erforschen / ob keine weiteren Hóh .
len vorhanden / wann dann einige da / muß man ebens

maffig durch den Schnitt auf den Grund derselbigen
tringen ; indessen die Wunden gleich anderen Mura

den verbinden . Wann man dann einmal auf dem

rauseinentered Grund /kan man die Heylung mit dem oben an denz
19. Blatt beschriebenen digeftiv , oder mit der Tu¬

tiæ - oder Bley - falblein / welche nach und nach die

fcharffe Feuchtigkeit aufzehren / beförderen . Etlichebes
bienen sich einiger Pulveren / so sie in die Fistel streuen /
andere ihrer trockenen Schleiffen / mit denen sie suchent

n/ und Vena die Fistel außzutrocknen ; hiermit aber werden die
ndnachundna Leffen der Wunden ganz hart gemacht / daß sie alss

Dann nicht wol zusammen schliessen . Das Empla¬
ftrum Diachalcitheos Hildani , oder das Empla - .
ftrum de Cerufsâ , oder Diafulphuris Rulandi fan
man immer darüber schlagen .

un/foll man

Purgation
verstoffen /

t / demPatien

enftliches Wu
dem 41. Blat
orgens undAb

mußmandas
m mit feinenM

n vonSchwan

Die Fistlen seynd aber bißweilen so weit getrun .
gen / daß sie bereits den Affter dari berühret / oder

gar durchfressen / so daß sie von vielen für unheilsam

gehalten werden . Her : D . Marchette von Padua

schreibt / daß es nach Beschaffenheit der Umständen
nicht allezeit Gefahr habe selbige zu schneiden / auch
wann schon der Sphincter und Affter darm durch¬
schnitten müsse werden . Nach dem Schnitt aber

muffe man under das digeftivum das Unguentum
de Betonicâ , oder Betonien falbe mischen und ges

Epertlar getund brauchen . Von dem Sphinctere aber folle man so we
olo Armenian nig schneiden als es immer möglich / damit er ja nicht

palma-plafter ganglich entzwen geschnitten werde / und die Heylung

DenTagverbund also fortsetzen / daß das Wundmahl Cicatrix weich

weiteren; unde
elegenheit dief
eiden/die Wunt

D verblei
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17

verbleibe/ dann so es hart / fan der Sphincter Den Affine Beute

ter nicht recht schliessen / und lasst die excrementa

endlich wider des Patienten willen fortgehen .

Das geile Fleisch / so sich bißweilen aufwirfft /

kan man mit dem gebrannten Alaun wegnehmen
oder so es zu zeh/ mit dem glúenden Enfen .

minder
baldfcbmer

mitun
basJucker
lich. Dief
den Enfen
undAufg
fiegebrenn

nembley
ohl undei

blaulecht e

offtwarmle

Fistlen / so über den Sphincterem außgehen /

seynd so leicht nicht zu heilen / weilen man den Sphin¬

terem ganz durchschneiden müßte . Here Dr .

Marchette ist dennochso glücklichgewesen / daß er in Butter/o

solchem Fall das Loch derFiftlen erstlicherweiteret/ über/bißb

dann einenTheil des Sphincteris allein durchschnits gemachtto

ten / die callofitáten alle mit glüenden Eysen wegge. weißund
brannt / und mit dem Unguento de Tutiâ nach und
nach außgeheilet .

Man kan auch in dergleichen Zufällen die Inje¬

&tiones oder Einsprüßungen zu nutz ziehen / als da

durch die Fistlen trefflich außgereiniget werden könen /

fonderlich wann sie ihre scharffe Feuchtigkeiten in den

Affter fallen lassen . Solche Injectiones aber werden

gemeiniglich von Gerster -waffer / Peterlein -faffe ben/undfi
und Ros - honig gemacht / dazu man etwas von dem

Peruanischen Balsam mischen fan . Eine Aderlasse
folle man ebenmásfig nach Beschaffenheit des Geblüts
in acht nehmen . Viel ware wol hievon annoch zu

schreiben / deme aber die Heylung offener fliessender
Schaden / auch der Wunden bekandt / fan sich leicht
nach des Zustandes Umständen richten / und die Mit
tel nach belieben enderen .

gerHeplun
terju nahe

berühren/

Der man

fan/vergn
leindes fo

matio; m
geheilet.

LA

AAffters Feigwartzen / Ani Condylo¬
mata , Verrucæ , Ficus , Marifcæ , & Mora : Sennd cus Ani,

Fleine
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hinter den
Fleine Beulen Tubercula , welche hin und wider anDieexcrementa
dem Hinderen sich erzeigen / und bald groß bald klein /
bald schmerzhafft bald ohne Schmerzen / zuweilen
auchmit unterschiedlichen Farbensicherzeigen. Durch
das Jucken und Beissen aber seynd siesehr beschwer.
lich . Diese Beule alle lassen sich wol mit dem glúen .
den Ensen wegbrennen / wo sie nur dem Sphincteri
und Außgang des Affters nicht zu nahe seynd. Wann
sie gebrennet / fireicht man nur frischen ungefaltenen
Butter / oder St . Johannis -ohl / Oleum Hyperici
iber / biß die Crufta , oder Rufen / so von dem Evsen

gemacht worden / abgangen / demnach nimm Bleys
weiß und gepulveret Süßholz / reibe es in eis
nem bleyenen Morsel mit St . Johans -fraut
dhl und ein wenig Campffer so lang / biß es ein
blaulecht Salblein abgibt / welches du hernach
offt warmlecht auffstreichen fanft / biß zu volli¬
ger Heylung . Wann aber solche Beulen dem Aff
ter zu nahe seynd / und den Mufculum Sphincterem
berühren / muß man etwas vorsichtig in der Sach ges
hen / und sich mit obbeschriebenem Sálblein / worun
der man den præcipitirten Mercurium mischen
fan / vergnügen . Viel Wundärzte bedienen sich als
lein des fo genanten Opoteldoch - pflasters .

denEyfenwe
deTutiana

Bufallendie
sziehen/ als
get werden kön

chtigkeiten in d
ones aber werd

Peterlein f
an etwas vorder

EineAderla

enheitdesGeblu

hievon annoch
Affters Entzündung / Ani Inflam¬offenerfieffende

not fan fichled matio ; wird anderst nicht / als andere Entzündung
ten/unddie he geheilet .

AniCondylo
Affter - geburt / fuchNachgeburt .
Affters Geschwär / Abfceffusvel ul¬

Mora :Gunb cus Ani . Die Entzündung des Affters ziehet sich
Fleine Dij offt
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offt zu einem Geschwár / welches / so es langsam zei.

tiger / in eine Fistel leichtlich verwandlet wird . Deßs

wegen es dann gleich mit folgendem Cataplafm . zur

Zeitigung zu bringen ; Nimm Eibisch - wurgel /

Gilgen -zwibeln / Flachs saamen / den Saas

men des Foeni Græci , Chamillen - blust / etlich

genicine Zwibeln / stoffe alles zu einem Muß /

thue noch ein wenig Rosen -ohl und schweinen
Schmals dazu und mache ein Cataplafma
daraus ; welches du offt biß zur Zeitigung warm

überlegen fanft . Wann es zeitig / so laß es alfobald

mit einer Flieten aufstechen . Keinige das Geschwoar
fleissig mit Ros -honig / in Gersten - wasser verlassen/

und heile es / wie das Achslen - geschwarz davon

oben am 15. und folgenden Blatten .

Affters -Hiß . Es begibt sichzuweilen/daß
von starckem und langem gehen in dem Sommer ein

hiziger brennender und scharffer Schweiß den Hins
Døren so beschwäret / daß man kaum sitzen kan . Hiezu

ist nichts bessers / als denselben mit warmlechtem

Rosen - ohl und Butter / unter einander vermischt /

offt anzuftreichen . Sow - distel nnd Hasenkohl
safft / löschet diese Hiß auch so man denselben
auf zarten Tüchlein offt überschlagt .

Affters Schrunden / Rhagades feu
Fiffuræ Ani . Seynd kleine langlechte Schreiment
welche den runglechten Affter von einander schneiden /
und bißweilen ein dünnen Eyter von sich geben / offt
auch ganz trocken seynd ; meistentheils aber einen
simlichen Schmerzen erwecken ; und bißweilen /wann

fie

27
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ichverwand

fentfallechte
felbigerOrt
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mierenf
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es langfam ifte nicht wol in acht genommenwerden / in eine Fiftef
Dletwird. Di fich verwandlen . Sie entspringen von einem scharfs

Cataplafm . fen / falßechten / beiffenden Waffer / welches die Haut

ibisch-wurkelfelbiger Orten / wie in starcken Ruhren zu sehen / auß¬

hen / den Sa beiffet. Hiezu ist sonderlichgut das Unguentum

Len-bluft/etlichalbum Camphoratum , oder Campffer -sälblein

sueinemMuß mit etwas Bley - zucker vermischt. Etliche neh¬

men hölzene Löffel/ die man in der Kuche eine zeitlang
undfchreinen gebrauchet/ halten sie an das Feur/biß eine Fertigkeit

ein Cataplafma Daraus schweißt/ nehmen hernach die Fettigkeit und
Beitigung warm schmieren sie über. Man kan sie auchmit ein wenig

folaßesalfobald Bleyweiß vermischen/ so wird das Sálblein umb
ige das Geschmir so viel besser. Das beste Sálblein dazu ist dieses :

waffer verlosen Nimm Rosen -ohl / 4 . Loth . Außerlesenen Mas
eschwir/ dan stir 1. Loth . Gelb Wachs Coth . Lasse alles

ob gelindem Feur in einander zergehen ; seichte
es durch ein Tuch / und mische noch darunder
von dem zubereiteten Armenischen Bolo , und
dem Extracto aus dem Süßholz / jed . Gattung
1 . Quintlein .

fichzuweilend
emSommer
chweißden i

BenFan Si

it warmlechte

mander vermit
andHafenko
o man denselbe

Rhagades fe
chteSchreimen
handerschneident

fichgeben/offt
heils abereinen
bißweilenwann

fie

Affters -Verstopffung / Alvi Confti¬
patio , vel Retentio. In vielen Kranckheiten / da
entweder eine grosse Hiße die Excrementa außdorzet /

oder ein dicker / zeher / saurer Schleim die fibras also

überziehet / daß sie zum Außtrieb nicht können auffge¬

wecket werden / ist solche Verstopfung des Leibs ges

mein . Sie begibt sich auch sonderlich in der Iliacâ
Paffione , oder dem Miferere mei , da der Unraht

zum Mund außgehet . Auch bey Gefunden /sonderlich

vielen Weiberen nimt sie offt also überhand / daß sie in
Diiij fünff
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17

fünff / sechs oder mehr Tagen kaum einmal den Leib geübten

offen bekommen / und die Natur von dem unnen hendenPfer

Unraht befreyen . abrengeme

durchdas
an bem

groffen
fomanB

mifcht/ uni
brauchen de
mischendas

der. Was

hievoraud

2
Affierwerde

Hieben seynd die Clyftier allervorderst vor die franckheit

Hand zu nehmen / welche man entweder von Fleisch , untomlich

brühen / dem gelben von etlichen Eneren / famt

etwas Baum -ohl und Sals : oder von Pappe

len / Chamillen Eibisch / Mangold / in Was
fer gesorten mit Vermischung etwas Baums

shls / Honigs / und Salzes / oder an deren state
des Electuarii Lenitivi aus den Apothecken zu
2 . Lothen / zubereiten kan . Inwendig müssen solche

Speisen genoffen werden / welche die Natur folliciti¬
ren können / als da seynd von gefochten Aepflen /

Zwetschgen / Pflaumen / Rofeinlein / Man¬
gold / Binetsch / oder Spinat / 2c . Wann man

ein halb Loth von Senna blatteren ben Zwetschgen Eftervon
mit ein wenig Fenchel und Zimmet / oder wann die
Natur hißig / zubereitetem Weinstein kocht / und mor
gen nuchter zu sichnimmt kan man gute Deffnung
bekommen. Ein Trunck Baum - ohl kan das feinige
auch thun / vor dem Essen eingenommen . Etliche Lot
Manna in der Fleisch -brühen verlassen/ und mit
ein wenig Zimmet waffer warmlecht getruncken /
lariert auch . Von den Larier -Roseinlein ein Löf
felvoll genommen / eröffnet den Leib ohne grosse Be
schwerden . Das Wasser aus den mittleren Minden
des Holders gebrandt / loset die Verstopffung / somangone ,
Schlaffens zeit einen Trunck davon thut .

Jeugetsinwel

undmitdem

muht l
aufgeprefte

Saament
Jomittelft
nichtunter
brauchtwer

Alif
ren / Tum

fchwar / ba

Affters - Wolff / Intertrigo,Uredo. Die die
unge .

blut Hau
nachundna



einmal den
on demunni

ervorderstvor
bedervonFleiß
enEyeren/fan
adervenPays

Neues Argney Buch . 57

ungeübtenReuter / so sie ingrofferHit / oder auf tras
benden Pferden ihren Hinderen wacker exercieren / er¬
fahren gemeiniglich des folgenden Tags / was diese
Kranckheit seye/in dem siekaum mehr ſizen/ ja auch
unkomlich gehen können, in dem die zerzibene / und
durch das reibenhalb geschrundene/ und erhitzte Haut
an dem Hinderen ihnen durch fernere Bewegung

ngold/ inW groffen schmerzen erwecket . Hievor ist nichts beffer / als

ngetwas Baum so man Bleyweiß mit Schmar und Butter wol ver
mischt / und an den Hinderen wacker schmiert . Etliche

deran derenfat brauchen den Butter oder Schmår allein. Andere
Apothekenzu

mischen das Pulver der Süßhoig -wurzel darun
der . Was in der Affters -hig weiter angezogen / ist
hievor auch gut zu gebrauchen .

endigmunfolde
DieNatur folliciti

ochten Acpfin
einlein / Ma
c . Wann m

/ oder wann

n focht/undmo

Affters - Würm / Vermes Ani .In dem
Affter werden offt ganze Nefter kleiner Wurmlein ge¬
zeuget ; in welchem Fall nichts beffer / als so man oftere

ben Zwetschg Cystiervon der Heilgifft.wurzel in Wassergefotten/
und mit dem aus Knoblauch und Brun -krefsich frisch
außgepreßten Safft / neben etwas wenigs von Wer
muht-öhl zubereitet/ einsprigt/maffen hierdurch/ aller
Saamen der Würmen sauber außgewaschenwird .
Inmittelst kan man doch auch solche Sachen
nicht unterlassen / welche innerlich für die Würm ges
braucht werden / davon an seinem Ort .

inguteDeffit
Shlkandassein

men. Etliche
verlaffen /und
lecht getrund

ofeinleinein

bchnegroffe
mittleren Minde

Aiffen / Blut Aliffen / Blut -schwä
ren / Tumores vel Tubercula Sanguinea , Phle¬

topfung/joma gmone , Seynd kleine / rothe/ schmerzenhaffte Ge¬
schwár / da ein aus den Aderen außgegossenes Ges
blüt die Haut in der gröffe eines Eyes aufwirfft / und

nach und nach zu einer aufbrechenden Eyter -beulen ges

ut .

igo, Uredo,Di

unge Dv het .
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het . Diese nun / wann sie hinder den Ohren sißen /

werden sieOhren -beulen / oder Ohrmitzel
Parotides , wann fie an dem Hals / Phygetla ,

Schlieren ; wann sie underden Achslen / Phy¬

mata , Hagedroft ; in den Leisten / Bubones,

Schlicht - beulen genandt. Die alle werden
gleicher weise wie die Achelen - Geschwár / davon
oben / geheilet .

អ

ichinder3

Der

he ran
mitSpee

Chymey

benDunst
genunddi

themfiche

gehalten to
folchenLeu

Abend-ma
vielmehr/

Narcotico

den flüchtig
indieBru
organa rel
bigealfo en

Nervengehen
hinderlichseyn
demHirneei
tuumAnima
veranderet/

Alp / nachtliches Trucken /Nacht .

männlein / Hertz -gesperz /oderSchreck
männlein / Incubus . Ist eine Kranckheit / da biß

weilen in einem harten Schlaff der Athem also gehin
Deret wird / daß man nicht reden / oder umb Hülffruf

fen kan .Auch haben solche Leut in dem Traum die Ein

bildung / daß ihnen jemand aufder Brust lige/ und sie
erstecken wolle . Viel seynd auch so narzisch /daß sie be

haupten wollen / fie haben ein Männlein oder derglei
chen waß über das Betth hinauf friechen / und ihnen

aufdie Brust ligen / verspürt .Solches Übel aber widers

fahret Alten so wol als Jungen / und währet zu zeiten

auf eine halbe oder ganze Stund / ja auch wol lánger ;
meistentheils aber vergeher es bald wieder . Viel klein

gläubige und einfältige Weibs -bilder / welche sich doch
einbilden alle Klugheit in ihren Sinnen zu führen / be¬
reden sich und andere / solches entweder von einem Ges

spengst / oder einer Verzauberung herzuhre / dadurch
Die Leute also in dem Schlaff erschrecket werden . Ist
eine vermessene Einbildung / dadurch solche Leute viel
Kranckheiten / welche schwer zu heilen / von einer Vers

sauberung herziehen wollen . Die alten Medici , fotol gereinige
fich

cet.
Die je

cholischenF
mehruntern
lich/wann fi
mühe hat sic
Cavam, in t

wiederumdu
benzu schwi

Diefem
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fich in der Zergliederung des Menschlichen Leibs und
Ohrmike per Chymen nicht zu viel vertieffet/haltendarfür/baß
16 / Phygeta, folche Kranckheit gemeiniglich von einigen aus dem
Achslen/Phy mit Speisen allzu sehr angefüllten Magen aufsteigen¬
en / Bubong den Dunsten herkomme / dadurch nemblich der Mas

gen und die Brust außgedehnet / und die zu dem A-

Diealle werden them-ziehen nöhrige Bewegung desZwerchfehls auf¬
schwär/dan gehalten werde. Weilen sich aberdieses Ubelauchbey

themalsogehin
umb hulf
TraumdieEin

solchen Leuten erzeiget / welche ihren Magen bey der

ken/Nacht Abend-mahlzeit ganz nicht beschweren als glaube ich
vielmehr / daß solches herzuhre von einem Halitu

Der Schreck, Narcotico,oder einem dicken wüstendampf/so fichmit
anckheit dabis. Den flüchtigen Lebens geistern / sonderlich denen/weiche

in die Brust / Lungen/ und die Musculen derselben/ als
organa refpirationis fliessen/ vermischen / und diesels
bige also entschläffen / daß sie gang matt durch ihre

Nerven gehen / und hiemit auch dem Athem -ziehen sehr

hinderlich seyn . Eben solcher Dampffgebiert auch in

dem Hirne einige Einbildungen / in dem er der Spiri¬
tuum Animalium actiones durch seine Vermischung

veranderet / und ganz andere Einbildungen erwe¬

cket .

ruftlige/und
zisch/daßsiebt
inoder dergli
hen/ und ihm
Ubelaberwide
wahretzufeim
auchwollange
eder. Vielk
w/welchefichdot
menzu führen
ervoneinem

erzuhre/ baburi
fet werden. J

folcheLeutevi
von einerVer

Die jenigen / deren Geblüt mit fauren / melans

cholischen Feuchtigkeiten angefüllet / seynd diesem Ubel

mehr unterworffen / und bekommen dasselbe / sonder¬

lich/ wann sie auf dem Stucken ligen / da das Gebhit

mühe hat sich durch die groffe Blut - aderen / Venam

Cavam , in die rechte Höhle des Kreuzes / und dann

wiederum durch die Lungen in die lincke Höhle deffel¬

ben zu schwingen.
Diesem Ubel vorzukommen / soll der Leib zuvor

alten Medici, o wol gereiniget werden / woben das Extractum Hel¬

fid
lebori
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P

And

geloffen
vielerMen
culasheter

welchebeple

lungdesS

nadhbemelteP

igfeiten/in b
hauptspræd

agen pflege
schwerals

Ein

lebori Nigri von 6. biß 10. Gran in Pillulein einge

macht / allen übrigen vorzuziehen . Nach dem soll man

auch eine der schlagen / und darauf eine gute zeitlang
alle Abend umb Schlaffens -zeit / 20 . Gran von fole

gendem Pulver mit Majoran Zucker einnehmen .

Nimm des zubereiteten Hirschen-horns / zube undſe

reiteten Elends flauen / jed . 1. Quintlein . Des

subereiteten Lazuli - fteins / zubereiteten Perles

mutter / gepulverten Poonien - faamen / Croci
Mart . Aperit . oder zubereiteten Stahel / jedes

Quintl . Zimmet -ohl 2. Tropffen . Des besine großeGe

ften Zuckers 2 . Quintl . Mische alles wol un

ter einander / und mache ein reines Pulver
daraus . An statt des Pulvers kan man einer Nuß

groß von Melissen - zucker / oder Löffelfraut - zu¬

cker / oder Majoran - zucker / welche man auch wol

unter einander mifchen / und mit etwas von der Con¬

fectione Alkermes nach belieben verstärcken fan /
schlaffens zeit einnehmen . Erliche essen auch frische

Citronen -schelven / oder frische Meliffen . Burzetsch
und Pimpinellen frisch in den Wein gethan / und da

von getruncken / verhütet solch Ubel auch . In dem

übrigen müssen solche Leute der fauren Sachen / fon.

derlich bey dem Nachteffen sich enthalten ; auch in

dem Schlaff sich befleiffen auf entwedere Seiten zulis

gen / und die Füsse etwas an sich zu ziehen / massen Scabiosen
hierdurch der Kreißlauff des Geblüts keines wegs geswaffer / des
hinderet/ und hiemit aller Anlaß zu solcher Kranckheit darauf gelin
benommen wird .

tole vielzu re

menfolchen

chesUbelfebr

als
ZuHer

gleichint
vinemhalbe

horns/ od

tetenKreb

der muß
mal nach ein
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Tucher; fo

Alte fliessende Schäden / such Ge- Anißund
schwar .

Anges
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Angesicht so aufgeblasen / oder auf¬
geloffen / Capitis intumefcentia . Das Geblüt
vieler Menschen hat die Art in sich / daß es viel parti¬

cfer einnehme culas heterogeneas , oder einige der Natur ungemás

horns/zuba fe und schlecht proportionirte Corperlein famlet /
welche ben leichter occafion , einen Fast und Auffwal¬
lung des Geblüts verursachen können / dadurch her¬
nach bemelte Particulæ , als dem Leib unnüße Feuch
tigkeiten / in die Haut drüsen des Angesichts und

Stahel/ jede Haupts præcipitirt und ausgestoffen werden / und
pffen. Des be eine groffe Geschwulst erwecken/ so daß solcheLeute zu

fagen pflegen das Haupt seye ihnen so groß und
schwer als ein Sefter .

reitetenPerk
aamen/ Croc

he alles wolun
reinesPulve
man einerN

offelfraut
be man auch n

von der Cor

berliaicken fa

el

frit

Ein zu kalter Zeit unverhoffter warmer / und /
wie viel zu reden pflegen / gifftiger Wind / wann er ei
nen solchen Menschen unversehens anwehet / kan sol
ches Ubel sehr leicht erwecken .

Zu Heylung solcher Kranckheit ist nichts beffers /
als gleich in dem Anfang einen gelinden Schweiß mit

effenauchfi einem halben Quintlein zubereiteten Hirschen¬
jen. Burze
gethan/und horns / oder Antimonii Diaphorer . oder zubereis

deauch. In teten Krebs -steine/ mit Holder - oderWachhols
ren Sachen/ der muß vermischt erwecken / und solches etliche

thalten ; audi mal nach einander thun / biß sich die Geschwulst gese¬
edere Seitenjul Bet . Man kan auch die Pulver nach belieben allein mit

u jichen/ma Scabiofen - Cardebenedicten oder Korbelkrauts
affer / des Morgens und Abends einnehmen / und

olcherKrant . Darauf gelind schwitzen. Außwendig soll man tvarme
Tucher ; so mit einem auch pulver aus Mastire

den /fus & Aniß und Agstein gemacht) beräuchert / offt über¬
schlagen .

s feines weg
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Menschenei

wegenbring

sichhaben/

schlagen. Aderlassen oder purgieren laßt sich daben

nicht wol / massen hierdurch die in das Angesicht außa

gegoffene Feuchtigkeiten leichtlich wieder in das Gestigkeiten ini

blút können gezogen/ und daraufein Fieber verursacht

werden . Nach vergangener Geschwulst aber / fan eine

gelinde Purgation nach belieben und beschaffenheit des

Patienten wol statt finden . In dem Effen hüte man

fich vor groben / undáwigen Speisen / als wodurch

nur ein grofferer Jast des Geblüts verursachet wird .

Angesichts Blateren Musel -sucht

fin/oderc
derheit and
Guttarofa

resAnd

dieFuß
Fommenfiee

groffebeiffen
weldevon de

bermandletfor

DiefeR
einanderunter

tel. Weilendas

Salefehrschar

ammeistenad
deſelbigender

Puftulæ & Morphæa . Diejenigen / so ein allzu hauf¬

figes Salg in ihrem Geblüt führen / und bey der

Weinfeuchte ihre meiste Zeit zubringen / kriegen ihr

Angesicht offt voller hißiger rother Blateren /so zuwei¬

len wieder vergehen / zu weilen aber auch ohne einige

Hihlimmer beharzen ; wann nemlich die Matery et¬

was zehe und dicke in der Haut wird / daß sie nicht wol

mehr durch die Schweißlochlein außdämpffen mag .

Man kan auch solche Kranckheit von den Elteren in

dem Geblüt ererben. In dem Angesicht aber laßtsie
sich darum am meisten sehen ; weilen gar viel unnus

tzer Feuchtigkeiten/ sodurch dieunvermercklicheAuß

dampffung des Leibs/ infenfilem tranfpirationem ,
außdämpffen sollen / von dem kalten eufserlichen Lufft
aufgehalten werden / die sonsten an dem übrigen bes
deckten Leib können herauß kommen . Bann sie dann

nun in des Angesichts Haut aufgehalten werden / und

fich samlen / werffen sie durch ihre saltzechte Scharffe
Bláterlein / und Bucklen auf / welche einen beissenden
Schmerzen erwecken , und durch Zuziehung des nachEn
Bluts / oder anderer Feuchtigkeit bald roth / bald blau /
bald áschfarb / und bleyfarb werden / und hiemit dem

Menschen

lenhernachba

chevielerRus
einigegerad
mogen ausd

vorderstfeyn
überfluffigen

KrafftderArt

einegelinde
neAderlasse

werden. Die
iftder Gebrau
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Menschenein Angesichtvoller anmühtigen Farbenzu
wegen bringen . Wann die zuruck gehaltene Feuchs
tigkeiten in dem Angesicht keine grosse Scharpffe ben
sich haben / sondern nur solcherothe Bucklenaufwerf
fen / oder auchrotheFlecken ohne Geschwulst/ inson¬
derheit an der Nasen erwecken / so wird solche Suche
Gutta rofacea ,Rubor Faciei , ein roth / kupffe¬
res Angesicht genennet. Wann solche Perso

usel-fucht nen die Fuffe und Schenckel nicht warm halten / be¬
kommen sie ebenmässig an denselben dergleichen rothe /
groffe / beiffende Flecken / so man Zittermahi nennet /

gen / kriegen if welche von dem kragen offt in flessendeGeschwärlein

als woodund
rfachetwird

ein allzu hau

! und bey de

Slaterenfoute
auch ohne ein

dieMatern

daßsienichen
dampffenma
den Elteren

icht aber last
ngar vielu

verwandlet können werden .

Diese Kranckheiten nun alle / wie sie wenig von
einander unterscheiden / erforderen auch einerley Mit¬
tel . Weilen das Geblüt sonderlich von überflüssigen
Salt sehr scharff ben solchen Personen / als ist darauf

am meisten achtung zu geben/ dann sodie Temperies
deffelbe geenderetmag werden/ ist mit eusserlichen mitts

lenhernach bald geholffen. Die Ungedultaber/ wels
che vieler Krancken häßlichstes Laster / ist bey nahem
einige Ursach / daß solche garstige Zustand nicht allezeit

eufferlichenbi mogen ausder Wurzel aufgerissen werden. Aller¬
demübrigenb

rmerckliche A

ranfpirationen
f

Wannfiedan

alten werdenun

lechte Schif
beeinen beiden

Buziehungde

broth/baldblau

und mitdem

Menschen

vorderst seynd der Magen und die Dárm von dem
überflüssigen unnüßen Schleim / welcher die meiste
Krafft der Arzneyen zuweilen in sich verschlucket / durch
eine gelinde Purgation zu befreyen . Demnach soll eis
ne Aderlasse vorgenommen / dieselbe auch alle vierthels

jahr nach Erforderung der Umbständen wiederholet
werden . Die Scharffe des Geblüts aber zu demmen /
ist der Gebrauch der Geißmilch -schorten in dem Früh

ling .
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Darun

Wild

ling / des Saurbrunnen - waffers in dem Sommer / rauf

und fühlender Julepen von Violen -Klapper oder eiffer
Kornrosen und Himbeere : fafft mit Lattich - ocm

Wegweisen Burglen wafferen / oder dergleichen Jungf
angemacht / sehr nußlich . Wann solche Julep von

Citronen - Erbfelen - oder dergleichen scharff-fauren

Saffteren gemacht wurden / konten sie mehr schaden

als nußen/ maffen sonsten was gar saur / dergleichen Schen
Angesichtermehr verderben als heilen kan / so wol ngefi

wann es inwendig / als wann es außwendig gebraus

chet wird . Welchen die guldenen Aderen geöffnet

werden/ und darauffzu ordenlichenZeiten flieffen/dies übersch
fe finden bald auch Lieferung in dem Angesicht .

fonem

Angfi

guenti

verbre

Alußwendige Mittel hat es so viel / daß bald kein wieder

Marckschreyer / so nicht ein sonderliches Geheimnuß rühmt

von dergleichen Sachen machet . Alle Arzneyen aber miert

feynd hier nußlich / welche das scharffe Salt / oder zehe

Matery / welche aus einem fauren Saltz bestehet! hasf
flüchtig machen / tóden und außziehen können . Hiezu ist

fdie

Herz . Dr . Screte Jungfrauen - milch sehr diensts
lich/ welcheauf folgendeweis præparirt wird . Nimr an
Alæ dulcis , oder wolriechenden Asand / außer und
lefenen Myrzhen - ftorar / jedes 1. Loth Campf
fer Quintl . Stoffe alles zusammen / und th
schütte 15. Loth rectificirten Brandten wein Camp

darüber / laffe es an einem warmen Ort / oder wirftu
in der Digeftion stehen / biß alle Species ger
gangen / und eine feur2othe Tinctur daraus

worden : lasse sie alsdann durch sauber Fließ

papier durchrinnen / und behalte sie auf . Nim
darauf

theden

gutbefur
nichtshi

men

Des1.

fein-oh



Sommer
apper oder

it Lattich
Dergleichen

Geheim

Neues Arzney -Buch : 63

darauff Bonenbluft -waffer / Erdbeere -wasser /
weiffer Lilgen -waffer / Froschleich -wasser / von
jedem 1. Loth . Mische von obiger Tinctur oder

beJulepvan
Jungfern -milch ein halb oder ein gangQuintl .

charff-faure darunder / so wird das Wasser zu einer weissen
mehr schaben Milch / mit deren das Angesicht offt kan gewas
/ derglechen schen werden . Hr . D. Hartman will /daß man das

Fan / ford Angesicht ein paar Monat damit wasche solle/ indessen
endiggebrau koñe man alle Monat aufs wenigste einmal das ganze
Derengeoffin Angesicht mit dem Ung . è Cerufsà Camphorato
tenfieffen/dis überschmieren/und mit der Laugen / so aus der von
eficht. verbrantem Kabis gesamteten Aschen gezogen
/ daß baldfei wiederum abwaschen . Herz Dr . Cardilucius

rühmt folgendes als ein Specificum . Nimm fublis
miert Quecksilber ein halb Quintlein / Un¬
guenti Rofati , oder Rosen fälblein Loth . Mis
sche es sehr wol durch einander / vnd streiche es

auf die Bucklen oder Blateren / so werden sie
Itwird. The war anfänglich groffer / hernach aber setzen sie
Sand/auf sich / und fallen aus der Wurzel heraus . Was
othCamp ſcheden Ort darauf mit Effig / darinnen geras

mmen/un spelt Hirschen - horn gefotten / und ein wenig
andten wen Campffer mit Zucker gestoffen zerlassen/ so
enOrt/ode wirstu Wunder sehen. Folgendes habe ich auch

gut befunden / sonderlich bey denen / welcher Angesicht
nichts hißiges leiden wollen . Nim Schwefel - blus
men Loth . Silber -glett , gemein Sale / jea
des 1. Quintl . Campffer Quintl . Weins
stein - dhl . ( Olei Tartari per deliquium ) eitt

E Quind

rineyendu
als / oder

als befiehe

Imen.Dieu
Ich ſehrdin

Species
Actur darau

auberFlic

eauf. Run

darau
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aniS

Buck

be
br

e

niac/

jedes

Das

pen

Pul

Quintl . Rosenwasser 4. Loth . Pomeranzen¬
blust - wasser / Erdbeere - wasser / jedes 3. Loth .

Weiß Lilgen -wasser 2. Loth . Mische alles wol

durch einander / thue es in ein Glas / vermache

es wol / und setze es eine zeitlang an die Sonne .

Alsdann wasche dich offt damit wol / sonderlich

wann du darauff zu Hauß in der mässigen wårs ift/
me des Luffts verbleibest . Herz Dr . Platter / s
vor Zeiten berühmter Practicus und Profeffor in Bas Wen

fel / hat in seiner Praxi folgendes / welches mit guter

Würckung von etlichen gebraucht worden . Nimm
Siel

wolgepulverte Silber -glette 4 . Loth . Weissen
Wein -essig 12.Loth / siede es eine zeitlang / laß thue
hernach die dicke Matery zu boden sizen schüte fend
te den Effig ab / und seichte ihn durch Fließ -pashalts
pier / und behalte ihne in einem Glas auf . Nim Por

durfft
hernach Alaun / oder Salk / 4. Loth / laß in 12.
oder 16. Loth Roswasser / (mit dememan nach besicht
lieben andere dienstliche Wasser einmischen kan / wafche

vergehen . Wann du dich nun solcher zweyen mil w
Wasseren bedienen wile / fo nimm von beyden ore
gleich viel / mische sie durch einander / so werden undbe
sie zu einer Milch / mit deren du dich nach belies macht

ben waschen kanst und wann das Angesicht
etwas rauch davon wird / muß man es frisch neG
wiederum neßen . Es laßt sich auch wol das Ange
Weinstein -ohl darunder mischen . Herz Dr . höher
Bauhinus , der auch weitbefante Medicinæ Profef - rache

for in Basel / hat in des Theodori Tabernæ mon¬
tani

aber31
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tani Krauter buch ein sonderlich Mittel für solche

Buckeln aufgezeichnet / welches er auf folgende weise
beschreibt . Nimm bereiteten Gummi Ammos

niac / Berg -falk / weiffen Weyrauch / Mastirs
jedes 3. Loth . Französische Seiffen 12. Loth .

Das Gummi Amoniac siede in einem Schops
pen frischen Brunn -wassers / biß es zergangen
ist / und wiederumb gesorten / biß zu der dicke eis

nes Honigs ; darnach thue den Berg : salt /

es mit gut
Weyrauch und Mastir / alle zu einem subtilen

ben. Nun Pulver gestoffen / und durch ein reines hårenes

h. Weiffe Sieblein geschlagen / darzu / vermischs wol /

eitlang / thue es folgends in einen Morsel / und die Seife

nfisenschi fen dazu , stoß wol durch einander / darnach bes

rchFlich halts in einem steinern Geschirz / oder in einer

as auf.Ni Porcellan - Büchsen . Wann es nun die Noths

durfft erforderet / so streich das blatereche Ans

gesicht mit der gemelten Salben an / darnach

wasche es mit warmem Waffer über eine kleine

weil wiederum ab / doch daß du das Angesiche

zuvor ein wenig linde fraßeft . Thue das offe/

vnd behari es eine zeitlang ; es hilffe fein / und

macht ein schon sauber Angesicht .

h/ laßin
man nacht
mischenfan

blcher we
nvon beyde
Der/sowerde
ichnachbeli
as Angefid

man esfri
auchwelda

Hen
dicinaProfe
aberna mon

tan

Angesichts Finnen / Vari . Seynd kleis
ne Geschwärlein / welche sich hin und wider in dem

Angesicht erzeigen/ und einer Erbfen groß / ja auch mol

höherauffrsachsen/ im anfang feyndsieroth/ und ver

ursachen ein kleinen beiffenden Schmerzen / wann (fe

aber zu Enter gehen / werden sie weiß / und so sie mit
Den
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infich
Francke
Speise

Macul

und gr

Den Naglen aufgefraßet werden / flieffet ein Eyter mit

etwas wentg Bluts heraus . Etliche vergehen auch

sonsten wol / ohne daß sie zur Zeitigung kommen . Bey
anderen wird auch wol ein dicker zeher Enter dem

Schmer gleich gefunden / so sie mit einer Nadel auff¬
gestochen werden . Diese und dergleichen geringe uns

gestaltende Kranckheiten kommen meistentheils von cher

einer fauren Feuchtigkeit her / so sich in den Trüßlein etliche
der Haut gestecker / und wann man daran kraßet / ein ren/ ale

Enter -geschwärleindurch ein wenig zugeftoffenes blut fen-fle
aus den subtilesten Aederlein erwecket . Diesem Ubel

Dann nun vorzukommen seynd die jenigen Mittel
entsprin

zweifelsohn die besten / welche die Haut dünn und zart

machen/ auch die Schweiß - lóchlein derselben immer Mähl
offen halten können .Unter welche billich ob beschriebene nach in

Jungfers milch zu zehlen. Fisch - gallen mit Om - ob
phacio oder Agrest / Honig und Zucker vermischt / vers Schwe

theilet die Finnen sehr . Das Schmer von den Gán . Conner
fen / Katzen / Wölfen / auch dem Thymato Pifce , oder Somme
lefchen mit Zwibelen fafft vermischet / hat gleiche blauen
Würckung . Wann die Finnen zur Zeitigung fom

Then / muß man sie öffnen / außtrucken / und das Bleys
Beiß -sälblein darüber schmieren / biß sie außgeheilet .

Bann man das Gummi Galbanum und Ammo¬

macum ob der Glut verlasset auf ein schwark
Band streicht / und auf die unzeitigen Finnen leget /
mögen sie dieselbigen bißweilen vertheilen . Wann der
Sinnen zu viel / also daß man sein Angesicht mit vielen
schwarzen Pflasterlein den Französischen Weibs¬
angesichtern gleich machen wolte ; laßt man sich mit
obigen / auch denen/ so noch in folgenden Angesichts Esseng
Franckheitenfolgen werden/ benügen. Sonsten muß bergesch

men auc

geronner

met. 2

fenoder

werde
nennet.

heilet. J

berge
Brandt

fer Schell
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a fen sich auch solche Personen vor starcken hißigenBránckeren / sonderlich rothen Weins / auch hißigener Enterde Speisen wol hüten .

gestoffenesbl
Diefen

jenigen Mith

erNadelauf Angesichts Flecken und Nassen /
engeringe Maculæ Faciei . In denAngesichtern unterschiedlisftentheils cherPersonenfindensichvielerley Flecken . DarunderdenTruß etliche von innerster temperatur des Geblüts herzuh¬rankraheta ren/ als da sind braune/gelbe/ schwarzeund Ein¬

fen-flecken; zu welchendierothen purperfechten /
und grüne Flecken sollen gezehlet werden . Andere

atdunnund entspringen von eufferlichen Ursachen / als die blauen
derfelbenim Mähler / von stoffen oder schlagen / welche nach und
hobbeschridhe nach immer in andere Farben verwechselt werden .
allenmit On So verursacht die Hiß der Sonnen ein gange
vermischt Schwarze des Angesichts / auch einige andere
vondenGa Sonnen -flecken / welche zu den Schrötslen oder
to Pifce, ob Sommer - flecken können gerechnet werden . Die
et/ hatglei blauen Mähler / Sugillationes genant / kom¬Beitigungfor

men auch zu zeiten von einem innerlich unter die Hautunddas Bl
geronnenen Bluther / und werden Ecchymoses genensfieaufgehe net . Wann aber das Geblüt von eusserlichem stoss

mundAmm sen oder schlagenaus den zerziffenenAderen unterlauft /
auf ein schm so werden solche Flecken Vibices , Stigmata , & c. ge
enFinnenle mennet. Beyde werden von vertheilendenMittlen ge¬

heilet . Honig auf blau Papier gestrichen / und
übergeschlagen / vertheilet sehr . Campffer¬
brandten - wein / oder Brandten wein mit derEt man fi m

denAngrift Effenz von Saffran vermischet / offt warmlecht
Sonsten wibergeschlagen ist bey nahem das beste. Groß

Schellkraut oder Gottes gnad / Geranium
€ iij

ilen. Wannt

gefichtmitvi

bfischenWils

Roberti
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curier
welche
aufged
Dimp

auch
fraut
fraut

dasK
Bone
lenger
len ei

waffe

Stellen

Robertianum zu einemMuß verstossen und überge. Somm

schlagen/ thut auch gut . Frisch Ochsen - fleisch

so noch warm / übergebunden/ hat auch gleiche Eugen

den . Die Pflaster von Theriac / oder von dem

Spermate Ceti , rühmen andere. Nußkernen mit

Honig und Salk zerstossenund übergebunden/thut

auch sein bestes . Wein mit Kleyen vermischet / und

Die blauen Mähler und Beulen / so von stoffen zu

gleich herkommen / damit offt warm angefeuchtet/ nugt

auch . Wann die blauen Mahler von starckem Stoß

herkommen/und in dem fleischechten theil einenBrand
Dráheten / müßte man gleich das blaue Mahl mit dem

Schrapffenfelein fchrápffen / und ein Cataplafma von

Wall -wurk / Lachens fnoblauch / Chamillen /

Stein -klee / Weiß - wurg / und ein wenig Saffran

in Wein gefotten / überschlagen . Wann die blauen

Mähler bey den Nerven / welches dann aus dem Ortzlaffen

und grossem Schmerzen leicht zu erkennen / soll man

dieselben gleich suchen zu vertheilen / damit nicht etwan

Die Nerven von gefaultem Blut angegriffen werden .

Die Vertheilung aber kan mit dem Balsam in

aus Peru / in Brandten - wein verlaffen / und dem Gaur

Bibergeil -ohl / Regenwurm -ohl / Chamillennes S

ohl / Roßmarindhl vermischt /un oft übergeschlagen / desma

verzichtet werde .Odez man kan obiges cataplafma mit wafch

zuthun der Fischmung / Majoran und Salbenen
überschlagen . Wann die Vertheilung nicht angehen

will muß man eben einen abfcefs daraus machen /

denselben geschwind maturiren und öffnen / wie drun

den bey den Geschwären soll angedeutet werden .
Übrige

chen da

brillen¬
mit

macht

Salb

chen

oder

Saff
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Ubrige Flecken ins gesamt / darunder auch die
undüberg Sommer -flecken gezehlet/ werden aufeinerleywei
ſen-flecké securieret. Hirzuhar man nun tausenderley Mittel/
leicheZugm welche alle zu erzehlen eingroß Bucherforderten. Der
oder von dir außgedruckte Safft / und gebrandte Wasser aus
uffernenni Pimpinellen / Erdbeere / Schlüssel - blumlein /
gebunden/thu Lauch / Knoblauch / Bachpungen / Schell

ermischet und Fraut /Wegerich /Weißwurzen - Wurzel / Leins
bonfloffens kraut / Hinschkraut - beeren Zaun - rüben / che
efeuchtet/muz das Kraut herfür bricht / Linden -bluft / Lilgen /

faremSto Bonen - bluft / Schmer -wurg / seyndvon von vies
len gerühmet . Andere nemen Genserich -fraut / fül¬

ataplafma len ein Glas damit / schütten frisch Brunns

Chamille waffer / samt ein paar tropffen Weins darüber /

igSaffra ftellen es acht Tag lang in die Sonne / bestreis
chen das Angesicht täglich viermal damit / und

lassen es trocken werden . Oder nimm Chon¬

drillen fraut mit den Wurglen zerstossen / und

mit Honig zu fleinen runden Kügelein ge

macht / und getrocknet / darnach mit Salpeter
in Wasser zerlassenund angestrichen . Oder nin
Saurteig mit Essig zerzieben/ und wie ein dün

Chamille nes Salblein temperiert / anzustreichen / und

übergefchlag des morgens mit türckisch Bonen -wasser abges
cataplafmat waschen . Weizen -mehl mit Oxymel zu einem
andSalbem Sálblein temperiert / und des Nachts angestris

nichtangechen / hat gleiche Würckung . Bachpungen
oder Knoblauch - blätter frisch zerstoffen / den

Safft davon genommen / und mit Rinder -gals

undieblaue
ausdemOn
nen/ follme
hitnicht et
riffenwerden
em Bala
affenundda

araus mager
er / tolebrus

toerom.

brig

S

len



72 Nathanaelis Sforciæ

kr. 97

amve

ronen

er
ben gl
darübe
dazu
Kolber

len vermischt /übergestrichen / und des morgens Schale

mit Gersten und Kleien - wasser abgewaschen , G

halten etliche hoch. Zimmet und Pfeffer mit

Honig vermischt / und übergeschlagen / rühmen viel .

Dder nimm Weißen - oder Semel -mehl 16. Lot .

Habermehl 2. Loth . Marmersteins / Gybs / fe candi

Des 1. Loth . Geriebene Perlen / gebrante Crys
stall / weisse Corallen præparirt / jed . Loth .

Salpeter - falk 1. Quintl . Mache ein zartes

Pulver daraus / thuetliche Gran Bisems dazu .
Von diesem Pulver nimm alsdann ein wenig
zerreib es mit Rosen -oder Pomeranzen - blust Wasse
wasser / daß es werde wie ein dünnes Salblein ; mache

bestreiche dein Angesicht Nachts / wann du

Schlaffen gehest damit ; des Morgens wasche Gonne
es mit warmlechtem Wasser / darinnen Bonen knmit
gefotten / wiederum ab / thue das eine zeitlang derdem
nach einander / hernach zu acht Tagen einmal . iberreic
Oder nimm sublimiert Quecksilber Loth / sies mitwat
de es in einem Pfund frischen Brunnen -waß nacht.
fers so lang / biß man eine kleine Schärfe des
Waffers auf der Zunge spüret ; thue hernach
3. Loth Bleyweiß dazu lasse annoch ein Wahl
oder etliche darüber gehen / filtriere es hernach
durch ein Papier ; und wasche dich mit diesem
Waffer offt Oder nimm 8. Loth Brosam von
frischem Weißen - brot / weiche die in Limonens
fafft eyn / thue dazu 6. frische Eyer / mit ihren

Schalen

Sonnen

Morgen

denwert

wirddie
zuvegen

hieju fa
Das

bes
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esmorges Schalen zerklopfft / 8. Loth Honig / und 6. ros
gewaschen the Schnecken / stoffe alles wol durch einans
Pfefferm ver . Nimm ferner noch 8. Loth frischer Bro¬
rühmen sam von Weisen -brot / 2. Pomeranzen / 2. Cis
mehl 16. tronen /flein zerschnitten und verzieben /Alaun

Gybe candierten weissen Zucker / jed. 1. Loth . Campf¬
rante En er Loth . Sege alles zusammen in ein Kol
d. Lo ben - glas / schütte 1. Pf . frisch Rosen -wassers
ein zaru darüber / und thue die übrigen obgemelten stuck
semsdaz dazu / setze ein Alembicum oder Helm auf den
einwenig Kolben / und diftillier mit fanfftem Feur das
gen-bluf Wasser davon / welches die haut schön und klar
Salblein machet / und die Flecken wegnimt .

/ wann d Die Schwarze des Angesichts von der

ens wafe Sonnen nimt hinweg / wann man die Kinder - gal¬

nenBone len mit Knoblauch - fafft und Gersten - schleim

inezeitlan oder dem weissen von einem En vermischet / und

ageneinm überstreicht / lasset trocken werden / und des morgens

erothy mit warmen Rofen -und Kleyenwasser wieder abs

Brunnen-w wascht . Wann man etwann gendhtiget ist viel in der

Sonnen hiß zu seyn / fan , man sich ebenmässig des

Morgens mit diesem Mittel anstreichen / lassen tro¬
cfen werden / und des Abends wieder abwaschen / so

nocheinWay wird dieHiß der Sonnen nicht das geringste können
ereeshermal zurvegen bringen.

Schärfedes
thueherna

Dichmit dick Angesicht klar und schön zu machen /
Brofam on hiezu kan man von obigen Mittien meiste außwehlen .

ieinLimonen Das Venetianische Frauen - zimmer bedient fich fol

ber/ mit fren gendes . Nim weiffen candierten Zucker 2. Cothy

Shalen Bene
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kichtalfo

Angefi
nochet

uſebet.
Fouqu

achten.

Schnei

Rosen
fer/ ein
Seebl

des ci

Schnitt

Venetianischen Borraß 1. Coth . Campffer

Loth / weissen Weyrauch 4. Loth . Ein Pome¬

rangen flein zerschnitten / stoffe die obigen spe¬

cies zu Pulver /schütte ein Pfund Lilgenwaffers
und Pfund Milch / samt dem weiffen von cis

nem Eydaran /und diftilliere es über den Helm

so bekomstu ein köstlich Wasser davon . Die

Spannischen Fräulein bedienen fich gleiches falls eini vier

ger Mittlen ; darunder eines der fürnehmsten folgen . 6. Ene

des ist. Nimm diftillierten Wein - essig/ darin
nen Minien ben 30. Stunden lang macerirt /

so viel dir beliebig ; Lasse geschwinde auf einans
der ein scharffes und flares Salk -wasser darein

trieffen /so wird gleich ein weisses Pulver zu bodē
fallen /schütte den Effig davon ab / und ziehe herander

nach mit offterer Zugiessung frischen füffen digerire
Brunnen - wassers / alle Scharffe aus dem res
ftierenden Pulver / laß hernach außtrocknen /

und wann es fast trocken / streiche es gleich einem

Pflaster auf Fließ -papier / und laß es vollends
darauf außtrocknen . Dieses Pulver ist sehr
köstlich / so wol die Hand als das Angesicht zart
zu machen . Sie nehmen aber nur etwas wenis

ges davon / mischen die Flores Benzoin darun

der / laffens darauf in Lilgen - Rosen - Bonen dannof

bluft und Pomeranzen -bluft -waffer zergehen ; mittlen
un waschen sich damit . Die Französischen Damen zwey o
liebenihre LaictsVirginales oder Jungfern -milch dieRin
mehr / sonderlich wann sie wolriechend / wie sie dann figu

leicht

ferzum

Am
nus, Ma

denKind

tann to

Wiltge
bergleich
gleichm
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leicht also zu machen / so man nur zu den oben bey des

Angesichts Blateren angezogenenfpeciebus an

noch etwas von Zimmet / Nagelin und Benzoin

zusetzet. Under den Arzney -mittlen der Madame de

Fouquet finde ich folgendes / welches auch nicht zu ver

achten. Als nimm einen ganzen Capaunen / zers
Schneidejhne in stücke einen frischen Geißfäß /

besfalli vier Citronen kleinzerschnitten / das weissevon
mſtenfolge 6. Everen/ ein halb Loth Blenweiß/ wol mie

Rosen -wasser gewaschen / 1 Quintl . Campfs

fer / ein Quintl . Bisem / Bonenbluft -wasser /

von.

fig / dar
maceri

aufein Seeblumen-waffer/ undGenserich-wasser/jes
affer dari

des ein Schoppen / fünff oder sechs klein zers

AlverzubeschnitteneZwibelen/ mischealles wolundereins
10fichehe ander / und lasse es ob gelindem Feur 24 . Stund

then full digeriren/ diftillierees / und behalte das Wass
fer zum Gebrauch auf .aus demr

ftrocknen

gleichein
es vollen

ulverif
Angesicht

f

r etwaswe
enzoin darn

Anmahl Muttermahl NævusMater¬

nus , Macula Originalis . Seynd Flecken / welche

den Kindern in Mutter -leib / wann die Mutteren eta

wannwas schrockliches sehen/ begegnen/ und auf die
Welt gebracht werden. Die Hebammen/ wann fie

dergleichen waß an den Kinderen sehen / reiben es

gleich mit der Affter -oder Nachgeburt wol / wovon sie

Dann offt vergehen . Sonsten stehet under den Arzneys

mittlen der Madame Fouquetfolgendes : Nimm

fichenDum zwen oder mehr Loth Burzetsch -wurzel / schele

ungfernal die Rinden davon / seze sie in starcken Rosens

d/wieiedam effig ; und bestreichedarnach die Anmähler offe

ofen:Bom
afferzerg

leic
Damit
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damit / mit einem darinnen eingedunckten

Schwam ; so werden sie nach und nach verges
hen . Sonsten kan man den frisch aufgepreßten Safft

von Schmer -wurg / Rettich / Zwibeln / Knob
lauch / Esels - kürbsen / Weiß -wurzen / Chons
drillen / Bachpungen / Coffel - fraut /ze. mit Laus
gen vermischt / offt warmlecht aufstreichen . Die jeni

gen Mittel / so oben ben des Angesichts Flecken
bengebracht / gehen hier auch an . Wann die Amahler
aber hievon nicht vergehen / und an keinem gefährlichen
Ort stehen / auch etwann harte Haut gemacht / kan
man sie wol / wann die Kinder erwachsen / hinweg
eßen oder brennen / und darauf mit einem digeftiv aus
Terpentin und Eyer -gelb außtheilen.

hikig .

Alber

the
Die jo
wasba
retman
beyeino

Veronfe

ehenS

neben di
bunnen

Neste in

trucken/

Ansteckendes Fieber / such Fieber so durchtrin

Apoftem / such Geschwär .

mußwid

Brand .
Antoni Feur / fuch heisser und kalterungen

Schleim
Schen/ fo

Appetit / fuchEßluft .
wachfen/

FetteLeu
enKran

tenftech

ohne

Armbruch / Fractura Brachii . Es wird
offt nur eine Möhren des Arms under dem Ellens
bogen/ zuweilen werdensie auch wol beyde gebrochen .
Wie solches zu heilen / kan zum theil aus dem / was
oben am 10. Blat ben des Achselbeins -bruch ange¬
deutet / zum theil auch aus dem was unden bey dem
Schinbeins -bruch soll bengebracht werden / abge¬
nommen werden .

fie
riert wer

ten auch

Zeiten d
welchev

fubtilen

Artes
geben/
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n digeftiva
1.

Neues Artney -Buch . 77

Arterien Geschwulst such Puls¬
Alder -fropff / am45. Blat .

Athems - fürtze / Keichen / enger
eln/Sin Athem / Engbrüftigkeit / Afthma,Difpncea .
en/Chen Die solche Kranckheit haben/ athmen streng/ mit et¬
c. mit au was bald grofferer / bald wenigerer Mühe ; doch hö .
n. Diejen ret man immer ein Bischen / Schnarchen und Sochlen /
ts Fleck bey ein oder außgehung des Athems ; wovon dann die
Amahl Person sehrmub wird / sonderlichmann sieweit gehen

soll . Sie hat ihren Ursprung gemeiniglich von einem
zehen Schleim oderFeuchtigkeit / ia auch wolfvon einem
dünnen Fluß aus den Vafis Lymphicis , welche sich
neben die Lufft . röhren und deroselben außgebreitete
Aeste in die Lungen segen / sie preffen / und also zusammen
trucken / daß kein genugsamer Athem oder Lufft mehr

Fieber durchtringen mag/ dahero er dann destogeschwinder
muß widerholet werden . Der Lufft aber / so hinein ge¬
trungen /wañ er den in den Veficulis fich auffhaltenden
Schleim oder Wasser durchwehet / erwecket das Zis
schen / so man dabey horet . Denen die Lungen anges
wachsen / tragen die Engbrüftigkeit biß in den Tod .
Fette Leute seynd diefer auch unterworffen . Ben vie

Es with len Kranckheiten / sonderlichder Lungensuche Seis
DerdemEllen tenstechen / 2c. kehretfiegemeiniglichauchenn. Wann
ybe gebrochen. Sie ohnverfehans daher komt/ mag sie wol etwann cus

riert werden . Doch gibt es solcher Engbrústigkeis
ten auch / welche zu unversehenen / offt auch gewissen

rund falte

hii.

aus dem/ roas

bruch ange

undenbepda Beiten dieLeut unterschiedliche Stunden langqualets
werden/ abge

Artes

welche von nichts anders als Lungen -gichteren / da die
subtilen Nerven / so in die mufculos der Lufft - röhrena
gehen / gichterisch bewegt und convellirt werden /

beraiha
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herzühret ; und Afthma Convulfivum genennet

wird .

fer/

rum in

pitiren

dera

m
i

Wann dann einesolcheEngbrüftigkeit unverhaba

sehens von einem in die veficulas pulmonum außfliess der A

senden schleim herzühret / ist nichts beffers / als gleich ein man

scharff Clyftier von Chamille /Rauten / Majoran / inder

Neßlen / in Wasser gefotten / und mit zuthun des alsd

Rauten -honigs und Electuarii Lenitivi , oderdes und

Syrupi Emetici Angeli Salæ auf zwey Loth / ein geist

gesprüßet. Nach dem Clyftier / wann der Patient Amm

blutreich / und Gefahr des Erstickens da / folle gleich deftill

eine Ader geöffnet/ und ein guter theil Blut außgelas Sch

fen werden ; wann er nicht blutreich / soll man gleich

ein Erbrechsmittel oder Vomitorium von zwey Gran

Tartari Emetici , oder einem Coth Syrupi Emetici

Angeli Sale , oder einem Quintlein der gepulverten

Hasel wurken / ( so der Patient starck ) eingeben .

Etliche schütten ganze Schoppen Baum - dhi in sich.

Platerus hat ein Loth des Saffts von der Iride No¬

ftrate mit 2. Loth Malvaseier eingegeben / sehr hoch ge

halten . Bey den fetten und maftigen Kinderen / so biß .

weilenmit solcher Engbrüftigkeit neben einemHusten demS

geplaget werden / habe ich schon von 10. biß 30/40 .

Tropffen von dem Syrupo Emetico Ang . Salæ in Ech

Mandel -dhl mit gutem fuccefs beygebracht / maffen Cinn

fie davon eine zimliche Mänge Schleims oben und

unden aus von sich geworffen / und so bald darauf leich.

teren und besseren Athem geschöpffet. Nach Beschaf

fenheit des Krancken aber kan man auch wol die Vo¬

mitoria außlaffen / und undersich purgierende Sa .

ben gebrauchen/ sonderlichdiejenigen/ welche das Se- n /

verfe
undA

lichwa

ruhren

Gum

rentin

terG

ein fo

lich.

rum gefott
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rum in dem Geblüt gewaltig in den Darmen præci¬
pitiren ; als da ist die Jalappa , fchwarze Nießwurz

tigfeitum Rhabarbarum, Agaricus , und dergleichen. Nach
numauff der Außführungdes überflüssigen phlegmatis ,muß
s/alsgleid man man zuden jenigenMitrlen schreiten/ welcheden
n/Major in denLungen gesamletenSchleim vertheilenmögen/
it zuthund als da seynd Coffelfraut -syrup / Oxymel fimplex
itivi, ob und Helleboratum Gefneri . Brunn - frefsich
enLothy geist / schwarz Kirschen -wasser : Spiritus Salis

derPate Ammoniaci , Hyffopen - syrup / Mandel -ohl /
a follege deftilliert Anis - dhl . Ehrenpreißwasser /
blut auf Schlehenbluft - wasser / Cardebenedicten -wass

fer / Scabiosen -wasser / Peterlein wasser und

upiEne dergleichen / von welchenman etliche under einander

gepulver mischen/ und Löffel-weis eingebenkan. Einige Puls
ver seynd auch hier nicht undienstlich / so sie Morgens
und Abends eine zeitlang genommen werden / sonder
lich wann die Engbrüftigkeit von Lungen -gichtern her .
rühren / solche können von dem Gummi Arabia ,
Gummi Ammoniaco in Effig verlassen / von

einem hu dem SpermateCeti ,Diaphoretico Joviali ,Flos
10. biß30 rentinischer Veiel -wurzel / Baldrian - wurkel /

Ang. Sala Schwefel -blumen / præparirten Krebs -steinen /
ebracht / m Cinnabari Nativâ oder Antimoniali , zubereites

leims oben ter Elendsflauen /und dergleichen zubereitet werden .

f ) eingeb
m-ohl in fi

DerIrideN

en/sehrhoch

Rinderen/fo

balddaraufle

NachBe

uchwoldieVo

urgierende

Zucker und Honig / wie auch alle Sachen / so

ein schleimerig Geblüt machen / feynd hieben sehr schad

lich. An statt des Weins soll ein mit Süßholy / Aes

welchebassenib / geraspeltem Hirschen - horn / und Gersten

ΓΗΣ gefottenes Wasser getruncken werden .
Stine
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Rosto
ofteffed

Japon

gelein

Stinckender Athem / Halitus fœtens .

Zu verwunderen ist es / daß kein Geruch allen ins

gemein mehr zuwider / als der von Leuten / die einen

stinckendenAthemhaben/ außgehet. Gemeiniglich Sucker

aber wird solcher beyLungsüchtigengefunden / auch beyo

denen / so mit dem Scharbock behafftet seynd / oder jed. 2.

Die eine eingebogene Nasen haben / so daß sich der Ros

Schnuder in den Trufen der Nasen allzu sehr ver- alles

steckt / und ehe er heraus gehet / faulet . Die ein Ges

wachs oder Geschwär in der Nasen haben / oder wel

chen die Zähne daß sie beroselben kein Rechnung

tragen / fie unfleiffig fäuberen / faulen / haben auch

ins gemein einen so anmuhtigen Athem / daß kaum Berm

möglich bey ihnen zu verbleiben . Sonsten ist auch eis

nem jeden/ sonderlich denen soauf Buhlschafft gehen/ gen a
genugsam bekant / daß vielerley Speisen / wann sie in

dem Magen halb verdduet / viel übelriechende dampffe

übersich schicken / dadurch man denen / mit welchen man

umbgehet / offt beschwerlich wird .

Bufeite

Auvium

tet viele

Diefem nun zubegegnen/ muß man die Ursach haara
derKranckheir wol in acht nehmen / und / so etwann gende
eine von oberzehlten Gebrechlichkeiten vorhanden was und

re/ mußte man diefelbige allervorderst curieren . Den undbå

Athem aber indeffen lieblich zu machen / finde ich nichts hen. L

beffers / dann offt wolriechende Sachen in dem Mund fativu

gekáuet ; als Äeniß / Fenchel / Coriander mit mit

Zucker überzogen ; oder Zimmet / Någelein / freiche
Garaffel -wurgel / Acker wurz oder Calmuß lave

Pimpinellen wursel . Oder man kan diese Wurs

gel samt Zimmer /Någelein und einwenig Bisen DieH
¡ u Pulver verstossen/ und mit achtmal so viel Zucker in daßf

Noss
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tusfetes Roswaffer verlassen / zu Tafelein machen / und davon

achallen in offt essen. Fürnehme Personen bedienen sichfolgendes

en/dieein Japonifchen Maußorecks / nimm des feinsten
Gemeinig Buckers 4. Loth / des Saffts / genant Catechu ,

nden/auch 2. Loth / Orientalischen Bisems / und Ambren

et seynd/ jed . 2. Gran /des Schleims von Traganth mie

odaß fight Roswasser außgezogen/ so viel nohtig . Mische
allzu ſehrvalles under einander und formiere kleine Küs
Die ingelein daraus / wie Maußdrecklein/ davon man

einRechnu u zeitenin Mund nehmenkan,ben/ oderm

n / habenau Aufsteigen der Vermutter / such

m/ daß fa Bermutter auffsteigen .

ftenistauch Auffstoffen des Magens / suchMas
fchafft geh gen auffstoffen .
/ wann fe

bendedamp
welchenma

andieUrs
and/ foet
vorhanden
curieren.

findeichni
enindem
Coriander
t/ Nagelen
oderCalm

FandiefeW

inwenigBi
fovielzu

Alugbrauen - haar außfallen / Dea

fluvium capillorum fupercilii . Dieses widerfah

ret vielen / meistentheils aber den Auffähigen . Die

Haar aber werden wieder wachsengemacht durch fol.

gendeMittel . Nimm Spicanarden / Majoran /

und Lavendel nach belieben / siedesie in Waffer /

und babe die Augbrauen offt mit der warmen Brus

hen. Oder nimm Narden - saamen / Melanthium
fativum , brenne ihne zu Pulver / temperiere es

mit Lavendel - wasser zu einem Sálblein / und

Streiche die Augbrauen offt damit an . Oder nimm

Lavendel ohl / streiche die Augbrauen damit offt an ,

Augbrauen Haar vertreiben .

Die Haare wachsen an den Zugtrauen offt allzu dick/

so daß fie das Angesicht verungestalten / da seynd nun
etliche
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Diegrietliche her/ und lassen solche offt mit dem Schermeffer que

rafieren ; beffer aber ist/ solche mit einem Zanglein nach

und nach außzurupffen / und dann die Alugbrauen mit here

folgendem Sálblein anzustreichen . Nimm den tani K

Safft von Tauben -fropff oder Erdrauch und fotten

Schellkraut /mischeihne mit zerlassenemGummi
mi ammoniac zu einem Salblein . Man kan

auch Saudistel / oder Hafenkohl - safft darunder
mischen. Ein mehrers suche unden bey dem Haars neretu
vertreiben .

damit

und se

fein ge

fließtb

aber ge

30faul

Alugbrauen so geschrunden / Fiffu.
ræ fuperciliorum . Von einigen scharffen Feuchtig rothe
Feiten werden die Augbrauen zuweilen geschrunden zwarb
und aufgerissen / dazu nun ist nichts beffers / als sie mit

dem aus Wegerich und Haußwurken gedruckten
Safft / darunder ein wenig gestoffen Blenweiß und ende

Armenischen Boli gemifchet / offt warmlecht falben/ Dr. B

massen hierdurch die in den Schrunden sigende scharffe denRo
faure Feuchtigkeit also verfüffet / und zum theil auffge Rauter
fressen wird / daß die Natur hernach die von einander
geriffene Haut leichtlich wieder zusammen fügen fan .
Zu diesem Ende können auch die bey des Affters
Schrunden angezogene Mittel sehr wol angehen .

terten ;

Augbrauen so grindig / schäbig / niggep
und rauch / Superciliorum fcabrities . Serapin lein tem
Gummi in Essig verlassen und etliche mal des gen / so
Tags damit angestrichen / Oder Armoniac - ohl in Tr

2. Tropfflein mit einem Loth der Citrinat fal rauten
ben / Linguenti Citrini , oder aber mit einer anderen mit ger

beque

lechtau

tenNo

mange
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Scherm bequemenSalbe vermischt / und übergestrichen/ heilet
Singlein die grindigen und schäbigen Augbrauen ; schreibt
lugbrauen Herr Dr . Bauhin in Theodori Tabernæmon¬

Nimm tani Kräuter -buch. Taback fraut in Wasser ge¬
Erdraucht sotten / und mit Sellering oder Bachpungen , fafft
fenem G vermischt / ist auch sehr gut / so man die Augbrauen offt

n. Man damit wascht ; dann hierdurch die tartarischen / fauren

und zehen Feuchtigkeiten /welche sich in den Haut - truß¬

lein gesamiet / und solcheAlugbrauen gemacht / eroun¬
neret und vertheilet werden .

faffedar
ey demh

den / Fil
Augen Bluts -tropffen ; dasGeblüt

fließt bißweilen aus einem Aeberlein in das Aug / macht
ffenFeud rothe Flecken / wie Bluts tropffen darinnen / welche
n geschru zwar keinen Schmerzen anfänglich erwecken / doch

Ters/ alsfaber gefährlichwerden/wann das außgeronneneBlut
sen gedrud zu faulen anfangt / darum dann bey guter Zeit vertheis
Blenweiß jende Sachen aufzuschlagen . Zu welchem End Herz

mlechtfalb Dr . Bauhin in mehrermeltem Tabernæmontano
figendefch den Römischen Kümmel zu Pulver verstoffen/ mit

amtheilauf Rauten - faffevermischt undmit Baumwoll warms
Dievoneina lecht aufgeschlagen/ rühmt . Man kan dengepulvers

ten Römischen Kümmel mit Ener - dotter vers

mangen / und offt warmlecht überschlagen . Geláus

terten Fenchel -fafft mit Aloepatick / und ein we

nig gepulverten Campffer zu einem Augen- waffer.
lein temperiert / vertreibet auch das Blut in den Aus

gen / so sich von Schlagen darinnen gesamlet hat / offt

ein Tropflein oder drey in die Augen gethan . Weins

rauten und Fenchel / jedes gleich viel gestoffen / und

mit zerflopfftem Eyer - weiß temperiert wie ein

mmen fügent

bendesAff

rwolangehen

ig/ ſchäb
ities. Sa
detlichemal

Armonia
Citrinat

miteinerand
Pfla

L
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Sugen

utenfrih

elgroble
offen

Pflaster /uñ übergelegt / thut auch sein bestes .Oder nim

Weinrauten fafft / vermische ihne mit gepulvera
tem Pfeffer -fümmel / und geflopfftem Eyers

weiß / lege es über die zugethanen Augen mit leinen

Tüchlein oder Baum -wollen . Weinrauten wur¬

gel klein geschnitten außgetrocknet / zu einem gang

subtilen Pulver gestoffen/ darnach in das Auge gethan /

verzehret das gerunnen Blut wunderbarlich. Man lichtlich

kan auch Weinruten -wurgel / Fenchel / Kümnel /

Majoran / in Mein sieden und überschlagen .

cinander

undbeha

Obernim
Vitriol

Augen -dünckle/ dunckel Gesicht , min
chen/ und

SchelleCaligo . Unauffhorliches fauffen und fressen / allzu offs
ter beyschlaff / viel studieren gleich auf die Mahlzeis
ten/und dergleichen /koñendie Spiritus Animales der glas voll
gestalten schwächen / daß sie in sehr geringer Mange fidefe
endlichnach den Augen fliessen / und einigesehe Feuch dasWa
tigkeiten darinnen hinderlassen / davon hernach das Vondem

Gesicht bald verduncklet wird . Das erdunckelte Gesugen trie
ficht nun / und die blóden Augen scharffen / láuteren / naricnu
und starcken folgende Mittel . Nimm Weinrauten / diftilliert

Eisen - fraut / Augen troft / Fenchel / Schells Fenchel
fraut / rothe Rosen / eines so viel als des andern / mit under
stosse sie frisch durch einander / und distilliere fie in Bal - herte
neo Mariæ , davon thue täglich etliche Tropflein in hernachof
bende Augen / dann es erkläret und scharffet das Gescharffetd
ficht gar wol : Man mag auch ein wenig Branten man sicht
wein nach belieben darunder mischen. Oder nimm Fenchel
geläuterten Safft aus der Peterlein - wurgel folgendes
1. Loth / Honig / Eyerweiß / jed . Loth . Mische Augent
alles wol / und thue offt ein paar Tröpflein davon in in Han

Die
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3. Oderni
gepulverdie Augen. Oder nimm Waffereppich -fafft 1.Pf .

temEner guten frischen Honig Pf . Römischen Kum¬
enmit leine mel groblecht verstoffen 1. Loth / Saffran zer¬

stossen Quintl . Diese stuck vermische durch
einander / und distilliere sie in Balneo Mariæ ,

und behalte sie zum Gebrauch ; davon thue tág .
lich etlich mal / allezeit ein paar Tropffein in die Augen .

hel/ Ku Oder nimm zubereiteter Tutiæ Loth / weissen
lagen. Vitriolohl zubereiteten Galmen - stein / ge¬

Geficht mein Sals / jed . 1. Quintl . Mische diese Sa
effen/all of chen / und stosse sie zu einem Pulver / schütte hernach

dieMae Schellkraut und Fenchel -wasser / jedes ein Tisch¬
Animales glas voll dazu in einem neuen ungebrauchten Hafen /

ngerMifiede fie ein wenig / laß bald erkalten / seichte hernach

esehe das Wasser durch ein Papier von dem Pulver weg :
bernach & Von dem kanftu dann zuweilen etliche Tropffen in die

unckelte Augen trieffen lassen. Man kan auch ein wenig Ca

en / lauten narien - zucker zu reinem Pulver gestoffen / under solch

Beinrauten distilliert Wasser mischen . Blaue Korn -blumen /

hel/ Schal Fenchel / Rosen / Augentrost /und Bachpungen
des anden mit under einander distilliert / und under das gedistil

erefie inBlierte Waffer etwas von Canarien -zucker gethan ;
Tropfleini hernach offt Tropflein -weis in die Augen fliessen lassen /
rffetdas scharffet das Gesicht gewaltig . Inwendig bedienet
g Branta man sichdes eingemachtenCalmuß / verzückerten
Oder nim Fenchel und Aenis -saamen . Etliche lassen sich

ein- wurst folgendes nach Herz D . Hartman zubereiten .Nim

Loth. Mit Augentroft / Rauten / Eisenfraut / Fenchel /jed .
Hein davon ein Handvoll . Die obersten Schößlein von

F iij Roß¬
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Gannben

millt/ ro

Chmerke
9

audy

bet.

hernimt /

cinta
aufgehalt
feinefchar
Semiteine

leindesV

Heilung

Rosmarin und Salbenen / Rosen / jed . so viel

man mit fünf Fingeren faßt . Wachholder-bee¬

re 2. Loth / Caffiæ Ligneæ 1. Loth / Aloes. holk

Quintl . Fenchel -faamen Loth / Semin . fi gef

leris Montani , 1. Quintlein / Rauten - faamen / Augapffe

Quintl . Mifchealles zerbackt und zerstoffen unter

einander/ schütte 1 Maß Matvaseyer darüber ;

beißesie fünffTag darinnen/ darnach distillier sie.

Von dem distillierten Waffer kan man des Morgens

ein halben oder gangen Löffel voll allezeit nehmen .

Herz Dr . Timæus von Guldenflee hat folgende

Latwerge hochgehalten : Nimm den frisch außges daßdie
preßten Safft von Augentrost / 8. Loth / von werde/ba

Fenchel 4 . Loth / von Schellkraut / Rauten / Gemin

Lavendel / leibfarben Rosen / jed . 2. Loth / des be: hierdurchd

ften wol abgeschaumten Honigs Pf . Koche

folches zusammen biß zur dicke eines Syrups ;

freue hernach darein des Pulvers von frisch ges

dortem Augentroft / 4. Loth / des Pulvers von

Fenchels saamen 5. Quintl . von dem Sileris

Montani -faamen / Leth / von Muscat -bluft /

Cubeben /Zimmet / jed . 1 Quintl . von Någemittel fa

lein 1. Quintl . Vermische alles wol zu einer Lat ngbesLat - lung

wergen / von deren man eine lange Zeit täglich etliche

mal geniessenkan. Man kan auch von Augen troft /

Zimmet und Fenchel -saamen ein Sacklein ma

chen / in den Wein legen / und alle Mahlzeiten davon

trincken .

orde
heeinerweicher

gelindePur

Citen,
Ohren/u

Mackenei

be

Alugfolge
Wegeri
troftwa

er/ zu
fer2.

Augen Entzündung / Ophthalmia . re
Wann
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Wann der Augapffel samt den Augliederen auffge¬

schwillt / roth wird / brennt / fticht / und einen grossen

Schmerzen erwecket/ so sagt man / daß das Auge ent¬

zündet . Wie nun dieses schmerzhaffte / und zum theil

auch gefährliche Übel feinen Anfang von einem in dem

faamen/Augapffel coagulirten scharffen Sero gemeiniglich
Toffenunter hernimt / als welches darauf bey leichterGelegenheit

er darüber; eines scharffen schneidenden Luffts in dem Auge mehr

diftillier aufgehalten und scharffer gemacht wird auch durch
fie

Morgensfeine scharffe einige kleineBlut -dderlein aufbeißt / und

seit nehmen, hiemit eine außrinnung des Bluts zwischen die Hauta

hat folgendelein des Augapffelsverursacht. Also muß man die

Heilung nicht aufffchieben / sondern Fleiß anwenden/

tſch außge daß dieEntzündung aufdas geschwindeste vertheilet
Loth/ von

Syrups
frischge
vers von

em Sileris

werde / damit sie nicht etwann zu Eyter gehen / und ein

Nauten/ Geschwärlein in dem Auge erwecken mögen/maffen
th/desh hierdurch das Gesicht gemeiniglich verloren gehet .

f. Roch Allervorderft soll man dann einem solchen Patienten

ein erweichend Clyftier zukommen lassen/ demnach eine

gelinde Purgation eingeben / und folgends ein Aber

offnen . Nach dem muß man Blateren hinder den

Ohren / und an den Aermen aufziehen / auch in dem

Nacken ein Setaceum oder Fontanellen fetzen ; alles

fcat-bluft nach beschaffenheit des Patienten und des Ubels. In¬
onNage mittelst fan außwendig zu volatilifirung und zerthei¬

sueinerla lung des steckenden phlegmatis und Bluts in dem

glichetliche Alug folgendes Augen -wasser gebraucht werden. Nim

gentroft Wegerich - waffer / Fenchel waffer / Augen¬

klein ma troft -waffer / Roswasser / jed . 2. Loth / Bley -zu¬

eitendavon cker / zubereiteten Tutia jed . Quintl . Cam

pfer 2. Gran . Mische alles under einander / laffe offt

phthalmia. etliche Tropffen davon warmlecht in das Auge triefs

Sann
F iiij fen .
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Die

men

tonien¬

iber/ la

Derdige

Waffer

Darunder
fesfan m

ftagnans
theilen m
undharti
undallem
Aufonte

fen. Man kan auch 15. oder 20. Tropffen von re¬

&tificirtem Brandtenwein / oder der Essenz von
Saffran nach belieben darunder mischen . An statt

Qui

Der Tutia laßt sich zubereitete Perle - mutter / Gal¬

mey stein / Agstein ; auch etwas wenigs von weis :

fem Vitriol nehmen/ als dadurch die säure des in schütte 4

Den Augen steckenden Seri aufgeschlucket wird . Wann
man etliche Tropffen in das Auge getricffet / kan man

folgende Überschlag über das ganze Zug machen .Nim

das weisse von etlichen Eyeren reibe Alaun ei

ne zeit darinnen / biß alles zu Schaum wird /

mische hernach von Rauten wasser / der Saff
ran Effenz /undCampffer mit Canarien -zucker
zu Pulver gerieben / etwas darunder ; mache es
auf der Kohlen warmlecht / feuchte ein vierfaches lindes
Tüchlein oder hanffen Werckh darinnen / und schlags
so warm über / so bald es ertrocknet / muß es erfrischet
werden . Alle Cataplafmata und erweichende Sas gefireffenwe
chen / wie auch alles was schmußig / muß man meiden / enDaßjo
so lang / biß sich die Entzündung gesetzet / massen hier
durch sonsten die Geschwulst zu Eyter gehen wurde .
Etliche nehmen frisch Kalbfleisch so noch warm / fprentiafer das
gen es mit Salz an / und binden es über den Nacken /
es beförderetumb etwas den Kreißlauffder Lymphæ ,
von dessen verhinderung die Entzündung viel herzuh
ret . Das Opium , die Aloe Hepatica , Crocus Me- fer
tallorum , welche von etlichen in solchem Zufall auch
gebrauchet werden / seynd kaum ohne Gefahr zu ge¬
brauchen . Inwendig kan man offt von folgendem
Pulver ein halb Quintlein einnehmen . Dazu nimm
zubereitet Hirschenhorn / zubereitete Krebsstein

jedes

Au
Jugenmi

fol
derenberg
tragente

Schellfr
fer;

mit vorge

lechtin d

leichtlich

etlicheher
Mercuriu
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offenvon re jedes Loth / mische es unter einander zu einem Puls

wi

erEffens vor ver. Die Reichen können sich ein halb Quintl .oder ein
Unfat gang Quintl . Des Cinnabaris Antimonii darunder

mutter/ misen laffen . Oder nimm Thée - blåtter und Be¬

enigsvonte tonien -blåtter / jed . 1. Quintl . thue fie in ein Glas /

Diefauredes schütte 4. oder . 5. ungen Eisenfraut -wasser dar .
fetwird. Ban über / laß 6 . Stund an einem warmen Ort / oder in

rufet/ fanmader digeftion stehen / filtriere hernach das rothlechte
machen. Waffer davon / mache nach belieben ein wenig Zucker

Darunder / und trincke es warmlecht aufeinmal . Die .
ses kan man sich offt machen laffen /dann es das Serum
ftagnans in dem Haupt und den Augen trefflich vers

er/ der af theilen mag. Vor allen wol gefalßenen/ gewürzten,
anarienzudt und hartdauigen Speisen / wie auch vor dem Wein
nder; mad und allem hißigen Gerránck muß man sich wol buten .
pierfacheslin Auch sonsten keine Hellelaffen an das Auge geben .

reibeMaunei
Schaumwird

en/ undschla Augen -fell / Unguis Oculi . Die Fell der
u eserfrisch Augen müssenmit etwas scharfflechten Sachen auffs
beichende gefressen werden/ deßwegen sehr wol hieben acht zu haS

manmede ben/ daß solcher Fehler des Auges nicht einem jedres
et/maffenhe deren hergelauffenenGroßsprecherzu curieren auffges
kergehen und tragen werde / massen durch die geringste Unvorsich.
ochtarm/ rtigkeit das Auge gar unnuh gemacht werden kan. Von
iber denNacken Schellkraut / Wegerich und Fenchel brennt man
ffderLymphe, Wasser ; von Galizen -stein/Spongrün / Bley¬
Dungvielheri
ca,CrocusMe Zucker/ weiffen Vitriol / macht man zarte Pulver
chemZufallaud mit vorgesetzten Wafferen zu vermischen / und warm¬

Gefahrzuge lecht in das Auge offt zu trieffen / dadurch das Feil
leichtlich mag weggefressen werden . Sonsten seynd

von folgenden
1. Dazu nimm etlicheher/ welche den crocum metallorum , oder den

Mercurium Sublimatum , in Wegerich - wasser
eteKrasfein

fieden /
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fieben / hernach filtrieren / und das filtrierte Waffer mit

candiesten Zucker vermischen / und also gebrauchen .

17

Aug

zeichen gegrabenanden Hals / Nucken / Brust /2c. ich michverViel hencken allerhand Wurglen in gewiffen Himels rifftsurvei

findeaberbey solchen und dergleichenMittlen keinebefbenzu
fere Würckung / als so man ein paar Stifel anhen . wischende

ckenwurde . Solche Perfonenhabensichwol vor den
Arzneyen / welche zum erbrechen bewegen /zu huten .

Augen - flecken / Macula Oculorum.

Hievon hatte ich viel zu schreiben / auch anlaß allerhand

Mittel auf die Bahn zu bringen / welche die Flecken in
den Augen / so bißweilen dem Gesicht hinderlich / weg .

heben können; ich glaube aber es besser sey / gar ſtill
zu schweigen / als vielen unbedachtsamen Landfahres
ren Matery an die Hand zu geben / dadurch fie viele

leicht vielen ehrliebenden Leuten durch beraubung ih .
res Gesichts das zeitliche Leben erleiden konten .

undwird
demAuga

fundcine
fanalfofub

sem-wege

tenSaffts

r/jed. .
stein/Agf
Mischealle
Tropfendav
Uberfchlagabe

Num
Betonienbl
fiffFinger

Quintl.

nig1. Loth/
langfam/

Augen - fiftel Fiftula Lachrymalis . Die

Augen- fistel entspringt gemeiniglich aus einem auß.
wendigen Augen geschwárlein / Anchilops genandt
wann es nicht recht außgeheilet . Diese Giftel nun kan
anderst nicht als durch den Schnitt / und brennung
des angelauffenen Beins zur Heilung gebracht wer
Den . Wann das Bein gebrennt / muß man die Wuninen
Den so lang offen halten / biß sich das gebrannte Bein
lein geldfet / heraus kommen / und die Wunden gång
lich außgereiniget : Inmittelst muß dem Augapffel
mit höchstem Fleiß gefchonet werden . Nach erfordes
rung der Umbständen/ kan man auch ein Aderlässevor
Die Hand nehmen / den Leib bißweilen purgieren / und
ein Wundtranck täglich zu trincken geben .

Schroc
kindarinnen
wendigmuß
tigkeitengere

allen four
buigenSa
indeffenstatfiat
Dirfchen- h

Augen infen.
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Ubel
crierteWaffermit
Dalso

gebrauchen. Augen geschwärlein. Dieses utbet

ingewiffen his greifft zuweilen den Augapffel felbften an / wann er
cfen/ Buih nemlich verwundet / oder wann die Entzündung des

en Mittlenfeinebe felben zu Enter gegangen . Bißweilen sett es sich auch

paar Stifelonhen, zwischen den grossen Augen winckel und die Nasen /

ben fichwelvordenund wird Egylops genennet . Das Geschwärlein in

ewegenzuhüten, dem Augapffel wird am besten mit einem Augen was

fer/ und cinem Uberschlaggeheilet . Das Augenwaffer

auchanlaßallerhandfan also zubereitet werden . Nimm des aus Spis

welchedieFleckeninBem-wegerich frisch außgepreßten und filtsiers

ichthinderlichtenSaffts , Augentroft und Eifenkrant -was¬

befferfen/garfilfer/ jed. 1.Loth/ weiffen Galigen oder Galmeys

befamenLandfhnSteist/ Agstein/ jed. io. Gran / Bley -zucker5. gr.
/ dadurchfiev Mische alles durch einander / und lasse offt etliche

rchberaubungiTropffendavon warmlechtin das Äug trieffen. Der

Den fonten. Überschlag aber mag auf folgende weise zubereitet wer

achrymalis.Diden . Nimm Chamillen und Steinflee - bluft /

aus einem aus Betonien - blätter / von jedem so viel man zwischen

chilops genandifünff Finger faffet / Aloes Loth / Myrzhen

hefeGiftel nun im 1. Quintt . Saffran 26. Gran . Frischen Hos

undbrennungmig 1. Loth / Brunnen . waffer 10. Loth . Siede

anggebracht wo es langfam / biß einwenig eingefotten; feuchte hernach

ußmandieWu einen Schwamm / oder ein mehrfaches zartes Tüch

5gebrannteBeitJeindarinnen/ und schlagsofft warmlechtüber. In¬

Wundengangwendig muß der Leib bißweilen von unsauberen Feuch¬

demAugapftigkeiten gereinigetwerden; auch sich der Patient vor

n . Nacherforde allen fauren / gefallenen/ vielgervürsten /und auch un¬

einAberlátordauigen Sachen hüten / auch den Wein meiden ; und

npurgieren und an deffen statt ein gekochtes Wasser von Gersten /

geben . Hirschen - horn / Süßhols / und Odermánig
Augen trincken.

Bann
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schenso

Wann das Geschwárlein außwendig / muß es

geschwindmaturiret / geöffnet / vnd sauber außgerei. phthal
niget werden / alles auf die weise / wie drunden bey den

Geschwären soll angezeigt werden ; doch mit dieser
Vorsorg / daß ja nichts von den aufgelegten in den
Augapffel komme .

Augenliedsgeschwulst / Emphyse¬

bibigu
mer fo
cinem

Sau

Mage

fer/
woll.

cinem

Baliser

ma . Das Auge /sonderlich die Augenlieder / geschwel .
len / entweder von einer Entzündung davon oben / oder ner ge
von einem dünnen Wasser / sosich häuffig in die Au del
genlieder setzet/wann etwann die tubuli glandularum gefotte
Jachrymarium verstopffet werden / so daß das ferum , tel/ d
so in denselben von dem Geblüt gescheiden wird / nicht Mile
zu dem Augapffel natürlicher weife außfliessen kan. Weg
Darumb er hernach nothwendig fich famlen / und zwis
schen die Haut des obern Auglieds sich fetzen muß . Sie
ben finde ich gut / die Geschwulst mit einem warmen
überschlag offt zu báben . Mim sum Exempel / Majo
ran / Chamillen - bluft / jed . ein Handvoll / Fen
chel 1. Quintl . Saffran 12. Gran / Campffer rime
6. Gran . Siede solches in frischem Waffer zujam
men / feuchte einen Schwamm oder vielfaches zartes
Tuch darinnen / schlags offt warm über ; so werden
sich die tubuli der Trüsen eröffnen / und das Wasser
gleichsam aufeinmal außrinnen . Etliche halten besser/
so man Augentroft - Fenchel - und Ros -wasser /
jed. 2. Loth nimt /und des Sief Albi Rhaf . f . Opio
40 . Gran / der zubereiteten Tutia 20. gr . Camf
fer 2. Gran / darunder mischt/ hernachsolches Was
fer warm offt auffobige Manier überschlagt .

Augen .

machebe

marmi
findet.

mifchen
theman

lang be

mittel
folgend

Epere
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oudfauberaufg phthalmia . Die Augenlieder seynd etuchen Menswie drundenbent schen so zart / daß sie ben leichter Gelegenheit ganz roth /Den; dochmitdi hitzig und beissig werden / ja bey vielen seynd sie fast im .
n

aufgelegtenin mer so beschaffen . Diese nun / weilen ihr Gebitit mit

Augenlieds hitz und Rothe / Poro¬

einem scharffen Sero angefüllet mogen wol eine
wulft/ Emph Saurbrunnen - Cur außstehen / oder so etwann der

Augenlider/gefch Magen zu schrach / die Geißmilch - schorten von ei

ung davon obendiner gesunden Geiß ordenlicherweiseeine zeitlich , son¬
ichhäufig indie derlich wann AugentroftundWegerich darinnen
tubuliglandular gefotten/trincken. Außwendig hatmanvielerley Mit¬

den/sodaßdasleru tel / die besten werden fast folgendeseyn. Nimm
gefcheidenwirdmit Milch von einer fäugenden gefunden Frauen /
weise aufflefant Wegerich -wasser / Holder -wasser/ Rosen -wass
fichfamlen/und fer/ Fenchel-wasser/ Ener -klar/ jed. ein Coffelsfich

fegen muß. voll. Drey Gran Campffer mit Zuckercandel
Exempel/ Mai zu einem Pulver verstossen/ und zehen Gran

Galigen stein . Mische alles wol durch einander ;
mache hernach Bauschlein von Werckh / feuchte sie

mit einemwarm

Handvoll/Fa

werde

en / und das Wa

Etliche haltenbef

Gran/ Camps darinnen/ und schlag sie/ wannduschlaffen gehest/wol
bem Wafferzuja warm über . Mache es einezeitlang / biß du Lieferung
oder vielfaches jan findest. Man kan auchein wenig Saffran danunder
rinüber; sowe mischen/ und ein stuckAlam in dem Ever -klar /

ehe man es zu den übrigen Wassern mifchet / eine zeit
lang herum rühren . Dr . Wolff Thalhäuser hat
folgendes Wasser sehr gut befunden. Nimm diemittel gelbe Rinden von Erbselen / weiche sie
in wolgeflopfftem Eyer klar von neugelegten
Eperen 24. Stund lang ; darnach trucks wol
auß / laß bey einem Ofen / oder an der Sonners

undRos-was
AlbiRhaf. Op
utia20. gr.
ernachsolches
überschlagt

Wa

Augen trucken
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truck en werden / so gibts ein gelbe Matery / diemischen

fihet wie Aloe . Diesen Safft zertreib mit Ro Kornblu

fen -waffer / und thu ein Tropflein oder zwen hendie

Nachts in das Eck des Augs bey der Nasen / Sachen

morgens waschs mit Schellfrat -waffer wieder um. Fol

aus . Wann die Hiß und Röthe erst anfangt / fonehler in

men etliche die groffen rothen oder weissen Herbst B

rosen / weichensie in Rosen - und Schellfraut B

waffer etliche Stunden lang / und legen sie hernachfind.

umb Schlaffens -zeit über die Augen . Hz. D. Zwin

vondemE

ger /vor Zeiten Medic . Prof . in Basel / hat fol, is of

genden Balsam gut befunden / welcher auch noch die

fer Zeit in vielen Apothecken als ein Geheimnuß gehal deolum,

ten wird . Nimm drey Loth Tutia mit Rosen einGe

waffer offt gewaschen ; 1. Quintl . Campffer fre
mit Canarien - zucker zu einem Pulver gestoß ge fans
fen / Span -grün 12. Gran / frischen ungefalke

weichtun

nen Butter 3. biß 4. Loth . Zerlaffe den Butter Gummi

mit etwas Rosen - waffers auf gelindem Feur mit H

in einem gläsernen Geschirz ; feße es hernach frits
vom Feur / ftreue erstlich die zubereitete Tus Gerte

tiam hernach den Campffer / und endlich den und lege

Span - grün hinein ; rühre es so lang durch millen
einander / biß ein Muß oder Salbe daraus dasGer

wird / behalte sie hernach in einem gläsernen weifen

Geschirz auff . Diesen Balsam kan man offt / son¬

derlich soman schlaffen gehen will / über die Augen ftrei phora.
chen. Etliche distillieren den Harn von einem inwaffen

jungen Knaben mit weiß calcinierten Vitriol / droth
mischen



RED
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atmischen das distillierte Waffer mit blauen
ertreib

Kornblumen - und Wegerich - waffer / und was

einschen die Augen damit. Nach beschaffenheit der
bender Sachen muß man zuweilen Aderlassen und purgie¬
atwaren . Folgendes Salblein hat Herz Dr . Ettmül
fenfangler in Leipzig hochgehalten/ dazu nimm frischen
tiffen Butter mit Rosen -waffer offt gewaschen 1. Lot.
nd Schell Blenzucker / zubereitete Tutia , und Galmey¬
dlegense hestein / jed. 20. Gran / Campffer 1. Gran . Mische

Dalles zu einem zartenSalblein wol durch einander /und

Baft / ftreichs offt über die Auglieder .
cherauchno Augentieds Gersten - korn / Hor¬
Geheimru deolum , Grando . Andem Auglied wachset offt ein
tiamit Klein Geschwärlein einer Erbfen groß / ja auch offt größ
l. Camp fer /welches ein kleinen Schmerzen verursacht / im úbri¬

Pulvergefto gen fang feineGefahr auf sich hat. Ein Stücklein
enungefal von dem Emplaft . Apoftolico offt übergeschlagen/er¬

weicht und ziehet bald auff . Dr . Jonftonus nimmt
edenBu

Gummi Ammoniacum in Effig zerlassen / vermischet

es mit Heñen -schmale / Terpentin und Wachs /
streichts auf Tüchlein/und legts über. Etliche nehmen

ubereite Gersten -körner / fáuen fie mit nuchterem Munde /
undendlich und legens über . Andere nehmen Gersten / Chas

esfolangdur millen / und Saffran / fiedens in Milch /und bahen
Salledara das Gersten - forn damit / biß es auffgehet / und den

einemglasem weiffen Enter außgespenet .

gelindemJ

egecoher

Fanmanoft Augen trieffen und Rinnen / Epi¬
berdieAug phora . Diß ist eine Kranckheit / da die Augen immer
barnvondein waffer / fo bißweilen scharff / und die Augen sehr beißt
nierten Birol und roth machet / fliessen lassen . Welches Ubel / so es

m
ic

he

noch
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0. 10.

Antro
ber/ W

fan m

facta.

Schle
remC

feet1

indas

noth

noch frisch/ leicht zu heilen ; so es aber veraltet / schwers pe

lichmehr wegzuheben. Allervorderst muß der Leib ge. Gran
reiniget seyn / hernach kan man nach gestalt der Sa .

chen eineAderlasse fürnemen . Blateren müssen sons
derlich in dem Nacken gezogen werden . Besser aber

ists / eine oder auch zwen Fontanellen zu setzen. Auß

wendig kan man folgende Sachen appliciren . Nim

Armenischen Boli , Dracken - blut / wild Gra entzu

naten -bluft / Heidelbeere / jed .40 . Gran . Hy¬

pociftis , außgetrockneten Schlehen -faffts / ied.
Quintl . Weyrauch / Mastir / jed . 20. Gran .

Rote Rosen ein wenig . Mische alles under
einander / und reibe es zu einem Pulver ; aus

wel hem du hernach mit Eyer - klar / samt etwas E

figs / ein dickes Pflaster machen , und über die Stirnen

und Schlafflegen kanst . Oder N. Weyrauch / Mas

ftir / jed . 1. Quintl . Gumm . Animæ , Gumm ,

Tacamachac . Blutstein / jed . 40 . Gran / Wach

holder Gummi / 20 . gr . Wachs so viel nöthig fich fol
mache ein Ceratum daraus / und schlags über die

Stirnen . Wanns ein kalter Fluß ft / kan man fol mane
gendes Augen taffer machen . Nimm zubereitete Co
Tutia , Quint . Sarcocoll , nutrit . 15. Gran . maben

Mastix / Weyrauch / jed . 5. Gran . Spicanar dasan

den / 3. Gran . Mache kleine Zeltlein daraus : beyden

und wann du fie brauchen wilt so vermische sie jo von

mit Eyer -flar oder Quitten -fafft und legesie wiede
auf zartem Tuch in den grossen Augenwinckel . bunch
Bißweilen aber ist der Fluß hißig und scharff/ da muß indlich
man ein ander Augen -waffer zu nutz Bichen / als zum

Exem

muß.

nennet

Dann

hannt

ret/ un

Gach
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aber altetfor Exempel folgendes ; Nimm Trochif . alb . Rhaf . 20
Der derLed Gran / zubereitete rothe und weisse Corallen /nachgutderS
Bilaterenmifenfou

werden.Birabe

jed . 10. gr . zubereitete Perlemutter 5. gran . Aus

gentrost wasser 6. Coth . Mische alles under einan

der / und trieffe davon warmlecht in des Aug . Hie

de applic Fan man auch die Sachen / so oben bey der Augen¬
fen-blut/ wid& entzündung angedeutet / anwenden .

ellenzufeiern.Au
Ciren. S

ed.40.Gran.

Difchealles
u einemBulver
er-Flor/faintetwas

undüberdieSti

Augenstart / Suffufio,Hypochyfis,Cata¬
Schlehenfafts ra &ta . Ist eine Augen . franckheit / da sich ein zeher

afit . Schleim in den Augstern / oderzwischen den Humo¬

rem Cryftallinum und die Rhagoidem Tunicam

setzet / und hierdurch verhütet / daß die Spiritus vifivi

in das Auge nicht durchtringen mögen / dahero dann

nothwendig die Beraubung des Gesichts erfolgen

muß . Welche Blindheit man den weissen Starzen
Weprauchnennet / und von dem Schwarzen unterscheidet ;

.Anime,Gume
dann der schwarzer Starz / Gutta Serena ges

.40.GranBa
nannt / von der Verstopffung des Nervi optici , in ben

Sachsfovidnothsich solcher zeher Schleim feßet / ursprünglich herzúha

ret / und unheilsam ist. Den weissen Starzen fan

man einiger maffen vorfehen / dann anfänglich vielera

ley Corperlein / Spiñen / Mucken / Wolcklein /Spin¬

collu waben und dergleichen vor einem Auge schweben /want

Granian das andere zugethan wird ; wann solche Dinge vor

eineRein dara beyden gemercket werden / ist es nur ein falscher Star /

wltfrom fo von einer dicklechten Lymphâ herzühret / und bald

wieder vergehet . Vor einem Auge schieben bedeutete

Sachen so lang / biß das Geficht nach und nach er¬

Duncklet / der Schleim je lánger je mehr erdickeret / und

endlich der Starz zur Vollkommenheit gelanget . Nach

n-faft undles

offenAugenwind
gundScharform
LSSS

Ex

Denz
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9

tanelle

dem blossen ansehen laßt sich der Fehler so leicht in dem
Auge nicht ersehen / weilen der Schleim wafferecht/ man
und glänzend ; ben genauerer achtung aber / spüret
man eine mehrere Dunckelheit in den francken Augen/ ford
als in den gesunden . Auch ist er offt leicht zu sehen/ in die o
dem sich die Farbe des Augfternen gánßlich verande. it
ret / und dunckel -grau / gelblecht / blaulecht / oder auff arkt
andere weise verderbet wird .

2
રી

16100

den

riæ,

Ehe man zur Cur solcher Kranckheit schreitet, Buf
muß man zuvor wol wiffen / ob sie zu heilen oder nicht ? get
dann sich viel Großsprecher hin und wider finden / weldria
che/damit ihr Beutel keinenMangel leide/groffe Vers frisc
sprechungen thun / indeffen weniger als nichts zu haltung
ten wissen . Aus dreyen Stucken aber mag man wol Lot
abmercken / ob das Gesicht wieder zu hoffen seye; dann
erstlich stellt man den Patienten vor sich also daß er
gegen dem Liecht stehe laßt ihne das gesunde Aug zu.
machen / das Francke aber starck gegen sich richten /
wann es dann gleich heller und klarer wird / schliest man
daraus / daß der Nervus Opticus nicht versteckt/ fon.
dern die Lebens geister annoch häuffig durch fliessen
können / und hiemit die Hoffnung nicht hindan zu se
gen ; Zum anderen laßt sich gleiches auch abnehmen /
wann ben zuschliessung des gesunden Auges / der Aug.
stern in dem Krancken gleich erweiteret wird ; maffen
solches allein von herzufliessenden Lebens geisteren ge¬
schehen kan . Endlich gehet der Wund -argt auch hin /
reibet den francken Augapffelmit seinem Auglied eine
weile / und wann sich hierauf das schleimerige Waffer
von seinem Ort weghebt / und bald wiederum an den
selben zuruck kehret / ift hoffnung / daß das Gesicht durch
außstechung des Starzes wieder kan gebrachtwerden . Ga

F

Wann

Gla
auß
uwe

som
lecht
forth
No
erfal
tion
pier
Cata
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Wann der Starz noch in seinem Anfang ist / soll

man mit purgieren /Aderlassen/ Blateren ziehen/Fon¬achtungaber
tanellen segen / nach Beschaffenheit des Patienten / undDenFrancfenAu

offtleichtsuff
enganglich

blaulecht/obra

Strand

erforderung der Umständen ben zeiten anhalten ; auch

die oben ben der Augen dünckle angezeigten

Mittel gebrauchen. Herz D. Verzascha / Satts

arkt in Basel / hat folgendes Augenwasser in solchen

Zufallen hoch gehalten ; dazu nimm Augentrost¬
fiezuheilen geist / Spiritus Euphraf . Pf . iiij . Frische Bals
undwiderfi drian - wurgel / frische Schellkraut wurgel /

lle frischEisen-fraut / undRoßmarin/ jederGats
migeralsich tung 1. Loth. Muscatnußund Zimmer/ fed. 1.
fenabermagma Loth . Frische Rauten / Fenchel und Aeniß jed .
Derzuhoffenfee

gegenfish

ertoir/flit
snichtverftech
häufigdurch

Loth / frisch Augen - troft / etliche Handvoll .

Mische alles in ein Glaß zusammen / vermache
es wol zu / laß über nacht also stehen / den folgen

den Morgen diftilliere es aus dem Balneo Ma¬

riæ , und behalte es in einem wolverwahrten

Glas auff . Dieses Wasser kan man sowol inn-als

außwendig gebrauchen. Inwendig zwar / wann man
zuweilen einen Löffelvoll davon nimt / außwendig aber /

so man das Auge offt damit waschet/ oder gar warm
eiteret i mlecht überschlagt . Bann aber der Starz gleichwol

Lebens-gig fortwachfet / muß man eben verziehen / biß er in seiner

midt hindan
desauchdie
denAuge

Wund¬
it einem
flemene

aldwiederuma
aßdasGift

anger

Bollkommenheit / alsdann kan man ihne durch einen

erfahrenen Meister außstechen lassen . Welche Opera¬

tion leichter an dem Auge zu weisen / als auf dem Pas

pier fürzubildem . Nach der Operation muß man ein

Cataplafma von Chamillen / Bolo Armenâ ,

Saffran / und Myrzhen mit Eyerflar /und frisch
6 ij außge
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demg
außgepreßten Wegerich - fafft / zurichten und über.

schlagen ; auch fich eines Augen -waffers / wie droben

bey dem Augen - geschwår / angezeigt / bedienen / so das2

wird sich die Wunden bald wiederum zuheilen .

from
Vul

fiel

und

Zeit
Pul

feyn.

auff.

Verwundte Augen / Vulnera Oculorum . ande
Die Wunden der Augen / gleich wie alle andere Wuns eine

den des Leibs / ziehen gemeiniglich eine Entzündung auf
herzu / so daß diese allervorderst wegzuheben / ehe man

die Heilung der Wunden beförderet . Wie die Ent .

zündung zu vertreiben / ist droben schon angezeigt . Die
Wunden aber / so gemeiniglich kleine Geschmarlein er
weckt / mag mit folgenden Mittlen zugeheilet werden .
Con dem Medecin de Pauvres werden die Wasser von
Taback / Honig / Wegerich / Fenchel / Augen
trost / mit candiertem Zucker / gerühmet . Herz gån
Dr . Hartman schreibt folgendem Waffer verruns
Derliche Krafften zu / wann er sagt / daß es / wann auch
alle Hoffnung des Gesichts durch starcke Verlegung
des Auges benommen / in 24 . Stunden die Bun
den wiederum zuheilen könne . Nimm des aus den

Blumen und Blätteren des groffen Schells
frauts frisch außgepreßten Saffes einen guten
theil / digeriere ihne in dem B. M. biß er sich ge¬
reiniget / und seine Unsauberkeiten zu boden gez
fessen . Nimm hernach in dem Brachmonat /
wann die Sonne und der Mond in dem Krebs

gehen / 20 . Krebs / so in Bächen und Flüssen

gefangen / schneide ihnen die harten Füß und
Schalen von dem Schwank weg / stosse sie dan
in dem Mörfel / biß man den Safft daraus trus

cken

meini
men.
des

aller
beng
(weld
reinfl

ihnen

Einf
nesn

alleb

Ura

feynd
Tenun
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Aurichtenundi fen fan . Diesen Safft vermische hernach mit
fers/ toiede dem geläuterten Schellfraut - fafft / diftilliere

gezeigtbedien
das Wasser in dem B. M. davon ; und behalte es

auff . Demnach nimme zu gleicher Zeit / einen

anderen frischen lebendigen Krebs / thu ihne in

rumgubeilen.
VulneraOculona
wiealleander

einen Hafen / und lasse ihne in dem BachofenicheineEnglindun
roegenhem offe ihne dann zu zartem Pulver ; von diesem

außddrzen so lang / biß man ihne reiben fan ;

deret. BedieEnt

FleineGmailin
endon Pulver nimm ein wenig in einen holen Feders

fiel / blase es just in die Wunden des Auges /

und lasse es also 24. Stund seyn . Nach dieser

Zeit aber / trieffe obiges Waffer allein ohne das
Fenchel y Pulver offt in die Wunden / so wird sie sich

/gerühmet. gänglich fäuberen / und gar geschwinde geheilee
demWasserverte seyn .

merdendie

t /daßes/wannau

Stundendie
Nimmdesaus&
esgroffenSchd
Baffiseinengut
M.biferfichgo

Sieben ist aber auch zu beobachten / was ins ges

fandeVerleg mein in allen Augen - franckheiten in acht zu neh

men . Weilen die Augen ein sehr schwaches Glied
des Leibs / und dannoch dessen Nuge erfreulicher / als
aller übrigen Theilen desselben ; sosoll billich derosel

ben gute Rechnung getragen / und die Lebens geisters

( welchedurch die Gesicht-nervenaus dem Gehirn da¬
rein fliessen / sie bey ihrem Wesen immer erhalten / und

ihnen alle nothwendige Klarheit mittheilen ) in ihrem

Einfluß und natürlicher Würckung des Gesichts keis

nes wegs gehinderet werden . Solches aber kan durch

ben undflüß alle die Sachen / welche den Augen bisher nicht ohne

arten Füßund Ursach schädlich gehalten worden geschehen. Als da

g/ftoffefirdai seynd scharffer Wind und Lufft ; viel wachen ; studies

afftdaraustras ren und leſen gleichauf das effen/ und bey Liecht/ allzu

itenzubodenges
Brackmonat

d indemKrebs

Giii offter
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Mara

beit

mer

fanf

offer Benschlaff / grosse bewegungen des Gemühts ; reib
Reiten in dem Schnee / allzu groffer Glank / fo in die dru

Augen fallt . Wann man nach schweren Kranckhei

ten des Leibs den hellen Lufft allzu frühe brauchet .

Wann man in den Augen -gebresten gegen der Hälle zu

offt und zu frühe schauet . Grobe undauliche Speise /
Starck getranck / mühsame Arbeit in der Sommer -hig
Steter Rauch / Staub nasses Wetter / offterer Ge
brauch der auffdampffenden Speisen / als Zwiebel/
Knoblauch / Senff / mógen auch einige Dunckelheit
durch Verunreinigung der Lebens - geifteren in den Au

gen zuwegen bringen . Die mit fubtiler Arbeit umbge
hen /oder in rein getruckten Bücheren immer lesen/ mó
gen sich auch wol vorsehen / daß ihre Augen biß in das
Alter gut verbleiben .

gan
groff

lofer
bem

wan

blu

i

urich

Die Sachen hingegen/ welche dieAugen stars
cken / feynd mancherley / als / schone gruine Wiesen und ter
Garten / grüne und blaue Vorhänge und Teppich
Flare springende Wasser / so man sonderlich morgens
frühe darein sihet . Alles was blau oder grün ist / hat
sonderliche Kräfften das Gesicht zu erhalten . Augen
trost -wein trincfen viel zu diesem Ende . So ist auch
in dem Sommer und Frühling gut die Augen mit Der
Rosen Augentrost oder blauen Kornblumen - waffer fache
offt zu waschen / massen hierdurch die Spiritus oder herzu
Augen geisterlein ein wenig hineinwerts getrieben wer .
den / und sich erholen / damit sie hernach desto besser
wiederum ihr Ampt verzichten können . Ein Sack mit

Ducaten / wie auch lieblich Frauenzimmer / mag in
gleichem vieler Augen trefflich/ja mehr als alle übrigen
Mittel weiden .

Aufsatz / Lepra . Hievon wäre wolvielzu
schreis

wird

23

gen

tere
Fan

Die
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angendesGemi schreiben ; alles aber was davon anzudeuten nöthig /offerGlanzfost drunden bey der Raud eingebracht .
SchwerenStrand
allzufrithebraut
ftengegender

Außzehren des Leibs beyden Alten /
Marafmus fenilis . Alten Personen ist solche Kranck

beundaulicheheit nicht ungemein / da fie nach und nach außgefehret
tinderSommewerden / und wie eine Lampe so kein Dehl mehr hat /

Better/offererfanfftiglich außlöschen und dahin sterben . Sie fühlen

Spelen als gang keinen Schmerzen / haben weder Hunger noch
ucheinigeDu groffen Durst / werden aber von stund zu stund krafft¬
ns-geitereninden loser / und verlieren ihre Sinne / zuweilen einen nach

ubtilerArbeit dem anderen / biß der fanffte Tod endlich alle außlöscht .
Hieben wird man alles bey nahem gethan haben /

wann man offtere Krafftwaffer von Rosen - Linden¬
blust - Schlehenbluft -Borzetsch -Zimet -wasser /

herenimmerleena
ihreAugenbißint

chedieAugen Himbeere - fafft / und zubereiteten Perlein - mut¬
gruineWielen ter / Corallen / Hirschen - horn / und dergleichen

angeundTeppić zurichtet / und offt davon eingibt .
onderlichmorg
odergrinifth

uerhalten. Aug
Ende. Soifa

chdieSpiritus
arvertsgetrieben

$5 .

Bauch so aufgeblähet bey den Kindern .
gut dieAugen Der Bauch blahet sich auf von unterschieblichenUr¬

Kornblumen- fachen. Wann er voneinigem bengekommenenGiffe
herzuhret/ muß dasselbig / wie an seinem Ort angezeigt
wird / getódet und außgetrieben seyn . Wann er von
Würmen herkomt / muß die Cur der Würmen für¬

genommen werden . Wann er von Winden / Gich

teren / und dergleichen andern Ursachen herkommen/
fan man die Gichter / Windsucht auffschlagen /und

ntváre msidy die Heilung derofelben für die hand nehmen.

hernachdestob

nen. EinSad

Simmer/m

mehralsallein

4 Bauchsap
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befferfe

gleichfa
kanma
stoffen
Ordin
oder
chen:3
ferfide
und tri
man m
meFu
bige
bergan

Bauch - fluß oder Ruhr / Diarrhoea. figen
Dieser Fluß rühret gemeiniglich daher / wann die falk , der

echten ferofischen Theil des Geblüts in einen Fluß ge
rahten / und dann von einem zugekommenen Jaft ge
gen die Darme præcipitirt werden . Diese falßechte
Feuchtigkeiten fennd bisweilen so scharff / daß sie bey

offterem Durchbruch zugleich auch einen groffen
Trang erwecken. Wann etwan der Leib mit grossem
trincken oder vielen effen zuvor beladen worden / oder
sonsten eine Kälte an den Leib kommen / kan man gleich
anfangs / wann die Nuhr beginnet den Leib zu schwas
chen / ein halb Quintl . der Rhabarbaren -wurgel mit
20 . Granen des zubereiteten Weinsteins erwach
fenen Persone eingeben . Nach dem muß man dem Pa .
tienten alle 6. Stund von folgendem Pulver ein dofin
eingeben / dazu nim zubereitete rote Corallen / Arnig
menischen Boli , des zubereiteten Hirschent werde
horns / jed . 1. Quintl . Laud . Opiat . 14 Gran / millen¬

außgepreßtes Muscatnuß dht 3. Gran . Mache Hymb
ein Pulver daraus / und theile es in 9. dofes aus . Oder
man kan folgende Latwerge zubereiten / dazu nimm
Rosen -zucker / Acetofella - zucker / jed . 3. Loth .
Eine ganze Citronen ; des Armenischen Boli , .
gegrabenes Einhorn / jed . 2. Quintl . Alkermes
confection 1. Quintl . Laud . Opiat . 3. Gran .
Mache eine Latwerg daraus / von deren man alle drey
Stund einer Nuß groß nehmen kan . Bauren können
etliche Roßbollen nehmen / selbige mit ein paar hand¬
voll Brunn - frefsich zerhacken / den Safft daraus
pressen/ und denselben einnehmen / auch darauff wol

schwis

undhi

jed.
ein we

berund
fodaber
Dajuni

und

in eine

Diefen
sener

feur ein
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D / Diarrhe fchroißen . Etliche mischen einen Löffelvoll Holder /

odies oder Wachholder -muß darunder / damit sie desto
ineinenFlu besser schwigen mögen / ist ein Mittel / welches vielen

ommenen gleichfam in einem Augenblick geholffen . Sonsten
Diefokan man auch eine ganzeMuscatnuß zuPulver vers

harf/ daßi stossen/ und in einem lind geföttenenEv einnehmen.
ucheinengo Ordinari müssen solche Patienten Mandel , milch /

elebmitg oder Tormentill.wurzel in Wassergefotten/ gebraus
aderworden/ chen : Delicate Leut laffen sich rothe Rosen in Was
menkanman fer fieben / und Zucker auch Citronen darein thun /

denLeibjufa
barenwurgda

und trincken davon . Die Füsse undden Bauch soll

man mit warmen Tücheren einwicklen / oder offt war .

Beinsteinsend me Fußwassermachen. Die Ruhe ist eine nothwen.
mantem Dige Sache hieben. Wann ein Grimmen dabey / kan

Pulverend der ganze Bauch mit Mastix -ohl / darunder einwe
Corallen/ nig Muscatnuß -ohl gemischet/ warm überschmies

Hirschen ret werden . Odernimm Melissen -wasser / Chas

at 1 Gran millen -waffer / Wegerich -waffer / jed. 4. Loth /
ran. Ma Hymbeere - fafft 3. Loth / zubereitete Corallen

Hofesaus und Hirschen -horn / Occidentalischen Bezoar
en/dajani jed. Quintl . Muscatnuß -ohl 6. Gran / samt
r/jed.3.Le

ein wenig Zucker . Mische alles wol durch einans

tenischenBol ber/und nim offt einen löffelvolldavon. Der Trang
intl.Alferm so daben / vergehet von folgendem Clyftier alsobald /

piat. 3.Gra Dazu nimm Bachpungen / Breiten - wegerich /

und Brunnfreich / jedes gleich viel / stoffe sie

in einem Morsel / und presse den Safft daraus /

diesen Safft mische under gleich viel ungesala

gener Fleisch - brühen / verlasse auff gelindem

Feur ein paar Coffelvon ungefalgenem Butter ,
G v fame

enmanallt
Bauren toma

t einpaarho

Safftdas

uchdarf
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Gran
fest. 1

famt dem gelben von einem Ey darunder / und oth
Laß es der Person in rechter Wärme zukommen, hirsche
Wann der Trang wieder komt / kan man das Clyftier flüchti
wieder frisch machen / auch wann es des Tags dreymal
feyn mußte / massen nichts dabey zu förchten / wie etli
che alte nárzische Weiblein sich einbilden . Man kan misch
auch Chamillen / Pappelen /Eibisch /Salbeyen benvi
famt ein wenig Saffran in Waffer sieben / obigen
Safft / famt etlichen Löfflen voll Chamillen - öhl dazu
mischen / und Clyftier davon machen .

ten C

fchen¬
der ein

Bauch grimmen Bauchwehe / und ein bal
Schmerzen / Colica . Das Grimmen rühret trucken
entweder von einer scharffen Gallen / oder wie glaublis ben-f
cher / einer scharffen Lympha , welche die plexus ner - Wege
veos mefenterii und Nerven -fibren der Dármen ans
greifft / her / und wird Gallen - grimmen genennet .
Oder es komt nur von Winden und Blasten / so sich
bißweilen in den Därmen versehen / her . Das Grün
und die Bermutter erwecken auch zuweilen ein
Bauch -grimmen / davon aber an seinem Ort .

In dem Gallen - grimmen müssen alle purgie .
rende Sachen / als welche leichtlich die Gichter erwes
cfen können / gemeidet werden . Die Clyftier / so oben
bey dem Bauchfluß angedeutet worden / können auch
in diesem Zufall offt zubereitet werden . Oder man kan
den Safft aus etlichen Roßbollen trucken / und mit
Den erweichenden Clyftieren vermengen / welche ben
vielen Wunder gethan . Inwendig soll man folgen.
Den Safft gebrauchen . Dazu nimm Löffelkrauts

Eppich
bruben

befinden
welchein
ben/ tau

den her
vertrieb

ter fpi
nimm

Melif

waffer
misch
dem

felvollbsyrup / Eybisch -syrup / füß Mandel -ohl / jed. Wach
1½ Loth /
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Darunder Loth / frisch Sperma Ceti Loth / gegraben
armezufo Hirschen - horn / zubereitete Krebs - stein / deß
mandasChiflüchtigenSalhes von Hirschen - horn / jed . 20 .

Des
Engadin Gran / Laud . Opiat . 2 . Gran / Alfermes Con¬

förchten/re
bilden. Mand
ibischSalben

Chamillench

auchweher

fest . 1. Quintl . Schlehenbluft -waffer 8. Loth .

Mische alles durch einander / und nimm alle 4. Stund

Den vierten Theil davon . Oder mache von zubereites

ten Corallen dem Diaphoret . Jovial . Hirs

schen - horn / Krebsstein / und etwas wenigen Zus

cker ein Pulver / und nimme Morgens und Abends

ein halb Quintl . mit Löffelfraut -fafft davon eyn . Viel

trucken den Safft aus frischem Löffelkraut /Taus

derben -fröpftein / Brunn krefsich / Bachpungen /
deplerun Wegerich / Sellering oder grossen Garten¬

Eppich / thun ein paar Löffelvolldavon in Fleischs

brühen / nehmen Morgens und Abends solche eyn / und

befinden sich sehr wol darauf . Hißige Arzney - mittel /
. DasGri welche in dem Wind -grimmen sonsten gebraucht wer

uweilen Den/ taugen hier gar nicht .

Grimmen

DerDarmen

mengenenn
Blaſten/ fofid

emOrt. Das Grimmen / so von Bláften / und Win¬

ufenallepar den herzühret / wird mit folgenden Mittlen am besten
dieGichten vertrieben. Inwendig zwar kan man von einemMut¬

eCloftier/footers fpiritu bißweilen einen Löffelvollnehmen. Oder

den/fomen nimm Chamillen -wasser / Fischmung -wasser /
en.Derma Melissen -waffer / Coffelkraut -wasser / Poley¬
trudn/und
gen/ welde

waffer / Cardebenedicten -waffer/oder dergleichen/
misch schwark Kirschen - wasser / oder etwas von

follman dem Aeniß-geist darunder/ und nimmeofft einenLöf
felvoll davon . Gemeine Leut nehmen ein paar Löffelvoll

Wachholder - brandtenwein dafür eyn. Außwens
m Loffih

Candel
dig
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ja aud

muß
Gliebs
befchaff
DieOpe

big muß man sich sehr warm halten zu dem End kan etivo

man von Angelica wurzel / Meister wurzel / n-ho

Osterlucey -wurk / Fischmäng / Cofteng Till nang

Steinklee / Aeniß /Fenchel /Wachsben get

holder becre / Corbeere / ein groblechtes Pulver ma trocken

chen / und solches in grofje breite Sacklein einnähen hierdu
die Sacklein hernach aufder Glut warmen / und so

heiß mans erleiden mag / über den Bauch schlagen,
und allweg wieder frisch warm machen . Viel nehmen

Opium und Benzoin / vermischen es mit Theriac /

und streichens den Kindern in den Nabel / wann sie

das Grimmen starck haben . Clyftier seynd so wol den
erwachsenenals Kinderngut/ welche vonChamillen beschrie
und Lorbeeren in Waffer gesotten / und mit frisch
außgepreßtem Rauten -fafft / auch etlichen Löfflen voll
Baum ohl vermischt / zubereitet werden . Man kan
auch im fall der noth einen Trunck Baum - ohl / oder

Mandel ohl trincken . Fleisch - bruhen / darinnen demKnig
Kümmel und Majoran gefotten / offt getruncken / dochsta
seynd auch sehr gut . Nach beschaffenheit der Sach Bein /

muß auch eine Purgation eingegeben werden .

ben/ toi

das

den :

einber

tionvon

manbon

nenS

Beine so angeloffen / Offium Caries. het/mu
cfet/ über

miftsaf
manfies
fen;und
den/die
derW

Kein angeloffenes Bein kan wieder zurecht gebracht
werden / deßwegen beffer solches bey zeiten von dem ges
funden zu sönderen / welches dann entweder mit dem

Pulver des Euphorbii , oder dem brennenden Eisen
zu geschehenpflegt/ als wodurchdie saur-eßende Feuch,
tigkeit / so das Gebein versehret / am besten gedemmet
wird . Nach dem muß man wol zusehen / daß nichts
shlechtes oder schmußiges auf das Bein kome .Son
Dern die Meiffel / oder Schleiffen müssen mit einemdi - perio

geftivo ,

meerd
handeri



rcia
Teues Argney - Buch . 109

zudem
geftivo , so von Terpentin / Eyer - dotter und Ros

Reifterwar fen - Honig samt ein wenig Tutia zubereitet wors
Coftens

tlichenLoflen
Den. Mant

den /angestrichen /und in die Wunden / oder den Scha
Fencheh den gethanwerden / etliche thun die Schleiffen auch
lechtesPulvertrocken hinein . Wann sich das angeloffene Gebein

Sackleineins hierdurch nicht scheiden will / und immer mehr inficiert/
at teirmen/ ja auch wol den kalten Brand zu erwecken anfanget /

enBauhfl muß man eben bey zeiten an die Abnehmung desfalag
achen.Viel Glieds / darinnen solch angeloffen Bein steckt / nach

enesmitThe beschaffenheit aller Umbständen gedencken. Dadann
enMabel/ die Operation auf die weise kan fürgenommen wer/foom

fierfendfoden / wie sie von Here Dr . Johann von Horn

chevonChamilbeschrieben wird . Zum Exempel aber nehme ich , daß
en/und mit das Schinbein under dem Knie foll weggehoben wers

den : So gibt man vor allen Dingen dem Patienten
ein herz - starckendes Wasser / damit er in der Opera¬

um-ohl/ ode
tion von aller Ohnmacht befreyet feye ; demnach laßt

man von einem starcken Mañ die Haut übersichwerts
hen/Daring DemKnie zustreichen; dann wirfft man ein schmales
offtgetrund Doch starckes Gebänd oberhalb dem Knie umb das
enheitder Bein / und zichet es hart an / doch daß der Patient kei

werden. nen Schmerzen davon empfinde . Ehe dieses geschis

OffiumCai het / mussen einige compreffen in Eyer klar gebuna

juretqcket / übergeschlagenseyn. Under dem Knie muß ebens

eitenvonden maffig eine Binde appliciret werden / aber also / daß

entwedermit man siezu den Seiten annoch föñe ben den Enden fass

brennenden&fen ; und / wann das Gebein schon soll weggefeget wer¬

aurende den / die Haut damit zurück ziehen . Nach dem gehet

beftenan der Wund -arkt hin/ und schneidet mit seinem Sichet¬

fehen/da meer die Haut famt den Maußlein under dem Ge

Beinkomenbande rings herum biß auf das Gebein entzwen/ löset
Das perioftium von dem Bein weg / seßet darauf gleich

ffenmit di
feine
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feine Segen an / und schneidet hiemit das Gebein hin e

weg . Wann ein ftarckes bluten darauf erfolget / wels dichter

ches doch wegen der Gebänden nicht allezeit gefchihet inter

so muß man die Aderen mit feurigen Eisen brennen heit an

hernach gleich den Pfowisch / Crepirum Lupi mit finden/

blut -stellenden Pulvern und dem Ever -klar angefüllet mit a

darüber schlagen ; und mit einer Kindes -blateren fer Ohnn

ner überziehen / endlich auch mit einer Creutz -weis ge brechen

zogenen Binde wol verwahren / und so lang also ver duru
bunden halten / biß das Geblüt völliggedemmetzu seyn buyethic

scheinet . Wann das Gebänd wieder eröffnet wird/ len da
muß man sich nur allein befleissen / den Schaden zu
trocknen / und mit Haut zu überziehen / woben dann nehmei
die digeftiv von dem Oleo catulorum fehr viel under Fanta
andern thun können .

inbilder

deren

9Bein so zerbrochen / Offa fracta . Hie Ortan
kan allein in acht genommen / was in dem Achsels with
beins - bruch angedeutet ckorden . Schwe

Bein so außgewichen / Offium luxa federer
tio . Hievon kan man nun fattsamen Bericht bey der haltet i

Achsel außweichung / davon oben / erlangen . Maß damite
sen alle Außweichungen bey nahem auf gleiche weiße kend
eingerichtet werden . chen/ un

Bermutter Aufsteigen / Grim welches
men / Gichter / Ersticken . Viel Weibs -bil gerG
der seynd solchen Vermutter zustanden sehr under Cami

worffen / so daß sie bey leichter Gelegenheit / wann sie Genick

waß saures / oder sonsten der Bermutter zuwidriges mit2

essen: Wann sie auch Bisem / Rosen / Jaßmin / verla
oder dergleichen liebliche und starck - riechende Sachen en Bo

nahe
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mitdasGebeinahe zusich bekommen/ in Mutter -grimmen /Mutter
arauferfolgt gichter/ Mutter -erstickung fallen. Hieben ist auch ein
chtallezeitge Unterscheidzu machen in der weife/ wie solcheKranck¬
igenEilenbu heit angreiffet : Maffen vielleicht kein Weibsbild zu

Crepirum Lup finden/ welches auf gleicheweise/wie etwan andere/ das
Enerlarang mit angegriffen wird . Bey etlichen erzeigen sich
Kindesblat Ohnmachten / bey andern Gichter / bey dendritten Er
einerCreus brechen / bey vielen starcke Grimmen / bey anderen ans
undsolangall dere Zustande . Bey etlichen setzen sie auch stärcker /
ölliggedemmetsben etlichenmilter an . Eine Engbrüftigkeit wird von
toiedereröffnetvielen dabey auch verspüret / daher sie ihnen veftiglich
en/ denSch einbilden / die Mutter steige ihnen in den Hals / und be¬
erichen/rebet nehme ihnen den Athem / welches aber eine lautere

alorumfervi Fantasey / weilen die Engbrüftigkeit von einer weit ans
deren Ursach herzühret / auch die Mutter also an ihrem

Ollafracta. Ort angehefftet / daß sie nicht weichen kan .

1/ Offium l

Wann dann also ein Weibsbild angegriffen
indemAch wird nimt man in dem Paroxyfmo entweder

Schwefel / Agstein / oder altes Leder / Endeen =
federen / und dergleichen / zündet solche Sachen ans

enBerichtbe haltet sie den Weiberen für die Nasen / und trachtet sie
en erlangen! Damit außutvecken.Andere nehmenBibergeil fins

emaufgleicheckend Afand und dergleichen übelriechende Sa¬
chen / und halten sie für ihre Nasen . Nichts aber ist

eigen/ welches sie geschwinder erwecken kan / als ein flüchtiGr

1. Vi ger Geist von Hirschen -horn / Salmiac oder
ftanbenfeht Caminruß / so er für die Nasen gehalten wird . Das
elegenheit/m Genick /die Schläffe und den Scheitel bestreichet man
ermutter undmit Agstein - balfam /worunder ein wenig Camffer
Rosen/ verlassen . Das Emplaftrum de Galbano wird über
cricchen den Bogen des underen Bauchs geschlagen . Ein

erwei
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Emplaft
hideg

enfola

Denand

laffen/
DerNo
Den

runder
2

erweichend Clyftier findet auch zuweilenstatt . In

den Blutreichen kan offt eine Aderlasse in dem Paro¬

xyfmo angehen . Man kan auch wolriechende Sas

chen über die Scham schlagen . Wann die Patienten

fich wiederum anfangen zu regen / und den Mund auf

zuthun / fan man ihnen gleich ein oder mehr Löffelvoll

von einem Elixir uterino , oder sonsten einem

Mutter -waffer eingeben. Nach dem Paroxyfmo

könnenauch solche Weiber eine zeitlang Morgens und feebent

Albends von einem Pulver etwas einnehmen /damit sie Scham

nicht offt / auch nicht starck davon wieder angegriffen Diese
werden . Das Pulver aber mag man von Veiels mitden

wurken / Benedicten wurgen / Meister wurs werden
2

Ben / Poonien -faamen / zubereiteten Corallen

Krebs -steinen / Perle - mutter / Hirschen -horn / ten/f

Helffenbein / Elends -flauen / Antimonio Dia . undfal

phoret . Bezoardico Joviali , Cinnabari nativa

vel Antimonii nach belieben zubereiten / aber also

daß immer waß wenigs von dem Extracto Caftorei holen

und von Camffer damit vermischetseye.

meiden.

Sranche

undinde

theilsan;

do-aufter

gefallen

Bermutters Außfall / Procidentia /

Uteri . Den Außfall muß man zart mit den Finges

ren / so in warmem Chamillen - und Mastir - öht

geduncket worden / wiederum einschieben / und dann

zusammenziehendeUberschläge / deren droben bey des

Affters - außfall gedacht / darüber schlagen / wann

anderst die monatliche Reinigung solches nicht verhin
deret . Die Mutter wird an ihrem Ort behalten durch

Fleine hölzerne Kugelein / in gróffe eines Taubens -eyes/

welche in verlassenem Wachs / oder dem verlassenen
Emplaft

Geburts
aftun

geifteren

undNa
D

Aberl

$3
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Emplaftr . Stictico Crollii , oder Emplaftr . è Calci¬

thide geduncket / in die Scham geschoben/ und darins
anndieBati nen so lang behalten wird / biß der Außfall geheilet . Uns

denMumbDen an der Kugelen muß man einen Faden durchgehen

Dermehr laffen /vermittelst dessen sie zur zeit des Beyschlaffs oderLo
derfouten der Nothdurfft komlich wieder kan außgezogen wer

den . An statt der Kugelen bedienen sich etliche kleiner

runder Ringen aus Pantoffel -holtz geschnitten / welche
fie ebenmässig in obige Pflaster duncken / und in die
Scham überzwerch einstecken und darinnen lassen .

DemParoxy
LangMorgend
uchmen/dam

wider angegiDieseRinge scheinen auchvesterzu halten/undkönnen
mit dem ledigen Finger leicht wiederum außgehoben

Meifenwerden .

manpon

itetenCord Alle Sachen / welche zu sehr erkälten / und feucha

Hirschenher ten / seynd in dieser Kranckheit schädlich . Raues Obs
timonio D und kalte Trunck müssen solche Personen sonderlich

meiden .abari nativ

ten/ aber alf

CDC.

t mit den

andMaftit

Bermutter Raferey / und Melan
ratoCafter choley / Furor Uterinus & Melancholia . Diese

Kranckheit greifft die geilen Weibsbilder und Jungs

Procidemfrauen / welche immer der lieben Venus nachfinnen /

und indessen nicht können abgefühlet werden / meistens

theils an ; und rühret gemeiniglich von einem fero aci¬

do - auftero her / welches die Eyerlein in den Saamen

endrobenby Gefäffen verderbet/ und durch den Gelust so es in den
Geburts -gliederen erwecker /zugleich auch einen solchen

Schlagen/
Jast und Bewegung des Geblüts und der Lebenss

chesnigrumgeiſterenzeuget/ daß sie dadurch leicht in einen Wuth
Ort behal und Naserey / oder in eine Melancholen gerahten .
esTaubens Diese Kranckheit zu heilen / wird allervorderst ei¬

ne Aderlasse bey den Blut -reichen erforderet . Nach

ieben/und

Dem

Emplaft Dem
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dem muß man alsbald eine erbrechende Arzney eingebe; miner

5

X

und dann nach derselben guter Würckung ein Elixire mitd

haben/ of

ichsch
mitkeinen
gleichabt

Uterinum , welches von allerhand Mutter - starcken .

Den Kräuteren / Wurgien /2c. in starckem Wein einge
beißet / durch die Deftillation zubereitet wird ; oder ets
was von dem fpiritu camphorato in einem Schweiß
treibenden Tráncklein eingeben . Den Ort der Nieren mit harn
und der Lenden kan man immer mit dem Unguento manndie
faturnino , und fantalino cum camphorâ anfchmies harn-tre
ren . Morgens und Abends soll die Patientin indeffen marifcen
eine gute zeitlang von einem abforbirenden Pulver , reitetenS
so die sauren und rauchen Feuchtigkeiten des Geblüts
verschlucken mag /eine dofin einnehmen . Das Pulver

Quintl. a

tan also bereitet werden . Nimm zubereitet Salpe

Gifftmit
hetundhi

overderb

genantid
inden de

ter / Bley -zucker / jed . 1 Quintl . Camffer 16. Biffe
Gran / distilliert Fischmünk -ohl 4. Tropffen / Morlus
des besten Zuckers Loth. Mache einPulver och f
daraus / in acht malen zu nehmen . Oder an des
sen statt kan man ein Gicht - pulver / deren bey den
Gichteren soll meldung geschehe/ gebrauchen . Fisch
mung / Rauten / der Saamen Agni Cafti , und
ein wenig Camffer zu Pulver gestossen / mit
ein wenig Zucker vermischt ist auch gut . In
wahrendem Gebrauch dieser Pulveren sollman zuweis
len von dem Extracto Hellebori Nigri 6. biß in 1o.
Gran / umb den Leib zu reinigen /eingeben . Das Saurs
wasser mit einer rechten diæt getruncken / ist sehr dienst.
lich . Bader seynd mehr schädlich . Das allerbeste Mita
tel aber ist ein geschwinder und lustiger Heyraht .

Bermutter - Wasserfucht / Hydrops
Uteri . Diese Kranckheit hat gleichen Ursprung mit

gemeis

daheroda
wird/ nic
demanfa
den gebi
eingepflan
renvermi
magman
ftein- of

deSchr
Nachdem
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gemeiner Wassersucht ; darum sie auch auf gleiche
weise mit derselben geheilet wird . Doch ist wol acht

zu haben / ob die Weiber neben solcher Kranckheit zu¬

gleich schwanger gehen ? maffen in solchem Fall die Cur

timit feinen purgierenden Sachen / welche das Kind zu¬

inemC gleich abtreiben können / vorzunehmen ; sondern allein
Order

mit harn - treibenden Mittien anzuhalten / da man /

DemUngue wann die Zeit der Geburt obstehet / auch wol mit den

phoraand Harn - treibenden Salgen von Wermuht / Las

anime
marifcen / Hauhechel / Cardebenedicten / zube

rendenDola
endesGeb
17.DasWa

renbep

reiteten Krebs - steinen / und anderen / biß auff ein

Quintl . auf einmal eingeben kan .

Bienen - ftich / Spinnen - fiich /

Cafe Bisse gifftiger und rasender Thieren /
Trop Morfus atq ; latus animalium venenatorum . Durch

inVuls solche Biffe und Stich wird ein scharffes flüchtiges

Oderand Gifft mit den menschlichen Lebens, geifteren vermi¬
schet / und hierdurch das ganze Geblüt des Menschen

also verderbet / daß es / gleich wie in der Pest oder hitzi

gen ansteckenden Fieberen / sich von einander löset / und

hiCaft in den Aderen bald fluffig/bald gestockt verspuretwird;
offen/ dahero das Leben / wann nicht bald Hülff geleistet

achgut wird / nicht bestehen kan . Deswegen dann gleich in

ma dem anfang ein Blateren -ziehendes Pflaster auff

6.bit den gebiffenen Theil des Leibs zu sehen/ umb hiemit das

eingepflanzte Gifft / che es sich mit den Lebens - geistes .

thren vermischet / herauß zu ziehen : Under das Pflaster

b mag man auch wol Theriac / und ein wenig Age

chen.

Das

stein - öhl mischen. An statt des Pflasters setzen etli¬

/Hyche Schrepff - topff auf /und schrepffen auch offt dabey .

Nach dem legt man das Emplaftrum de Meliloto
Sii neben
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Bla
Steinwird

feitinsg

Mittelda

neben einem Digeftiv auf / oder wann ein Blateren

aufgezogen worden / schneidet man selbige auf und
streicht frischen Butter mit Scorpion - ohl vers
mischet / offt über . Inwendig bedient man sich also .
bald eines schweiß -treibenden Trancks / so von Carde¬
benedicten Scabiosen Lindenblust -waffer / mien tonnen

Feuchtigte

Theriac - wasser / dem flüchtigen Otter - oder SalisAm
Hirschenhorn salk / bem Antimonio Diaphor . Venerisf
præparirten Krebs -steinen / Corallen / Armenia
fchen Bolo und dergleichen zubereitet worden.
Dieses Tranck continuirt man auch unterschiedliche
mal / biß das Geblüt wiederum in seinem natürlichen
Stand verspüret wird .

tfeloder

füchtige
re Sache
Die Aqua

Steinfe

DerHarn
Die Bienen - stich / Wespen - stich / Spin¬

nenstich / Scorpionen - ftich , und dergleichen/ mag
man allein mit frischer Salbeyen / so sie gewaschen/
und zerstoffen offt übergelegt wird / außheilen . Andere
nehmen Scorpion -ohl / oder des Slotani Wundenheiten
ohl / und heilen damit solche kleinen Wunden .

Blasen Geschwär / Ulcus veficæ .
Solch Geschwar will meistens innerlich außgeheilet
seyn / dazu nichts beffers / als folgender Safft . Nimm
flaren Terpentin mit Eyer - dotter verlassen 2.
Loth / Eibisch -syrup 4. Loth / Ehrenpreiß -was¬
fer 6. Lot / Effenz von dem heydnischen Wund
Fraut und Foecular . Ononid . jed . 1. Quintlein .
Mische alles zusammen / und gib dem Patienten Mors
gens und Abends ein paar Löffelvoll davon . Das
Decoctum Nephro Catharcticum Forefti ist hiezu
sehr dienstlich / so man Morgens und Abends einen
Trunck davon einnimt . Blasen

Sh
Dannoftm
werden.

nichtgermalm

geschnittenfer

iehand viel
fan.

Bla

fichtsBlafichts-Bla
hik

Sudamina.
weileneinen
mit Lattic
bemSind

ten auch



inSlat
eauf

on
manfita
ponContes

Diter
ioDiapho

Armen
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Blasen - stein / Calculus Veficæ. Diefer
Stein wird von einer fauren /firen / tartarischen Feuch¬
tigkeit ins gemein gezeuget ; weßwegen keine besseren
Mittel dafür gefunden werden als welche solche
Feuchtigkeiten in dem Geblüt hemmen / und abforbi¬
ren können / worunder ich sonderlich zehle die Flores

Salis Ammoniaci mit den Mineris Martis und

Veneris fublimirt : Die zubereiteten Müller¬
esel oder Millepedes ; den Zwibelen -safft / das

flüchtige Salg der Regen - würmen und andes

re Sachen / sonderlich auch den Wein - stein ;

die Aquam Lithontripticam Quercetani . Der
Stein setzet sich für den Außgang der Blasen , so daß
der Harn seinen Fortgang nicht haben kan / darum er
dann offt mit einem Cathetere muß zuruck geschoben
werden . Meistentheils aber laßt sich der Stein gar

m. Undernicht zermalmen ; so daß / weilen er unauffhörliche Un¬

gelegenheiten verursachet / er meistentheils will heraus
geschnitten seyn . Welchen Schnitt eine geübte dapffe

cusvel re Hand viel besser / als eine unglückliche Feder lehren

gleichen

getasche

Bund

Den

auße fan .

Blateren im Angesicht / such Ange¬
erlafsichts -Blateren .

His Blâterlein der Kinderen /

then Sudamina . Wann die annoch fäugende Mutter biß .
Quint weilen einen kühlenden Julep von Himbeere - safft /
en mit Lattich und Scabiofen - wasser trinckt/ kan es

dem Kind nußen schaffen . Den Kinderen mag man
reti a felbsten auchwol offt davon eingeben/ wann sie ent

bent's Siii wehnet ;
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wehnet ; sonderlich / so auch etwas von zubereiteten

Krebs -steinen damit vermischetworden .

absbo

fannein

undden

ret. V

gleich

fosebe

tehende

5

Kinder Blateren / Pocken / Vario¬

læ . Diefe Pocken greiffen bißweilen auch erwachse
ne Leut an ; ja ich kenne ein Weibsbild / welche sie erst

in ihrem achßigsten Jahr häuffig gehabt / und gleich Vocke
wol davon kommen . Es ist gemeiniglichgleich im ans meister
fang solcher Kranckheit ein bißiges Fieber / mit Herz
Drucken / Engbrüftigkeit / Haupt wehe / und unruhiger desGe
hin und her bewegung des Leibs da . Alles komt von

einem scharffen / flüchtigen / faur . eßenden / doch aber brocher
milteren / als in der Peft oder hißigen Flecken- fiebern agu
Salg her / welches sich nach und nach in dem Geblüt
gejamiet / biß zu einer komlichen Zeit / da vielleicht nichts
eine gewisse Beschaffenheit des Luffts / der durch den Bocke
Achem immer eingezogen wird / solches Salt in dem anfang
Geblüt also aufwecket / daß es darauf gleich mit den indesp
übrigen gefunden particulis fermentativis des Ge Mercuri
blüts in einen Jast gerahtet / welcher so lang wahret / met
biß das Gifft entweder / wann es zu schwach / zwischen gebento
die Haut des ganzen Leibs außgetrieben / oder / so es zu
starck / in dem Geblüt die Oberhand gewinnet / und die

particulas , wovon das Geblüt bestehet / und seine na
türliche Confiftenz hat / gänglich von einander löset/
dergestalten / daß das Geblüt hernach in den Aderen

bald gestocket / bald flüssig ist / und hiemit seinen natur .
lichen / und zu erhaltung des Lebens höchst nothwendi
gen Kreißlauff nicht mehr verzichten nag / worauff
dann der Tod bald folgen muß . Auch begibt es sichzus
weilen / daß die Pocken bereits außgetrieben seynd/ 20. gr.
aber durch einen zimlichen Fehler / sonderlichdurch die hornm
gehinderte unvermerckliche Durch dampffung des

Leibs

folche

tigver
beffer/d

lic
hz

u
[

offerer
benfro

Teesa



Neues Argney -Buch . 119

von
zuberei Leibs von etwan zugelassener kälte des Luffts wiedes

orden.

en
bild/ weldi
gehabt/and
niglichgleichin

cherundun
ba. Allesform

ben/bed

genFleckenf
nad indem

Zeit/ Ddtick
15/ derdur

hesCallsin

rum zuruck in das Geblüt getrieben werden / daher

Docken/ dann ein frischerJaft gleich in dem Geblüt entstehet/
lenauch und den Menschen gemeiniglich in das Grab befürdes

ret . Wann dienstliche Arzney -mittel dem Patienten

gleich im anfang gegeben werden / so können sich die

Pocken an dem vierten / fünfften / oder sechsten Tag

meistentheils hervor thun ; bißweilen aber ist ihr Gifft

so zehe / und hanget so vest an den übrigen particulis
des Geblüts / daß sie kaum vor dem zehenden oder vier .

zehenden Tag abzulösen feynd . Wann fie aber aufge

brochen / zeitigen fie gemeiniglich biß auf den neunten

Tag / und dann fangen sie an zu dórzen und einzufallen .

Hieraus erhellet nun / daß man in der Heilung

nichts fürschreiben foll / welches die Außtreibung der

Pocken im geringsten hinderen kan . Gleich in dem

anfang mag eine Aderlasse statt finden / auch wol ein ges

me lindespurgierendes Mittel/worunderinsonderheitder
Mercurius dulcis ( so zu scheidung der Pocken aus

folangwa dem Geblüt mercklich helffen fan ) gemischet ist / einges
geben werden . Nach den zwey ersten Tagen aber seynd
folche zwey Mittel auch wol mehr schädlich als nußlich /

gewinner/und ja sie mögen den Außtrieb der Pocken alsdann gewal¬

tig verhinderen . Darum dann umb solche Zeit viel

beffer/der Natur in außstoffung der Kranckheit behúlf¬
lich zu seyn : welches die gemeinen Leute glücklich mit
öffterer eingebung des Cardebenedicten -oder Tatts

benfrofflein -waffers ins Werck setzen. Besser wa

re es annoch / wann sie Morgens und Abends 15. biß

ßgetriebeni 20 . gr . von dem gepulverten gegrabenen Eins

berlibur horn mit eingeben thäten .Den reicheren kan man mit

Dampingi 54

gled
tativisDes

chwachgro
hebenoderjoe

tehet/undfe
boneinander

machidende
bim

uchbegibtes

solchen
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meiste
tier30
Rubr
ufolge
Betth
Lufft
Stulg
einem

solchen Pulveren / worunder kein flüchtig Salz nims Galpe
mermehr vermischt werden soll / aufwarten / welche von Bru
zubereitetem Hirschen horn / Corallen / gegra trinc
benem Einhorn / Perlemutter / Armenischen in2
Bolo , Antimonio diaphoretico , Bezoardico Mi - nicht
nerali , Cinnabari Antimonii , oder Nativa fónnen
bereitet werden . Davon man einem Kind von 5. biß 15.
Gran : Einem erwachsenen von 15. biß 30. gr . täglich
zweymal eingeben muß /so lang / biß die Pocken völlig
aufgebrochen / aller Last ab dem Herzen / und der Jast
Des Geblüts gänglich gestillet / ja auch der Patient wie
Derum beginnet zu effen . Viele halten allein viel von
ihrem Orientalischen oder Occidentalischen Bezoar ,
welcher in warheit sehr gut aber auch köftlich und
theuer . Ich halte viel darauff / wann man angeregte
Pulver mit Scabiofen - Tauben -fropflein - oder
Cardebenedicten -waffer vermischt / auch etwas we
nigs von Citronen -syrup darunder menget / und alle
zwey oder drey Stund dem Patienten ein paar Löffel
voll davon eingibt . Der Pulvis ruber Pannonicus ift
auch sehr gut an statt obiger Pulveren genommen .
Wann die Pocken völlig außgebrochen / muß man
mit solchen Mittlen langsamer verfahren / damit man
keinen tödtlichen Schweiß erwecke / und nicht mehr als
morgens und abends halb so viel als sonsten eingeben ;
und so sie anfangen dürz zu werden / muß man gar
Damit nachlassen / wann nicht andere Zustand noch
vorhanden .

chener
3

D

mont
tankerne
gen/
Saffr
undbef

Mann
manein

Waffe

gefotte
undoff

men/ba

terenge
Dem Durst / welcher niemahlen außbleibt /kan

man mit folgendem wasser begegnen / dazu nimb Ges
raschpelt Hirschen - horn ein Loth / Præparirtenb

Sals

gehet/m
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Sale Salpeter ein Quintl . fiede es in zwen Maaß frisch
en Brunnenwassers / vnd gibe folches dem Patienten

tenwelchew
allen/gegra zu trincken . Andere nehmen Linfen / und sieben sie

mifchen im Waffer / etliche Odermånnig / welche ich aber
BezdicoMi- nicht so gut halte .erNativaFinne Der Stulgang / bleibt in solcher Kranckheit
Sindons

meistentheils zuruck / welcher aber mit feinem Clys
bio.gr.tig stier zu beförderen / weilen hievon leicht ein tödliche

de
Ben/undder

derPatient Betth gehebt werden / leicht durch den außwendigen
malintich Lufft schaden empfangen inögen. Wann aber der
caligen Bern Stuigang nöthigscheinet/ magman ihne sicherer mit

fifi einem Stul -zapflein von Speck / Honig oder derglei
aman angeng chen erwecken. Oder der Patient kan bißweilen etliche
pfleinse wetschgengenieffen.

erfolgen kan ; massen die Patienten / wann sie aus dem

uchetwasw Die Blateren in dem Mund oder Rachen / kan

getundalle man mit folgendem Safft heilen dazu nim Quits

paarLoffetenfernen -fchleim mit Rosen - wasser außgezo
annonicus gen / Rosen -honig / jed . 2. Loth / gepulverten

genome Saffran 20 . Gran . Mische alles durch einander /
en/ mußma und bestreiche den Mund und Machen offt damit an .

Damithann der Rachen zugleich einwenig entzündet / kan
nichters

man ein Mund - wasser von Rosen - honig und dem

Waffer /dariñen Salbeyen und Winter - rosen

gefotten / mit zugemischtem Salpeter bereiten /
und offt damit gurgelen ; doch ist dabey in acht zu neh
men /daß /wann der Machen von aufgebrochenen Bla¬
teren gefchunden / solch Gurgel -waffer nicht mehr ans
gehet / massen der Salpeter wegen seiner scharffe als¬

Præparitiondann das entblößteFleisch des Rachens beissen/ und
Sals

mußthatgor

aufbleibt

Dazunimb

hiers
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hierdurch einen unnöthigen ja schädlichen Schmer .
Ben/ davon leicht ein Zufluß allerhand Feuchtigkeiten
geschehen kan / erwecken möchte . In solchem fall kan
man sich mit obigem Safft benügen .

Colches

Die Naßlocher werden auch offt mit Vocken
also angefüllt / daß der Lufft nicht mehr durchtringen
mag ; ja auch wol / wann die Blateren aufgehen / die
Nasen inwendig zusammen wachsen kan .
zu verhüten pflegt man nur offt frischen ungefalßzenen
Butter darein zu streichen . Und wann der Butter

nicht durchtringen mag /nimt man eine Feder / dunckt
fie in gewärmtem Majoran : waffer / darinnen zu
vor ein wenig Saffran eine weil gestanden / und stecket
sie so lang in die Nasen / biß der Athem wiederum vol .
lig dadurch gezogen werden kan .

fannm

hebie
lugen
beben

lang e

wan

Mock

fenfie

hen.
cfenb

chen/

befch

cfeni
Die Auglieder kleben auch offt zusammen / ben

welche aber leicht mit warmer Milch oder gewarms hic
tem Rosen wasser aufweichen / und / damit sie nicht bis an
mehr zusammen kleben / mit Mandel - oder Eyer - öhl mitwa
anschmieren kan . Offt aber feynd die Auglieder so verhin
schwollen / daß sie ohnmöglich zu öffnen / biß die Gedie Ge

schwulst vorbey .

malen

cfenf

inder
Geficht
benbe

word

Die Augapffel werden zuweilen auch mit
Blateren angegriffen / welche das Geficht in gefahr se
ten . Diese Blateren können mit folgendem Waffer
wol weggehoben werden . Dazu nimm Fenchel -Ro
sen und Augentrost -wasser / jed . 2. Loth / zube
reitete Tutien 30 , Gran / Camffer / Saffran / feine
Vitrioli albi jed . 1. Gran . Mische alles durch ein
ander / und trieffe offt etliche Tropffen warmlecht in
das Auge . Diesen Blateren kan man vorkommen

wann

made

verp

beyge
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wann man nur Rofen - und Augentroft - wasser /
che die Pocken außbrechen / offt Tropffen -weis in die
Augen trieffen laffet . Damit das Gesicht erhalten wer

De ben seiner scharffe / muß alle belle dem Patienten fo

lang entzogen werden / biß er wieder zu Kräfften komen .

Die Gichter feßen zuweilen auch an / welche /

wann sie in dem anfang vor oder bey außbrechung der

Pocken erscheinen / eben so sehr nicht zu förchten / maß

sen fie nach außgetriebenen Blateren wiederum verges
hen . Wann sie aber auch nach den erschienenen Vo

cken den Patienten angreiffen / ift es ein tödtliches Zeis
chen / und erforderet die Mittel / so bey den Gichteren
beschrieben seynd .

emwiederums

offtsufamm

odergewarn
amitseni

Das Angesicht wird sonderlichvon den Vo¬
cfen in einen Fláglichen Stand gebracht /welches dann
den Weibs - bilderen sehr unkomlich fallet . Solche

Häßlichkeit zu verhüten / halte ich nichts bessers / als

das ganze Angesicht/ so bald die Vocken außbrechen/
derCper-ch mitwarmem Gersten-schleim des Tags zusechs/fieben
ugliederfor biß in acht malen fleissig also anzuftreichen / daß er nie¬

en/bißdie malen daran ertrockne / und das so lang / biß die Pos

cfen fast geborzet / und feine scharffe Feuchtigkeit mehr .

in der Haut stecket. Nach dem kan man offt das An¬

geficht mit einer Jungfern -milch / dergleichendro
ben bey des Angesichts Kranckheiten beschrieben
worden/ wiederum waschen ; und nach demden Lufft
meiden . Viel andere Mittel rühmet man hiezu / von

keinem aber habe so viel Würckung / als von diesem
verspuret .

weilen
icht
gende

find
2. th/

fer/Ef
heallesburg

Endlich ist auch in acht zu nehmen / daß nach vors

anim bey gegangenen Pocken die Patienten mit einer ge¬
en armat

linden
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linden Purgation von allen reftierenden Feuchtigkei

ten wol muffen gereiniget werden .

Aardtf

ibret

hr ent

fermer

und no

Blaue Mähler / Sugillationes Ecchy- en
momata . Durch einen Schlag / Stoß oder Fall sprin
gen etliche kleine Aederlein zwischen Haut und Fleisch
Daraus hernach einiges Blut flieffet / und bey seiner

Faulung nach und nach blaue / schwartze und gelbe Fles
cfen und Masen abgibt . Die Heilung deroselben ist

bey des Angesichts Flecken an dem 69 . Blat zur

genüge angedeutet worden .

Bleichsucht der Weibs - bilderen /
Chlorofis . Viel Jungfrauen halten bey der Zeit ih
rer Reinigung eine schlechte diæt / ja dörffen auch tool
aus unartiger Schamhafftigkeit solche durch allers
hand Mittel zu höchstem Nachtheil ihrer Gesundheit
hinderen / darauf dann bald die Rosen - farben Wan
gen beginnen zu erblaffen / die Glieder schwer und matt
zu werden / der Effens - luft zu vergehen / das Herz zu
klopffen / der Athem kurz zu werden / und was derglei
chen mehr .

Bey heilung dieser Kranckheit kan man wol an
fänglich ein erbrechend Mittel von der Haselwurz /
oder von dem Tartaro Emetico Mynf . oder dem Sy¬
rupo Emetico Angeli Salæ eingeben.Nach dem aber
sollen eben die Sachen / welche drunden bey der Blu
men Verstopffung beygefeßet / so lang gebrauchet
werden / biß sich oberzehlte Zufall wieder verloren . Eis
ne Baden -Cur halte ich hieben ebener massen höchst .
nußlich .

Blumen der Weiberen / wann sie zu
starck

fuchth

laffefi
Umbft

hande

ber das
überleg

folgent
Rubric
is, Boli
erfar

16 ih
inaritó

Mand

darinne

gefotten

Jule
DerCre
Bluf
Armer
then/
dergleich

eines
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DenSeudi starck flieffen . Nimius menfium fluxus . Dieses
rühret von einem scharffen / und in einen widernaturli

lationesEchen Fast gerahtenen Geblüt her / welches sich offt zu

oderFalls sehr entgeistet, daß es seine natürliche Kochung oder
out und fermentationem nicht mehr erlangen kan / sonder nach
t /undbin und nach viel ferofitaten samlet / und zu einer Waffers

eundgesucht krafftigen anlaß gibt .
ungderselber
Dem69.Fory

Beibs-bilderen

chedurchcl

rerGefundh

In der Heilung kan man allervorderst eine Ader .

laffe fürnehmen / diefelbige auch nach erheischung der
Umbständen widerholen . Aerme und Füsse pflegt man
Steiff zu binden . Kalten Stahel /und Blurstein in den
Händen zu halten . Über den Bauch kan man entwes

DasHerku

enbeyde it der das Emplaftr . Comitiff . oder contr.Abortuma
dorffenaug verlegen. An deren statt Herz Dr. Ettmüller

folgendes Cataplafma mit nuken gebraucht /dazu nim

farbenWan
Rubricę Fabrilis , Lap . Hæmat . Terræ Vitrioli dul¬
cis , Boli rubri vulgaris , jeb . gleich viel . Mache mit

verundmatt Everklar und Effig ein Müßlein daraus / und schlage
es zwischen vielfachen Tücheren über den Bauch . Dre

wasbergi Dinari können solche Personen Mandel -milch mit
Mandlen und Magsaamen mit dem Wasser /
darinnen Tormentill und gebrant Hirschenhorn
gefotten / angemacht / trincken . Kühlende saurlechoderdemS

Nachdem te Julep mögen auch zuweilen getruncken werden.
beyder Der Croc .Vitrioli Mart . Sal corall . Drackenblut /

anggebrau Blutstein / Terra Sigillata , gegraben Einhorn /
verloren. Armenische Bolus , Smaragd / Hyacin

massenhit then / Hirschen - horn / zubereitete Corallen / und

nmanwola

Hafelwurs

dergleichen / kan man zu einem Pulver verstossen / und
wannfit, offt eines halben Quintleins schwer davon mit Weges

richs
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jed.4
Tref
lenne

rich -waffer eingeben . Ja wann auch hievon kein terlich

nachlassens verspüret wird / kan man von dem Lauda - m

no Opiato ein ganzes Gran mit einem obigen Pulve . 4.

ren vermischen / und auf einmal eingeben . Solche ret.

Pulver mag man auch wol nach belieben mit Rofen - ter

zucker / Coffelfrautzucker / Maßlieben -zucker 0. 4

und dergleichen vermischen / und offt einer Nuß groß
davon eingeben ; damit das scharffe Salt / fo in dem

Geblüt folche Unruh angeftiffcet / gehemmet werde . Zu

dem Ende seynd auch einige Landárßte her / und neh

men etliche frische Noßbollen / trucken den Safft das
raus / vermischen es mit Rosen und Cardebenedis
cten - wasser / thun einen Löffelvoll Holder - oder
Wachholder - muß dazu geben es hernach der Pas infold

tientin zu trincken / und lassen ihne wol darauf schwitzen: ficher
Davon haben sie offt beffere Lieferung / als mancher bengeben.
Reicher von den köstlichsten Arzneyen aus den 2pos
thecken . In dem Sommer können solche Personen / tion/ode
welche diesem Zustand unterworffen / eine Saurbrunn bere
nen -Cur mit groffem Nußen anstellen .

Menfi

Sild

und

geben

V

abergle

recinc

tenSt

Blumen / wann sie zu gering flieffen/ Fant
Menfium ftillicidium . Hie kan man vorderst eine wurg

gelinde Purgation anstellen / und dann eine Ader off und fle
nen / darauff das Diaphoreticum Jiale oder den

zubereiteten Stahel mit dem Corallen - salz vermi

schet / auf 20 . Gran täglich Morgens und Abends eins

geben. Es lassen sichwol Pillulein mit vermischung Simet
Der Effentiæ fol . quercus nach Herrn D. Ettmul deund

lers weise davon machen / die man etliche mal des tags

gebrauchen kan . Herz Dr . Birckmann hat ein sons undein
Derlichting
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emobigen
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auch

hieronderlich Magen - pulver erdacht / welches seiner kost
bondemla lichen Würckung halben sehr berühmt ; wann man

zu 4. Loch von demselben / 1. Quintl . Diapho¬
ret . Jial . und dann Terræ Catechu , zubereis

tete rothe Corallen / und rothe Rosen - blätter /
jed . 40 . Gran dazu mifchet / bat man eine köstliche
Treßney / davon man täglich zu unterschiedlichen mas

ingeben.
hebenmit e

Raflieben
ffteinerNuts
Sayin ten nehmen kan .ehemmetwerde
rsteher/unb Blumen Verstopffung / Suppreffio
fendenSoft Menfium . Naue / zum theil auch unzeitige Früchten /
andCardeher Milch / Raß / faure Sachen / erkältung der Händen

und Füssen / wann sie in falt Waffer gestoffen werden /
geben vielen unvorsichtigen Jungfrauen ursa b / daß sie

ishernachdel in solche Kranckheit fallen. Die Traurigkeitund plößs
baraufschlicherSchrecken / können auch zimlichen Anlaß dazu/ alsman geben.

ollHolders

aus denAp

der

Vor allen dingen muß man eine gelinde Purgas
cheVerfone tion / oder auch ein brechend Mittel beybringen . Nach

meSaurb dem bereite man einen Kräuter wein auff folgende
oder gleiche weise . Nimm Osterlucen - wurgel /

ringfli Farnfraut -wurgel / Benedicten - wurg / Bers
manvordert wurg / jed . 1. Loth . Hyffopen / Beyfuß / grossen

und kleinen Cofteng /jed . cine Handvoll , Corbees
re eine Löffelvoll / Aenis einen Löffelvoll /gefeilcallen-Sall
ten Stahel Loth / rothen Weinstein 1. Loth /

mit bermit Zimet 3. Quintl . Saffran Quintl . Schneis
renD. Em de und stoffe alles zusammen / binde es in ein
liche male Säcklein : gieffe ein Maß alten weissen Wein /
nannate und ein halb Maß Meliff n - wasser darübers

nn eine
diale oder

SundAbends

laß ein paar Tag wol vermacht an einem wass
men
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icheine

llenon

Vitric
infalyrch
Ubrige
bilderen
fenauch

aber/ tel

men Ort stehen ; schütte das Tranck alsdann m

gemächlich von den Speciebus ab , und trincke

Morgens und Abends ein paar Loth davon :

gehe allwegen daraufumb einander / biß der Leib

gang warm wird . Man kan auch aus dem Bezoar¬

dico Martiali , Florib . Sal . Ammoniac . Focul ,

Bryon . Extract . Caftor . Cinnamom . und dergleichen

Pulver machen / und offt davon eingeben . Brunn

frefsich - Bachpungen -Sellering -oder Gartens
schlagen.

Eppich - fafft in Brühen Morgens und Abendseis

nezeitlang eingenommen/ thut auch das feinige. Zud /foe

bereiteter Stahel mit Baldrian -wurket / Ziman

met und ein wenig Myrzhen vermischet / und mit

waß weniges Zucker verfüffet/ kan auch viel thun / verspru
wann man täglich früh und spat ein halb Quintlein lutau

mit obigen Brühen zu sich nimt . Schwefel -bader fol. t. Die

len auch zuweilen zu nuz gezogen werden .

imgem

perleino

benachloff
Blumen / so sie weiß / Fluor albus. gleichind

Wann man aus zubereitetem Hirschen - horn / bigejum

und dem præparirten Stahel / mit Terpentin demtan
und ein wenig Süßholk - pulver Pillulein machet/

auch solcher einegeraume Zeit Morgens undAbendsten Er
Hirsche

12. auf einmal einnimt / wird sich dieser weisse Fluß

bald stecken . Die Steichen lassen die Cinnabarim Na- dergleich

tivum dazu thun / dadurch die Pillulein noch besser zucker/

werden . Es la

Blut -aiffen / Blut -geschwär / such sucker
Aiffen . Rornro

Bluten der Nasen / Hæmorrhagia na- reiter
rium ,
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andalso rium . Wann das Blut zu starck angehet / ist sehr gut

undtrin gleich eineAder zu öffnen . Demnach kan man Baum¬
Lothdan wollen an einen Griffel minden / felbige in einen scharfs

er/bißdefen Bitriol -geist duncken / und offt damit in die Nas

usdemBefen fahren / so wird sich das Geblüt darinnen stecken .

Übrige Mittel / so oben bey den Blumen der Weibss

undderglebilderen / wann sie zu starck gehen / angezeigt / sols

ben. Blen auch hie nicht vergessen werden . Das Cataplafma
aber / welches allda gerühmet / kan man umb den Hals

schlagen . Über die Stirnen und Nasen kan man offt

einige mit Effig angefeuchtete Tücher legen / welches

auch / fo es nöthig / umb die Geburts -glieder geschehen

moniac.Fet

oderGarie
5undAbends
Dasfeinige.
wurgel/ Fan .

mifchet/und

viel
Blut -außwerffen / Hemoptoe . Die

ughbiltuversprungene Aderen in der Lungen verursachen das
albQuintaBlut -außwerffen / wann es mit einemSuſten geschis
efil-biberis het. Diese Kranckheit geherofft / sonderlichwann fie

benachlässiget wird / in eine Lungfucht auß / darum dan

Fluor alburgleich in dem anfang eine Ader zu öffnen/ ja auch diesel.
then hom bige zum zweyten oder dritten mal anzustellen . Neben

Terpen dem kan man auchgleich einige fchweiß- treibendePul¬
uleinmod verlein von zubereiteten Krebs -augen /der figillirs
und beten Erden / gegrabenem Einhorn / zubereitetem

erweiße Hirschen - horn / dem Armenischen Bolo , und
nnabarim dergleichen mit dem Diacodio Montani , Rofens

lein nogbi zucker / und Maßlieben -zucker vermischt /eingeben .

made

Es lassensich ingleichem auch Latwergen von Rosens

chwir zucker / Maßlieben - zucker / Wegerich - oder

Kornrosen syrup mit obigen Pulveren vermischt/

morrhagiamazubereiten / davon man alle zwen Stund einer guten

II NußD
A

IS
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on
Nuß groß nehmen soll. Sonsten seynd die præparir¬
ten Corallen / Blutßein / das Antimonium

Diaphoreticum , Bezoardicum Joviale , Dras Sche

cken -blut ingleichem sehr dienstlich / so man daraus fuche

Pulver machet / und solche mit der Latwerge vermi - ges
fchet . Wann das Blut - außwerffen mit solchen Mitts hara-t

len sichnicht stellen wolte / müßte man eben annoch von benoder
dem Laudano Opiato waß weniges dazu mischen . Demna

Nach dem es aber sich gestellet / ist zu heilung der ge- demBlu

sprungenen Aderen nicht beffers als folgendes Brusts viel3
trance / dazu nimm Süßholk / Roßhuben wurs and/ o

gel / Scorzoneren - wurzel / jed . 1. Coth . Ehrens t

preiß / Schlangen - fraut / Sinaw / Maßlieben /

jed. eine Handvoll Saurampfer - faamen Lot .

Rofeinlein 2. Loth / rothen Zucker - candel 4. Lot .
Mische alles zusammen in ein Hafen / und siede

es in 2. Maß Waffer so lang / biß der vierte theil
eingefotten . Seichte es hernach und nimm
Morgens und Abends 6. Loth davon eyn . An
dessen statt kan man auch wol allein Sanickel /Süßen /

holk / und St . Johannesfraut -faamen im Was
fer sieden / und offt davon trincken . Welche die Essens

Hen von Maßlieben / Roßhuben / St . Johann
fraut / Schlangen - fraut / und dergleichen haben

können / mögen siewol mit Ehrenpreiß -wasser vers
mischen / etwas Zucker -candels darinnen verlassen/
und offt Löffelweis davon nehmen .

Blut - ruhr / Dyfenteria . Wann dieBluts
ruhr mit einem hißigen Sieber angreiffet / taugen keine

ande¬

tauch| j0|

Sieded

trihen
Matir
Dotter/

Laffeesd
aus

fichde
nenla

Milch
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enfeynddie
praanderen/ als gelinde schweiß - treibende Mittel ; wie solsDasAnm

ches von Herz Dr . Screta , dem berühmten Medico
dicumJoin Schaffhausen / in seinem Büchlein von der Lås
Dienftlich/ arra
mitder

Lahißiges Fieberbaben / fo gebe man gepúlverte Rhabara
gersucht zur genüge beschrieben worden . Wann kein

bara - wurgel auf 30. oder 40 . Gran / mit einem hals
temama

ben oder ganzen Gran des Lâudani Opiati gleich enn .

Holig/Refluben
/10.1, h6

nach und ni

Demnach kan man eben die Pulver / deren oben bey

dem Blut -außwerffen gedacht / zu fleiffigem Gebrauch
auf viel Tag ziehen . Die Lattergen / und Brusts
trance / so dabey gezeichnet / feynd ingleichem nicht zu
verachten . Alle scharffen Purgationen aber ; alle ges

Ginan würsten und wolgefaltenen Speisen seynd zu ver

Trampferfamen werffen . Dem Trang / der gemeiniglichdabey / kan
Bucker-cande man mit öfteren Clyftieren begegnen / welche auffol

inhafen/und gende / oder gleichmässige weise zubereitet worden . Als

bißderviertech nimm Eibisch wurzel 1 Loth / Chamillena
blust 2 . Handvoll / Sanickel / Lachen knobs

lauch / jed . 1. Handvoll / St . Johannkraut -faas

Conidde men / weiffen Magsaamen / jed. 1. Quintlein .
Siede alles in Milch oder ungefalgener Fleisch¬
brühen . Seichte es dann / und mische ein Loth

Mastix -dhl / 1. Loth Terpentin / zwey Eyer¬
dotter / und 20. Gran Saffran darunder / und

renpresa laffeesdem Patienten zukommen . Wann man
aus Wegerich / Bachpungen und Brunnkrefs

sich den Safft außpreßt / durch ein Papier rin
nen laßt / und ein Loth oder dren davon under

Milch oder ungesalzene Fleisch -brühen mischett

ochdavonern

raut-faamenin

ten. Welded
Buben/St.Johan
und deren

ls darinnenve

en.

eria. Wanabe

greifet/ get I . ij auch
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auch ein paar Eyer -dotter dazu thut / hat man möh
die besten Hauß Clyftier . apentin

Brand / Combuftio . Ein Glieb kan gebrens woldu

fanaud

Belzuein

en-Schlei
Caminru
bereDr.

finden/ben

immen
ber nur

DieferFife
DerButte
faltes2

net werden von Metall / Wasser / Pulver / Oehl /Holk /
Feur / und dergleichen : Davon Herz Fabritius Hil - t .Joh
danus ein sonderbar Büchlein / welches sehr lesturs mngefalse
dig / in offentlichen Truck außgehen laffen . Wann von
dem Brand einige Blateren auffgeworffen worden /
so schneide man selbige auf und bediene sich folgender
Salben / darüber offt zu streichen / so lang / biß wiedes
rum geheilet : zum Exempel ; niff Quittenfernen

schleim / Enerklar / und von einem Bley - falb
tein / jed . gleich viel / mische es durch einander / und
gebrauchs . Oder nimm Hanffaamen - ohl / Lein
saamen -ohl / Rosen - ohl / weiß Gilgen -ohl / jed.
1. Loth . Diese Dehl under einander gemischet/
und endlich das weisse von einem En darunder
gerühret / den Schaden des tags etliche mal das
mit bestrichen . Oder nimm Speck von einem wasSt.
Bargen / 1. Pf . der werde zerlassen / und auffi fieumb
frisches Brunnen - wasser gegossen ; in dem er underein
noch ganz heiß / wieder zusammen gesamlet /von
neuem wieder zerlassen / und wie das erste mal
auf frisches Brunn -waffer gegossen / und das

offt wiederholet /und gebraucht . Herz D. Barreichs über
bette hat folgendeSalbe gerühmet / dazu nimm des
Saffts aus Zwibelen 4. Loth / Venetianische
Seiffe 6. Loth / gemein Salz Loth / schweinen
schmalk 4. Lot . gelöschte Kalch 3, Quintl . Rübs

faamens

hafuschon

epulverte

überge
oder alte

ope

erlöschtu
wirdeinleir

Durchzugin
n/bißall

aneinem
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thatmaamen - ohl / Quittenfernen - fchleim / jed . 2 . Lot .

hon
gebrenFeur wool durch einander / und streichs über . Folgend

FabH. St . Johannfraut dht / Mandel - dhl / frischen

Terpentin so viel nöthig . Mische alles auff dem .

Des fan auch wol angehen . Nim weiß Gilgen - ohl /

Lafen.913annes
mortenfront

inemBlep
urcheinander

ungefalkenen Butter / jed . 2. Loth / Eibisch -wurs

Gilgenohl
ndergemish
Endarund
theetlichemale

Bel zu einem Pulver verstossen / Quittenfers
nen -schleim / jed . 3. Loth / Saffran Quintlein /

lang/biCaminruß / Unguenti Bafilic . jed . 2. Loth .

Duff Herz Dr . Minderer hat folgende Salbe trefflich besQuifienfer
funden / bey Leuten / so vom Pulver verbrant gewesen.
Nimm eine Schleichen / Rotaugen / Heßling /
oder nur ein Aal / oder gemeinen Bach -fisch .
Dieser Fischen etliche röste in gemeinem schmaltz
oder Butter / gieffe die Fette oder Schmals auf

barrenßfaltes Waffer in ein weites irdenes Geschirr
mathsohaftu schongute Brandfalbe .Wann man zarts

gepulverte Salben / famt wenig Bleyweiß / und

etwas St . Johannkraut dhl darunder rühret /
wird sie umb so viel desto besser. Milchraum und Leins
ohl under einander vermischet / Tücher Darein genetzet /

geant und übergeschlagen / gebrauchen viel. Nimm Helder¬
iedas femalöhl / oder altes Dehl /fo in einer brennenden Lampen ges

go /unddawesen / Elopffe Everklar aufhalben theil darunder / und

hmd streichs über den Brand . Quitten - wein ohne Zus
bancker / loschet über die maffen wol / fo einer durchschossen

Venetian wird / ein leinen Fehen darin geneßet/ und mit einem
Durchzug in die Wunden gezogen / darinnen stecken

Lothſchem laſſen / dißalle12. stundengethan. Nimm das weisse
von einem En / zubereitete Tutia 4. Loth / gereis

I iij

petvoncin
stee nigten



134 Nathanaelis Sforcia

nigten Kalch Loth / Wachs 2 . Loth / Rosen,
gleiche

ohl und Lein - ohl so viel zu einer Salbe vonnon
Reg

then . Wann dergleichen Salblein übergestrichen/ n/ a
und der Brand tieff und groß / so daß gefahr des kalten Dinten

Brands / muß man allwegen annoch einen Überschlag digmuß
von Kräuteren darüber machen / wie bey folgender demAnt
Kranckheit zu sehen . horn/ Be

men; H

belfen.

baldforage

Dieberen

gendesBu

In
Brand / warme und falte Brand / davon ein

Gangræna & Sphacelus . In dem warmen Brand

taugen der Camffer - Brandfenmein / offt überges theilebes
schlagen . Herz Dr . Bartholinus rühmet das möglich
Meer waffer / wie auch ein Salz , wasser von dem mußma
Meer Salk gemacht . Wermuth / Lachen fovielal

Knoblauch und Meliffen / in Waffer gefotten/ und fólien
übergeschlagen ist auch sehr gut . Her : Dr . Ettmül
ler bediente sich folgendes Lavaments . Dazu nimm

Baldrian -wurgel / Meister - wurzel / Angelicas
wurgel / jed . 2. Loth / Lachen -knoblauch / Sals
beyen / Wermuth / Chamillen - blust / Holders

blust / Wachholder beere / jed . ein Handvoll /
Morzhen und Camffer / jed . Loth . Schneide Bulver

rupeijed

und stoffe alles groblecht zusammen / und siede und
es in zwen Maß altem weissen Weins / in einem ftridiach

wol vermachten Geschirz / seichte er hernach demi
und schlags warmlecht über . Hr . D . Minderer obenbe
schreibt folgendes von dem Brand . Stoffet einen der
Brand an / so nimme eine lebendige Frosch / zerstoffe hisigenu
fie/ drucke den Safft davon aus / und leg es ihm über. fehrg

Dergleis

optim.d
rauch
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2.
of Dergleichen kan man auch von schwarzen Schne

Cafevonno
a

richer Ben / Nachtfchatten / Seeblumen / Froschleich /
cfen / Regen -warmen und Krebsen / Haußwurs

ocheiner
dig muß man offt das Electuar . Diafcordium mit

tieby
Dem Antimonio Diaphoretico , præparirt Hirschen¬

Dinten / Camffer und andern zurichten . Inwen¬

horn / Bezoardico Minerali , und dergleichen einneh

men ; Holdermus / Theriac / Wachholder -mus / offt
faltBrat davon ein Löffelvoll genommen / ist auch sehr gut .

marmen In dem falten Brand müssen die erstorbenen
meinof theile des Leibs gleich weggeschnitten werden / wañ es je

usrumetmöglich/ damit das übel nicht fortrucke. Zu demende
mr muß man in den inficirten Gliedern tieff schrepffen/ und

so viel als möglich / außschneiden / alsdann mit einem

ergefotten köstlichen Digeftiv rings umb den Brand der Natur

Dr. Ett helffen . Ein Bein oder Arm / wann er inficirt / foll

Dajuni baid weggehebtwerdenan dem gefundenOrt ; aledañ

st/Angeli dieAderen gebrant hernach auf das raue Fleiſchfol
gendes Pulver gestreuet / bazu nimm Terræ Vitrioli

blauch/ 6
optim . dulcificat . 1 Loth / Drackenblut / Wey¬

blust/Hol
ein Hande

rauch / Mastix / Florentinische Lacca Alumin .

rupei jed . 1. Quintl . Mische alles zu einem reinen

oth.Em Pulver. Endlichsollman denPfowischdarüberschla
men/undfic

Beinsintim
gen / und ordenlicher weise mit auflegung des Empla¬
ftri diachalcitheos verbinden . Inwendig muß man

ebenmässig die Mittel / so wider alles Gifft dienen / wie

Din oben bey dem warmen Brand / gebrauchen .
cheerher

Stoffeteinen Braune im Hals / Faucium ardor . In

Froid/ hißigen und anderen gifftigen Fieberen ist dieseKranck

legheit sehr gemein/ dadann Herz Dr . Screta in mehr an .
Dergi 94 8880¬
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inBr
chweiny
igten
warm?

gurglen
Schleim
fenhon
Loth/d

felvoll
machhi

fuiffen
und vo

und off

gezogenem Büchlein von der Lägersucht folgendes hies men/ jed

bey in achtzunehmen/schreibt . Wann die Zungeund
der Mund / sagt er / mit vielem Schleim überzogen ist /
muß man felbigen mit einer Mund -spatel ober einem
Löffel abschaben / und mit einem frischen gewaschenen
Salbey blat wol reiben / hernach fleissig den Mund
mit frischem Brunnen -wasser / ( in dessen Maß zers
laffeman geläuterten Salpeter Loth ) aufgurglen
und reinigen . In diesem fall kan man wol / ehe die
Braune gar überhand nimt / under der Zungen abers
lassen / doch muß man nicht zu hart schlagen / damit
man sich nicht zu sehr verblute / und gezwungen werde /
die Wundlein endlich mit dem Brand - ensen zu brens
nen / und das Blut zu stillen : So die Braune gar zu
hefftig überhand genommen / daß der Mund gang tros
chen / die Zunge spor / auffgespalten und schwarz / oder
mit einer grauen Haut überzogen / und der Schlund
biß in den Magen wund / aufgespalten und brennend
ift / muß man bey leib nichts von scharffen / gesalzenen
oder fauren Sachen / als da seynd Salpeter / Alaun /
Effig / Maulbeer -fafft und dergleichen gebrauchen /
sondern den Mund mit warmer Milch / Gersten¬
Schleim oder Krebs - fafft ordenlich außgurglen / oder
einsprüßen lassen : Oder dieses Gurgel -waffer gebraus
chen / und mithin auch einen Trunck davon nehmen /

bazu kommet gestampffte Gersten 1. Handvoll /
gefeilet Hirsch -horn 4. Loth / gulden Günzel /
( confolida media f. aurea ) und Herbst - rosen /
jed . Handvoll / frische Haußwurgen - blätter
ein Handvoll / lebendige Bach frebse 12. stück
serstoffen / Quitten -kern und Wegerich , saa

men

au
ch

cieb.Diac

gen-brenne

nichtfehl

millen

tal-oder

gumm.

darinnen

Umbichl

Hunds
man fic

un
d
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blondeshis men / jed . Loth / mit einer groffen Maß fris
Bungeund schen Brunn - wassers / biß auf des dritten theils

Dejeno

schweinung eingefotten / und von dem durchges
sigten Wasser warm gegurgelt / und mithin ein

warm Truncklein davon genomen : Nach dem

gurglen folle man allezeit von Quitten - fernens
oh

aufgung schleim mit Rosen - waffer außgezogen / und Ros

Der
Zungende Loth / darunder auch Haußwurßen - fafft 4 . df

mantool/ fen honig oder St . Johannsbrot -syrup / jed . 4.

flag /db felvoll vermischet sey / ein halbs Löffelein voll allges
gerungenword
and-enfenzubr
eBraunegu
Mundgans

mach hinab schlucken / oder under 4 . Loth frischen

füffen Butter / Spec . diatrag . frigid . 1. Loth /

und vom Bolo Armen . Loth vermischen ;

schmarhi und offt einer Bonen groß davon nehmen / mithin
DerSchlu auch Quintl . von Spec . diacretæ Mynf . oder Spe¬

undbrennendcieb . Diacrag . frigid . in wenig warmer Brühen ein .

/gefalisen nehmen / welches den Sodt oder das Herz und Mas

cter/Alaun gen -brennen dampffer und stillet .

engebrauchen
ch/ Gerfin

ugurglen/o

waffergebra
Savonnehme

1. Hand

denGined

Derbst-ro
rgen-blatin

rebfefit

egerifyfa

So der Hals verschwollen ist / daß man schier

nicht schluckenfan / falbe man ihn eusserlichmit Chas

millen -und weiß Gilgen -dhl und lege das San¬

tal -oder Steinflee -pflaster / oder diachylum cum
gumm . Darüber / und gurgle sich mit warmer Milch ,

darinnen Zucker verlassen seye : oder man mache einen

Umbschlag von Schwalben neft und weissen
Hunds fath / mit warmer Milch angerühret ; oder

man siede frischen Butter mit Camillen - blumen

und Pilsenkraut / und schlage ihn warm darumb .

Bruch des Leibs/ Hernia , Ramex, Cele.
I v Die
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Die Brüche feynd mancherley / dann erstlich begibt es
fich / daß die Därme aus dem Leib in die Gemäche oder
den Säckel fallen / und einen Säckel - oder Leiftens
bruch erwecken. Zum anderen begibt es sich / daß die
Darme nicht heraus fallen / sondern allein der Säckel
entweder von einem gefamleten Wasser auffschwellet /

fo Hydrocele genant ; oder von einem darinnen ge¬

wachsenen Fleisch groffer / und Sarcocele , Carnoffel

genennet wird . Oder der Säckel dehnet sich aus von

Winden /welches Hernia Ventofa ist : Endlich wird

er gröffer von den Krampff - aderen / da sich die Venæ
fpermatica , oder Saamen - blutaderen aus einander

Dehnen ; und dieses trägt den Namen der Hernia Va¬
ricofa . Hiezu rechnen die Medici auch den Nabel¬

bruch / da der Nabel von Wasser / Blut / Darmen /
Winden / Fleisch und dergleichen geschwollen / und in
die hohe getrieben ist. Alle diese Gattungen nun / wie
fie von ungleichen Ursachen entspringen / also erfordern
fie auch ungleiche Heilungen .

Der Leiften -bruch wird geheilet entweder
durch Gebänder / oder durch den Schnitt . Mit den

Gebänderen mögen auch wol auß als inwendige Mit¬
tel gebrauchet werden . Die Ordnung der Heilund
aber ist folgende . Vor allen dingen müssen die Dár
me / darinnen sich zuweilen Wind aufhalten /durch ein
fanfftes Laxativ , wie auch ein Clyftier wol außgereis
niger seyn . Nach dem ist auch zu beobachten / ob die
außgefallenen Dárme leer oder nicht . Seynd sie leer/
so mögen sie vielleicht gern hinein geschoben werden .
Seynd fie aber mit Unreinigkeiten angefüllt / oder von
Winden außgespannet / mag man sie mit warmem
Chamillen oder weiß Lilien -dhl / oder auch einem

ande

anderen
iteinem

millens

fraut/ j

chifch
Bufamm
rinnen/

Fanman

trachten
fchieben.

manein

miteine

Darme
Fanauf

Den. D

fir
then/gro
Drafen

tin/fovi
alles au

Dieses
und auf

immerfo
menwad

fchehen;

Trang
der gebr
Heilung
Dárme

fehrnus
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begibtes, anderen Dehl aufweichen . Welches dann ebenmässig
mideon mit einem Lavament geschehenkan . Als nimm Chas

herbsite
Yotoffibhofdie
allemtenerife

mentdarinneng

cocel. Com

it :

renausein

DerHerniceV

auchden

wollen/und

gennun/

millen bluft / Steinklee - bluft / Dillen / Glass

fraut / jed . eine Handvoll / Lein -famen / Gries

chisch Heufaamen / jed . 1. Fot . Siede solche Stuck

zusammen in frischem Wasser / neße Schwamme da

rinnen / und legesie offt über . Nach solcher bähung /
thurtfichaus kan man obige Oehl überstreichen : und hieraufdann

Etrachten / die Dárme mit den Fingeren in den Leib zu

dafichdieVerschieben . Nach dem solches glücklichverzichtet / kan

man ein zusammenziehend Pflaster überschlagen / auch

mit einem komlichen Band vest also binden / daß die

Darme feines wegs außgehen können . Das Plaster

Blut/Dan kan auf folgende oder gleichgültige weise gemacht wer

den . Dazu nimm Fiechten -dht (olei abietini ) oder

Mastix - dhl 2. Loth / Alocs / Weyrauch / Myr

aerfordern rhen / groffe Wallwurg / Ofterlucey -wurgel /

Dracken -blut jed . 20. gr. Wachs und Terpens

sin / so viel zu einem Pflaster nöthig . Mische

alles auff gelindem Feur wol durch einander .

Dieses Pflaster muß täglich frifch auf Tuch gestrichen

und aufgelegt werden . Hieben aber muß der Patient

immer so lang zu Betth fich aufhalten / biß die Zusam

menwachsung des gebrochenen periconai völlig ges

schehen ; beneben auch zusehen / daß in der Lebens - ord .

nung kein Husten / Niessen / verstopffung des Leibs /

Trang und dergleichen erwecket werde / als dadurch

der gebrochene Ort durch beständige Bewegung keine

Heilung annehmen kan . Defftere Clyftier umb die

Dárme von außfpañenden Winden zu befreyen /seynd

fehr nuglich. Zu beförderung solcher Heilung kan

ilet entwed

mitt. Mitde

wendige

ngderHeilu

muffendieD

halten/durch
ertrolaufge
bachten/ob

Sepndfiel

fchobenmet

gefüllt ber

fiemitwarm
oberande

man
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man inwendig von folgendem Wund -tranck alle A. Bucheren
bend ein Glas voll trincken . Dazu nimm Tormenchehen

/

till -wurg / Natter -wurk / Schwalben -wurtz /
jed . 1. Loth / Sinnaw / Schlangen - fraut /
Mauß -öhrlein / Hirschen -zung / Ehren -preiß /
Durchwachs / jed. eine Handvoll / Aenis /Fen¬
chel / jed . Loth / Zimmet ein Quintl . Rosein¬
lein 3. Loth . Mische alles durch einander / und
sezze es in ein Maß alten weissen Weins / und
eine halb Maß Wasser / laß wol verdeckt stehen
über Nacht / und gebrauche es wie obsteht .

Wann die Heilung aber aufsolche weis nicht an
gehen will / oder aus ursach / daß der Riß des perito¬
næi zu groß / nicht von statten gehen kan / so muß man
eben zu dem Schnitt sich bequemen ; ben welchem
aber viel Sachen zu beobachten . Dann erstlich zu
wiffen / daß solche Operation in Frühlings -zeit / Vor¬
mittag / da keine Sonnen -hik zukommen fan / am al¬
lerglücklichsten verzichtet werde . Demnach ist acht zu
haben / ob die Darme mögen eingeschoben werden oder
nicht / dann so sie nicht völlig inden Leib zuruck gehen /
fan und soll kein Schnitt leichtlich vorgenommen wer
den . In dem schneiden muß das peritoneum faint
Den Vafis fpermaticis nicht zu hart gezogen werden /
damit nicht ein grosser Schmerzen / Gichter / Entzüns
dung / Faulung / ja endlich der Tod selbsten daraufers
folge . Der Schnitt geschihet endlich entweder ohne
oder mit außschneidung des Tefticuli . Ohne dessels
Ben Außschneidung wird er selten / oder gar nicht mehr
vorgenommen . Auf die andere weise aber ist er gemein /
mag aber beffer von einer erfahrenen Hand / als aus
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tantalle Bücheren erlernet werden . Nach dem der Schnitt

Formen

Ehrenaging
LLXenisRune
Quinl.Softine

geschehen/ muß man gleich zu verhütung des blutens

Bauschlein von Werckh mit Eyer klar und einem

Blut stellenden Pulver angefüllt überbinden ; und

also 24 . Stund / oder auch langer / nach beschaffenheit

Der Umbständen übergebunden lassen. Bey dem ers

ften auffbinden aber muß man sich eines concoqui¬

renden digeftivi von Eyer dotter / Terpentin /
cinante/ St . Johanns - ohl / Wenrauch Mastir / Bis

en23ains/und bergeil / und dergleichen bedienen / auch aufwendig
verde

das Emplaftrum Diapalma , oder Diachalcitheos

hereisnicht continuiren . Den Zufallen / so sich bey folcher Curers
überschlagen / und hiemit biß zu vollkommener Heilung

ßdesperin regen/ muß man sonderbarlichbegegnen / aufdieweis
/fomußmuse / wie an ihrem Ort angezeigt .

an/ ama Den

beywelchen Die Hernia Scroti Flatuofa , da die Gemachte

nerfilichzu von Winden auffgeblafen / wird durch die bláft -zerrhei

Seit/Vor lende Argney -mittel vertrieben ; deßwegen offtere Cly

stier von solcher Würckung höchstnußlich .

hift acht Bauch und Säckel bestreiche man mit Chamillen

werdenoder ohl / Rauten - ohl / Spicken -ohl / Narden - ohl .

uru gehen Herz Malachias Geiger haltet in seinem Buch¬

ommen lein von den Brüchen mehr von Báhungen / daher er

onumfufolgende rühmet : Nimm Kümmel / Corbeere /

Rauten -faamen / jed . 2. Loth / siede alles in weiss

sem Wein und Laugen / neke demnach schwäm¬

ntwederohre me oder Tücher darinnen / und schlage sie über .

Ohnede Man kan auch Sacklein von Hirs / Kümmel und

arnichtme Sal bereiten / und offt umbschlagen . Die Pflaster

ftergemein von Lorbeeren oder Steinflee / fan man auch mit

nd / dlsaus

ogenwerden

ter/Engin
tendarauf

nuien
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nußen gebrauchen : oder nimm des Kaats von ei
Die

nerRuhPf .j. Schwefel, Kummin/ jed.z.Lot. derS
Honig ein wenig . Mache ein dickes Pflaster das
rauß / und schlags über . Oder nimm Bonen - mehl

Pf . Kummin / Peterlein - faamen / Eppich
faamen / jed . 3. Quintl . Koche solche Stuck zusam
men in Wein / und mach ein Cataplafma daraus .

Inwendig soll man die Effentias , Carminativas von

Fenchel faamin / Aenis -faamen / Dill saamen /
und dergleichen mit Brandtenwein außgezogen / ges
brauchen : oder man kan solcher Saamen Oehl distil
lieren / und mit Zucker vermischen / und täglich offt da
von nehmen . Oder man brauche die Species Diacy¬
mini , Diagalanga , Diacalaminthæ , Diamofchi ,
Aromatic . Rofari , welche man in eine Treßney for
mieren / oder mit zuthun des Zuckers in Löffelkraut .
oder Meliffen - waffer verlassen / zu Tafelein bringen
Fan .

De

henden
benden
So er

beffer
DenG

Wund

entsprin
vonden

werffen
DiePar

tel vorg

nichtme

Schonall
wirdgel

Demfin

let /Die

wollen/

Shtrolle

Die Hernia Aquofa , da sich einige Wasser in
dem Scroto famlem / und den Sackel außdehnen / foll

auf folgende weise geheilet werden . Nimm grossen
Coftens / Calaminthen / Poley / Dillen /Chas beer
millen / Rauten / Steinflee /Salbeyen /Fenchell ridehe
jed . eine halbe Handvoll . Schneide alles gang Rüfend
Flein / und siede es in Waffer biß aufzwey drittheil /nes
he Schwamme darinnen / und babe offt den Säckel
damit . Beffer ist vielleicht / so du von dem Oleo è La¬
thyride und der Laugen von Nabholz . dfchen Uber
schlag machest / und so lang damit fortfährest / biß sich
die Wafferigánklich vorzogen . Die Scarification hat
auch offt ihren nutzen hieben .

licherge
derEy
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eineca
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immeri
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Die Cur der Hernia Varicofa , ist broben schon
mminja bey der Rampff - aderen bengebracht .

mmBone Henden Wachßthum / wird von einem zusammenzie¬

Der Karnoffel / wann er noch in seinem anges
DickesPed

folcheStudy
aamen/ henden Pflaster / oder Kräuter - facklein offt geheilet .

So er aber bereits zugenommen / und groß / mag cr
beffer durch ein Cauterium actuale , oder gar durch
den Schnitt weggehoben werden / worzu ein geübter
Wundarzt die beste Anleitung geben kan .

Cataplafmad
Carminativas

men/Dillfam
bethaufgetogen

in

the, Diamo
eineTrefin

rsinLoffelt

Bruft -geschwär / Empyema. Dieses
entspringt entweder von der Lungen entzündung / oder

undiglich von dem Seitenstich , wie auch von dem Blut - auß¬
werffen ( Hæmoproc . ) Die Cur muß entweder durch
Die Paracenthefin , oder durch Brust -reinigende Mits
tel vorgenommen werden . Die Paracenthefis kan

nicht mehr groffen nußen schaffen / wann der Patient
schon alizu schwach . Wann sie aber vorgenommen
wird / geschibet sie am sichersten / wann man zwischen

Waffdem fünfften und sechsten Nipp von unten an gesehs
let / die Brust öffnet . Erliche die noch sicherer gehen
wollen / öffnen sie an dem Ort / wo sie am höchsten ges
schwollen . Ehe solche öffnung geschihet ist es vielleicht
besser zuvor ein Ekstein auf den Ort / da der Schnitt
geschehensoll zu sehen/ und hernachwarten /biß sichdie

Eifeleinbring

einige
elausdehnen
Nimmgro

Len/DillenCh

benen
Rufen abgelöset ; damit die incifion daraufdesto füg

uflicher geschehen möge . Nach eröffneter Brust muß
the cftaEider Eyter nicht auf einmal / sondern zu unterschiedli
pon demOlevel chen malen außgelaffen werden ; zu welchem end man

eine cannulam immer in der öffnung behalten soll /das
fortführe mit die Brust nicht wieder zusammen wachse / sondern

Scarifconf immer dadurch der inligende Enter fliessen möge . In¬
wendig muß man sich auch eines Wund - crancks / fo

hole da

nicht
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nicht gar zu starck oder zu scharff seyn foll / täglich beeilen au

Dienen / und wann der Patient reich / Gelatinam , intenvon

Cornu Cervi mit dem Diaphoretico Joviali immer ; oder

zunuze ziehen. Das Wundtranck kan auf dieseweise Mona

gemachet werden . Roßhuben -wurz /Alantwurg / lant-n

jed . 1 Loth / Osterluccy -wurg 1. Loth / Maußs Krebs¬

zwibelen Loth / der Rinden von Frangofen jusamme

holy 2. Loth / weissen Andorn / Hyffopen / Kör fchaffe
belfraut / Salbeyen - bluft / jed . eine halbe hand - Meister

voll / Aenis saamen 1. Quintl . Schneide und wurzen

stoffe alles klein zusammen / und siede es in 4. Pf . Ho leichteine

nig -waffers / biß der dritte Theil eingefotten . Seichte Blut-au
93es hernach / und mische annoch von dem Coffelkraut¬

geist 1. Loth dazu . Zu mehrerer Außreinigung will Mamma
Hr . Dr . Barbette ,daß man mit einer Sprüße folgen mannicht
des in die Brust fprüßen foll. Nimm Geißmilch - am immer
schotten 18. ungen / Rosen honig 4. ungen / Ephs und

pich - fafft / Schellfraut - fafft / jed . 1 Loth . aufgelinder

Mische alles durch einander . Oder nimm Wallwur lang/ bißes

Ben 1. Loth Betonien / Odermania / Singrien / uchun
Pimpinellen / jed . ein halbe Handvoll / Borsiglich f

retsch - blumen / rothe Rosen / Violen / von jed .

gwen pugillos , St . Johannsfraut - saamen /
Cardebenedicten saamen / Romischen Neßlen¬

faamen / jed. Quintl . Koche alles zusammen chisch
in Honig -waffer ; feichte es hernach durch ein focht/of
sauber Tuch / und gebrauchs . Die Brust muß undd
etliche Monat lang offen bleiben / biß kein tropffen Eysurch Mi
ser mehr heraus gebet .

Ohne die öffnung derBrust laßt sich derEnter
juweis

borben/ un

aberEnter

ter/vonG

Meißlenin
villig



rcise
Neues Argney -Buch . 145

enbolthat guweilen auchaußreinigen/wañ mantäglichdemWaeich/Gelating
ticoJovial
Efanauf
burgAla
31.Loth/
vonfran

tienten von obbeschriebenem Wunderanck zu trincken
gibt ; oder allein ein Pulver täglich zweymal auf etlis
che Monaten lang gebraucht/ sovon Beyel - wurg /
Alant -wurk / Süßholk - wurken / zubereiteter
Krebs - steinen / Fenchel - faamen / und Zucker
zusammen gemischet ist . Die Pulver aber / so von
scharfferen Wurglen / als da ist die Angelicken /d.einehalbe Meister - wurken / Baldrian - wurzen / Arons

Intl. Chak
wurtzen / gehen nicht so glücklich an / massen sie sehr

desin leicht eine Aderen in der Lungen aufreissen / und ein
eingefotten.Ggette Blut -außwerffen verursachen.DemCoffee

Brüste Entzündung / Inflammatio
AubreinigungMammarum . In der Entzündung der Brüste wird

Sprühe man nichts beffers finden/ als so man folgendes Cera¬
mGeifmitum immer überschlägt / dazu nimm Jungfrauens

4. ungenwachs und Baum - ohl / jed . gleich viel / zerlaffe es
d. Lauf gelindem Feur under einander und rühre es soI를

mmWall lang / biß es gang dick worden . Streichs dann aufein
/Sing Tuch / und schlags über die ganze entzündete Brust

andvoll/ täglich frisch und das so lang / biß die Entzündung
vorben / und die Brust wiederum lind .Stolen/ von

Fraut fam

mischenNe

Wann aber die Entzündung in einen abfceffum
oder Enter -geschwär gehen will / muß man dicke Pfla
fter / von Chamillen -blust / Lein - faamen / gries

alles chisch Heu -faamen / und Saffran in Milch ges
nachdur ! focht / offt warm überschlagen / biß das Geschwärzei¬
Die Bru tig / und der Enter gekochet ist : Demnach soll man es
teintroyingdurch Mittel der Flieten öffnen dann mit leinenen

astfi

dard

寶

Meißlen in dem Digeftivo Hildani gedunckt / biß zu
feiner volligen Reinigung / offen behalten / das Empla¬

$ ftrum



146 Nathanaelis Sforcia

ftrum Diachyl . cum Gumm . oben überdecken, und
also außheilen . Die ganze Brust / so weit fie roth ist,

oder Cerato immer überdeckt werden . Inwendig kan

ioDiefs
elagen/

Oleoè fmag indessen annoch wol mit obigem Wachs -pflasterers
ab

man bißweilen 20 . gr . von dem Antim . Diaphoret .
eniges

oder den zubereiteten Krebs - steinen / Hirschen¬
horn / gegrabenem Einhorn und dergleichen mit

Scabiofen -waffer eingeben .

Kindbet
außfaug
Butter
wolbab

2

Schwulf
Krandi

Brüste Geschwulst von Wafferen /
Mammarum Oedema . Diese Geschwulst hat ihren
Ursprung von zersprungenen Vafis Lymphaticis .
lervorderst soll man eine gelinde Purgation einer sols
chen Patientin eingeben ; hernach außwendig folgen
des Mittel überschlagen / dazu nimm Laugen von

Rabholkáschen / rühre Holder ohl mit einerfaure
Spatel so lang barunder / biß es wie eine Milch wird / her
schlags alsdann offt warmlecht über .

Milch
Ye/ Acid

manfein
uremil

(Mandr
wargen

fheben/ c
Wann die Brüft nicht so fast mit Wasser / als bertet. G

anderen sehen Feuchtigkeiten angefüllet / kan man sich ende
folgendes Salbleins / welches der berühmte Fabritius
Hildanus hoch gehalten / bedienen / dazu nifft Gum .

mi Ammoniac . 2. Loth / süß Mandel ohl /weiß formein
Lilien - shl / Hennen - fette / jed . 4 . Loth / des plaftrum

Saffts von Wüterich oder Schierling 8. Lot / goniscu

Aceti Squillitic . 4 . Loth . Mische alles under aberern

einander / laß 24 . Stund also stehen / siede es schwul

hernach auf gelindem Feur / damit der Safft / banum
und das acetum nicht gar wegdampffe / seichte Effigve

es darauff / und streiche die Brust damit an M
Brüft Ausdehnung / Mammarum infla- wille

tjo .

fchlagen
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tio . Dieses geschihet den säugenden gar offt / daher
eroth fie fagen / es seye ein Blast in den Brüsten . Nichts

bessers aber ist dafür als die ganze Brust mit dem
erden

biaf Oleo è floribus Slotani , durch Zumischung etwas
Antim.

Dehovet.
Steinen/Sydn

weniges von distilliertem Alenis-ohl / überfalben . Die
Kindbetterinnen lassen sich die Brust zuweilen gang

nund außsaugen / salben hernach die Brüste mit frischem
Butter oder füffem Mandel dhl und befinden sich
wol dabey .

alisLymphatic
Brüste Hartigkeit / oderharte Ges

schwulft / Scirrhus Mammarum . Weilen diese

DurgationKranckheit gemeiniglich von einer coagulation bet
achaufwendigf Milch / oder einer Lymphæ durch eine scharffe Saus

immaure / Acidum Aufterum & Fixum , herkommet / kan

man keine befferen Mittel anwenden / als welche solche

fáure milteren / und hierdurch die Härtigkeit der Ges
schwulst erdünneren . Dieses aber muß bey zeiten ges

schehen / che die Geschwulst gar in einen Stein vers
hartet . Es fan aber verzichtet werden durch verthei

fill/fanmelende Mittel / als da seynd Schierling / Alraun /

lder-ohlmit
pieeineMilch

itmitSoffer

berühmteFabr
en/bajuniffG

Mandelohl

Schierling&
Wischealles

ofichen/fid
Damit dere

gdämpft
ruftdamian

( Mandragora ) Taback / Braunwurk / oder Feigs
wargen - fraut / wilde Efels -Cucummeren / in
form eines Cataplafmatis übergeschlagen . Das Em¬
plaftrum de Cicutâ Hildani , Das Emplaftr . Vi
gonis cum Mercurio rühmen viel . Die Gummi
aber erweichen und vertheilen am allerbesten diese Ge

schwulsten ; solche Gummi seynd das Bdellium , Gala

banum , Opopanax , Ammoniacum , in diftilliertem

Effig verlassen / und in form eines Pflasters überge

Mammanninla

schlagen .

Wann die Hartigkeit durch solche Mittel nicht
will erweichet werden / so muß man / wann es anderst

Kij Die
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die Noth erforderet / zur Zeitigung des Scirrhi schreis B

ten / solches aber mit dergleichen Sachen verzichten DiferKr

welche nicht zu sehr ohlecht / oder mucilaginofisch / son. Gese
dern die den fauren coagulirenden Safft in der Geet /he
schwulst miltiglich erweichen / und vertheilen mögen .
Doch soll man sich hieben wol vorsehen / dann / so die mehretfi

fcirrhosische Hartigkeit schmerzhafft / stechend / die fiuletall

Farbe derselben blaulecht / die Patientin alt / dieser
Schaden bey der maturation in einen unheilsamen
Krebs leichtlich verwandlet werden mag .

enSch

Schmer
derenein
offenGe

Inwendig muß der Leib zuweilen durch einePuriner fluc
gation / darein der Mercurius dulcis fommen /gereis he inde
niget / und / wann keine Umbstände zuwider / auch wol nichtber
táglich folgendes zertheilendes Pulver / eines Quintl . des Geb
oder halben Quintl . schwer / eingenommen werten . wird/im
Dazu nimm außgebrante Schwamme / des cal- emmen
cinirten Schwamm - steins / der Wurzel von

Feigwargen - fraut / jed . 1. Loth / Zimmet /zube
reitete Krebsstein / wolbereiteten Bley -zucker / wer
Croci Martis Aperitiv . jed . Loth . Vermi¬

sche alles zu eienm zarten Pulver / und gebrau Giftm
che cs .

Wann die Hartigkeit und Geschwulst klein / bes
weglich und keinen sonderlichen Schmerzen machet /
laßt sie sich ohne Gefahr von einem erfahrenen Meister
außschneiden / und dann ferner nach der weise der
Wunden außheilen . Oder so bey dem Schnitt waß
beförchtet wird / mag man wol den Salpeter in distil
liertem Effig verlaffen / überschlagen / umb die Ges

schwulst dadurch in eine steinerne Hartigkeit / fo feinen
ferneren Schaden bringen kan / zu verwandlen .

mu
93

cfet aber

aufwend
mi

i fonde

Diapho
Crocun

hni,geç
verfüßer

Mittel
niiBafi
Kerckri

Brufts
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Bruft frebs / Cancer Mammarum .
Erich

Dieser Krebs wird gemeiniglichaus einer Scirrhosi

seben Geschwulst / so sie nicht recht tractieret wird / ge¬

zeuget / hat anfänglich einen geringen Anfang / gerin

gen Schmerzen / geringe Geschwulst ; täglich aber ver¬
orfehenbe

mehret fich das krebfische Gifft / frißt weiter umbsich /

fäulet alle Theile / so es ergreiffet / und vermehret den

Schmerzen immer ; die Haut wird bleyfarb / die A-ineinen
unbederen erweiteren sich ; endlich verkehret er sich in ein

Denmag
weilendurcheine
dulcisfommen

offen Geschwar . Alles aber hat seinen Ursprung von

einer flüchtigen / Arsenicalischenzeßenden Säure / wel¬

che in der Geschwulst gezeuget worden / auch sich / wo
Dejaniderau nicht ben zeiten Naht geschaffen wird / durch zuziehung
Pulvereines

des Geblüts / fo in gleiche gifftige Natur verwandlet

genommenwel wird / immer so lang vermehret / biß es nicht mehr zu
pammerdes hemmen, da dann der Tod allem Jamer einEnde ma

Wurgelchenmuß .
Bimmerzuf Wann dann an einer Bruft sich ein solche Geo

Bley-zud schwulst erzeiget / welche zimlichen Schmerzen erwe

Loth. Becket / aber doch noch nicht exulcerirt ist ; muß man alle

er/undgeb außwendigen Sachenmeiden/ inwendigaber solches
Gifft mit abforbirenden Arzney -mittien / worunder

ich sonderlich zehle/ die Krebs - stein /das Antimon .

Diaphoret . Bezoardicum viale und Ziale ,
chmerzenma

fahrenen Crocum tis aperit . Sal ni , Magifterium

achdermeni , gegraben Einhorn und dergleichen/milteren /

demSchnits versussen und hemmen .

eschwulstklein

Salpeter indi In dem exulcerirten Krebs aber ist kein besser

Mittel erfunden worden / als der Balfamus Antimo¬

nii Bafilii Valentini , welchen Herz Dr . Theodorus

rranda Kerckringius in seinem Triumpho Antimonii be¬

en/umbb
artigkeit/

Kij schreis
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r

Bri
Schreibet. Herz Nicolaus Tulpius , ein fürnehmer
Medicus in Holland / hat in seinen Obfervationibus
folgendes als sehr köstlich gerühmet / dazu nimm hinund
Rosen - öhl 4 . Loth / weiß Wachs Loth / gewendig

Krebsstein
Antimon

brant und wol gewaschen Bley (Plumbi ufti ac
loti ) 1. Loth . Zerlasse das Wachs in dem Dehl /
und rühre das Blen sechs Stunden lang in eis waffer
nem bleyernen Morsel darein . pflafter

Wann die krebfische Geschwulstbeweglich/ laßt überlegen.
Sie sich zuweilen auch gar wol außschneiden / dabey aber B
sonderlich in acht zu nehmen / daß nicht das geringste fiffure P
von dem Gifft zuruck bleibt / maffen bald darauff der undSa
Krebs auffs neue entstehen wurde . Darum dann die übergefi
feurigen Eyfen / umb damit allen Nest zu hemmen /wolfer . S
zu nuß zu ziehen .

lindemFe
Brüst so groß seynd / Mammarum Ma¬

fridhen/ ru
gnitudo . Weilen solche grosse gemeiniglich von verbergelegt
lohrener monatlicher Reinigung herzühret / als hat hrgutbefu
man urfach selbige zu erwecken / bißweilen auch ein Maß
Purgation und Aderlässe anzustellen . Außwendig Bluber
kan man allein das Emplaftrum Diachalciteos Hil¬
dani mit etwas von Schierling - und Peterleins
safft vermischet / überschlagen .

Brüst - schäden / Ulcera Mammarum.

Boli,

fer15.G

Galblein

omanfang
Randel
dernohne

23

Diefe müssen mit dem Digeftivo Hildani , oder dem
Balfamo Sulphuris Terebinth . damit die Meissel ans
zuftreichen / und dem Emplaftro Diafulph . Rulandi
außgeheilet seyn. Inwendig soll man ein Tranck von geburt.
Frankofen - Holk / Saffaphras , China - wurgel /
und dergleichen trincken / auch zuweilen purgieren .

Brüft
S



Orde

pius, infirmeh
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Brüst so fnollecht / Lactis Coagulatio .
enCationiDie Milch rinnet bißweilen fo zusamen / daß die Brü

nimfte hin und wider Knollen bekommen . Hiezu soll man

/ inwendig zwar des Tags zweymal 20 . Gran von

Krebsstein /oder dem zubereiteten Hirschhorn / oder dem

Antimonio diaphoretico mit Cardebenedicten¬achsinden y
tundenlang waffer eingeben . Aufwendig aber ein Wachs

11.

route
ichneidendabey

pflaster / davon oben bey der Brüft - entzündung /

überlegen.

nichtdasgerinFiffure Papillarum . Solches ist den Schwangern
enbalddarauf und Säugenden gemein . Das Wachs dhlofft

Brüft wärkleinfo Schrunden haben/

Darumdar
Weftzuhemmene

MammarumN

tweilenauch

h

übergestrichen/ ist sehr gut . Mandel -ohl heilet auch

sehr. Schweinen Schmalz mit Honig auff ges

lindem Feur under einander vermischet/ und überge
strichen / rühmen viel Hebammen . Wachs - hütlein

miglichvon te übergelegt, ist gemein. Folgendes Salblein habe ich
ühret/ als sehrgutbefunden/ dazu nimm St . Johannsfrauts

dhl / Mastir shl / jed . Loth / Armenischen
Boli , zubereitete Tutien / jed . 30. gr . Bley -zus

cker 15. Gran / Wachs so viel nöthig zu einem

Sálblein . Dieses muß man offt überstreichen/ und

so man säugen will /kan man die Warglein mit füffem

Mandel -ohl frisch anfalben/ damit sie von den Kins

dern ohne widerwillen mögen gesogen werden .

Bürdelein so zuruck bleibt / suchNachs

en. Außwe
achalciteos

undPeterk

era Mamman

Hildani,oder

mitdieMeife
afulph.Rul

aneinTranh geburt .

China
enpurgin

C.

Sarfunckel / FebrisEphemera. Ist ein
RA Sieber
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Fieber so nur einen Tag währet /oder / auf das höchster
swey biß drey Tag . Komt daher / wann ein aufterus
humor sich mit dem Geblüt vermischet / und barinnen
einen fiebrischen Jaft erwecket / der so lang wahret /biß
folche unnüße Feuchtigkeiten sich entweder durch einen
Schweiß / oder durch eine Ruhr / Nasen -bluten / Fluß
Der guldenen Aberen / monatliche Reinigung / oder
endlich durch einen Rotlauff / davon an seinemOrt /
aus dem Geblüt entzogen . Bey etlichen setzetsich auch
Diese Feuchtigkeit in die Drüsen hinder den Ohren / so
daß sie davon auffschwellen und hart werden / aber
Durch warme sich bald wieder verziehen .

Cat
Ch

Cholera.

rechenA

Müheun

einengro

undDar

Dabensim

demgau

Herk. D

Fuiffesich
machten
offt.

Ne

dicisCh

weilenein

tinfeiten/

obenundun

In t

In beilung dieser Kranckheit braucht man nicht
viel nachsinnes / massen durch ledige warme / und Ges
brauch eines Schweiß - treibenden Mittels von dem

Antimon . diaphoret . præparirt Hirschenhorn
mit Holdermus Theriac / oder Diafcordio Fra¬

caftorii , folches Fieber wegzuheben . Wann eine Zu ,
neigung der Natur zu einem Bauchlauff / mag man
wol etwas von der Rhabarbara - wurzel mit zubes
reitetem Weinstein und Wermuth - salg eingeben.
Etliche haben eine neigung zum Erbrechen / denen soll
man die Aquam benedictam Rulandi , den Syru¬
pum Emet . Angel . Salæ , das Pulver von der
Hasel - wurg / oder das Sal Vitrioli Vomit . eins

geben. Wann aber dieNatur des Patienten solches
Übel durch einen Schweiß / oder Notlauff aufzutreiborum A
ben gewohnt / thun die Schweiß - treibenden Mittel
Das beste .

Purgation
crumbili
piata, obe
indemLei
derKrand
masSyde

landfolge

prefet. J
fieins.C

Carnoffel / suchunderden Brüchen /Sar- rs/ sod
cocelem , Bafferf

Catarz
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Catari / Catarrhus . Such Fluß .
Cholera / Brechsucht des Magens /

Cholera . t eine Kranckheit / da man sich starck ers
brechen / und zugleich den Stulgang mit gróffefter

Mühe und Trang offt ablegen muß . Man empfindet

einen groffen schmerzen / un außdehnung des Bauchs

und Darmen ; Durst und Magen -wehe laßt sich auch

Daben zimlich spüren . Der Puls geht geschwind / in

dem gangen Leib ist eine Hikein spannen über das
Hertz . Offt erzeigt sich auch ein Schweiß / Aerme und

Füsse ziehen sich zusammen / bißweilen seynd die Ohn¬

machten auch da . Die außwendigen Glieder frieren

offt .

itbrauchtman
etirme/und
Mittelsvon
Hirschenha
afcordioFr

WanneineZu
uff/ magme

Neben dieser Brechfucht / welche von den Me¬
dicis Cholera Humida genennet ist/ hat man auch zu¬
weilen eine Choleram Siccam , da an statt der Feuch
tigkeiten / nur allein Bláfte ohne einigen Unwillen
oben und unden aufgehen .

In der Cholera Humida , fónnen weder die

rielmit zuh Purgationen / welche den inwendigen Humorema-
fatigeingebecrum biliorum offt mehr erzornen / nochauchdie O-

techen/benen piata , oder schlaff-bringendeMittel / als dieden Feind
landi,denS in dem Leib für eine kleine weile entschläffen / zu anfang
Sulver von der Kranckheit anslagen . Deßwegen Hr . Dr . Tho¬
oli Vomit mas Sydenham , ein berühmter Medicus in Enges

Patientenf land / folgende Heilung in seinem Tractatu de Mor¬

otlaufauf borum Acutorum Hiftoriâ & Curationibus , hoch

reibenden preiset . Nimm / fagt er/ ein junge Hennen / siede

sie in s. oder 6. Massen frischen Brunnen -was

Brichak fers / so daß der Geschmack des Fleisches in dem

Waffer fast nichts verspüret wird ; von dieser
BrühenK v
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Johanne
enommen

Sa

Krafften
fach/gle
vondem

Krebsf
Auf

demErb
Ini

Winder
dermisch
len
belfrau

Brühen trincke der Patient etliche Bechervoll

warmlecht / und in gleicher Zeitlaffe er sich da

von Clyftier machen und eingeben / und das

fo lang continuiren / biß er alle Brühen / so wolfomm
oben als unden / zu sich genommen und wieder

von sich gegeben hat . Zu dieser Brühen fan
man offt von dem Cattich - Violen - Burglen¬
oder Seeblumen - fyrup ein paar Coth mischen /

und so wol in Clyftieren als trincken zusich neh

men . Auff diese weise müssen die scharffen
Feuchtigkeiten gemilteret / verfüffet / und aus
dem Leib geworffen werden . Wann aber solche
Auswaschung des Magens und Därmen vor
ben / welche dann innerhalb 5. oder 6. Stunden

geschehen soll / so muß man mit einem Medica - bemSpir

mento Paregorico , oder Schmerzen ' s stillen - il-C
den Arguen mittel der Heilung ein End mas

chen ; zu welchem Zweck folgendes dauget .
Nimm Schlüsselblumen -wasser 2. Loth / Aqu .
Mirab . 1. Quintl . Laudani liquid . 12. tropffen .

Mische alles / und gibe es eyn ; so viel aus Hr . D.

Sydenham . An statt dieses mag auch wol folgendes

Pulver dienen / darzu nimm zubereitet Crystall /
præparirten Weinstein / jed . Loth / zubereites
te Krebsstein '/ und Corallen / jed . 40 . Gran /

Laudani opiati 2. gr . Mische alles zu einem
reinen Pulver ; davon 20. Gran Morgens
und Abends einzunehmen . Eingemachte Has
gen -butten / Rofeinlein / faure Kirschen / St .

Jos

reitetword

nichtju
mit Ch

SU

offt übe

Franch
wann fie
Grimm

reBew
celfusf

Upren

ammens
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Johanns - traubelein seynd sehrmußlich/ offt davon
genommen .

Wann der Argte nicht chender zu dem Patiens
wolten kommen / als da er durch viel Erbrechen schon die

Krafften zu grossem Theil verloren / hat man hoheurs

sach / gleich zu dem Laudano Opiato zu schreiten / und

von demselben ein Gran alsobald mit Corallen oder

Krebssteinen und Rosen -zucker einzugeben.

Außwendig laßt sich alles gebrauchen / was zu

FiolmBirk

rindensichn
endie dem Erbrechen dienlich .for

erfüffet/ undat
In der Cholera Sicca , welche von Bláften und

Winden meistens entstehet / gebe man inwendig ein

ndDarmen Len - Meliffen - Schlehenbluft - Coffelkraut / Kor

Banner
sermischtes Waffer Löffel - weis ein / fo von Chamils

ver6.Stum belkraut wasser , dem Antimon . Diaphoret .
nemMedic dem Spirit . Sal . Ammon . Urinof . der Bibers
gensfillen geil-Effenz/ Muscatnußdhl und dergleichenbes
in End ma reitet worden . Wind -zertheilendeClyftier seyndauch

ndes daug nicht zu verwerffen . Man kan auch den ganzen Leib
2. Loth/ A mit Chamillen -ohl / Rauten - ohl / Silfensamen
d.12. tropfe sht / Muscatnußsohl / und ein wenig Aenis . ohl
vielaushofft überschmieren .

dhwolfolgen Contractur / Paralyfis ex Colicâ . Diese
reitet Cryfil Kranckheit setzet den Zornmüthigen am meistenzu/
Loth/zuber wann sie etwan durch hefftigen Zorn in ein starckes
ed.40. Gra Grimmen fallen / davon hernach leicht die Glieder ih

alleszu in re Bewegung verlieren / und contract werden . Para¬

anMarcelfus schreibt an einem Ort / dieseKranckheit habe ih.
ren Ursprung von einer tartarischen / pontifchen / zus

gemadh

DenzKirscht ſammenziehenden und ſauren Seuchtigkeit/ so sich in
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den Darmen und dem Kröse gesamlet / und die Ner - Flam

ven reisfet und zehret / welches der Warheit nicht uns

gemäß scheinet .
Deckt/ da

nichtüb

auflofch
dasfolo

warmt
überfire
Wach

i
erejede
heund

gebrauch

0

Ben heilung dieser Kranckheit gehen keine pur .
gierenden Sachen an / weilen davon einige gichterische

Bewegungen verursachet werden mögen . Mit der
Cur muß man dennoch nicht lang verziehen / dann

wann das Ubel schon hart eingewurklet / schwerlich

mehr zu helffen . Herz Dr . Hartman rahtet die
Tin &turam Tartari ju 20. biß 25. Tropffen täglich
einzunehmen / und alle drey Tag zu schwißen. Das
Decoctum Saffaphras fan viel dabey thun . Die an.
gefochtenen Glieder soll man mit rauchen Tücheren
eine weil reiben / hernach mit dem Spiritu Tartari an
feuchten / und dann mit dem Balfamo Galbani Tere¬
binthinato táglich dreymal anschmieren . Wann
man von Bachpungen / Sellering / Brunnfres
fich / Wegerich den Safft außpreßt / durch ein Pa .
pier flieffenlaffet / und täglich ein paar mal etliche Löf wire
felvoll in Fleisch -bruhen davon eingibt /mag man auch bondem

bald etwas Besserung spüren oder man kan an de¬
ren statt abforbirende Pulver / welche hin und wider /
sonderlich bey den Gichteren beschrieben / auf eine lange
Beit gebrauchen . Paracelfus rühmet eufferlich folgen
Den Dampff . Nimm Baum - ohl / Wachholders

ohl / jed . 10. Loth / Mastir 12. Loth / Terpentin
9. Loth / Brandten wein 6. Loth / purificirt
Salpeter 3. Coth . Mische alles under einan¬
der / thue es in einen Tigel / zünde es an / daß
ein Flamme davon außgehe / schütte es hernach
in ein komlich Gefäß / halte die Glieder über

D

wendetw

Wann
Contrac

detwerde

men.

Srand

Soft/ to
desKrofi

aus d
die
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let/unddie
die Flammen / oben aber laffe die Glieder bes91Sarbeitmit

heitgebetti
oneinigege
nmogen

decke/ daß der Dampff allein in das Glied / und

nicht übersich steigen könne . Wann die Flame
außlöschet / muß man sie wieder frisch anzünden / und

das so lang continuiren / biß die Glieder gánßlich ers

ng bewärmt seynd . Nach dem soll man folgenden Balsam
tour / überstreichen . Nim Corbonen -dhl / Baum -ohl /

Hartman Wachholdersohl / Terpentin / jed . Pf . 1. as

Stix / Myrrhen / Weyrauch / jed . Pf . is . Distil
gliere jedes Stuck sonderbar/ die distillierten Oehl mi¬

babythanDsche undereinander/ und distilliere sie nocheinmal/und
rau gebrauche fie dann erst. So viel aus Paracelfo .

2 .

SpirituTartan
amoGalbaniTe
mieren.

ng/ Brunnf

t/magmanau

D .

Darmbruch / fuch Bruch .

Darm - gicht / Convulfiones ex Colicâ.ßt/durcheinW
rmal

maletlichen währenden diesen Gichteren / so ihren UrsprungIn
von dem Grimmen haben / müssen die Sachen anges

man tananwendet werden/ so in den Gichteren gerahten werden.
thehinund Wann die Gichter vorbey / und ein parhefisoder
ben aufeine Contractur fich erzeiget/ könnendieMittel angewen

heteuerlichi det werden /soobenbey der Contractur zu finden.
ben/ auf

Wachhol
oth/Terpeni

Loth/ purific
S undereine

men .

Darm -grimmen / fuchBauch - grims

Darm - ruhr / Coeliaca Affectio . Ist eine

Kranckheit / da der Chylus milch weiffe Nahrungs
fafft / weilen er durch die verstopfften Milch - aderen

des Kroses nicht tringen kan / mit den Unreinigkeis

ten aus dem Leib gehet / und also eine weiffe Ruhr ma
Die

de esan/

itteesherma

Glideiber
chet ?
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machet / davon der Leib bald abnimmt und ermatter Saccharu

- wird . undM

undgebr
A

Magen

Vor allen Dingen ist nöthig eine gelinge Purs
gation von dem Rhabarbaro , und dem Cremore

Tartari einzugeben . Nach dem kan man von Rosen
zucker / Coffelfrautzucker / Majoran -zucker/ beiten

dem Diaphoret joviali , Bezoard . Jiali , Con- manfo

fectione Alkerm . Zimmet / und dergleichen ein laterg
Latwerge machen / und offt davon nehmen . Oder fir / T

man kan sich von dem Bezoard . Jovial . præparir - ming
tem Hirschen -horn /zubereiteten Krebs -steinen / Musca
subereiteter Aron wurg / Tormentill - wurg / man
Helffenbein / Zimmet / Muscatnuß / Mastix / Honig
und dergleichen ein vermischtes Pulver mas Theri
chen / und des Tags ein paar mal allezeit 20, plafina
Gran davon einnehmen / und solang damit fort lagen.
fahren / biß die weiffe Stuhr vergangen . Man kan
auch wol im fall der Noth von dem Laudano Opiato
waß dazu thun . Meer - rettig / Bachpungen / Erbre
Brunn - freffig / Korbel - fraut seynd gut in den von
Speisen genossen . Folgendes Tranck soll man auch a
ordinari trincken : Siede 2. Maß Waffer . In fe
dem sieden schütte 4. Loth gestossenen Zimmets
Darein / decke es mit einem Deckel / und laß es so NimmE

lang stehen / biß ein Ey möcht hart gefotten dotterver
seyn / thue es hernach vom Feur / und mische ein syrup .
Loth oder 4. Zucker darunder . Endlich seichte es wasser
und trincks . Etliche nehmen den Pulverem Stoma - undgibs
chicum Birgkmanni , den Safft Catechu , das tre

Saccha- herbar

remei. S
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nimmtundun
Saccharum rof . Tabulat . Diaphoret . Fiale ,

bigeinegley
unddenmore

Eanman

Majorat
Zoard, ali,C

und Muscatnuß -dhl / machen ein Treßncy daraus /
und gebrauchen fie .

Außwendig falbe man den Bauch mit einem
Magen balfam / beren etliche in den Magen -schwachs
heiten beschrieben stehen . Nach dem falben aber kan
man folgendes Pflaster auflegen . Nimm Quittens/ undte

latwergen mit Honig gemacht / 8 . Loth Mas
awon

nehmen.tir / Tacamachac . rothe Rosen / krause Fischd. Jovial,pra mung / jed . Loth / Theriac 1. Loth / ein gangetetenKrebsfit Muscatnuß . Die Quitten latwergen muß
Formentill

man zuvor mit rothem Wein biß zur dicke des

featuß/ Honigs ſieden / alsdann die Pulver und den
hesPulver Theriac darunder mischen / und also einCata¬
mal allezeit plafina davon machen / offt warm überzus
langdamitfchlagen .

ngen. Manf

LaudanoOp
Darm - winden / Paffio Iliaca , Mifere¬

Bachpungremei . Sit diejenige Kranckheit /da der Unraht durch
das Erbrechen von dem Menschen gehet ; welches

atfyndgut dann vonmancherleyUrsachengeschehenkan.Francefollman
in

Wann die Därme von erharteten focibus vers
Raf:Wafter schlossen seynd/ sollmanofft reißende/ underweichende
ftoffenenZim Clyftier einsprüßen und dann folgendes eingeben.
Dedel undl Nimm Electuar . Lenitiv . Terpentin in Eyers
ocht hartgt dotter verlassen / jed . 1. Loth / einfachen Rosens
eur/undmid syrup 2. Loth / Chamillen - und Schlehenblufts
cr. Endlift wasser / jed . 1. Loth . Mische alles durch einander /
nPulverem und gibs dem Patienten enn . Außwendig kan man
Bafft Cate ein erweichend Cataplafma überschlagen / das beste

aber darff wol ein frischer warmer Kühkaat seyn.
Wany
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Wann die Dárme in einander gegangen / geben F
eccanspe

urchein

tu
Maftiy
metwerd

93

nichtsa

man nur eine Bley - fugel / so schon glat gedrehet /und

mit Quecksilber ein wenig angestrichen / en / und lasse

den Patienten starck umb einander gehen . Man kan

auch beneben von füffem Mandel -ohl der Manna

Calabrina , Kornrosen - syrup / dem Spermate

Ceti recenti , Bezoardico Joviali , Confection .

Alkerm . Cinnabar . nativâ puriffimâ , und der.

gleichen/ eine Mixtur machen / und offt davon einges
ben . Die Clyftier sollen auch zuweilen zu nutz gezogen
werden . Alles was faur und hartváuig / ist allhier

Schädlich .
Wann diese Kranckheit von einem Leiften -bruch

herrühret / muß man zusehen / daß die außgefallenen Drujep
Dárme wieder in den Leib gebracht werden können/ chauch
davon bey den Brüchen zur genüge gehandlet ist .

wichtbert

Diachyl
Vigon.

Hilda

Befchwod

fommen

Wann endlich solch Ubel von einer Entzündung abs.
der Darmen / oder von deroselben Zusammenwachsung/ D
bey einem vorher gegangenen Geschwár seinen Ur
sprung nimmet / halte ich es für unheilsam .

Daung des Magens / such Magen¬
baung .

Drentågig Fieber / such Fieber so
Drentågig .

Rinbes

DerKinde

EDrüsen und Knollen / Glandulæ Scir¬
rhofæ , induratæ . Solche erzeigen sich hin und wies

der an dem Leib /sonderlich auch an dem Hals / und hin
der den Ohren / da die Glandulæ conglomerata Circulat
parotidis ligen . Bißweilen seynd sie hart / und uns
vertreiblich / bißweilen entstehen sie nur nach einem ein¬

Geblüt

urcheine

offerbr
tági .
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ong
gun peccans per crifin in diefe glandulas ftürget ) und find

tágigen Fieber oder Carfunckel / ( da fich der humog
geb

trichenochfarieburch einen Schweiß oder eusserliche Wärme
Dergeleicht zu vertreiben ; sonderlich auch wann sie mit von

Mastix und Agstein beräucherten Tücheren erwára
P / DemSe met werden .
vialConfett

und
undoftdavon

cilenjunusge
hartduig

Wann sie zu hart / und der Fluß darinnen / fo
purifi nichts anders als eine Lympha coagulata ist / fich

nicht vertheilen laßt /kan man ihre mit dem Emplaft .

Diachyl . cum Gumm . oder dem Empl . de ran .

artoday Vigon . cum Mercur . oder dem Emplaft . è Cicu¬
tâ Hildani maturiren / auffschneiden / und als ein

einem Geschwär außheilen . Inwendig soll man indessen ein
dieauf Drüse - púlverlein täglich eingeben / wörunder sonder

t werdenfolich auch ein Sal Volatile , und die Aron : wurgef

gehandletit gekommen . Such hievon das Abnehmen des
nerEntzündunLeibs .
mentachfung

dirfeinen
am.

Durschlechte / feynd die Pocken oder
Kindes blateren / davon oben bey den Blateren

fuchMage derKinderen.
准

Sichero

GlandaleStir

fichhinundthe

Durchlauff / suchBauchfluß ,

E .

Engbrüftigkeit / fuchAthems -fürße .

Entzündung / Inflammatio. Wann das
mas Geblüt sich an einem Ort steckt / daß es vermóg der
conglome Circulation nicht fortkommen kan / fo entsteher das

Tehart/ unds
durch eine Geschwulst / und spannen / aus dem spannen

groffer brennender Schmerzen / klopffen der Pulsanacheineme

ADete
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aderen . Wegen des Geblüts wird der leidende Theil Inwe
roth . Wie nun die beschaffenheit des Geblüts vieler Mittel geb

ley / also seynd auch die Entzündungen manigfaltig / etico, P
und hat die eine ein scharffere His / als die andere .

Lauben
Zumwenig

Cin

Einhorn
Alle Entzündungen follman/ sonderlich/wannsie de mar

an gefährlichen Orten / da man kein Geschwár mun
schet / fuchen zu zertheilen . Die Zertheilung aber ges
fchihet am füglichsten durch solche Mittel / welche das
Geblüt können flüssig machen . Dannenher gut / bas

nommen h
Emplaftrum de Spermate Ceti , der Balfamus

bendenG
Sulphuris Rulandi , die Bábungen mit aromati erfahrener
fchen Kräuteren / als da seynd Salbeyen / Me Patienten
liffen / Roßmarin / Majoran / Lavendel / Cos burchfol
ftens / Poley / Betonien / Lorbeern / Wachhols mußman
der -beeren / Mutter - fraut / Lachen -fnoblauch vonderab

Chamillen / Steinklee / Rauten /Fenchel /Anis undgefig
und dergleichen/ welche man in weissem Wein siedenjenigenMitch
und Tucher in dem gefottenen Wein eingebunchi bengbra
überschlagen kan . Das Decoctum Sulphuris in A-

qua Calcis Vive hat Dr . Poterius hoch gehalten/
und zwar nicht ohne ursach / massen es das Geblüt ges meilenbeg
waltig refolviren / und die coagulirende fäure abfor- lichkeitun
biren fan . Der beste Camffer brandfenwein / Mercken
mit dem flüchtigen Vitriol -geist vermischet/ und theilbera
offt übergeschlagen / hemmet die Entzündung am aller oderViri
geschwindesten . Oben bey der Brust : entzündung foldesen
ist eines Cerati von Wachs und Scht gedacht wors deffelben
den/ welches auch gewaltig vertheilen mag. Mehl Dior
facklein / darunder Camffer und Wachholder ugefcheh

beere vermischet / thun auch ihr best .

Intens

Mittel/ D

geistreich

F
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eitdes
Mittel gebrauchen / von dem Antimonio Diapho¬

Inwendig muß man milte Schweiß -treibende

inbungeni
Digalsdie
man/fondri

retico , præparirten Hirschen - horn / gegraben
Einhorn / Spermate Ceti und dergleichen / wels
che man mit Scabiofen Cardebenedictens
Taubenfröpflein -waffer vermischen/und des tags

solchen zum wenigsten zweymal einnehmensoll.

FeinBri
DieBerthelang

7.Dannenberg
are Ceti,
Babungenmitan
endSalbepen

Eine Aderlasse muß gleich in dem anfang vorges
nommen werden . Defenfiv -pflaster /so von zurucktret
benden Sachen zusammen gemachet / werden von uns
erfahrenen Balbiereren offt zu gröstem Nachtheil der
Patienten angewendet . Wann die Entzündung

oran/LavendelBurch solche zertheilendeMittel nicht vergehen will/
Corbeern/Wa muß man eben zu maturirenden Sachen schreiten / das
Lachen-knob von der abfceffus oder Eyter beulen bald formieret
enFenchel und gezeitiget werden kan : Zu diesem End können die

femWeinfejenigen Mittel /sodroben bey den Achslen -geschwär
Wein eingebubeygebracht / übergelegt werden .
mSulphurist
terius hochg

enesdas
gulirende

Eissen / such Aissen .
Ehelicher Wercken Verlurst ; Zu

weilen begibt es sich / daß einige Männer ihrer Taugs
lichkeit und Krafften ihren Weibern mit den ehelichen
Wercken aufzuwarten / gánklich / oder doch zu grossem

gift Theil beraubet werden . Welches dann Impotentia ,
Entjun oder Virilitas extin &ta genennet wird . Wie num
Brufi folches entweder von verlierung des Saamens / oder

undSigh Deffelben Erdickerung durch kalte Trunck / in groffee
Hitz / Zorn / Traurigkeit / Kummer / Kleinmühtigkeit
zu geschehen pflegt ; Also finden die Aerzte keine besseren
Mittel / dann dieden Saamen wiederum zeugenoder
geistreich machen können . Solche Würckung haben

Lif

helenma

erund

alle
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fleintim

Balgen
6/ Lay

Baldri
cil

desF

Q
ui

Pulver

Nofma
man3. b

alle wolnáhrende Speisen ; alles hikige Ge

tránck / starcker Wein / Mandlen / Nuß / Ca

stanien / Haselnuß / die Succolata der Indias
neren / Meer - rettich / Rettich / candierte Kna¬

ben -wurken /Artischocken / Sellering / Brunn¬

fressich . Die Effentia Satyrionis Crollii , der

Spiritus formicarum , alle wolgewürzte Speis
fen / und dergleichen. Herz Dr. Ettmüller hat fol

gendes auf eine Zeit mit groffem Nußen vorgeschries
ben . Dazu nimm eingemachte Stendel - oder

Knabenkraut wurgel / eingemachte Mannss Cafelein
treu -wurgel / Pimpernüßlein ohne Schelffen / Schwe
jed . 4. Loth / eingemachten Ingwer / einges used

machte Indianische Nuß / jed . 2. Losh / Raua M

cken -oder weiffen Senff -faamen / Brunnfres fuchte

fich -faamen / jed . Loth / weiffen Pfeffer / Geen G

wurg -nägelein / jed . 1. Quintl . Alfermes / Con - b

fection mit Bisem und Ambren / 1. Loth / Zims

met -syrup und Löffelkraut syrup / jed . so viel
Dannet

nothig / mache eine dünne Catwerg daraus : von fnupfer
deren man Morgens / Abends / und umb schlafs fchweller
fens -zeit einer Muscatnuß groß nehmen fan . under fe

Die Succolatam der Indianeren / zu diesem End oderder
præparirt / haben viel immer in dem Mund . Die Magel

Effenz von Ambren durch den Spiritum Rola - Cyb

rum extrahiret / und mit dem Saffe Catechu und undbe

dem Tragant mit Rosen - waffer außgezogen / zund fo
Fleinen Kugelein gemacht / ist ingleichem sehr nußlich /
soman offtdavon iffet. Paracellus hat folgende Tá flugs

felein

Fommen

Verzau

Dervers
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allesbisi felein im brauch gehabt . Dazu nimm Bibergeil /

en/ Galgen -wurgel / Muscat -blast /Nägelein / Aes

colatabenis / langen Pfeffer / Venetianischen Borras /

h/candi jed . Loth / Saturcy -blätter / Stendel -wurk /

Selling Baldrian wurgel / jed. 1. Quintl . Hirschens

rionisCroll geil Quintl . Aron -wurgel /Cardamomlein ,

des Fleisches von dem Scinco marino , jed .
wolgeminite&

Quintl . Mische und stosse alles zu einem reinen

Pulver / mache ihne mit achtmal so viel Zucker in

cheeStendelsGim Roßmarein - waffer verlassen zu Táfelein / davon

gemachte man 3. biß 6 . Quintl . auf einmal nehmen kan . Diese

Tafelein würcken noch mehr so man zuvor in einem

Schweiß -bad den Nabel und umbligende Theile mit

Ingwer/ Muscatblust-shl wolgesalbet.
inohneSch

0. 2. Loth/3

rup/ jed . f

Bergdaraus

Nicht ungemein ist auch hin und wider dieses

/Brunnt verfluchteSticklein / da man einen durch hülffe des
Pfeffer/ bösenGeistes der Mannheit zauberischerweiseberaats
fermes C bet / so daß seine Ruthen nimmermehr aufzustehent

11. Loth/ kommen kan / biß solch Zauberwerck vorben. Diese

Verzauberung aber gefchihet auf mancherley weise/

Dann etliche verzichten solche Kunst durch das Nestel¬

fnúpffen ; andere vergraben etwas under ein Thur¬
5/undumb schwellen / da der Verzauberte offt durchgehet / ober

refnehmen under seinem Betth / in seinem Stroh - fack/ Küffen

oder dergleichen. Die dritten fehen zu / daß fie einen

Nagel von einem kühlenden Holk / als da seynd der

Enchbaume / die Stachlen von Solehen - ftauten /

und dergleichen bekommen / diefe tragen sie ben sich/

und wann sie etwan an einen Ort kommenkönnen / Da

Der verzauberte seinen Harn frisch außgelaffen / stecken

fie flugs einensolchenNagel in die Erde / Darüber der
£ iij

ren/judi
Den Mund.

Spiritum

affeCatech
erauf
ichemfara

shatfolgeSd Harn
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Harn geflossen / stoffen ihne mit den Fuffen fo lang hintend
eyn / biß er nicht mehr mag gesehen werden / so soll derinabgeze
arme Gesell gleich darauf seiner Mannvestigkeit beaus / fo

raubet seyn . Wann dann nun einer auf solche weise einGu

bezauberer worden / muß man wol zusehen / ob nichts wird. D

Dergleichen irgendwo vergraben lig /und sowas gefun bollerFe

Den wird / verbrenne man solches alsobaid : Auch kan gemeinen
man seyn ganzes Berth veranderen . Das Nestel¬
knupffen wärer offt fo lang / biß der Nestet wieder auf. a

welchem
annadhift

geschlossen wird . So aber die Verzauberung von ei , grindfrie
benBell
Feuchtigke
undfarb

nem Nagel geschehen / schreibt Dr . Cardilucius fol
gendes Mittel . Der Verzauberte / sagt er/ ncms
me dünne Aestlein von Bircken -baum / oder eis

fouretmnem anderen wärmenden Baum als da sind denStig
der Lorbeer - baum / Burbaum / Ephcu stauden / baraus
und mache Basen daraus 7 die Bäfen fehre er hautde
dann under übersich / so daß der Theil / fo man onoff
mit den Händen pflegt zu halten / auf dem Bose fallen
den stehe ; alsdann lasse er seinen Harn über undkön
die oberen Spreißlein hinunder gegen der hand¬
hiebe des Basems lauffen / so wird er seine
Mannheit wiederum erlangen . Dieses und der
gleichen Mittel findet man hin und wider in den Bus De
cheren ; ich halte aber / daß nichts beffers feye / als uns dieRaud
nachläßliche Seuffen zu Gott / an dene vielleicht ein
solcher Mensch vor seiner Verzauberung eben wenig te
gedacht .

Erbgrin
ergleid
inbetrac

fauregar

durcheine

mendia
Erbgrind / Porrigo, Favus, Achor, Tinea. sonfri

eine Raud des Haupts mit Rüfen / welche bey et
lichen fliessen/ bey anderen immer trocken/ und schup fiber ;

pecht

culis,
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Senolan pecht seynd . In dem fliessenden Grind / wann die Mus
en

werden/ fen abgezehret werden / gehet ein zeher dicker Enter
ann

heraus / fo von der eusserlichen kalten Lufft gleichfan
einerauf

pelund wird . Diese Raud ist denen Kinderen so gemein / fo
in ein Gummi / und gummechte Rüfen verwandlet

Tigrundfot voller Feuchtigkeiten und Laufen stecken. Von diesem
aljobb: gemeinen Grind ist unterscheiden der Erbgrind / in

Deren. Das welchem das acidum under der Haut viel scharffer
DerNeftmid annoch ist / so daß es keine Laufe dulden mag ; dieser Erbs

Verzauberung

n

grind friffet die Haut durch gleich wie die Schaben
Dr.Cardili den Belt / darum er auch Tinea genennet ist . Die

berte/fat Feuchtigkeit/ so davon fliesser/ ist demHonig andicke
und farb gleich ; in der Haut / so man sie anrühret /ges

fpüret man offt kleine runde rothe Drüßlein / gleich

Den Feigen -fernen / bißweilen flieffet auch Blut - enter

daraus / so fihet man auch mehrmalen Drüßlein in der

refen-baum.che
Baum/ alsd
mEphen

Basenkaut / den Feig , bonen an Figur und Farbe gleich /

Thal for davon offt Blut / zu zeiten aber allein weisse Schups
n/ aufdem pen fallen . Grind ist
nen harn

gegen der
fo wird er

1. Diefesundt
Droiderinden

best
inder deter
berungden

und können die Haar wiederum darauf wachsen . Der

Erbgrind aber laßt sichso leicht nicht heilen / auch wan

er gleich geheilet / wachsen die Haar doch nimmermehr/

in betrachtung die Wurzel deroselben von der scharffen

fáure ganglich weggefressen worden .

Der gemeine Grind wird fast gleicherweise / wie

dieRaud/ geheilet . Inwendigreiniget manden Leib
durcheine Purgation/ undverfüffetdas Geblütdurch
tägliche eingebung des zubereiteten Stahels . Außs
wendig tödet man erstlich die Laufe mit einer Salbe

von frischem ungefalkenem Butter / den Coc¬

fen/ culis , und etwas von dem præcipitirten Quecks
silber ; von den getödten Laufen erledigetman dann

vus,AchorTime

rocken/ y

das
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Das Haupt / und bedient sich allein des frischen Butsien
Bers / darunder Schwefel - blumen / und etwas ma

wenigs Bleyweiß gemischet worden . Auch kan man krum
Das Haupt alle Wochen wenigst einmal mit folgen . nicht n
Der Laugen waschen . Darzu nimm Kletten -wurg / Ligel
Grind -wurk / jed . 2. Loth / Pomeranzen -schels laßdi
fen 3. Quintl . Betonien / Stabwurgen - fraut / dim
grossen Costenk / Schlüssel -blümlein / jed . ein manhe
Handvoll / schwarzer Kümmel - saamen / Co - ofen
riander / fed . 3. Quintl . Feigbonen 2. Loth / von
Lorbeere , Coloquinthen / fed . 1. Loth . Stoffe fam
and mische alles zusammen in ein Sacklein / siede fols Scho
ches in 3. Maß Laugen von Buchholtz -äschen/ und ge vielzu
brauche es alsdann wie obsteht .

Wann der Kopff mit einer trockenen Raud bes
bafftet / und Schuppen davon fallen / neme man allein
Kletten -wurk und Taback - fraut / siede solche zu .
sammen in Waffer / und wasche den Kopff offt damit
warmlecht . Inwendig müssen aber reinigende Mit
tel nicht vergessen werden .

Für den Erbgrind rühmt Dr . Cardilucius
folgendes Oleum Arfenici . Nimm des purificir¬
ten Salpeters / and Crystallierten Arfenici ,
jed . gleich viel / mische und stosse sie beyde zu eis
nem Pulver / thue fie in einen weiten Tigel /
fezze den in ein Circulier feur / und wann sie
zufammen flieffen und auffsteigen / so gieffe fie
auf einen Marmelstein auß ; setze die Matery
hernach wieder in den Tigel / laß wiederum also

flieffen

weym

DenErb
ten/ fab

DannVe

Schet/a
Haupt

Sund

haltet

und d

hoch: 9

nemC

hartm

Marc

Arne
gend

laun
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lumen/ un
orden.Auchf
Bfteinmalmit
immSlatin
Bomerang
Stabmouf
l-bluml
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fliessen und auffsteigen schütte es dann wiedes
rum auß : mache folche Operation darauffwie¬
derum fort / fo lang und offt / biß die Matery

nicht mehr auffsteigt / sonder an dem Boden des

Tigels vest bleibt ohne einigen Rauch / alsdann
laß die Matery wiederum heiß werden / und in

dem Keller zu einem Dehl flieffen / zu welchem

man hernach so viel Braun - wurken - oder Sca
mmelsam biosen -wasser giessen muß / biß die scharffe defsel =

Freighanem ben vonderZungen magerlittenwerden. Die
.1,la sem Dehl fan man hernach annoch von dem

Saften Schwefel- balsam gleich viel oder doppelt so

/ nememanall

E/ fedefolches
Ropffofftdan
reinigende

whole-iſchenwi
viel zu mischen / und dann damit des Tags

rockmen zweymal den Kopff bestreichen . Etliche / welche
Naud

den Erbgrind für unheilsam durch solche Mittel ach¬
ten / schneiden die Haare vom Kopff glatt weg / sehen
dann Pech -kaplein mit waß weniges Arsenick vermi¬

schet / auff / und ziehen die verderbte Haut von dem

Haupt weg / heilen hernach den bloffen Kopff mit ihren
Wund -balfamen hüpsch zu . Herz Dr . Hartman

haltet neben dem Schwefel - balfam / den Harn

und das Hirne von einem wilden Schwein
ierten Arfen

hoch : Das Gehirn des Schweins aber soll man in ei
Tefiebeydesurnem Camin eine zeitlang beraucheren / und gleichsam

weitenTi hart machen / alsdann desselbeninwendig restierendes
/ undwam Marck über das Haupt offt überstreichen . Under den

gen/fogif Arzney - mittlen der Madame Fouquet finden sich

ege die folgende : Nimm pulverisierten Schwefel und

wieder Alaun / schweinen Schmals / jed . 4. Loth .Mis

Dr.Cardilu
am des purif

{ V She
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Calberfo

gemein
Feucht
gen
daher
jufamm
vonfid

welche
alsda

fche alles durch einander zu einer Salbe / damit

man den Kopff / sozuvor sauber abgeschoren worden / mit/lo

drey Tag nach einander / des Tags einmal falben soll . haben.

Oder nimm von dem præcipitirten Quecksilber
2 . Quintl . frischen Butter / 4 . Loth . Mische welched
alles wol durch einander / und schlags über .Oder

nimm ein grosse Krott / seze sie in einen irdenen
verglasurten Hafen / laffe sie 24 . Stund darin

nen . Halte darnach annoch einen anderen Has

fen in bereitschafft / so mit heissem Oehl fast
gänglich angefüllet ; wirffe die Krott darein /

verleime den Hafen wol / laffe hernach alles auf

gelindem Feur durch einander so lang sieden/
biß man vernimt / daß die Krott gánglich ver¬
fotten . Mit diesem Dcht falbe man hernach den
Kopff wol und bedecke ihne allwegen mit eis
ner Schweins - blatter / fahre damit so lang forth .

biß der Grind geheilet . In Herz Elix Bey manaber
nons barmherzigem Samariter stehen folgende Fieberd
Mittel . Den Grind / schreibt er / heilet Wermut der

gestoffen / und auff das Haupt geleget . Oder Wan
nim Holwurg mit dem Kraut un aller zugehör, then
fieds in Bachwasser / und mach darvon ein
Bad / soll allen bösen flüssigen Grind heilen .
Oder nim Scabiosen - faffe / und guten scharffen opiatu
Wein - effig / jed . ein gut Theil / fieds über eis Feucht
nem gelinden Feur fanfftiglich / biß fie dick wer Chan
den wie ein Dehl / und schmier den Grind / es Korn
heilet wunderbarlich . Etliche nehmen Karzen Effens

falbel

geift a
f

und ger
utrinc

Tulinei



herSalbe/danie

Tenes Argney -Buch . 17I

ogen
worden Damit / laffens trocken werden / und befinden sich wol

falbe / so alt man siehabenkan/ salben offt den Kopff
BeinafalbenfolrtenAufilberdaben .

Inwendin kan man solche Mittel gebrauchen ;4 .
he welche drunden bey der Raud angezogen worden .

icincinerib
Erbrechen / Vomitus . Das Erbrechen hat

gemeiniglich seinen Ursprung von einer scharffen

einenandern gens / sonderlich des Magen - munds /zehret / und beisset /

4.Sundbar Feuchtigkeit / welche die nervosischen Fibren des Ma

hem de dahersie in einegichrerische Bewegung gerahten / fich
dieKroftdan zusammen ziehen/ und hiemit alles was imMagen ist/

von sich außstossen .Tehernachall
perfolangfi
rottgänglich
manferneath,

ecgenwie

Der Elix

Das Erbrechen wird aestillet von allen Sachen /

welche eine temperierte Sáure ben sich führen ;
als da seynd Rosen zucker mit etwas Vitriol
geist angefeuchtet / St . Johanns straubeleins
fafft / Quitten - fafft / Weichelen - fafft und der

mitfolangf gleichen. Alle Brühen und Trancker meideman ; so
man aber trincken will / fürfte man nur . Wann ein

erfehen Fieber dabey / kan man die Tincturam Rofarum , os
heiletWander Quitten - fafft mit Wasser vermischt / trincken .

Wann kein Fieber das laffeman einen alten guten ro¬
then Wein / darinnen eine gebähete schnitten Brodt /
und geriebene Muscatnuß gelegt gewesen / Löffelweiß
zu trincken / fich lieb feyn . Des Nachts kan man Vil
lulein eingeben / darinnen insonderheit das laudanum
opiatum vermischet seye. Oder man kan die scharffen

findsiber Feuchtigkeiten mit einem vermischten Wasser / von
biffiedit Chamillen -Korbel -kraut / Fischmink -wasser /
den Grid Kornrosen -syrup / Corallen -syrup / Bibelgeils

nehmenKars Effenz / dem Spiritu Salis Ammoniaci , us
fcatnuß

t gelegt.
un

machburtone

enGrindbeile

ndgun har
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prunge
ainune

gleiche

featnuß -ohl / distilliert Majoran - ohl /distilliert
Fischmink -ohl zubereiteten Corallen / gegras
benem Hirschen -horn / der Effentiâ opii liqui¬

dâ und dergleichen / verfüffen und hemmen. Bißs
weilen könnenauch einige Clyftier angehen . Mada¬
me Fouquet schreibt/ daß / fo man ein En in heif

fem Wasser siede / und einer Bonen groß The

riac darein thue / also einschlucke / das Erquet

brechen dadurch könne vergehen . Von einges

machten fauren Kirschen / und dergleichen , kan

man offt nehmen .

Aufwendig nehme man frischen Saurteig

einer Nuß groß / Venetianischen Theriac ein

Quintl . und Muscatnuß darunder vermis

schet / auf ein Tüchlein gestrichen und über

das Herz -grüblein gelegt : oder von dem Em¬

plaftr . diachalcit . Hildan . Coffy / Venet .The

riac 1. Quintl . und außgepreßt Muscaten - ohl

Quinil . vermischt / und aufs Herz -grüblein

gelegt : auch Schlehen - moos oder geröstet

Brot mit Mufcatnussen beschmiert / und mit

Effig angefeuchtet / übergelegt : Oder ein Sacks
lein von Bermuth frause Mink / rothen

Rosen angefüllet / in Wein gewärmt / und über das

Herk - grüblein gelegt .

undd

Pe
auftri
blåt

erschü
gen/
nen
infure
mA

recent
pu

gen/ .
undde
Körbe
gelinde
mögen
wegun
The

Erfrorene Hand und Füß / such Ges Danj
frorne .

rendif

Enter -beulen / suchAiffen und Achslens
alo/ba

folchefo
F. Fall Geblütgeschwär .

咖
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ran-chldif
Corollen/g
flentiaopu
undbemmen
er angehen. A
an einEninh

Bonengroß
Schlucke
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Fall / Cafus. AufeinenFall folgetgemeinig.
lich schrecken/ hin und wider in dem Leib aus den zers

(prungenen Nederlein gerunnenes Blut ; hierauf bald

ein unordenlicher Jast in dem Geblüt /Fieber und ders

gleichen / darumb dann das Geblüt zur ruh zu bringen /

und das gerunnene Blut zu vertheilen .

Under den Argney -mittien der Madame Fouc

luft/ta quer befinde ich folgendes. Caffe die gefallene
gehen. In Person alfobald ein halb Glas mit Baum - öhl

undbegeh außtrincken/ sowird sich das Gehirn und Ges
blüt zu ruhe begeben . Wann der ganze Leib

frischenEm erschüttet /solasse alsobalden einSchaafmett¬
WhenThmangen/ die Haut davon abziehen/ und den gefalle
Darundervennen Menschen darein wicklen / so wird er sich

chen/und in furzer Zeit erholen , Wann man auchgleichvon
vondemEn dem Antimonio Diaphoret . Spermate Ceti

Vent recent . Linden folen in Effig abgelöschet/ und

Muscaten zu Pulver verstoffen zubereiteten Krebs -aus

Her grill gen / Hirschen - horn / Bocks -blut , Hechtskifel /

osoder gere und dergleichenmit Scabiofen - Cardebenedictens
mit /und Korbelfrauts Holderblust -waffer /und dergleichen

Derin gelinden schweiß- treibendenMittlen etwas eingibt/

Ming/ro mogen siesehr wol vertheilen / und die unordenliche bes

mt/undbewegung der Lebens - geistern stillen . Ein Aquam

Theciacalem , wie auch die Mixturam fimplicem

Füß/ Danj . Ludovici halte ichbillig hoch/ sosie mit andes

ren distilliertenwässern gleich eingegebenwerden ; doch

also / daß man obige pulver baben nicht vergesse/ massen

solche so lang zu gebrauchen/ biß kein groffer Jast des

ffl Geblütsmehr verspüret wird. Inzwischen lassen sich
nund den

auch
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leben

auch wol Falltráncker zu nuk ziehen. Als nim braus
ne Betonien / Sanickel / Sinau / Ehrenpreiß / Epilep
Bibernellen wurg / Körbe kraut / jed . cine hands pack
voll / Wallwurz ein gute Handvoll : Laß alles heißt
susammenin einer Maß Waffer /und einer Maß weiß diesel
sen alten Wein / in einem wolverdeckten Geschir2 / oder umb
in vafe duplici eine halbe Stund oder Stund sieden i
seichte es hernach / und gibe alle Morgens und Abends der
ein halb Trinckglas voll dem Patienten zu trincfen . mrde
Oder nimm Mumien / das ist balfamiert und gen
aufgetrocknet Menschenfleisch zubereitet deru
Bocks blurt / und Krebs -augen / rothen Bolus /
und gesigelte Erden / jed . 1. Loth / alles zu Pub
ver gemacht / und Morgens und Abends eines
Quintl . oder halben Loths schwer davon mit jeniger
Korbelfraut - waffer eingeben . Oder nimm roset /0
then Benfuß / Sanickel / heidnisch Wundfraun
Winter grün / Waldmeister / Hirschen - zun¬
gen / Erdbeere fraut / Maßlieben / jed . eine
Handvoll / Osterlucey - wurgel / Schwalben¬
wurg / jed . 1 Loth . Siede alles zusammen in halb
Wasjer / halb Wein in einem verdeckten Hafen / seicht
es hernach / und trincke Morgens und Abends einhalb
Trinckalas voll .

Vor allen dingen aber soll man in solchem un
versehenem Zufall gleich ein erreichend Clyftier dem
gefallenen einsprutzen / und gleich nach desselben Wurs
ckung eine Aber öffnen / so wird sich das Blut nicht so
fehr aus den vielleicht gesprungenen Aederlein verlaufs
fen / sondern wegen außgelassenem Blut in die grossen
Aderen desto hefftiger zuruck zichen laffen Sala

Fligh
dGeb

M

undIm

digen
famle

greiff
ordn

weft
Leber

track

che

undG
auch

(char
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DinauChy
Epilepfia . Diese Kranckheit greifft junge so wol alsFraut/

jed.cinertvachsenePersonen an . Bey bett jungen Kinderen

Sallende Sucht oder Ciechtag /

Dandvoll:
r /undeiner

ndoderStund

heißt man sie Kindlein - wee / Weele / und leiten

dieselben offt mit bedaurlichem zusehen der Elteren und

umbstehenden zu dem Tob . Ben aufwachsenden aber

ist sie so gefährlich nicht mehr und mag wol / so lang
Morgendund der Patient under seinen zwangig Jahren / vertrieben
Patientenjutrin werden . Wann er aber über foly Alter bereits gestis
5 ftbalfamien

gen / wird er auch mit cufferster Mühe schwerlich wie

-fleisch/zu derum zu recht kommen; ober gleichlange Zeit damit
leben kan . Die rechte ursach dieser Kranckheit außzus
flüglen / haben fo on sehr viel Medici ihre Einnen und
Gedancken lange Zeit gequälet / und unterschiedliche
Meynungen aufbie Bahn gebracht / worunder ich die

gen/rethen
Loth/ allesqu
sundAbends

wer davon jenige für die wahrscheinlichste halte / welche da behaus
Dernimm ptet / daß sich ein faurer Safft / so eine vitriolische

chWundera scharffe und rauche mit sich führet / entweder bey dem
Hirschen: ursprung der Nerven , oder bey derofelbenAufgang
lieben/ jed. und Infertion so wol in den inwendigen als außwens
sel/ Schmal digen Gliedern des Leibs seßerund nach und nach also

|

Lesjufammenin

DefrenHafen

maninfoldem

chendClyfti
achdeffelba
bdasBlunt

Weberlein

Blut in

affer

famle / biß er die Nerven durch einen gewissen Jast ans
greiffen / und die Lebens geifter hierdurch in eine Uns
ordnung bringen kan / dadurch der gange Archæusers
weckt werde / und das jenige / fo die Nerven samt ihren
Lebens geisteren beunruhiget / von sich aufzuftoffen /
trachte / welche Außstossung hernach solche unordenlis
che Bewegungen aller Gliederen verursache / so daß
auch offt die Lungen davon bewegt / imer ein Geschrey
und Stimm von sich geben . Hieben ist aber auch in

acht zu nehmen / daß solcher faure Saffe von ungleicher
scharffe / und hiemit nicht allezeit eine ganze fallenbe

Suchs
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bißweiler
halbJah
nungegeini
undgesch

D

demPare
nommen
fonenthe

Hirschen

Sucht / dadutch alle Glieder des Leibs in unordenlis fam

che Bewegung gerahten / erwecken ; in betrachtung erlich

offt nur etliche Finger / einen arm / den Mund allein/ uvert

auch wol allein die ganze halbe Seiten des Leibs von chen/

dem Scheitel biß auf die Fußsolen bewegen kan / dereute

gleichen Exempel von den Aerzten offt gesehenwerden. begegnet
So ist auch bey den Kinderen /welche mit den Weelen Tag/ a

angegriffenwerden/ fein andere Ursachzu finden / als

ein faurer Safft / so fich in den Darmen und dem Krds

se auffhalter / und nach und nach in die nerveas fibras ,

und nervulos selbsten einschleichet ; dannenher offt/
was sie durch das Erbrechen / oder Stulgang von sich

geben / starck säurelet . Auch seynd die Wurme in den
Darmen bey den jungen Kindern offt die meiste Urs

fach dieser Kranckheit / gleich wie bey den erwachsenen

das übermässige Wein -trineken / und unauffhörlicher
Zorn ; bißweilen auch abscheuen und grausen / da man

von unversehenem anschauen einer solchen Person ere

Schrocken .
Diese Kranckheit wird hieraus erkennet / wann

die Personen in offentlichen Versamlungen / und mannur

Schulen / einsmals darnider fallen . Wann fie umb ner-fede

den Voll - oder Neumon / oder da der Mon fast über

unserem Scheitel hergehet / solche Bewegungen
bekommen . Oder da sie an Flüssen und Bd

chen / auch auf den Brucken einsmals von einem

Schwindel überfallen werden . Viel seynd / welcheir

gend an einem eufferlichen Glied einen kalten Dunst

empfinden / der nach und nach dem Gehirn zugehet /

und wann er bereits da / den Zufall verursachet . Wann

Die Sucht da / und der Mensch gefallen / fangt er gleich

an mit Händen und Suffen zu sablen / bißweilen auch hierend
gray

Ammoni

perarum,

Somana

oderberg
magauch
mitdem
mifchet/a
fireichen.
Glieder

fen/bann
Matti

Xu
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grausam zu schreyen und heulen / das Angesicht auff
schrocklicheweise zu verstellen / die Augen hin und wis
der zu verkehren / einen Schaum zum Mund auß zuSeitendes
machen / und dergleichen . Die Zeit / da dieser Zufallenbetegenta

inofftgelchenmed
elchemitden
Urjachzufinden
Dirmenunddem
inDienerveasf

het;Dannenher
erStulgang

den Leuten begegnet / ist unterschiedlich / dann etlichen
begegnet er alle Tag / etlichen alle drey / vier oder fünff
Tag / anderen zu Wochen oder Monaten einmal /

bißweilen dörffen sie auch wol gange vierthel Jahr oder
halb Jahr ruhe haben . So aber in der Lebens -ord .

nung einige Fehler fürgehen / kommet es immer früher
und geschwinder auf einander .

10dieWurment
enofftdiemeist

graufen/dan

Die heilung solcher Kranckheit wird so wol in
bem Paroxyfmo felbften / als auffer demselben vorges
nommen . In dem Paroxyfmo selbsten / da die Per

bepdenera fonen eben gesuncfen / nemme man den flüchtigen
andunauffhor

Hirschenhorn - geist oder den Spiritum Salis

NedenVerbineAmmoniaci Urinofi , oder das Sal volatile Vi¬
perarum , und halte es dem Patienten für die Nasen .

Sertennet So man aber solche Sachen nicht haben kan / zunde

famlungen/ man nur Schwefel - faden / oder Enten -Rabhus
Wannferner - federen / altes Leder / Agstein / Bockshorn /

derMonfili oder dergleichen an / und halte es für die Nasen . Man

elde Benegymag auch Rauten - 2gstein -oder Schlagbalfam /
Stufen und mit dem Sale Volatili Fuliginis nach belieben vers
cinemalsvon mifchet / an die Schlaff / Nacken / und unter die Nasen
Vielfen streichen . In dem übrigen muß man die zablenden
einentalten Glieder keines wegs halten / sondern sie fortwúten las
emGhim sen / dann so man sie hielte / wurde man gewiß ein groß
verursacht fe Mattigkeit / wo nicht gar eine Lähme darein ziehen .
allen/fangt Auffer dem Paroxyfmo muß man vorderst ein

en/bißm laxierend Mittel eingeben / und solches alle Monat
9 . cons
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m-faarcontinuiren / den erwachsenen kan man das Electua¬

rium Catholicum , oder den Syrupum Rof. folut . gleich

Compof . cum R. A. & S. Den jungen Knaben aber mich
mag man allein Zwetschgen- brühen / darinnen die ert
Sennæ - blatter gefochet / eingeben : oder einige Purs geborze

gier - táfelein / worunder der Mercurius dulcis fexta Quint

fublimatione correctus gemischet worden / einfchwa man/
Ben . Neben dem müssen solche Patienten nicht nur rifchen
auffetliche Monat / sondern gar etliche Jahr lang von been if
folgendem Pulver / welches der hocherfahrene Herz lendie
Dr . Screta in Schaffhausen sehr werth haltet/ gegriffe
taglich von 20 . biß 40 . Gran einnehmen . Darzu nim wurge
Poonien - wurgel / Poonien -saamen / Diapho - wahrt
ret . Jovial . jed . 1. Loth / zubereitete Elendse mensfi

flauen / zubereitete Menschen - Hirnschalen / hiemitu
Cinnab . Nativæ vel Antimon . jed . Loth / zus
bereitete rothe Corallen / Perlemutter / weissen
Agstein / Dracken -blut / jed . 1. Quintl . Effent . aufibrer
Opii Langelott . 6. gr . des besten Zuckers 3. Cot/ fen.
außgepreßt Muscatnuß - ohl 12. Gran . Mische
alles under einander / und mache ein zartes Pulver da sosicha
von ; welches man in Lindenbluft - Schlehenblufts hinzich
Betonien Meyenblümlein - Schlüffet -blums der Du
lein -waffer mit Betonien -syrup und Alfermes brennen
Confection vermischet / einnehmen kan . An statt
obiges Pulbers kan man von Baldrian - wurgel /

deheru

Poonien -wurgel / Veiels wurgel / Bibergeil / wißver
Bockshorn / zubereitetem Stahel - pulver / Eys herind
chen Mistel Pfauen -kaat / Krebssteinen /Kaus km S

ten

ilchesma

Minerum

nichtfofa

einem

bernad
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anmanbagen - faamen , schwarzen Kümmel - faamen / und
Syrupumli dergleichen nehmen / zu Pulver verstoffen / mit Zucker
enjungen vermischen / und eines halben oder ganzen Quintleins

ben: oderen geborzet / und zu zartem Bulver gerieben / auf ein halb

ruben/ schwer täglich davon eingeben . Wachtlens Eyer

Mercuriusdula Quintl . schwer offt eingegeben / hat Her : D. Thiers
chetwoorden
Vatientennid

man / Medicus an dem Churfürstlichen Benes

retlicheJahrla
rischen Hof / sehr gut bey einem Weibe befundene

hocherfahrendessen köstlicher würckungen Urfach er solche gibt / weis

len die Wachtlen / so mit der fallenden Sucht offt ane
en het gegriffenwerden/denSeamenderschwarzenNicks

innehmen.Da wurken viel essen/ und dadurch von solcher Sucht bes

faamen/Dia wahrt bleiben / daher die Kräfften des bedeuteten Sa

ubereiteteE mens sichmit den Wachtien -eyeren vermischen / und
nehirnscha hiemit in den Eneren auch den Menschen helffe. Wan

fed. Loth/ solchesnun der Warheit gemäß kan man diejenigen
nimmermehr schelten / welche die Wachtlen selbstent

nicht so fast für ein delicates / als sehr gesundes Fleisch

auf ihren Tafelen hoch halten / und zur Speise genies

mutter/ wei
Quintl. Effe

Buckers
2. Gran. M

sen .
Wann die Sucht herkomt von einem Dunsts

ngartesPul so sich aus einem gewiffen eufferlichen Theil in das Gea

Schlehen hirn zieher, muß man dasselbeGlied des Leibs/ daraus
Schlüfft der Dunst gehet / mit feurigen Eysen rings herumb

rupundam brennen . Also , wann solcherDunst zum Exempel aus

menfan, einem Finger komt / brennt man den Finger in die run

de herumb nächst an des Dunsts Ursprung ; heilet es
baldrian¬

hernach wieder zu / so wird sich die failende Sucht ges
rgel/ Bilm

wiß verlieren . Wann aber der Ursprung der Kranck .

ahelpult heir in dem Haupt selbsten stecker/ welches dann aus
cheficiel dem Schwindel oder neidigem Angesicht veripu et

Mi wird
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wird ; so sehet man ein feurig Enfen auf den Scheis
tel / und brenne die Haut durch / heitet dann den Brand
nach gewonheit . Die Chinenser feßen an statt des Ey
sens / ihre Moxam bißweilen mit verwunderlicher
Würckung auf .

Satientm

rufen
Habener

verfich&

huenSF|
AU.Welche Sucht von einem schrecken oder grausen

herzühret / mag weder duch purgieren noch aderlassen , wegen
noch auch feurige Sachen geheilet werden; sondern senS
allein mit obangeregten Pulveren / dabey aber auch nung

Die jenigen Sachen nicht sollen vergessenwerden / welsangg
che die von dem schrecken alterierte Lebens- geifterwies ma
Derum erquicken können / als da seynd Melissen /

Zimmet / Citronen schelfen / Bisem / Ambren /
Alfermes Confection , und dergleichen .

Derall

simlichf

kn nu

wahrgeno

Dieübr
Offt gibt die unordenliche diæt zu solcher Sucht Giftfo

anlaß ; diese erforderet wenigft zweymal alle Jahr ein mehr
Brechmittel dem Patienten einzugeben / welche
fommlich auf folgende weise mag zubereitet werden : Kranckhei
Nimm des Croci Metallorum 12. biß 15 . Gran . Obaber
Giesse 4. Loth von altem weissen Wein / oder Og
Malvasier darüber /laß über nacht stehen /schüt halte

te am morgen den klaren Wein davon gemach on
ab / daß kein Pulver damit folge / dann gibees m
dem Patienten cyn . Nach diesem kan man dieob .
beschriebenen Pulver entweder allein mit einigem Afters
Waffer /oder in Coffelkraut -und Rosen -zucker ein
geben .

Folgende diæt soll auch wol in acht genommen
werden / wann man vollkommene Gefundheit mit ernst
fuchet . Aller feuchte / und scharfftalte Lufft /sonderlich
da der Nordwind gehet / soll gemeidet werden . Der

Patient

fuchG

S
be

SP
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Patient muß sich hüten an den Wassern / oder auf den

Brucken viel zu gehen . Auch soll er nicht von einem

erhabenen Ort in die tieffe schauen . In dem essen hu

te er sich vor allen faures / gefaltenen Speisen / vor allen

rauen Früchten / wie ingleichem vor allen Milch -speis
Bredindheofen . Aller Wein / sonderlich wann er köstlich / bringtgrou

letmerden;ffen Schaden . Der Leib soll täglich sein ordenliche off¬
ren wegen seiner narcotischen / vitriolischenSäure groß

en /babydr nung haben / und so das nicht ist / mit Clyftieren zu

ergeentoegang gebracht werden . Vor Zorn / Schrecken / und

bens

gleiden

etjufolcherC
malalleJah

unmässiger Traurigkeit muß man sich wol vorsehen .
a fenadM Der allzu offte und hißige Benfchlaff vermehret auch

Bifem/Anh simlich folche Kranckheit . Aderlassen mag keinen grof
fen nußen schaffen / massen durch abzug des Geblüts

die übrigen particulæ deffelben / dem vitriolischen

Gifft so starck nicht mehr widerstehen können ; auch

hat mehr angezogener Hert Dr . Screta ben etlichen

wahrgenommen / daß durch offters aderlassen diese
Kranckheit viel geschwinder allezeit wieder kommen .

Ob aber einige Bäder hiezu gut / laffe ich an seinen

Wein/ch Ort gestellet seyn/ undandere davon difputiren ; ich
chestehen halte vielmehr/ daß das Saurwaffer mit rechterLe
barong bens -ordnung getruncken / den vitriolischen Safft aus

ge/dams dem Geblüt viel besser außwäschen könne .

Sugeben/wel
bereitetterben

biß15.Gra

Feigwarzen / Feigblateren / such
ing Affters -Feigwarken .

Fell in den Augen / fuchAugen -fell.
Fersen erfroren und aufgebrochen /

not such Gefrorne .
Inachtgenom
fundheit

teLuffed Fiftel / Rohrlöcher / Fistula. Ist ein
wedenDe fliessendGeschwär / mit einer oder mehr höhlen /daraus

ein
愛ÍG
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shinin
als

Hanner

rende

nerlih

ein Eyter so bald weiß / bald gelb / bald Bley - grau /

bald schwarz / auch ießund dick / andere mal dünn ist/

immerzu fliesser ; hat eine kleine öffnung aus der Haut
rings umb den aufgang der Höhlen ein hartes und
weiffesFleisch/ mit geringem oder gar keinem schmers ichei

ßen . Die inwendigen Löcher können zum theil auß.

wendig mit denFingeren / beffer aber mit demStylo, gleiche
wann die Höhle in gerader Linien gehet / oder mit dúns

nen Wa hs ferglein / so die Höhlen in gebogener Lis fond
nien stehen/ erkundiget werden . Die Höhlen gehenauch
offt bis auf ein angeloffenes und faules Bein /welches rango
DieFutel erhaltet / offt aber nur auf ein specfecht/bartes den
unnüßes Fleisch hinzu / oder auch / wie die Medici Mercu

Schreiben/ auf nervos , ligamenta , membranas , ve- gen/als
nas , ja auch wol gar auf inwendige Glieder . Wann schwi
nun der Stylus auf einen Nerven oder Membranen auffol
hingehet / und ein öhlecher Enter außflieffet / so wird das am-fo
durch groffer Schmerzen erwecket ; gehet er auff ein haut
Fleisch /fo wird kein großer Schmerzen dadurch erwes
cet / und ist der Enter häuffig / und durchaus gleich
Dunn oder dick : gehet er auf Aderen / so ist der Enter
Dicklecht wie Wein -trufen / auch zuweilen blutig ; ge
her er endlich auf ein Bein / so spuret man desselben /
Hartigkeit und Unebenheit / und ist der Enter wässe. Rind
richt / schwarz und stinckend . Diese Fiftien entstehen 4. Co
gemeiniglich aus übel curierten Geschwären / da et Mus
wann ein scharffe eßende Säure zuruck gelaffen wors
ben / welche nach und nach umb sich gefressen / und das
umbligende Fleisch verzehret .

Alle Fiftlen seynd schwer zu heilen / maffen der in
denselben gezeugte Enter sich offe mit dem Geblüt in
simlicher quantitat chender vermischet / und anderst

wohin

epari
6.

obric

fein
ner S
einge

Kelle
benei

ein
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bohin in Lungen / Lebern / Krose / Faulfleisch / sich gese¬
andertuhimnd

Doblenenhosund

Bet / als man aufwendig dieselbige außgereiniget
fann er sich aber mit dem Geblüt vermischer / oder in

einen innerlichen theil des Leibs versetzet / zündet er
ergutfin

gleich einen ungleichen Jaft in dem Geblüt / außzeh

Onnenberende Fiebern und Lungenfucht / Lebersucht / oder der

abermitdem gleichen was an / dabey hernach nichts mehr zu thun .
ingehtabermit Zu glücklicher Heilung aber der Fifilen / werden
olenin the fo wol innerliche als eusserlicheMittel erforderet. In¬

nerlich zwar taugen die jenigen wool / so zu heilung der
gener

DiePoble
faules Frankofen angewendet werden . Darumb kan man

ufenden Patienten erstlich mit einer Purgation von dem
Mercurio dulci und Extracto Catholico reini

membrana gen /alsdann ein Tranck vorschreiben /daraufer offters
Gleder schwißenfoll ; dergleichen eines Hr. D. Cardilucius

oderMemba auf folgende weise beschreibet. Nimm weisse Dips
wird cam -wurgel / Beyel -wurs / groffe Feigwarzen

theterauf Fraut -wurk /Scabiofen -wurg /jed. 1. Lot/ Sare
endur separillen-wurzel 2. Loth / Engelsüß- wurken

6. Quintl . Ehrenpreiß / Odermánnig / Mauß¬
Odurchausgl

feSiden

/ ſoiſtderE
ellenblutig ohrlein / Sanickel / Singrün / gulden Güns

putetmande fel / Natter - sünglein / jed . eine Handvoll / der

derEnter Rinden und geraspeltem Holk vom Eschbaum
4 . Loth / Süßhols / Fenchel -faamen / jed . 1. Cot /
Muscatblust Loth . Zerschneide und zerstoffe alles
Flein zusammen /siede eine gute Handvoll davon in eis
ner Maß Brunnwaffers / biß eines Daumens dick
eingefotten / feichte es hernach / und behalte es in einem
Keller wol verwahret auf ; man fan auch nach belie¬
ben ein oder zwen Gläser mit gutem alten weiffen

het / Wein dazu schütten . Dieses Tranck soll man täglich

rudgelofas
gefreen

ilen/man

it dem

MA Auff
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auff 6. oder mehr Monat trincken / doch aber nicht alla to
wegen darauf schwitzen. Von den Heil -und Wund . hern
tránckern suche droben das Achslen geschwär an ub
dem 15/16 . und folgenden Blatten auf . franen

fir/

reitet
ein bi

Crop

Balfan

Außwendig soll man an keine andere Mittel gebigen
dencken / als die den faureßenden Safft in der Fiftel
auftrocknen können . Wann dieses erhalten / kan die
Heilung gleich wiederum ansehen / und nach und nach
fortgehen . Zu solchem Zweck aber zu gelangen / muß
man gleich auf den Grund und Ursprung der Fiftel
schneiden / wann der Schnitt gethan / das Blut mit die
aufgelegtem Wercks in Everklar gedunckt / und mit eis
nem blut -stillenden Pulver / deren in den Wunden ges Fauchfel
Dacht / angestreuet /stellen . Diesem nach fibet man wol echten
zu / aus was für einem Brunnen die Fistel entspringet . wegge
Dann ist es ein Bein / fo angeloffen / schwark und Mercu
uneben / so brennet man es so weit es schwarz / oder derberg
man legt das Pulver von dem Euphorbio über / dah
von es sichauch offt scheidet ; wann es gescheiden/seynd embri
Die meisten Wundärzte her / und bedienen sich nur
trockener Schleiffen / damit siedie Wunden und höhs
len täglich frischaußfüllen / biß die Natur selbsten das
Fleischangenommen. Wahr istzwar / daß solchetro¬
ckenen Sachen viel besser/ als schmutzige Dinge seynd /
hieraus aber kan nicht folgen / daß alle feuchten Sa
chen zu verwerffen / dann ich darfür halte / annoch bes
fer feye / so man die Schleiffen mit einem digeftiv , wel
chevon Terpentin /Ever -dotter / Rosen -honig
zubereiteter Tutien / Bibergeil / und dergleichen/
ohne zusatz einiges Dehles / bereitet worden / anfeuchs
tet / und täglich zweymal auflegt ; hierdurch verlieret
fich nicht nur gänglich der saurehende Safft / sondern

es

mit juth
Sulphu
chenvo
Schw
Maftin

aufgefül
Empla

plaftr.
sá, Em
infeiner

berfchla

yo
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DenSund daß hernach feine callofitát / oder wußtes Wundiah !

Dobricht es setzet die Heilung auch desto geschwinder also an /

sleniazuruck bleibt . Wann die Giftel auf Nerven / Mema
eineandereSte
InSoftinder
efesethalton

berjugelan
DUrsprunge

branen / Aderen und dergleichen zugehet / kan man

obigem digeftivo einen Zusatz von Myrzhen / Mas

stir / Geigenhart / Agstein / Bley - zucker / zubes
reiteten Stahel nach belieben zu mifchen / auch wol

ein distilliert Majoran -Agstein - Mastir - öhl / zc .

Tropffenweis mitlauffen lassen : und mit solchem sieis¬
ethan/dasfig die Meiffel oder Schleiffen anschmieren . Der
gebuncitund Balfamus Sulphuris Terebinthinatus ist hieben

enindenBauch sehr köstlich . Wann die Fistel aus einem speck .

machhet echten Fleisch herkommet / muß folches nach und nach
Sieffelent weggebrannt / oder durch das Alumen uftum , den

en/fchwark Mercurium precipitatum , Butyrum Antimonii ,

schware/o oder dergleichen mit guter Vorsicht / daß das gefunde
orbiotiber/da Fleisch nicht damit leide / weggefressen werden . In
efcheidenfeynddem übrigen bedient man sich des Digeftivi Hildani
dienensich mit zuthun des Bley - zuckers / und des Balfami

undenund Sulphuris Terebinthinati . Meiffel kanman ma¬
aturfelbfterd chen von der Entian wurgel / oder von einem

/ofbidem Schwamm / fo mit zerlassener Myrzhen und
sigeDingefod
le fru & Mastix angefüller und gepreffet worden : Über die
halte außgefüllte Giftel mag man endlich entweder das

by
emdie Emplaftr . diachalcitheos Hildani , oder das Em¬

Nofron plaftr . diafulph . Rulandi , Emplaftr . de Ceruf¬

undberg sâ , Empl . Oppoteldoch , welches D. Cardilucius
orben/ in seiner Officinâ Sanitatis weitläuffig beschreibt /

erdurchein überschlagen . Man mag auch wol injectiones ma¬

Saffin chen von Majoran / Wegerich / Wailwurken /
My Sanis
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ach
hnitt

Sanickel / Wermuth / Myrzhen / Saffran / hi
Weyranch / und dergleichen in Waffer gefotten / und furt

mit Rofen honig und dem Balfamo Sulphuris
Terebinthinato vermischet / welches man bey ieder
Verbindung in die Wunden laulecht einfprüßen fans
doch daß dadurch kein Schmerzen erwecket werde .
Die Madame Foucquet hat unter ihren Arzney¬
mittlen auch folgende aufgezeichnet / welche von vielen
mit gutem Nuken bewahret worden . Nimm frisch
Baum - ohl / Schaaf - schmer oder Fette / Golds
glette / Fiechten -hari / Dracken -blut /jed . Pf .
Spangrün Loth / Essig 6. Loth / Wachs 4 .
Loth . Mache ein Pflaster aus diesen Stucken
zufammen / also / daß der Essig auf dem Feur
davon dämpffe . Oder nimm Baum - ohl /2 . Pf .
neu Wachs Loth / Zinnober und Minien /

jed . 4 . Loth . Zertaffe das Dehl und das Wachs
mit einander / wann sie wol durch einander ges
flossen / so hebe sie vom Feur / und streue den
Zinnober und Minien darein / und rühre alles
so lang durch einander / biß es falt worden , hers

nach hebe es zum Gebrauch auf . Ober nimm
Baum - ohl 1. Pf . Bleyweiß 4 . Loth / Gold¬
glette 4. Loth / Burgundisch Pech 2. Cothy gelb
Wachs Pf . Myrzhen 4. Loth . Gieffe das
Baum dhi in einen neuen Hafen / laß es ein
halb Stund sieden ; streue hernach das Bleys
nciß dazu und rühre es ein wenig durch einans
der ; streue darauf die gepulverte Gold - glette

auch

und w

floffer
undf

burch

dannzu

Waffer
lebendi
ciner

Schet:

guill
Diefes
jedenh

gepulv
fanffti
hen/

Galn
bend

Gebr

mache

Bran

Gaff

Back

fraut

filtric
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Safran auch hinein / und rühre es wiederumb auff dem
Sound

Feur wol durch einander ; thue hernach das
BalfamoSahuris
Belchesmanbeher
lechteinfpritentia
Ben de

net/melden
Den.Niuftif

fen-blutj

Wachs und Pech zu kleinen Stücklein vers

schnitten dazu / laß also wol zusammen fliessen /

und wann das Wachs und Pech auch recht ges

unter floffen / so nimm die pulverisierte Myrehen /

und streue sie auch hinein rühre alles wacker

durch einander / biß es halb falt / und halte es

oder dann zum Gebrauch auf . Oder siede drey Maß

Waffer / wann es gefotten / lösche dren Pfund
5. Loth/ lebendigen Kalchs darinnen ab / rühre es mit

usdiefen einer Spatel wol / biß er durch und durch geld

gaufdem Schet : laß hernach stehen biß der Kalch zuboden

Baumohl gefeffen / und das Waffer darauf ganz lauter /
Baum-öhl/2.
undMinia dieses schütte hernach ab / und mische mit einem

nddasWachs jedenhalbenNoffet oder Schoppen 1. Quintl .

cinander g gepulverten fublimirten Mercurii , ruttle es

undfreue fanfftiglich / und laß ein paar Stund also fie¬

undrührt hen / zerlaffedarauf auch ein Quintl . gepulvert
Salmiar ; laffe hernach das Wasser nach belies

ben durch Papier fliessen / und behalt es zum

Gebrauch auf . Dieses Waffer noch besser zu

machen / nimm einen Schoppen rectificirten
Brandten - weins / einen halben Schoppen des

Saffts / so aus frischen Sanickel - blätteren /

Bachpungen / Wegerich / und St . Johannes
fraut -blumen außgepreffet / und durch Papier
filtriert worden / mische solches zusammen / und

oltworden.

uf. Oder in

4 . Lo
th

/

ech2. odLo

oth. Gi

afen/ laf

nachdas
nigduri
erte Gol lege
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Sept
finden.

lege von runder Osterlucey wurzel / Alves
und Myrzhen / jed . Coth darein / laß es eine

zeitlang infundirt ftehen : und so du dann sols irdie

ches gebrauchen wilt nimeinen halben Schöpfige /1
pen von diesem also zubereiteten Brandten
wein / und vermische ihne mit einem Schoppen
des obbeschriebenen Waffers / rüttle es wol

durch einander / und bähe den fliessenden Schas
den offt warmlecht damit .

nichtn

lauffe
Heil
murde
folch2

berer
bu
alsdi

fall/

Febris

Von natürlichen Vaderen in solchen Fistlen und
flieffenden gifftigen Schaden halten etliche Medici
viel ; billich aber foll ein Unterscheid gemachet werden /
so wol zwischen den Schaden als under den Baderen /

massen nicht alle Schaden von allen Wafferen / gleich Arendwie etliche von keinen Wafferen mögen geheilet wers
Den. Darumb dann Paracelfus feines wegs zu vergeheilet
werffen / wann er an dem 231. Blat seiner grossen
Wund -argnen hievon also schreibt . Nun aber von
den Wafferen zu reden und von den Bäderen /
betreffend die offenen Schäden / follet ihr also
wiffen / daß die offenen Schäden / so inwendig
im Leib den Ursprung nicht nehmen / sonderen
allein an dem Ort / da der Schaden ist / die sol¬
len in die Bäder geführet werden / weiter auch
allein die Art soll in Schäden seyn / die Alumi
nisch ist das ist er foll Ulcus Aluminofum
seyn / und das Bad Aluminofum , so die zwey
zusammen fomen / alsdann gehet die Heilungen /
an : Wo aber die Concordanz nicht wurd

Acceso
mitauch

und

fofortein

folchSiebe
andShi
berdo

werden/

seyn / Eysmoc
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arcin
scine funden . Solches soll ein Arget bedencken / daßndfou

er die Schäden / und solche Wasser zusammen

los feyn / am felbigen Dre wird fein Heilung ges

itetenBrandte
füge / und wiffe / auch erfennen . So ist auch

nicht minder / ein offener Schad / der sich vers
einenStauffen und verfaufet hat / derfelbige ist leicht zur
6 / rittles

Licientendy
Heilung zu bringen / wo nun ein Arzt erkennen

wurde solche Schäden / so soll ers auch in ein

folch Bad schicken / werden leichter / als mit ans
folden

berer Artney geheilet . Also auch andere Schäs
tenetlicheNa

gemachttoeta
den zu finden / die auch von Bäderen zu heilen /

nderdenBabesals die noch jung seynd / und ohn Flüß und Zu¬

Warm Fall / denselbigen ist baden eine vollkommeneWafferen
engebeilet Argney / und werden ehe durch solche Bäder

tegojuve geheilet / dann durch Arzney .
w

un aber von

Sieber so eintägig / fuchCarfunckel.feinergroffer
Sieber so drentägig / Kalt -wche /

en Büderen Febris Tertiana . Dieses Fieber ist vor dem anderen
follet ihrof Accefs oder Paroxyfmo nicht zu erkennen/ und hies
n/foinwend mit auch wenig zu thun . Wann an dem ersten Eag

men /fonden Frost und Higen verspüret werden / an dem anderen

adeni di nichts / an dem dritten wiederum Frost und Hirund
so fort ein Tag gut ist / der andere schlimm , so ist es ein

folch Fieber . Empfindet man aber täglich solche Frost

und Hit so ist es gemeiniglich ein Duplex Tertiana ,

oder doppelt Dreytägig Fieber .

n / weifera

pn/dieAlum

Alumind

m , sodie Wann dann nun in Zweyen accefsen ein Un

et die He willen Herz drucken und Mund - bittere verspüret

nz nicht werden / gibt man 6. Stund vor dem Dritten paro¬

xysmo ein erbrechend Mittel ein / als von dem sau¬
ren
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n. Di

ren Brech - zucker Dr . Danielis Ludovici cin

Loht / oder von dem Tartaro Emetico 2. biß 3. /und
Gran ; oder von der gepulverten Hasel -wurk 30.
biß 60 . Gran . / oder von dem brechenden Vis n 2.

triol Salg auch 20 . biß 50. Gran / cinem erwacha

fenen Menschen ein . Wann aber kein Unwillen ver

spuret wird / kan man etliche tund vor dem Paro - Euch

Laß12.

telen

xysmo einem blutreichen ein Ader schlagen / oder fa mandi

Fieber&

etliche
folches

berab

t
undfelb

bensu

er nicht blutreich / ein gelindes Laxativ von dem

zubereiteten Weinstein / Scammonio fulphu¬
rato , Wermuth -Salg / eingeben / wann der Pa

tient gallfüchtig / mag die Rhabarbara -wurgel zu Sucker

Purgieren wol angehen. In folgenden acceffen , fan bes be
man allezeit ein paar Stund vor demselben ein Anti - ver ba
febrile einnehmen ; als zum Exempel / nim Tause

sendgüldenfraut - waffer 4. Cot / Citronen - sys

rup 2. Loth / Tartari Vitriolat . ein Quintlein ,

Mische es / und gibs enn . Oder nimm des Specif .
Antifebr . Croll . Wermuht - salt / Antimon .

diaphoret . jed . 20 . Gran / distilliert Fenchel -ohl

2. Tropffen . Mache ein Pulver daraus / und gibs

eyn. Wann dieseMittel zu schwach/sonimm desaus 10.gr.

Wegerich / Brunnfresch / Sellering / frisch Opiat,
außgepreßten Saffts 4. Loth / vermische ihne mit biß6.
Fleisch - bruhen / und gib ihne dem Patienten vor dem der/un

DesParoxyfmo zu trincken . Oder nimm Mercurii per

fextam fublimationem dulcificati 20. gr . Be - mag
licherb

zoard . mineral . Cinnabar . Nativ . jed . . gran . fold
Sulphur . Antimon . correct . 1. gran /Rofenzus ontref

cfer

waffer

Wern

in
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ielis
Ludon Feroth . Mische es zu einer Latwerg mit einans

Emetico:
der / und gibe sie dem Patienten vor dem Paroxyfmo

tenHafenn . Oder nimm Chin - rinden zu Pulver geries
embracket ben 2 . Quintl . alten weissen Wein 8 . Loth .
Graneinem Laß 12 . Stund an einem warmen Ort wol verdeckt
berfeinUn stehen seichte hernach den Wein durch ein sauber

tundurben Euch / und gibe ihne dem Patienten zu trincken. Wass
derflag man diese infufion täglich zweymal eingibt / wird das

es Laxa Fieber bald vergangen , feyn / allein man muß annoch

cammonio etliche Tage hernach , da das Fieber schon vergangen ,
geben/mom folches noch gebrauchen . Oder nimm des bestem

barbaran Zucker Loth / Muscatnuß / weiffen Pfeffer

olgundenacabes besten Zimmets / jed . 20. gr . Mache einPuls
ordemfelbenin er daraus / und nimis etliche mal vor dem Fieber enn .

pel/ min Herz Dr . Francifcus le Bois Sylvius , vor Zeiten

ot/ Citron berühmter Profeffor zu Leiden / hat im Brauch

tin Quintle gehabt folgendes vermischtes Waffer vorzuschreibens

immdesSpe und selbigesin der Frost des Fiebers Löffelweiseinges
Salt/ Antim ben zu lassen. Ninum Fenchel -waffer / Peterleins

illiertFenchewaffer / Aqu . Theriacal . fimpl . jed . 1. Loth /

erbarau/ Wermuth -fals 20. gr . zubereiteteKrebs -augen

10. gr . Cardebenedicten -syrup 1. Coth . Laudan .

Ellering Opiat . 1. biß 2. gr . diftilliert Nägelein - dhl 4 .

vermidein biß 6 . Tropffen . Mische solchesalles durcheinan .

Patientender/ und laß es Löffelweis einnehmen , so lang die frost

immMercun des Fiebers wahret . Das Laudanum Opiatum

ficati20. mag in denen/ so des Weintrinckens gewohnet/ nugs
licher bißweilen außgelassen werden . In dem übrigen

Nativ. jest ist solch Waffer von vielen Medicis heutiges Tags
gran von trefflicher Würckung erfunden worden . Auß

g

wendig
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monic

dis,

wendig werden viel Sachen von vielen für bewährt dicon
gehalten / glaube aber nicht / daß sie die Wurzel des
Ubels außreuten fönnen / und ob gleich etwann nach R
auflegung solcher Mittlen eine Enderung erfolgt / so ist
es doch nicht dem euffeslich auffgelegten Mittel so fast
zuzuschreiben / als einer würckung der Natur / so entwes
der von sich selbsten / oder durch vorher gebrauchte in ju zar
nerliche Arzney -mittel auffgeweckt worden / das Ubel starch
aus dem Leib zu stossen .

bereitet

Kind

mach

Ortf

abfchu
Abend

wird

Fieber
wiebe

lượngtừ

Fieber so viertägig / Febris Quartana ,
Diefes Fieber hat gemeiniglich seinen Ursprung von
Verstopffung der Drüsen in den Hypochondriis .
Vor allen Dingen soll man dem Patienten 6. oder &.
Stund vor dem Paroxyfmo eine Purgation /worun
Der insonderheit auch der Mercurius dulcis gemis
schet ist / eingeben . Massen nichts ist / daß die zehe
Lympham , so die verstopffung der Drüsen verursas
chet / mehr auflófen und fluffig machen kan / als eben
Der Mercurius . Wann auf solche Purgation ein
starckes speyen erfolgen folter konte man nur ein erwei Haup
chend Clyftier / darunder das Electuarium Leniti - Febris
vum , oder das Oxyfaccharum emeticum gemischet / hat H
zukommen lassen . Wein kan man den Patienten an Schaf
Den guten Tagen zulassen . An ben francken Tagen Truck
foll er ein Prifanam von Gersten / Süßholk / Ro- nerden
feinlein / Fenchel / und dergleichen trincken . Sau genieße
re Julep / welche von vielen in den Paroxyfmis vor
geschrieben werden / seynd höchstschädlich . Sonsten fesFi
Fönnen auch einige Fieber pulver eingegeben werden/ hrter
welche von dem Tartaro Vitriolato , Floribus falis abne
Ammoniac . Cinnabari Antimonii , Bezoar - Blatt.

dico ilege

า
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dico minerali , Diaphoretico Martiali , Anti¬
monio Diaphoretico , fale abfynthii , Ononi¬
dis , Radice Gentianæ , Cortice China Chine

AffgelegtenDrittelbereitet werden . Wann man der China China
gden Rinden 2. Loth / der Enzian -wurzel auchsoviel/

obgleiderroom
Enderungerfol

Naturfo
vorhergrand zu zartem Pulver machet / und Maß alten weissencitas starcken Wein darüber gießt / das Geschirz wol zus

gig/Fearan
indenHypochond

macht / und 2. biß 3. Tag also an einem warmlechten
Ort stehen laßt / hernach den Wein gemächlich davon
abschüttet / und dem Patienten täglich Morgens und
Abends ein Trinckglas voll davon zu trincken gibt / fo
wird sich das Fieber bald verlieren ; allein wann das

eineBurgationFieber weg / soll man annoch solch Tranck sich frisch
Mercuriusdulci wiederum bereiten lassen / und also etliche Wochen

lang trincken ; und alle Wochen ein gelindes Laxativ
DerDrilenbeinnemen / damit das jenige / so von dem Tranck auffa

gelóset worden / außgeführet werde .

Dem
Patienten.de

alseb
WocheDurgation Fieber so hitzig und ansteckend /

Hauptwee /ungarische Kranckheit / Lågersucht /
Eledation Le Febris Maligna , Ungarica ,Peftilentialis . Hievon
memeicumg hat Herz Dr . Screta , der berühmte Medicus in
mandenPatateSchaffhausen / ein Tractátlein laffen in offentlichen

unbenand Truck außgehen / welches nicht besser kan gemacht
fenEiffel werden . Darum dann der günstige Leserzu demselben
leidentinin gewiesen wird .
DenParoxy Außzehrend Fieber / Hectica Febris. Die

chadli Efes Fieber rühret gemeiniglichvon einem innerlichvers
eingegeben sehrten oder verstopften Glied her / gleich wie das

lato, Flomba Abnehmen des Leibs / davon oben an dem ersten
imonii, Ben Blatt . Darum auch solche Kranckheiten auf einerley

weise geheilet werden .
Milcha
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Milchfieber der Kindbetterinnen / beraud
Febris Lactea . Wann die Milch in die Brust zu lingefo

schiessen anfangt / entstehet solch Fieber mit Hißen Gewä

Durst / verlorenem Appetit und dergleichen / massen gen/un

zu solcher Zeit ein kleiner Jast in das Geblüt kommet. daher

Solch Fieber zu vertreiben /bediene man sich folgendes dieG

Juleps . Nimm Cardebenedicten -waffer / Sca schwa

biosen wasser / jed . 6. Loth . Citronen oder geben

Hymbeere -syrup 4 . Loth / zubereitet Hirschens
horn 2. Quintl . Mische es wol durch einander/und war

gib alle 2. oder3. Stund ein paar Löffelvoll davoncyn. nehme
Neben dem muß man nur offt fráfftige Brühen ein¬

geben .
eine
befcha

Finger wurm / der Vngenannt / bem
Paronychia . Ist ein kleines Geschwár / so an den euss Gewi

fersten theilen der Fingern etwann von gerunnenem elmit e
und gefaultem Geblüt sich gesamlet / und zu einem bendige

Geschwär mit groffem Schmerzen formieret . Hiezu lich/bar

ist nichts beffers / als das diachylum cum gumm . Sreb
Oder de mucilaginib . Oder ein Cataplafma von
Chamillen - bluft / Saffran / und ein wenig nicht

Camffer -in Milch kocht / und übergelegt . Oder weißeve

man nimt Honig / Zwibeln under der Aeschen

gebraten / Mehl und ein wenig Saffran zusam
men / und schlagts über .

en/

sa
raucher

desLu

burch
gemad

Fleisch gewachs in der Nasen / Po¬
lypus , Ozana , Sarcoma . Dieses seynd Gewächs in

der Nasen / da sich etwann bey einem Geschwär ein geis ohne u
les unnuges Fleisch auffgeworffen / und zu zeiten dick twerden.

und groß ist / welches engentlich Sarcoma heiffet / offt
aber

In



rcine

Dbetterin
Neues Argney -Buch . 19

chindie
lange fortgehet / so daß bißweilen solcher fleischernerFibermit Gewächsen unterschiedliche aus der Nasen herab hans

aber auch aus schlechten und kleinen Burglen in die

Dergleichen
DasGeblith

daher folche Kranckheit auch den Namen tragt . Wannemanff die Gewachs nun / fo aus einem übelgeheilten Ges
ictenner& schwar meistens entstanden / wieder in ein Geschwär

Eins geben / oder die Geschwár schon alt / werden sie Ozana
ubercinthire genennet / davon aber drunden bey dem Nasen - ges

gen / und ein Gleichheit mit dem Fisch Polypo haben /

polburder

FräftigeBrien

erVngen

schwar .

Das Sarcoma und Polypus werden bey abs
nehmendem Mond geheilet . Vor allen Dingen muß
eine Purgation eingegeben / auch eine Aderlasse nach
beschaffenheit der Sachen angestellet werden . Nach
dem / ist das sicherste und geschwindeste Mittel / die

afo and Gervachsenach und nach wegzubreñen/ und die Wurs
bon gerunt. Hel mit einerFlieteu gar außzureuten. Andere außs
/undzuein wendige ekende Mittel seynd mehr schädlich als nuta

formieret. i lich / dann sie verwandlen die Gewächsse gleich in
m cumgum Krebs /die darauf schwerlich mehr zu heilen .

Cataplafma Flüsse Catarrhi . Die Matery derFlüffen
/ undein ist nichts anders / als eine Lympha , so auf mancherley
übergelegt. weiseveranderet wird . Worzu dann die hiß der Sons

under der nen / Strahlen des Mons / wann sie auf den Scheitel
Saffran des Haupts fallen/ allzu warme Stuben / neuer und

raucher Wein / viel essenzu Abend außwendige kälte
des Luffts ; und dergleichen grossen Anlaß geben /wors

derRafen DurchdieLympha entwederzu flüffig/ oder unflüssig
sfeyndGen gemachet wird . Dannenher auch dieCatarzhen nicht

Gehrin ohne ursach in dünne und dicke Catarz unterscheiden
undjuwerden .

Sarcomab In den dicken Catarzhen / muß man die Matery
Mij allers
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ran/

faffen
amm

inein

warr

Wei
wahr

Kab
Cine
maß

allervorderst zubereiten / daß sie hernach desto füglicher
fan aus dem Leib geführet werden . Daher man von
zubereiteten Krebs - steinen / Wermuth - salg /
Cardebenedicten -falg / Tartaro Vitriolato , An¬
timonio Diaphoretico , Aron -wurgel / Aenis /

Fenchel / und dergleichen / ein Pulver machen /und
Morgens und Abends auf 6. Tag lang 20. biß 30. gr. cin
davon eingeben kan . Oder man kan Alant -murg / einen
Wegweisen wurgel / Osterlucey -wurzel Bal fanf
brian wurgel / Gamanderlein / Taubenkröpff fo
lein / weissen Andorn / Fenchel / und dergleichen/
mit halb weiffem alten Wein / und Wasser in einem
verdeckten Geschirz eine gute weil sieden / hernach seich.
ten / und Morgens und Abends ein Trinckglas voll
Davon nehmen . Wann die Matery also præpant /
und dünne gemacht worden / muß man sie mit einer ge.

linden Purgation außführen / und dann eine gute Mas
gen - treßnen täglich eine zeitlang brauchen : oder an
statt der Treßney / von Majoran - zucker / Löffel¬
fraut -zucker / Betonien -zucker / mit Veyel -oder

Nach
Jris -wurzel und Violen - fafft zu einer Latwerg fatw
gemacht / offt einer Nuß groß einnehmen . Oder man
fan ein Elixir auff folgende weise bereiten . Nimm
Hymbeere - brandtenwein / Erdbeere - brandten

wein / schwarz Kirschen - brandtenwein / jed .

12. Loth / Coffelkraut - geist 4. Loth / Zimmet /
Galgan -wurs / Cortic . Winteran . Ingwer /
jed . Loth / Nägelein / Cardamomlein / Mus

faffe
feat -bluft / jed . 1. Quintl . Fenchel -faamen / Flo Latti
rentinische Veyel -wurken / jed . Loth / Majos mischt

ranz

Bewe

allerbo

Purg
fchaff

sucke
wurk

1.

Syru
gen.

bon

C
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ran / Roßmarin / Salbeyen / Betonien / Co
stenz / jed . so viel man zwischen fünff Finger

aroVitriolata faffen mag . Schneide und stoffedie Species allezus
sammen / und giesse obige Brandtenwein darüber / laß
in einem verdeckten Geschirz etliche Tag lang an einem
warmen Ort stehen ; trucke hernach solch Elixir durch

ein Tuch / laß durch Fließ -papier rinnen / behalte es in

Iron-wuriel,AtheinPulvermachen
Eaglangabize
an fan

mun einem wolvermachten Glas auf . Im fall der Notherluce
Kanstu dann des Nachts umb Schlaffens zeit ein Lof¬

MeinLahi felvoll davon einnehmen / entweder allein / oder mit
nchelundleg Wein / der Leib muß indessen vor der Kälte wol vers

undWai wahrt seyn . Alles raue Obs / Salat / faure Sachen /
feden/hem Käß /Milch / müssen in den Speisen gemeidet werden .
mindig Einen alten weissen starcken Wein kan man sich mit

teryalfoprapa maß laffen lich seyn . Der Leib muß eine beständige
manfiemiteine Bewegung haben .

itzueinerLate
elmen. Oder

anneinegute In den dünnen flüssigen Catarzhen / muß man
brauchen: oder allervorderst ein Clyftier eingeben / oder eine gelinde

sucker/ of Purgation . Den folgenden Tag kan man / so die bes

mitVenele schaffenheitdes Patienten es zugibt / eineAder öffnen.
Nach dem soll er Morgens und Abends von folgender
Latwerg einer Nuß groß nehmen . Nimm Rosens
zucker 6. Loth / Armenischen Bolus / Süßholka

wurzel / jed . 3. Quintl . Alfermes confection

1. Quintl . Laudan . opiat . 3. Gran . Citronens

Loth/Zur Syrup so viel nöthig . Mische alles zueinerLatwer
gen . Wann ein trockener Husten dabey / kan man
von dem Diacodio Montani , Bruftbeerleins
fafft / Roßhuben -fafft / Süßholk -safft / mit dem

thelfama Lattich - wasser und dem Bolo Armeno vers
# ohmischt / offt ein paar Löffelvolleingeben; oder anstatt

Nüj

ebereiten.

rdbeere-brandi

andterwein/

nteran .

amomleinth

Deffen
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4 .

freiftfr

wurk
tract

mach
mal

mor

રી

Dessen mag man wol von den pilulis è fuccino Cra¬
tonis 10. biß 20. Gran ; oder von der Mafsá pie
lularum è Cynoglofsâ 2. biß . 3. Gran / nach ge
ringem Nachtessen umb schlaffens -zeit einnehmen / in¬
Deffen / wann die Lympha scharff / soll sie mit den
fpecieb . diatrag . frigid . Armenischen Bolo , que
bereitetem Hirschen - horn / Bezoardico Joviali ,

gegrabenem Einhorn / Mastix / Weyrauch / Fra
weissen Agstein / Laudano Opiato , Süßholk / Eren
and dergleichen / wovon man ein Pulver machen kan /
versüsset / und gemilteret werden . Man mag auch
ein Kräuter -käpplen / von guten fpeciebus machen/
und immer tragen . In dem heissen Sommer müssen
folche Personen / die den dünnen Flüssen unterworffen /
alle starcke Leibs - bewegungen meiden sich auch vor
allem übermässigen Effen und Trincken / auch ba
Den húten . In den Speisen müssen sie sich die faurlech
ten Sachen lassen Lieb seyn . Weisser Wein / so er nur
nicht zu starck / kan man wol trincken ; Roter Wein
aberzeugt mehr Fluß . Wann etwann eine Ruhr dazu
schlagte / und selbige schon auf drey Tag getah et/
mußte der Patient nichts als Mandel - milch t n
cfen .

Von außwendigenWittlen laßt es sichnicht viel
rühmen ; wann aber ein solcher Fluß sich in die Schul
ter / Achsel / Rucken / 2c. gefeßet / kan man diejenigen
Mittel zur hand nehmen / welche bey dem Achslen¬
Schmerzen angezogen worden .

Franzosen / Lues Venerea . Bey dieser
Kranckheit muß ein grosser Unterscheid gemacht wer¬
den . Dann entweder hat sieerst frisch angesetzet / oder.

fie

fapa
chel

fein

er

shire
und

man

Nin

Cin

flid

Pi
Mo

abe

An

for



forcie
Neues Artney - Buch . 199

Geulise
fuccino fie ist schon ein zeitlang in dem Geblüt eingewurklet ;er bonderMale beyde haben sonderbare Curen vonnöthen .

6. 3.Gran/nah Wann diese Kranckheit noch nicht recht einge¬
endjet

wurßlet / kan man von dem Mercurio dulci , und Ex¬

arfell tracto Catholico , jed . von 10 . biß 20 . gr . Pillulein

menischenBolo machen / und solche alle drey / vier / oder fünff Tag eins

einnehme

Bezoardicofor
Raftic/Regrauch
OpiatoCol

mal eingeben . Zwischen solcher Zeit soll man alle Tag

morgens und abends von einem schweiß . treibenden

Tranck ein Trinckglas voll zu sich nehmen . Als zum

Exempel / nim der Kinden von Frankosen - hol

4. Loth / geraspelt Franzosen -holg 8. Lot /Sar

faparillen wurzel 4 . Loth / China -wurkel / Fen¬
enSomme chel - hole / jed . 2 . Lot / Mineræ Antimonii , Ros

Fluffenunter feinlein / jed . 4. Loth / Fenchel - faamen Loth .

Den. Manmagauf
tenfpeciebusde

chauerschneide und zerstosse alles klein / und siede es
Brincken/ auch in Maß frischen Wassers in doppeltem Ge¬
fiefichdiefourlechSchirz / auf 3 . Stunden lang / seichte es hernach

TheBeinform undgebrauchs. WanndiePatientendelicat , tan
Gen; RoterWi
anneineRuhrde

DreyEaggetrah
Mandel-milch

man an statt des Trancks folche Pillulein vorschreiben .

Nimm des Extracti von Tauben - fropflein /

Cinnabaris Antimon . Salmiar = blumen /

flüchtig Agstein -falk / jed. Loth / mache 120 .

laftini Pillulein daraus / und gibe dem Patienten

Morgens und Abends zehen davon eyn . Alle

zwey oder drey Tag sollendiese Krancken morgens und

abends auff das Tranck oder die Pillulein schwißen .

Oder man kan ihnen allezeit ein Pulver von dem

Antimon . diaphoret . zubereiteten Hirschen¬

horn / Cinnabari Antimonii , flüchtigen Hirs

changeischenhorn - oder Natterschlangen- falz bereiten/

N 4

indie
Fanmandiem
bey demAch

erea. B

heidgema

und
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und zum schwigen eingeben . Mit solchen Mittlen in/je
laßt sich wol solche Kranckheit innerhalb drey Wo . Qui
chen vollkommen heilen. Der Wein muß indeffen Dui
unterlassenseyn/und an dessenstatt das Fenchelholk¬
franck getrunckenwerden . Alle fauren Sachen / aller

rund

freye Lufft / und grobe harte Speisen seynd schädlich.
beiffee
DenS

Tagb

ftum ,

apa
imm

bendig

Wann die Kranckheit völlig eingewurklet / muß
man folgende Cur vornemmen /welche auf 6. Wochen Kohl
lang wahret . Vor allenDingen muß man den Leib Papi
mit dem Rosen - syrup / oder der Confectione Ha - n
mech . außreinigen . Auch mag man wol den Abend
zuvor ein Clyftier einsprüßen lassen. Den folgenden
Tag soll man eineAder öffnen/ oder die Blutsauger ag
an den Affter setzen. Wann aber Eyter -beulen an dem
Leib / kan solche Blutvergiessung wol vermitten blei comp
ben / damit das venerische Gifft nicht in das Geblüt
gezogen werde . Den dritten Tag kan man von dem
Sale polychreftooth in einer Brühen einges
ben . Die drey hierauff folgenden Tage richtet man ein
Bad zu / darinnen ein guter theil Gersten fast ganz Fench
lich versotten worden ; wann eine Lähme der Gliederen
zugleich da / mag man auch Betonien / Majoran /
Roßmarin / Cofteng /Andorn / Schlüsselblums Schw
lein / Melissen / und dergleichendariñen ſieden / nachmit
dem soll das Wasser geseichtet /und zu einem Bad / das
rinnen er etliche Stund siten kan / angerichtet werden .
Hierauff muß er wiederum drey Tag / Morgens und
Abends 8. Loth von folgendem Tranck einnehmen .
Dazu nim Scorzoneren -wurzel / Wegweisen man
wurkel / jed . 1. Loth / Odermánig / Erdbeeren ; n
fraut / Ochsenzungen -blümlein / Gensterblüm

lein /

inber

Loth

genLeu

fen S
als in

wol fa

u

Sali
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en
tein / jed . eine halbe Handvoll / Fenchel - fameninnerhalbDren

XSinmußindefeMattDasBuchhole
1. Quintl . Rhabarbara -wurzel Loth / Bimet
1. Quintl .weissen Weinstein Cot . Zerschneis
de und zerhacke alles klein / und schütte Maß
heisses Wasser darüber / laß über Nacht stehen /

den Morgen darauf warme es wieder auff der
welche Kohlen / trucks durch ein Tuch / laß durch ein

Mejauren
Cohenclick

ligeingeurse
genthus den Papier riñen / und vermische annoch von Vios
Der

ContineHalen- syrup nach belieben dazu .
agman be
Lafen.De la Tag baden / und darauff dieses Tranck wiederum drey

Nach dem laffe man den Patienten wieder drey

/oderdie Tag nehmen. Dann gibt man das Sal polychre¬
erEnterbeule ftum , und die Purgation von dem Syrup . rof . fol .

ahmederGliede
nien/ Major

toolbermit compof . wiederum eyn . Endlich greifft man zu der
it in das& Neapolitanischen Salbe / oder befferzu folgender :

Fanmanvon Nimm frische Pomaden Pf . wol gereiniget
erBrüßen einglebendig Quecksilber / und mit etwas Terpen¬
agerichtetman tin vermenget 8. Loth / distilliert Roßmarin¬
Serſten fast i Fenchen-Majoran -und flein Coftens-öht/ jed.

Loth . Mischwalles zu einer Salbe . Mittelmässis
gen Leuten mag man wol folgende bereiten . Nimm

Schlüfch Schweinen -feet 16. Loth/ lebendig Quecksilber
mit Terpentin vermenget 8. Loth / Corbeeres

zueinemBahl 4. Loch. Miſchealles zu einer Calbe . Mit die¬
ag/Morgan fen Salben muß man die Glieder bey den Gelencken/

als in den Knien / Knoden / Ellenbogen / Hand -gelencE
wol falben und einreiben . Den ersten Tag zwar foll

set/Wegman über ein Lothvon der Salbe nicht verbrau
inig /Eth chen; nach dem aber muß man immer auffsteigen/ biß
n/Genfam die Salivatio oder das peyen recht fortgehet ; und so

Darinenfeden

angerichtet

Frand ein

N V Das
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ener
terb
cu

an. jed

das ist/ muß man damit stillhalten . Die Salivation

muß so lang fortgehen / biß der Speichel gang lauter
und klar wird / woraus man dann schlieffet / daß die

wuste Matery gánglich aus dem Geblüt gezogen seye.

Hierauff gibt man wiederum ein Laxativum eyn/ fillic
weilen aber von dem immerwärenden speyen eine

Mundfäule entstehet / als soll man mit gargarismati - G

bus , wie bey der Mundfäule angezeigt wird /begegnen .

Nach diesem Laxativo muß der Patient etliche mal ter-fra

in einen Kasten von angezündetem Brandten -wein

schwitzen.

les Su

Sympto
berenbe

offe
tennach

Die Geschwär / so sich daben auch hin und wie
der sonderlich bey den Gemachten sehen lassen/ kan man
offt mit dem Decocto Guajaci und plantaginis was
schen / sonderlich / wann etwas von dem fublimirten

Quecksilber damit gesorten . Auch soll man sie mit eis

nem Bley -falblein / worunder waß weniges von demand /dara

præcipitat gemifchet / außheilen .

geeign

anger

unrein
vierte
haft

Die Eyter - beulen muß man mit Cataplaf
matibus von Schellfraut / womit etliche zer - lhe in
Enitschte Zwibeln / vermischet seyen / erweichen und aurte

zeitigen . Andere bedienen sich auch ander Mittlen zu
folchem End / welche aber oben bey dem Aiffen und

Achslen - geschwår bereits angebracht seynd.Wan

fie aber zeitig und geöffnet / müssen sie als andere offene

Geschwär sauber außgeheilet werden / so daß man immer
neben den in dem digeftivo Hildani gedunckten

Meißlen / das Diachylum cum Gumm . überschlafent
ge . Wann die Beulen fcirrhosisch und hart / kan und

man das Emplaftrum èCicutâ , oleo Guajaci de¬

ftillato exaltatum überlegen . So kan man auch
Die

eBen
daurenfi
etten

bann

น
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Die
SalivationDie venerischen Tophos oder Knopffe mit folgendemid
ganglauterPflaster verzehren / dazu nimm des Emplaftr . dia¬

blit
give . dan. jed . 2 . Loth / lebendig Quecksilber 1. Loth /

bobiechyl . cum Gumm . des Emplaftr . è Cicut . Hil¬

Laxativan
werdenpereneinDistilliert Franzosenholz ohl Loth . Mische
mitgargarismalles zu einem Pflaster .
eigtwirdbegeg
Watientetlicheser - franckheiten / und Blumen der Weiberen .

Frauen -franckheiten / suchBermuts

Brandtent Schwangerer Frauen Zustände /
enaufhinumbSymptomata Gravidarum . Den schwangerenWei¬

beren begegnen offt allerhand Zustände / dadurch sie
groffe Beschwerden haben . Alle werden am füglich .

ften nach der Ordnung erkläret / und wie sie zu heilen /
angezeigt .

ehenlaffentone
plantaginis
demfublim
manfieva

mitCatapla

/ ertweichen

Das Erbrechen ist bey nahem der erste Zus
penigesvondastand/ daraus die Weiber sonderlichschlieffen/ daß sie

fchwanger feyn.Hiezu kan man den Linwillen / Eckel /

und selhame Gelüfte der Weiberen mitrechnen /als
mitetliche welchesamtlich von unüßen Feuchtigkeiten/ so den

Saurteig des Magens schwachen oder verderben und
anderMitte verunreinigen/ herzuhren/ auch offt biß in den dritten
dem if und vierten Monat / zu der halben Zeit der Schwan .

brachtfa gerschafft wahren / da das Kind anhebt einige empfind .
fie als een liche Bewegungen zu thun . Ben anderen Weiberen
en/sodaßman dauren sie biß zu der Geburt / ben vielen fangen fie in den
ildanistund letsten Monaten erst an / welches denen Weiberen

Gumm. ir meistentheils widerfähret / fo ihre Kinder gar hoch tras

fifchundhat gen/ und laßt nicht nach/ biß fie nieder kommen/ daher
oleoGuade fie bann offt zu frühe gebären. In den ersten Monas

ten nun ist dieses Erbrechen schwerlich zu vertreiben ;
So Fan aut

wann



204 Nathanaëlis Sforcia

wann es aber bereits über den vierten Monat gebau .

/ /

ret / und die Frau beginner davon ihren Eßluft gang , denv

D

D

lich zu verlieren / und von Kräfften zu kommen / muß nieren
man demselben steuren . Zu diesem End sollen diesem G
Weiber die Speisen mit Pomeranzen / Citros lagen
nen / Granaten -fafft / oder ein wenig unzeitigen
Trauben / oder auch Rosen -essig je nach ihrem bes stehen/
lieben angenehm machen ; Nach jeder Mahlzeit kön. Abends
nen sieeinwenig eingemachte Quittenschnitz /oder beschrie
Quitten -latwerg / wie auch die Sulg von einges
machten Clofter -oder Kräufel -beeren/ geniessen. coneine
Gar zu feißte Brühen / wie auch alle verzuckerte fauf- let/bab
fen müssen fie meiden / hingegen faurlechte Sachen ge.
brauchen . Herz Dr . Birgfmanns Magenpuls
ver mit dem Diaphoret . Martiali , famt waßwes
niges Mastir / und Muscatnuß vermischet / und
Morgens und Abends 20 . biß 30. Gran davon einge
nommen /kan das Erbrechen nach und nach stillen / und

Hufftle

tarthrit
Mimici

Balmia

varmleh
den Apperit befürderen ; und so man solches gleich in enigen
dem anfang der Schwangerschafft etliche Wochen schmers
nach einander nimmet /mag es das Erbrechen und Un schwang
willen gänglich hinderen . Sonsten / wann sehr viel ontem
unreine Feuchtigkeiten verspuret werden / ist auch zus aufdi
meilen nuglich / wann die Frau auff der heiffte der anderstte
Schwangerschafft / ein gelindes Laxativ von einfas denwch
chem oder doppeltem Rosen -syrup / oder ein in - cherfe
fufum Rhabarb . und Fol . Sennæ einzugeben / auch Mutter
nach beschaffenheit der Sachen eine Ader zu öffnen. ffrete
Außwendig kan man den Balsam aus Peru , famt Murter

Mastir syl / Muscatnuß -öhl/ distilliertem Ae¬
niß -ohl/

men/ be
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utgangmaden vermischet / offt warmlecht über den Magen

En birk einem Geyer / auff die gegend des Magens überges

/ m fchmieren . Monf . Mauriceau rühmet die Haut von

geniß -dhl / Nägelein -dhl / und dergleichenmit Po¬

Tangenfchlagen.
wenigungiting
ienachihr stehen / erforderen einige Gicht -pulver / Morgens und
DerMaheit Abends zu nehmen / welche oben bey den Darm - gichten
uttenschnis beschrieben worden .

Die Gichter / so den schwangeren bißweilen zu¬

Sulgvonein Das Hufft wehe der schwangeren / welches
berenge von einer in die Hufft gefeffenen Feuchtigkeit herzühs

famewas

everjüchenteret / davon sieofft nicht ohne schmerzen gehen / oder die
rlechteSada Hufft lencken föñen / wird durch einen Spiritum An¬

nemag tarthriticum , als da seynd Wachholder -Meyens
blimlein - brandtenwein / vertrieben / so man den

mihet Salmiar -geist / und den flüchtigen Vitriolgeist
baconcina damit vermischet / und darinnen genetzte Tücher offteing

achfilen warmlecht über die Hufft schlagt . Man kan auch die
olchesglid jenigen Mittel anwenden / so oben bey dem Achslens

erliche Schmerzen angedeutet stehen . Sonsten finden die

brechenund schrvangeren offt schmerzen in den Hüfften / wann die
3/wann von dem eingeflossenen Kind aufgedahnte Mutter

den/ia fich auf die Sufft leget . Solches Übel aber wird nicht
ffder anderst tractiret / als das Rucken - Nieren und Lens

ativo den -wehe / welche offt in dem anfang viel empfindlis
up/obrein cher seynd / und von schmerzlicher Ausdehnung der

injugeben Mutter und dem Gewalt / fo die an den Lenden anges

Aderju hafftere Mutter band leiden / herzuhren . Solche

usPenn Murter - band müssen fich bißweilen sehr erlángeren /soPeru,
FilliertemA daß sie zuweilen / wann fie nicht mehr langer werden

können/ bey leichter gelegenheit eines Mißtritis zerbers
niß-ch ften
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Diesten / und brechen / woraus hernach ein unleidenlicher
Schmerzen in den Lenden entstehet . Weilen aberBibern
zweyerley Mutter - band / breite und runde ; die breiten derof

ruck ge

Milch-fa
in dem Gebeine der Lenden sich anheffeen / die runden
aber vornen in dem Schambein / als entstehet von außs
streckung solcher beyder Banden nicht nur hinden in Maßder
Den Lenden , sondern auch zuweilen vornen in der Brustn
Scham zimlicher Schmerzen . Alle solche Schmer. Frau beg
ßen nun zu linderen / ist nichts bessers / als die Ruhe zu Anfang

d

Lour

hwarer

au
hobe

indung

Beth / und etwann eine Aderlasse auff dem Arm .
Wann aber ein Mutter -band folte zerzissen seyn/wels man ich
ches man dann aus den unauffhörlichen groffen Len, auchsoll
den-schmerzen/ auch einemkrachin den Lenden / sodie abstuck
Frau bey einemMißtritt etwann möchte gehöret ha durchfie
ben / leichtlichabnehmen kan / so muß die Frau den darauff
Bauch in einem breiten / und zu diesem Zweck zuge.
richteten Band tragen / und sich inzwischen/ so gut als
fie immer kan / gedulden / biß die Niderkunfft fie aller
solcher Beschwerden glücklich entbunden . Wann mit
folchen Nieren - und Lenden - schmerzen einiger Unraht
aus der Gebärmutter fleußt / dergleichen das Weib
sonst nicht gewohnt / ift groffe Gefahr obhanden / daß mgants
die Frau nicht mißgebare ; und wann solche Matery /dada
mit Blut vermenget ist/ ist es ein gewiffes Zeichen/ daß igungde
sich die Mutter offne. Die Nieren -schmerzen seynd kan ver
auch offt einer rechten Colica Nephriticæ , oder eis dermit f
nem Nieren -grimmen zuzuschreiben / da sich meisteZu allesvon
falle des Grienen befinden / auch gar das Erbrechen Gebarm
nicht außbleibt /dadurch die Kinder in Mutterleib mo . elbften
gen verstossen/ und zu einer unzeitigen Geburt befürdes endru
ret werden . Hierzu soll man dann die Argney -mittel / mu
welche ben den Nieren -gebresten zu finden / anwenden .

Die

Dr

ben/ da
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et. Beim Weibern auch zimblichen Schmerzen / welche allein
runes

von derofelben außdáhung herzuhrer / in dem sie durch
eeendien zuruck gehaltene monatliche Reinigung mit einem

sentations Milch - fafft nach und nach angefüllet werden / alsomidtmudaß derselbe offt von überfluß auß den eröffnetenilenbornin Brust : wárklein häuffig rinnet / sonderlich / wanndie

Die Brüste leyden bey meisten schwangeren

fiffeauffdem Lauff laffen / und allein sich hüten und vorsehen / daß

/alsdie Anfang dieses Zustandes muß man der Natur ihren

fold Frau beginnet auffdie halbe Zeit zu kommen . In dem

ejercienfennman sich an diese schmerzhaffte Glieder nicht stoffe ;
dengrof auch soll die Frau sich nicht allzu viel und eng mit dem

Denenden Leibstuck/ oder anderer harter Kleidung einpressen/ da¬
möchtegeht durch fie leichtlich an dem Leibe kan verfehret werden /

muß die darauff dann entzündungen / auch wol gar ein Ge¬
em3vet schwar erfolgen konte . Nach dem vierten Monat kan
en/fogu man auch eine Ader öffnen / welches den Überfluß der

funtfieal Milch / oder des Geblüts benimmet / und hiemit den

Wann entzündungen vorbieget . Es soll auch deß schwans
einigerUn geren Weibs Leib seine tägliche öffnung haben .
then das
obhanden

Der Harn stellet sich zuweilen bey den schwan¬

geren gántlich / ben andern kan er nicht gehalten wer
folche den / da dann bey vielfaltiger Bemühung und nidsich
esZeichenneigung des Leibs / leicht was in-oder ausser der Mut¬

chmerzen ter kan verlegt werden / bey den Dritten gehet er nic

hritice, der mit schmerzen tröpflicht davon . Welches dann

bafi mei alles von der Scharffe des Harns / und dem East der
rdasErh Gebärmutter / je nach dem er entweder die Blattern

Mutter selbsten / oder deroselben Hals belästiget und zusam
Geburt men drucket / herkommet . Diesen Unheilen zu begegs

Arganen muß man auff die Ursach deroselben achtung ge

Den/annten geben / dann so sie von Ausdehnung und Last der Ges
bármuta
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mwird.

arnfich

Dehlzuvo

auchoff

DerSaff

bärmutter entstehen / kan das Weib selbsten sicham alang
lerbesten helffen / mann sie/ in dem sie den Harn treiben
will / die beyden Hände under den Bauch fest/und sich
mit denselben gleichsam underſtüßt : besser aber wird
sie thun / so sie sich zu Betth enthalten wird . Wann
das Tropflein harnen / oder beständiges harnen von
scharffe des Harns / welche etwann eine Entzündung Brustfa

des Blasen -halses verursachet/ herkäme/ müßte man gutefühle
solche durch eine gute diæt linderen / und das Weib murren

fich fühlender Speisen bedienen /sichdes Weins gánk
lich enthalten / und hingegen eine gute ptisanen oder ges len-syru
fotten Waffer trincken . Sie soll auch ganz und gar unddergle
alsdann keine Purgation gebrauchen ; ein Milch aber tigkeiten.
aus den kühlenden Saamen / als Melonen - fernen / Brustb
Cufummeren -fernen / Kürbfen -fernen / Mans Gerften
del - kernen / und dergleichen / kan sie Morgens und Beydenb
Abends einnehmen . Wann die hig und scharffe des Cyftierent
Harns gleichwol währet / muß man zu verhütung ein Kälte
nes besorglichen noch übleren Zustandes der Frauen Lympha
auf dem Arm eine Aderlasse thun ; man kan auch den gengeled
eufserlichen außgang des Blasen - halses mit einem Gemachi
Uberschlag von warmlechter Milch / oder mit einem Sucheren
decocto von gefottenen / erweichenden und kühlenden haut von
Kräuteren / als da seynd Pappelen / Eibisch / Tags imbschla
und Nacht -fraut / welsche Violen / zusamt ets emBra

was weniges Flachs saamen / erwarmen / als das verlassen/

durch die Harngänge sich desto leichter erweiteren. einezeitla
Wann der Harn wegen gepreßtem Harngang gar defen far
nicht fortgehen kan / und solche erweichende Uberschlag Brandi
gar nichts nutzen wollen / hat man Urfach mit einem Rof
Cathetere oder Erforsch -instrument von einem erfah Muscate
renen Wundarzten zu sich langen zu lassen / dann also

Der
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nicham der Harn gleich durch das hole Instrument außlauf
a trei fen wird . Dieses kan man so offt thun / als offt der

bufferdartroirenmind. Bork

Harn sich stecket / allwegen aber das Instrument mit
Dehl zuvor anschmieren .

Mit einem Husten werden die schwangeren
bigshay auch offt geplaget / welcher / fo er von scharffen auffdie

Fimemüßt gute kühlende diæt , mit verhütung aller gesalgenen /ges

eineEntin Brust fallenden Feuchtigkeiten herkommet / durch eine

DesWins Der Safft von Süßholk / Zuckercandiert / Bios

/unddas wurzten und scharff - fauren Speisen / vertrieben wird

tepifaneno len - syrup / Roßhuben - fafft / Eibisch safft /

gan
und dergleichen / milteren auch die scharffe der Feuch

n; in tigkeiten.
Mielonen.fi Bruftbeerlein / Roseinlein / und wol gesäuberter

fernen Gersten / samt was weniges Süßholk trincken .

Morgens Bey den blutreichen soll der Aderlasse / bey allen / der

undschafft. Elyſtieren nicht vergessen werden. Wann der Husten
verhitung von Kälte solte herkommenseyn / dadurch etwann die

esderFrauLympha in dem Geblüt erdickeret / und in den Lun¬
infan auch gen gestocket / mußte sich die Frau in einem warmen
alles mit e Gemach immer ruhig halten / den Hals mit warmer

odermit Tücheren / oder dem Fell von einem Lámlein / oder der
en undfühle Haut von einem Schwanen /wol verwahren / indessen
Eibisch umb schlaffens -zeit einen oder zween Löffelvoll von ei¬

olen/zuju nem Brandtenwein / darinnen Zuckercandiere
marmen/d verlassen / und ein wenig Zimmet und Nägelein

eichter eine zeitlang gestanden / einnehmen . Oder an stateer

Harna deffen kan man etliche Feigen in angezündetem

Ordinari soll man eine Prisanen von

chende Brandtenweinigeweichet / effen :Andere bedienen sich

rfadhmbes Roffolins von Turin / oder des Lionischer

bon Muscateller - weins . Der Husten mag indessen
bers
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kpen/

kere/

herkommen / wo er immer will / fo muß die Frau gangbienen
nicht eng in Kleideren angethan seyn / sich auch des bey .

schlaffes so viel möglich / biß der Zustand gewichen/ent .

halten . Den Schlaff kan man mit einem sanfften
Julep so es nöthig / zuwegen bringen /fichaber vor dem
Opio ohne eufferste Noth / hüten . Den Weiberen /

welche die Kinder hoch tragen / so daß das Zwerchfell
Dadurch getrucket / und im übrigen die Blut -aderen in
dem oberen Leib umb etwas gepreffet werden / ist der

Husten zimlich gemein / maffen von etwelcher Verhin

derung des Kreiß lauffes des Geblüts / wie auch zimli
chem Zufluß desselben gegen der Brust / wegen inste
hender Reinigung / die Lungen gánglich angefüllet/
und dadurch zimlich belästiget werden . Diesen ist
nichts bessers / als eine oder mehr Aderlassen auff den
vierten und 6. oder 8. Monat angestellet . Besihe auch
den Titul des Hustens .

dengefo
offt/ bi

welchem
reiteten
Calen
Cawang
umbergeb
DieVala

Feuchtig
werden.

fehetfie
wahret

Bon den Krampff : aderen und guldenen
be

Aderen / damit die schwangeren offt geplaget wer .
den / ist under dem Titul der Aderen an dem 43. blat

gehandlet worden .

ficheWor

chertherm

derehaber

Flußder

folcher2Es gibt auch schwangere Weiber / denen die
Füsse groß auffschwellen / und mit vielen wasse. aberetlich

rechten Feuchtigkeiten angefüllet werden . Für diese denTro
Gattung der Geschwulft / schreibt Monf . Mauriceau tenber
in seinem Hebammen - buch / kan man komlich eine auffdie
Laugen gebrauchen von Rebholk åschen / mit gigt
darinnen gefottenen Chamillen / Steinflee /
und Lavendel / welche man mit einem Gewürz -wein ruhr/
befeuchten / und davon Überschlag machen / auch solche gleichen
des Tags zwey oder dreymal erfrischen soll . Etliche J

bedies
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Frauga bedienen sich des Kalch - waffers / darinnen Sala
hubbesbro

miteinemafterenfichabertoothe
DenWeber

beyen / Majoran / Roßmarin / Wachholders
beere/ Genster / Poley / Melissen / und dergleis
chen gefotten . Die Geschwulst währet aber gleichwol
offt / biß die Frau ihres Kindes niderkommen / nach

daßdasfromwelchem sie nach und nach / sonderlich / so man zubes

Breiteten Krebss stein mit einigen harn - treibenden
ben/ Salßen / zuweilen eingibt / vergehet . In währender

Schwangerschafft muß siemehr ligen und ruhen / als
ut weau umher gehen/weilen hierdurch von demLastdes bauchs

Die Vafa Lymphatica , wordurch solche wasserechte
Feuchtigkeiten sich ziehen sollen / noch mehr gepresset
werden .erden

Derlaffenau

geplaget
an Dem43¬

My

Der Bauchfluß der schwangeren Weiberens
et. Besetzet sie in gefahr des Mißgebahrens / wann er zu lang

wahret / und mit einem Trang fortgehet . Doch hat

undgulden es Weiber gehabt / welche einen solchen Bauchfluß eta

liche Monat lang ohne einigen Schaden gehabt / wels

cher eher nicht / als nach der Geburt /nachgelassen . Ans

dere haben etliche Tag vor der Geburt einen solchen

Fluß / der auch biß zu der Geburt währet . So ist dann

solcher Bauchlauff nicht gleich zu stecken / wann er

aber etliche Tag gedauret / und mit einem schmerzli

chen Trang noch immerfort anhaltet / auch die Kraff

ten verzehret / muß man demselben steuren / und das

auffdiese weise/ wie bey demBauchfluß bereits ans
gezeigt.

Beiber/ Denes
mit vielen

onf.Mauric

manfolid
fchen

n / Grind So kan man auchdie Magenruhr / Darms
emGemüse ruhr / rothe Ruhr / Bauch - grimmen / und ders

gleichen /wie an ihrem Ort bengebracht / heilen .

Der Schmerzen des Haupts sammt dem
0 ij Schwins

achen/
thenfoll.Eich
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Schwindel vergehen / so man ein oder das andere durchd
Born
terdi

diftillie
oneine

Clyftier beybringt von Milch und Zucker gemacht .
Man kan auch von Herz Dr . Birckmans Mas
genpulver zuweilen ein halb Quintl .einnehmen .

Hernklopffen und Ohnmachten setzenetlis
chen schwangeren / so blutreich seynd / auch offt zu ; des
nen ist nichts beffer / als an dem anfang / mittel / und end
der Schwangerschafft eine kleine Aderlasje gethan :
Auch zu gewissen Zeiten von Laxier rofeinlein einen und
Loffelvoll eingeben .

pen-Fra

fich/
fotten

gleichen
ranc

manwa
sollsich
Bauch
arinnen
mentill

chennicht
Nafenbla
worden.

Ein Blutfluß seßet auch zuweilen die schwan
geren in Gefahr / daß sie nicht etwann mißgebähren .

Bann sich nun ein solcher erzeiget / ist wol achtung zu
geben / auff waß weise das Geblüt außfliesse/ ob es die
gemeine monatliche Reinigung seye ? massen die bluts
reichen und zornmüthigen Weiber solche auff etliche
Monat ihrer Schwangerschaft / wiewol etwas schlech . fighterfor
ter annoch haben ; oder ob es ein anderer Fluß seye ?
Dann ist es die Reinigung / fo gehet nur das über¬
flüssige Geblüt davon / mag also dem inligenden Kind
nichts schaden ; ist es aber ein starcker Fluß / und komt
völlig aus der eröffneten Mutter her / auch da die Frau
weder blutreich noch zornmühtig und die gewohnte
Zeit der Reinigung nicht zugegen / fo hat man grosse
muhe das Kind bey seiner Nahrung /und hiemit auch
bey dem Leben zu erhalten . Zu ftillung aber solches
Blutfluffes / oder vielmehr zu derselben Verhütung
soll das Weib in zeit seiner Schwangerschafft wenigst
dreymal zu Aber lassen ; indessen dem Fluß / so gut als
möglich / steuren . Dessentwegen auch sich in guter fast
unbeweglicher Ruhe halten / sich alles dessen müssigen

dadurch

auff die

frien
Die

auchvon
auchzur

beffers/
St. Jo
Armen
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aberbad
badurch das Geblüt kan erhißet werden / sonderlich

Buffergovor Born : bie jenigen Speisen gebrauchen / die das Ges

timme
te distillierte Brühe von außgefottenem Geflügel / oder

machten von einem Hammel / darinnen allerhand gute Sup

pen -kráuter / als Burkel / Lattich / Brunnfress

musich / Wegweisen / Wegerich / und dergleichenge.

blút erdickeren können / darzu dann dienen kan eine gu

Drauchoficqual

Deget fotten . Die frischen Eyer / Galleren / oder Sulg

und Suppen von Reiß / reiner Gersten / mit der
gleichen Brühen / bekommen ihren auch wol . Für ihr

en Seranck foll sie Stahel : wasser trincken / darunder

me man waß wenigs Quitten -syrup mischen soll ; sie
moladtungsoll sich auch alles beyschlaffes enthalten . Uber den

Bauch kanman Tücher schlagen / so in einem Wein /
mafen die darinnen Granaten - blust / rohte Rosen / Tors
de aufet mentill- wurkel / und Wegerich gefotten / ange¬

feuchtet seynd . Inwendig sollen indessen solche Sas

chen nicht unterlassen werden / welche oben bey den

Nasen -bluten / und der Blut ruhr angezogen
worden .

etwasschled
verFlußſeve
nurdas übe

ligendenS
Slußundfo
auchdadie

Der Bauch schrundet bey allen Schwangeren

auff ; diese Schrunden werden mit Hirschen uns

Ishatmang Schlitt / Mandel -und Mastix - dhl / offt überge¬
udhimit strichen / und hierdurch am besten geheilet .

undDiegetro

Tungaberfold Die Wärglein an den Brüsten / weilen fie

benVerhit auch von der Milch außgedehnet werden / bekommen
erichte auch zuweilen Schrunden / für welche ich dann nichts

beffers / als folgende Salbe gefunden / dazu nimm

St . Johannsfraut -öhl , Mastir - ohl / jed . 1. Lot/

Armenischen Boli , zubereitete Krebs -stein / jed.
⇓ iij

Fluff

in
Den

Chour Quintl .
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Quintl . Bley -zucker 10. Gran / Wachs und be

Terpentin / jed . ein wenig . Mische alles zu einem gesb

Sálblein / damit man die Warßlein offt falben kan .
Andere nehmen süß Mandel dhl oder frischen
Butter / und salben die Wärklein damit .

in/ Da

endet

angvi

burt a

nothw
Befibe
cifciM

Schwar

Beib
Lebens

E

Daburd

Die Lippen der Scham geschwellen offt von
wafferechten Feuchtigkeiten / oder von einiger Entzun .
dung . Selbiges wird nach Monf . Mauriceau Meis
nung am sichersten geheilet / wann man mit einer Lan
cetten die Lippen der lange nach auffhacket / massen
hierdurch die Feuchtigkeiten nach und nach heraus
schwißen / worauff man ein wenig Rosen - salben /
und etlichfache Tücher / so in einem decocto von
Majoran / Lavendel / Bermuht / Salbeyen /
famt ein wenig Laugen von Rebholk åschen/ sge

chenF

angefeuchtet worden / immer überlegt . Diese Ges oder
schwulst ist aber so gefährlich nicht / obwolen sie biß derben
weilen so groß / daß die Weiber kaum dafür gehen köny |
nen ; massen sie nach der Geburt von sich selbsten vers vorgeft
gehet . Wann aber die Geschwulst von einer Entzüns dieses/b
dung ist / soll man inn -und außwendig alles das jeni deffeni
ge gebrauchen/ was in den Entzündungen oben gesub na
rühmet worden . Weilen solche Geschwulst aber meis
stentheils von einer Entzündung der Mutter herzühe
ret / als ist sie umb so viel gefährlicher / weilen die Ent .
zündung der Mutter eines schwangeren Weibs nach
Des Hippocratis und anderer Aerzten Erfahrung
tödlich / und gemeiniglich die Mutter nach dem Tod
ihres Lebens beraubet .

Wann ein schwangereFrau mit den Frankosen
behafftet/ kan man sieohne einige des Kindes gefahr

warer
undfalt
hitefid
vorNe
vorde
Spei
gentlic

lerha
Hip

wie
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an /
spie andere Personen heilen / auch die Salivation ohne

Richeallineeiniges bedencken beförderen ; nur allein achtung ges

ben / daß keine starcken purgierenden Sachen ange¬

hdwendet werden . Solche Curist zu des Kinds Erhals

einofftAlonfrom

InDamit.

voneinigerErf .Mauriceau
In a hiteiner

tung viel sicherer / als so man nichts biß nach der Ges

burt anwendet ; massen auff solche weise das Kind

nothwendig in dem Leib der Mutter verfaulen muß .

Befihe hievon des mehr angezogenen Heren Fran¬

cifci Mauriceau Tractat von Kranckheiten der

Schwangeren Weiberen an dem 112. Blatt .aufhate/mat
chundnachfert

Rofon-Satig
Endlich soll auch beygebrachtwerden/wie sichein

Weib währender Zeit ihrer Schwangerschafft in der

Lebens - ordnung halten solle / damit nicht das Kind

dadurch noth leide/ und solches der Mutter schandli

chen Fehleren entgelten müsse ; wie solches dann off¬

ters geschihet/ da die Weiber solcheSachen essen/ trin¬
gt. Die cken/ oder thun / welche mit ihrem eygenenwissen zum

einemdecode
ht/Salb

cbhols

obmolenfieb perderben des Kindes gereichen können . Zwar ist
Dafürgehenfi

fichfelbften
DoneinerEn

nichts zu läugnen / daß es unmöglich / sich in allem nach

vorgeschriebeneu Reglen zu verhalten / gestalten bald

Diefes/ bald jenes eine Verhinderung geben kan . In¬

ogalesdes dessen ist doch auch nußlich/ eine solchediæt zu wissen/
undungendumb nachMöglichkeit sichvor allem zu hüten. Und
Schwulfide zwar erstlichden Lufftbetreffend /soll derselbein warme
DerMut und falte / feuchte und trockne temperiert seyn. So

/melhute sich dann ein Schwangere vor hige der Sonnen
geren

ergen
ter na bm

it denfra
Sim

vor Nebel / vor Gestanck der außgelöschten Liechteren /

vor dem Dunst einer Kohlen und dergleichen . In
Speiß und Tranck kan man ben schwangeren so ey¬

gentliche Reglen nicht vorschreiben / in betrachtung fie

allerhand felßamen Gelüsten unterworffen / also daß

Des Hippocratis Regul in achtung nothwendig zu
4 neh
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8.bi
ungm
forGut

enbuit
dorffie.

dertr

diehohe
leichtzu
werden
deren
nicht ei
schehe.
allerflar
nichtdie

nehmen ist/ wann er in seinen Aphorifmis sagt / daß dem
Diejenigen Speisen und Trancker / so an sich selbsten halten
eben sogesund und gut nicht / indeffen aber den Weis
beren annehmlich / und zu denen sie luft haben /dannoch
beffer seyen / als diejenigen / nach denen sie kein verlans
gen tragen / obwolen sie an sich selbsten beffer und ge¬
funder seynd. Diese Regul soll aber gleichwol nur so
weit in achtung genommen werden / wann die Weiber
Feinen Luft tragen nach ungewohnten / und zur Speise
nicht dienlichen Sachen ; dann solche keines weges
sollen zugelassen werden . Die Weiber aber / so den
Gelüsten nicht unterworffen /sollen sich fafftiger / nehrs
haffter / und leichtbauiger Speisen bedienen / auch so
es in Zeit der Fasten /fich des Fastens enthalten / als das
Durch ein hißiges verfalzenes Geblüt gezeuget / und die
Rinder verderbt / ja auch wol gar zuweilen zu Grund
gerichtet werden . Sie soll auch wenig und offe effent /ode
nicht aber auff einmal viel / weilen es der Magen we gegebe
Der ertragen / noch verdauen mag . Frische Ever berig
sennd ihnen sehr gefund / wie ingleichem auch gute fette ten/ja
Hennen / Tauben / Rebhüner / Geflügel hartete
Kalbfleisch / Hammelfleisch und dergleichen.
Von Fischen seynd die frischen Fische der Fluffen die
besten/dieSeefisch aber/ sonderlichdiegedorzten und
gefaltenen sollen die schwangeren meiden . In summa
alle hitzige / gesalzene / scharffe / bittere / allzu viel lapie¬
rende Sachen seynd schädlich .An statt eines Trancks /
kan man einen Schieler / von rothem und weissem
Wein temperiert ; oder so der Wein gar nicht ange .
nehm/ eine Prisanenvon Acnis / Süßholk / Sim
met / Gersten / Coriander / nach belieben trincken.

In

geren in
Leibes
heinlich
DertEven

hen/ anno

Saba

nemalter

einemin

wollen;
nafta

Mitdem
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nisfb yn dem schlaffen und wachen / muß auch eine Maß
felbft gehalten seyn ; in 24 . Stunden sollen sie zum wenigs

endeten 8. biß 10 . Stund schlaffen. In der Leibes - bewes

menfet
vor Gutschen fahren / und dergleichen starcken Ubun

food
gung muß sonderlich beobachtet werden / daß man sich

oftenbefiereund
pergleichtoolnu

gen húte / als davon leichtlich eine Mißgeburt erfolgen

dorffte . Sie sollen auch nichts schweres auffheben

enundjur
die hohe halten / maffen die Nachgeburt sich hievon

anndie
oder tragen / auch so gar die Arme nicht allzu hoch in

folchefinest leicht zum theil abfchelen / und die Mutter - band luck
Beiberaber

werden müssen . Sie sollen auch sich befleiffen auff nis

nbedienen/au nicht ein Mißtritt / und hierdurch leichtlich ein Fall ges

figure deren Abfäßen oder Schuhstollen fatt zu gehen / damit

itgezeuget aller starcken Arbeit und Leibs - übung begeben / damit

s enthaltendsschehe. In den letsten Monaten sollen sie sich ganglich

eilen zu nicht die Beschwerden der Schwangeren verdop
gund offe pelt / oder dem Kind zu unzeitigem Außbruch an
DerMagenw laß gegeben werde. Siemolen sehr viel dergleichen
FrischeEx aberwißige/ und in ihren ungereimten / ungegründe

auchgute ten / ja vielen höchstschädlicher : Meynungen ganz ers

/ Gelin hartete Weiber gefunden werden / welche die schwana

undder geren in den letsten Monaten zu allerhand starcken

beber Leibes übungen anreißen / und hierdurch in augen¬

diegedischeinliche Gefahr setzen ; ja auch wann fie gleich hun

dert Exempel / so nicht wol außgeschlagen / vor sich se¬

hen / annoch sich von ihrem gefaßten unvernünfftigen

Wahn nicht wollen abwenden laffen ; und lieber ei

nem alten / aberglaubifchen/ nárzischen Weiblein / als
einem in seiner Kunst wolgegründeten Arzte folgen

wollen ; dadurch sie dann zuweilen ihrem Gewissen

ein Laft aufladen / davon sie wol konten befreyet seyn
beliebenti Mit dem Beyschlaff hat es solche Beschaffenheit /dag

eiden.

re/aljud
atteines

a

bem undbei

n gat night

Süßhole

mon
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Catwer

man sich die zwey letsten Monat sonderlich davon human
ten foll/ in Betrachtung hierdurch der Leib zimlich beso D
wegt / und das Kind leicht in eine unfomliche Postur in20
getrieben werden kan . Die Leibes offnung foll auch
beständig vor sich gehen / und so es nicht ist / mit ges
fochten Zwetschgen / Kalbs - nnd anderen fetten
Brühen / Roseinlein / ja auch einem Loth gesäus
berter Cassien ; oder wol gar mit einem gelinden Munb

Clyftier beförderet werden.

manfie
heraus
denm

wendig
Gefchro

follman

und G

wirdfi

es offer

menifch
De

Fröschlein under der Zungen /
Ranula fub lingua . Ist eine Geschwulst under der
Zungen / etwann einer Bonen / oder Castanien / auch
wol eines Tauben - eyes groß / worinnen entweder ein

zehe /schleimerige /phlegmatische Feuchtigkeit / oder aber
ein Blut so ein Entzündung verursachet / und zu En
ter gehen will / stecket . Wann die Geschwulst ohne
Entzündung von ledigem Schleim ist ; soll man fol .
gendes Gurgelwasser gebrauchen / dazu nim Fünff
fingerfraut -wurgel / Eibisch - wurzel / jed . Lot . elleni

Berthram wurzel / 1. Quintl . Salbeyen / devone

Hartriegel -blust / Herbstrosen / jed . eine halbe nen

Handvoll / Aenis / Lerchen -schwamm / jed. ein Schwach
Quintl . Siede alles in einer halb Maß frischen
Waffers / biß der dritte Theil eingefotten / seichte es

hernach / und verlasse annoch von Nuffafft und Ros

sen -honig / jed . 2. Loth / Salpeter 1. Quintl .
darinnen . Damit muß man den Mund offt auß

schwencken / und allwegen darauff von folgender Lats

werg einer Nuß groß under der Zungen halten ; Nimchen
Nußsafft / Rosen -honig / jed . 2. Loth / gepulver inanbe

ten

fchlucket

desBau

daßfold

Fuffefi
viel gro

fchwan
ben. G
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meditant een Raucken- ſaamen +Lothyvon dem Mithri¬DerEid to datio Damocratis 1 . Quintl . Gewürß - någeunforalitytofor
BabffnungMaudy

nichtit
mindanderenf

lein 20 . Gran . Mische alles durch einander zu einer

Latwergen . Wann die Geschwulst hierauff lind / muß
man sie mit einer Lancetten öffnen / so wird eine pituita

heraus lauffen : man kan hernach den offenen Scha

miteinemgundfafft außheilen . In dem übrigen muß man ins

inemoth
Den mit dem Gurgel oder Mund - wasser / und dem

wendig einer Purgation nicht vergessen . Wann die

der Zung Geschwulst mit einer Entzündung vergesellschafftet ;
soll man warme Milch / darinnen Feigen / Eibisch /

DerCaftanien und Saffran gefotten / immer im Mund halten / so
rinnenimmenentre wird sich das Geschwär bald zeitigen und öffnen ; wann

ob es offen / kan es mit Mofen. bonig / worunder der Ar .

chet/undu menische Bolus vermischet worden / außgeheilet wers
Beschwulston

follmanfo
nihfünf

Den .

Füsse so erfroren / fuch Gefrorne .

Füsse so geschwollen ; Die Füsse ges
Bel/jed. schwellen offt von allerhand Ursachen,/ meiſtentheils
1. Salbene aber von einer Lympha Coagulatá , oder einem auß¬

jed. eine geronnenen Waffer / so von den Blut aderen wegen
wamm/ich Schwachheiten der Natur nicht mehr mag einge¬

halbMaßfi schlucketwerden ; obwolen offt die grosse und schwere
des Bauchs die Aderen dermassen trucket und presset /

daß solche Lympha in der quantitát / als sie in die
Füsse fließt /nicht mehr mag zuruck fliessen / daher auch

viel grosse und schwere Personen / wie ingleichem auch
schwangere Weibsbilder solchegeschwollene Fuffe has

vonfolgende ben. Es ist aber allhier billich ein Unterscheid zu ma¬
ngenhalten; chen zwischen solchen Wasser geschwulsten ; Dann
Lothygrein andere Geschwulst ist/ welche in der Wassersucht

gefotten/ feid

uffftund
peter 1. m

niMundof

die



220 Nathanaelis Sforcie

Benel
vitete

Bran

die Füsse überfallet ; eine andere / wann die Füsse ven men
den Zehen biß an die Knie geschwellen / und ohne weite- berett
re Ungelegenheit also eine lange Zeit / ja offt biß in den
Tod geschwollen verbleiben ; welche Füsse / Belschen¬

cfel / Crura Oleaginofa , Pedes Oedematofi

genennet werden . Eine andere Geschwulst ist wiedes
rumb / da sich eine zehe Feuchtigkeit in die understen
Füsse allein / biß zu dem Knoden / oder auch weiter
hinauff setzet/ wie es in der Gattung der Wafferfucht uler
fo man Leucophlegmatiam nennet / gefchihet. Ei . pa
ne andere Geschwulst ist endlich bey den fetten oder freich
schwangeren Personen .

Bucke

Trifol

Der fetten Personen geschwollene Schenckel chenfri
vergehen nicht / biß die Person mager / und der Last des Schet/c
Leibs geringer . Dieses aber ins Werck zu richten / kan purgat
vielleicht ohne verderbung oder zu grund richtung der was
Natur nicht geschehen .

So lassen sich ingleichem der schwangeren Weition m
beren Fuffe / fo fie geschwollen / schwerlich heilen : Die mum
Geschwulst deroselben aber vergehet für sich selbsten wut
nach der Geburt . Doch kan man in solchem Fall sich Sachen
der Ruhe befleissen / und von zubereitetem Stahel tags nen
lich 20. gr . samt ein wenig zubereiteten Krebs -steinen mBe
einnehmen . mehrver

MittenDie Del -schenckel / wann sie keinen sonderlis
chen Schmerzen verursachen/ laffe man lieber gehen. SalI
So aber eine Person beroselben gänzlich loß wolite dadurch
seyn ; müßte man inwendig zwar allervorderst eine eröffnet
Purgation von dem Extracto Catholico , und mitgro

Mercurio dulci eingeben . Hernach täglich Moren -d

gens und Abends von folgendemPulver 30. Granzuen
kommen
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mandie
Fommen lassen : dazu nimm Bezoard . Jial . oderMen/undohne

eit/ inofftbi zubereiteten Stahel 3. Quintl . Florentinische
Venel - wurz / zubereitete Aron - wurzel / zube¬

edes Oede reitete Krebsstein / jed . 1. Quintl . Zimmet 20 .
Gran / außgepreßt Muscatnuß - ohl 3. Gran /

MoreStuferSis

Beschwulstit
gkeitindie Zucker Loth . Mische alles zu einem Pulver zu¬

unt

en/oderauch fammen . Allezeitzwey Stund nach eingenommenem
ungderBar Pulver soll man auch eine Fleisch - brühen / worinnen

net/geich ein paar Löffelvollvon dem/ aus Peterlein / Brans
beydenfet refsich / Wegerich / Sellering / Bachpungen /

Trifolio Fibrino , Garten - frefsich / oder dergleis
bolleneS chen frisch außgepreßten und filtrierten Safft vermis

ger/undder Schet/ einnehmen . Alle acht Tag kan man auch obige
Berefjurista Purgation wiederum frisch eingeben / damit das jenis
undrichtungge/ was indeffen von den Arzneyen in dem Fuß resols

viert ist / aus dem Leib geführet werde ; Nach der Purs

angerenMagation muß man mit obigen Arzneyen immer fürfah¬
heilen: Dren / und dieses so lang continuiren / biß die Ges

fürfichfelbfchwulst vergangen . Außwendig müssen nur solche
folchemFallSachen übergelegt werden / welche wacker vertheilen

tetemStabelFönnen / feines weges aber zuruck treiben / und die in

etenKrebs dem Bein steckende dicke und zehe Feuchtigkeit noch
mehr verdickeren können . Under den vertheilenden

fiefeinenfor Mittlen seynd diese die besten erfunden worden /welche
emanlieber ein Sal Lixivum alcalinum ben sich führen / massen

gänglichloh dadurch das coagulum pituita am geschwindesten
r allervordeeröffnet und verschlucket wird . So kan man dann

Catholico , mit groffem Nutzen eine aus Rebholz - äschen / Eis

nachtäglichchen - aschen / Buchbaum - dschen / Weidenhol

Sulbergo in fchen / verbranter Beinen äschen / oder derglei¬
chen
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chen gemachte Laugen des Tags offt warm überschlas toures

gen . Eben zu solchem Ende dienet auch das Kalchiene

Suffe

offen

dertagl

Cra
wasser / so man von abgelöschtem Kalch gezogen / und

filtrieret ; Diese Waffer und Laugen seynd noch befa Sarlap
ser / wann man Attich wurzel / Grind wurg /

Calmuß -wurkel / Salbeyen / Roßmarin / Wolnena
gemuth / Majoran / Betonien / Lorbeere samt
den Blätteren / Calaminthen / Fischmünk /
Genster / Rauten / Sevenkraut / Wermuht
Chamillen / Bonen / Wachholder - beere / oder
dergleichen / darinnen zuvor gefotten . Herz D. seynd
Wepfer / der weltberühmte Arzt in Schaffhausen , heit ru
hat von vermischung des Olei è Lathiride Ferne - undal
lii , und der scharffesten Laugen von Rebholz barum
aschen / köstliche Würckung ben vielen gefunden /
wann man Tücher in solchem Wasser geneßet/ des en/
Tags offtwarm umbden Fuß geschlagen .Herz. D, Salben
Bohn / berühmter Medicinæ Profeffor in Leipzig, fottent
hat sonderlich gut befunden/ wann man mit falinis Salbe
alcalibus acrioribus , als da seynd obige Laugen und quet
Kalchwasser / die diaphoretica Aromatica tempera - worben
tiora vermischet / welche sonderlich aus obigen Krau undS
teren / vermittelst der Siedung gezogen worden . Er fto
schreibt hieben auch / daß der Kaat von Geissen / daraus
Kühen / Pferden und Tauben damit ein klein das S
wenig gefotten / auch sehr dienstlich zum Überschlag Meht
seyn . In der diæt hüte man sich vor allen Speisen/ warm
so ein wasserechtes Geblüt zeugen können ; als da seynd
die Kräuter der Garten / die Fische der Wasseren /

ain 25

raues raus
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marmi
raues Obs / alle fauren Speisen . Zu dem trinckenauchdas bediene man sich eines alten weissen Weins / oder ei

Statchgespunt
agenfenn

nes Trancks von dem Ligno Saffaphras , Radice
Sarfæparille , Semine geniftæ , und dergleichen .
Fuffe so in Leucophlegmatia gefchwollen seynd/kons

Hofmarin nen auff gleiche weise wie die Delschenckel / ja noch leichs

Grind

Lorbeere
en/ Fifchmid

ter mit gleichen Mittlen geheilet werden .

rout/Weroffen.
olderbeert

Süsse so offen / such Schenckel die

Füsse der Kinderen / so schwach
foten, he seynd / daß sie nicht gehen könen. Die schwach.
inSheir rühret gemeiniglich von einer schwere des Leibs /

Lathiridefen und allzu schwachen Fibren der Spann - aderen her ;

vonRh darumb ich nichts beffers achte / als so man die Kins
pielengefum der täglich badet in einem Wasser / darinnen Betos

geneger/ nien / Majoran / rothe Rosen / Chamillen /
gen.Her. Salbeyen / Poley / Andorn / und dergleichen ges
for inLes fotten worden . Nach dem Bad kan man folgende

manmit fal Salbe gebrauchen / welche von der Madame Fouc¬

quet under die außerlesenen Arzney - mittel gefeßet
worden . Dazu nimm Meliffen -fraut /Majoran
und Salbeyen / jed . gleich viel / zerhacke und
zerstosse sie durch einander presse den Safft
Daraus fülle damit ein Glas auf beschmiere

en damit
das Glas überall gang dick mit Teige von

hungWhere Mehl und Wasser / segees hernach in einen ges

igeLaugen
maticaten
sobigen

genword
at vonG

porallin
warmten Bachofen / laß so lang stehen / als

ederBein Brot kan gebachen werden / ziehe es dann
heraus / laß falt werden / mache den Teig das

nnen; alsba

pon /
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Bachewon / zerbreche das Glas / und nimm den erdis

cferten Safft heraus / mische mit demselben ben

gleich viel des Marcks aus den Rinder -beinen malen
und schmiere die Füsse des Kindes sonderlich
umb die Geleiche wol damit .

men .

G .

weilen
Beit

Kindes
on ein

demga

nidlig
Gallen -grimmen / suchBauch -grims undvor

Geader - fluß / such Glied -wasser.
gen. D

her/ fo

nehmen
Derwar

Schmer

Mytoerd

Reichen/

tehendo

aß die

Gebaren / Geburt fürderen . Wann werden,
das gebarende Weib lang arbeitet / ohne daß die Ges

burt fortgehen will / nennet man es schwere Geburt /
Difficilem Parrum , Mobey dann allervorderst in

acht zunehmen / auff was weise die Geburt / damit das

Kind nicht in unordenliche Postur gerahte / zu förde
ren seye ? wie man auch wiffen könne / ob die schwan .

gereFrau rechte Kinds wehe habe odernicht? Wel itbeyde
ches dann recht zu wissen eine höchftnothwendige Sa .
che ist/ sonderlich den Wehe . mutteren / so diesen Gesich ge
burts geschafften abwarten sollen . Hieben aber kan
ich schwerlich besser thun / als das jenige / was Monf .

Mauriceau davon schreibt /ven Wort zu Worthin

zu setzen . Wann die schwangeren Beiber / schreibt

er / sonderlich die jenigen / so das erste mal in solchen
Stand tretten / sonderlichen Schmerzen in dem un
deren Leib empfinden / schicken sie alsobalden nach den

Wehe -mutteren / weilen fie glauben / es seye umb die
Geburt zu thun ; diese nun sollen , wol zusehen / und

Die

besdann

infablein

DieNatu

geordnet
es nothi
Wasdi
warhaff

begriffen
roffeS

iffen
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Omdener die Sache recht ergründen / ehe daß sie ohne vorherge¬enfell hende Anzeigungen die Frau arbeiten machen : Sin¬

intechimenttemalen es oft umb der Mutter oder des Kinds / auch
zuweilen umb beyder Lebengehet / wann die Frau voe
der Zeit angehalten wird . Die wilden und falschen
Kindes schmerzen werden gemeiniglich verursachet
von einim windichten Grimmen , welche Winde in
Dem gantzen Leib herumb brummen / ohne daß sie sich

Bunidsich gegen der Mutter setzen/wie aber andere /sobey
und vor der Gebarung sich spüren lassen / zurhun pfle
gen . Dieses Grimmen fan durch warme leinene Tu

ohnedaßdie
SchroereGebu
allervorderi

Blic . cher / fo man über den Bauch legen muß / vertrieben

rderen werden /und kan die Frau ein odermehr Clyftier zu sich
nehmen durch welche Sachen sonsten die Schmerzen
der warhafftigen Gebarung vermehret werden . Die
Schmerzen / so sich bey dem Nieren - grimmen befin

urt/damitda den / werden durch ihre eigenen Zeichen erkennet . Die
hte/zuförde Beichen / so der natürlichen Gebarung vorher gehen /
obbieichmanbestehen darinnen / daß die Frau wider ihre Gewona
nicht? heit bey den Nieren einige Schmerzen empfindet / undW

thwendigedaß die Geschwulst des underen Leibs / so vorher mehr
en sodien & obsich gesehen / sich jehunder ganz undersich setzet / wels
Siebenaber ches dann ihro an dem Gang hinderlich ist : auch fliess

/ Mofen schleimerige Feuchtigkeiten aus der Mutter /welche
die Natur umb den Weg anzufeuchten / an diese Ort
geordnet hat ; damit der innere Mutter - mund / wann
es noth seyn wird sich desto besser außdehnen moge .temalinfold
Was die Zeichen betrifft / so da zeigen / daß die Frauherbenindem
warhafftige Kinds wehe leidet / seynd solche darinnen
begriffen / daß die Frau umb die gegend der Nieren
groffe Schmerzen empfindet / welche / in dem sie sich zu

gewissen Zeiten verdopplen / in dem underſten theil des
P

BortWorthin
WeberCred

obaldennad

Leibs
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toel
neren

fin

Baldg

gemfo
Allein
the m

ret /

famtd

denX

antrie

ferftem

Leibs sich mit groffem Trang erzeigen : auch schlaget
ihnen der Puls stärcker und geschwinder (als sonsten/

ihr Angesicht wird rother / alle theil der Scham gebie
schwellen ; über das schlägt offt ein Erbrechen dazu
welches allezeit ein Zeichen ist / daß sie bald gebaren
werden / weilen umb solche Zeit die rechten Schmer .

ten anheben / und so lang und dick anhalten / biß die
Geburt auff der Welt . Ferners / wann die Zeit der
Gebarung gar nahe ist/ kommet die Frau ein durch .

gehendes Bitteren an / sonderlich an den Füssen / nicht
ohne Frost / dergleichen sich etwan ben anhebenden Fies
beren zeiget: es befindet sichaber auch allhier eineHit bann
in dem ganzen Leib / und seynd die jenigen Feuchtig he
feiten / so bey annahender Geburt aus der Mutter

fliessen / mit Blut vermenget . Wann nun dieses Zei
chen mit den übrigen vorhanden / ist gewiß / daß die Derofell
Gebarung nahe ist/ und wird man / so man den Finger
in den Mutter -hals thut / diesen inneren Mund cußb
gedehnet finden / bey deme sich dann die Haute des

Kinds / so die Wasser in sich halten / zeigen werden /
welche / nach gestalt / daß sie von einem jeden Kindss

wehe getrieben werden / mehr oder minder außgespan .

nen scheinen . Die Haute samt ihren Wafferen /wann sche
sie formieret seynd / ( das ist / wann sie vorwerts des

Kinds Haupt ligen / so die Wehe - mutteren also nen¬
nen / die Waffer formieren sich) und sich bey diesem in
neren Mund præfentiren / feynd gleich / so man sie an¬
rühret / den jenigen Eyeren / welche keine Schalen /

sonderen ein einziges Hautlein umb fich haben ; nachs
mals / wann die Schmerzen immer stärcker anhalten /

reiffen die Haute durch den gewalt der Wasseren von

einanderen / und lauffen die Wasser alsobald herausung g
auff

Aufdie

Kindis

es and

wann

undfe
bemS
dieGe
weilen

Frau
burch
mang
ichtli
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auff welches das Haupt des Kinds leichtlich bey dem
inneren Mutter - mund kan gefühlet werden . Wann
alle diese Sachen / oder der mehrere Theil sichbensams

Daßfiebaldmen finden / kann man sicherlich sagen / daß die Frau
bald genesen werde / fie seye hernach von kurz oder lan
gem schwanger / ihr Ziel seye außgangen oder nicht .

Allein soll man wol achtung geben/daß dieseSachen /

ehe man eine Frau auff dem Stuhl qualet und mart ' s
ret / recht erkundiget feyen ; gestalten die Freu

samt dem Kind in höchste Gefahr / ohne deroselben (as

chen Wissenschafft konte gebracht werden . Welches

Dann viel eygensinnige / unerfahrene / unberichtete
Wehe -mütteren wider Gewissen thun / in dem sie aus

antrieb des verfluchten Geizes die Frauen offt mit euf
serstem Gewalt ohne noth treiben / nur damit sie bald

Deroselben loß werden / und etwan einer anderen Frauen
mandenFin annoch beyspringen/ undalso von beyden den gebüh
enMundcu venden Lohnziehen mögen. Überdieses ist zu wissen/

daß die Gebarung nicht natürlich seye / wann das

Kind in einer üblen Postur fich zeiget / das ist / wart
m jedenKin

es anderst / als gerade mit dem Kopfferscheinet : Oter
oderaufgewanndieWasser lange zuvor heraus lauffen/ weilen

solche gang nothwendig seynd umb den Weg glatt
und feucht zu machen . Wann die Nachgeburt vor

dem Kind heraus kommet / ist es ein Zufall / welcher

die Gebarung allezeit sehr gefährlich machet / theils
eichyfomankweilen / wegen des darauff folgendes Blut -flusses / die
beteine Frau in wenig zeit sterben kan/ theils auch/ weilen das

Durch das Kind von der Nahrung kommt / und aus
ftarcteranb mangel des Athems / dessen es alsdann vonnöthen hat /

DerBiem leichtlichkan erſtecketwerden. Weiters ist die Gebá
alsobaldbarung gefährlich / wann sie von einem Fieber / oder ans

t gewiß/daß

DieHautedr
Beigenwerde

Wafferen
fievormens
hutteren

ſichbeyd

fichhaben;

Pij beren
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brent
afferften

barm

deren bedencklichen Kranckheit / die dem Kind in der

Mutter den Tod verursachet / begleitet wird ; auch
wann die Wehe gar langsam kommen / als dadurch
die Weiber sehr abgemattet werden . Die mehrere und
offtere Ursach aber / daß die Gebarung mißlich wird/ hr au
kommet von den üblen Posturen / in denensichdieKin. Ohren
der etwan zeigen . Von welchen Sachen aber allen Seiten

hier keinGelegenheit zu schreiben / massen sie in vielen genblick
Hebammen -bücheren sonstenmögen gelesenwerden. Mutter

Wann dann nun fich oberzehlte Zeichen einer Mabel-b

natürlichen Geburt erzeiget / auch die Wasser bereits theildes
gefloffen / kan man die Weiber in eine komliche Postur findau
setzen oder legen / die Wehe -mutter vor sie sitzen / und barmutt

derGebärendenin anhaltenden Wehen wacker zuspre. wachsen
chen/ibro mit möglichstemFleisse beyspringen/und sich fußper
fanderlich bemühen / den innerlichen Mutter , mund effe
fein fanfft und gelind zu erweiteren / in deme sie das bunden
eufferfte der Fingeren in den Eingang deffelben schiebt/ man

und in dem Augenblick / da ein Kinds -wehe komt / die gradau
Finger von einander haltet / umb das Kind zu der Ges enrúttle
burt zu beförderen / in deme sie nach und nach die feiten ferdem
des Mutter -munds gegendem hinderen theil des Kins beſto leid
des Haupts treibt : auch kan die Wehe -mutter / der verzu

Frauen Geburts -glieder / wo es vonnöthen / anschmies Rop
ren. Wann dann des Kinds Haupt in dem innersten anddicke
Mutter -mund sich erzeigt / pflegt man zu sagen / sein
Haupt seye gekrönet / weilen es alsdann mit dem Muts
ter - mund / als mit einer Kron umbgeben ist ; und
wann es so weit kommen / daß es bereits umb etwas
ausser der Gebärmutter sicherzeiget / sagt man esstehe
in der Porten / oder in den Schloffen . In solcher Be
gebenheit nun / soll die Wehe -mutter sich in gute Po .

stur

möch
burtfi

fen/foll
Rind m

wird
ernach

Find ga
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demKind fur setzen / das Kind / so nun zur Welt kommen will /
Bleitetwird gebührend zu empfahen / und solches thut sie mit den
men/ als euffersten theilen der Fingeren / womit sie die Kron der

Dieme Gebärmutter rings umb des Kindes Haupt immer
rungmisli mehr außdehnet . Wann auch das Kind biß an die

Denenfit Ohren ausser dem Leibe stehet / soll sie es auff beyden
Sachenaber Seiten / mit beyden Handen erfassen/ und in dem Au¬

malenfe in genblick / da der Mutter ein Kindwehe zustehet / aus

gengelejenme Mutter - leib ziehen , in deme aber mol zusehen / daß das

BebeBeidh Nabel -band nicht umb den Hals / oder einen anderen

Die affertheildes Leibs gewicklet werde / damit nicht mit dem

inefolie Kind auch dieNachgeburt / und mit derfelben dieGes
borfefi barmutter / an welche die Nachgeburt annoch anges

ehenmad wachsen/ nachgezogen/ und dahero ein starcker Bluts
ringenun fluß verursachet werde / auch etwan das Nabel - band

Mutterm zerzeisse/ dadurch das Weib desto beschwerlicher kan

demefie entbunden werden . Es ist auch ferners zu beobachten /
d

felbenfchiebtdaß man das Hauptlein des Kinds nicht starck und

thetomt gerad außziehen / sonderen von einer Seiten zur ande¬

Kindzuder ren rúttlen und bewegen soll / damit es / so bald es auf

dnachdiefe fer dem Leib der Mutter / die Schulteren alsobald /und

entheildes desto leichter nachgehen können / welches dann ohne al

Sehemutter len verzug geschehen muß / aus forcht / wann einmal

then an der Kopff auffer den Schloffen /das Kind wegen breite

and dicke der Schulteren wol gar ersticken oder erwür

gen möchte / wann es also mit dem Hals an der Ge¬

burt stehen solte . Wann nun die Schulteren drauf¬

abgebeni fen / soll man zu solchem ende / so es vonnóhten / dem

ereitsumb Kind mit etlichen Fingeren under die Achslen fahren /

fagtmans so roird der übrige Leib ohne einige beschwerde bald

nilde hernach folgen . Wann nun die Wehe mutter das

fiching ! Kind gänglich außgezogen/ sollsie es auff eineSeiten

indemin
manjufagen
nnmitdem

Piii legen
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marc

wanne

gen: m

legen / daß das Angesicht gegen ihro fehe / damit nicht
Das Blut und Waffer / so alsobald pflegen zu folgen/ fan
Dasselbe beschwere / oder wol gar eriäuffe / welches dann an do
wol geschehen konte / wann es auffden Rucken geleget wiede
wurde . Wann dieses geschehen, ist nichts mehr übrig/ hr/ d
als daß die Wehe . mutter die Kindbetterin von der
Nachgeburt entledige . Zuvor aber soll sie wol und
genau achtung geben / ob vielleicht nicht noch ein ander machen
Kind möchte vorhanden seyn/ dann offtermalen mehr daser
sich beysammen finden ; welches dann daraus leichtlich anderen
abzunehmen / wann die Geburts -schmerzen / nach deme nochnic
Die Frau des ersten Kinds genesen / annoch anhalten / findd
auch der Bauch immer sehr groß verbleibt : über diß/ Gebur
Fan sie es auff das gewisseste erfahren / wann / in dem der and
fie einen Finger fanfftiglich in die Gebärmutter einges undgel
hen lasset / einige andere Wasser sich in ihren Häutlein 2
enthalten / auch etlicher massen ein Kind auf dem wegzu sindsich
seiner Geburt sich begriffen findet . Auff diesen fall thut archeu
man wol / wann man die Frau nicht eher der Nachgeschnitte
burt entlediget / biß sie auch das zweyte / oder annoch betterin
übrige Kinder auch zur Welt geboren hat / dann die welchel
Thiere haben offt für ihre Jungen nur eine Nachges Solch
burt / daran allein unterschiedliche Bande / und also dasN
amterschiedliche Hautlein seynd : Wann man aber ei mengel
ner Frauen /nach deme sie ein Kind geboren / und gleich damitd
wol noch eins oder mehr bey sich trágt / die Nachgesehen :
burt heraus zeucht /wird man die anderen in gefahr des lincken
Lebens setzen/ weilen so lang das Kind in der Gebars Tüchle
mutter enthalten / es der Nachgeburt höchstbedürff außsch
tig . Es wird auch hierdurch viel Geblüts vergossen; diglich
Darumb soll man das Nabel band nach der ersten Schan
Geburt abschneiden / nach dem man es zuvor mit eis Nachge

nem
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ofehe/Damit
Wild

pflegenfu
auffe/welch

iftnichtsmeh
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nem starcken / vier oder fünfffachem Faden gebunden ;

auch kan man das eufferste Theil desselben / der Mut¬

Den utter an das Bein anbinden /nicht eben aus beyforg /daß

es wieder in den Leib möchte eingehen / sondern viel

mehr / daß die Frau nicht dadurch belästiget werde /

wann es zwischen den Schencklen möchte herab hans

gen : man soll auch an das End desselben ein Knopff

machen /daß das Blut nicht hernach gehe : wann nun

das erste Kind beyfeit gelegt / kan man die Waffer des

anderen Kinds ohne noth brechen / damit solche / wo es

noch nicht beschehen/ außflieffen ; dann weilen das erste

Kind den Weg gemacht / muß man das andere zu der

Geburt schleunigst beförderen / und dem Weib auch zu

der anderen Niberkunfft behülfflich seyn/ auff die weise

und gestalt / als zu dem ersten Kind beschehen.

aberfallfiet
t nichtnochein
anofftermale
Danndarausl
Schieren/na
n/ annochant
verbleibt:the

bren/wannlin
Gebärmutter
inihrenSi Was die Nachgeburt belanget / so bald das

ndaufdem Kind sich ausser der Gebár mutter befindet / auch so

herderNache geschnitten wird / muß man ohne verweilen die Kinds
gar / eheund bevor das Nabelband gebunden und absDiefenfallth

te/oderand betterin von dieser fleischichten Maffa entledigen / als
en hat/dan welche lediglich zu desKindes Nahrung gedienethatte .
nur eineNot Solches aber rechtzu verzichten / solldieWehemutter
Bande/und das Nabel-band zwey oder dreymal umbzweyzusam
Bannmand men gelegte Finger an der lincken Hand wicklen / und

geborenund damit dieNachgeburt fein fanfft und gelind hernach
trigt/die ziehen : oder aber / siekan das Navel - band mit der
ndereningelincken Hand / vermittelst eines trockenen leinenen
Rind in der Tüchleins halten/damit eszwischen den Fingeren nicht
burt hoch außschlupffe; mit der rechtenHand aber kansie es le¬
Geblütson Diglich under der lincken nehmen allernechst bey der
and nach Scham / inzwischen mit dieserHand fein sachtan der
anes Nachgeburt ziehen und zwey zusammen gehaltene

4 Finger
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imonii

G
vonalley
außgetri
men ob
derselbig
bärmutt
inSlum
hiefe

Finger der lange nach gegen dem eufferlichen Mutters
hals leiten : man foll auch umb ' diß Werck desto leich. burtat
ter zu machen /das Nabel -band gegen der jenigen Sei - gunge
ten ziehen / wo die Nachgeburt am wenigften angesachge
wachsen , dann also wird das übrige Theil derselben des m.
sto leichter abgelöset werden . In dem übrigen muß annoch
man wol zusehen/ daß man das Nabel -band nicht mit in die
allzu groffem Gewalt drucke oder ziehe/ damit manches abe
wann es nechst der Nachgeburt solte brechen/ genóhtis Argen
get werde / umb die Frau der Nachgeburt zu entledi
gen / mit der Hand in die Gebärmutter zu greiffen ;
oder daß nicht die Gebärmutter selbsten / an welche die
Nachgeburt sehr starck angewachsen / mit heraus gezos
gen werde : Oder es konte wol ein grosser Blutfluß
nicht ohne merckliche Gefahr / auff solche gewaltige
heraußziehung erfolgen : Darumb muß man solche
fein gelind / und gleichsam als mit rúttlen ziehen / und
zwar nach und nach / wie wir allererst haben angezeigt /
Inzwischen kan die Frau / umb solche desto leichter
außzutreiben / eine Hand vest zuhalten / und darein bla .
fen / auff die weise wie man etwan eine gläserne Fla
schen mit auffgefektem Munde blafet / umb zu wissen /
ob solche ein Spalt habe oder nicht ; oder aber soll sie
einen Finger in den Hals stossen / gleich als wolte sie ein
Erbrechen zuwegen bringen / oder aber sie soll nidsich
trucken / als wann sie zu Stuhl fasse auch den Athem
verhalten / als ob sie müßte ein Kind zur Welt brins
gen . Man mag wol der Kindbetterin auch Nießpul¬
wer in die Nasen blasen / damit sie davon niesse ; Man
soll auch treibende Mittel / so bey den schlechten Kina
bes -wehen drunden bengebracht stehen / innwendig
gebrauchen . Der Rauch von den Scoriis Reguli An¬

timoni

führetwe
großeS
eineFra
ficheinige
feit ihres
imemO
man beyi
hinder
mit fieda
nachfo
allenNo
mußma
urft des

/daßf
fünfo
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timonii an die Scham gelaffen / befürderet die Nach¬
geburt am allerbesten . Alle diese gewaltthätige Be¬
wegungen / haben einerley Würckung / in dem sie die
Nachgeburt von der Gebärmutter ablösen / und abtrei¬
ben . Wann aber über solche Mittel die Nachgeburt
annoch sich nicht ablösen will / muß man mit der Handbelbandni in die Gebärmutter / umb sie abzulösen / greiffen / Welihe mitm ches aber allein von einer erfahrenen Hebammen oder

Argten foll zugelassen werden .
So bald nun die Kindbetterin auff diese weisemuf

von aller Burde entlediget ist / und die Nachgeburtoften

außgetrieben / muß man wol und eygentlich wahrnems/mitus
men / ob sie vollkommen seye ? ob nicht etwan ein stuck

groer
derselbigen / oder etwas von ihren Hauten in der Ge

foldegem barmutter möchte zuruck geblieben senn / oder sonsten
thusmanis ein Klumpen gestandenen Bluts in der Mutter ans
enfichen/ nochstecke/ welches alles dann gleichmässigmußauß,
benangezeigtgeführetwerden / weilen durch verhaltung dessen sehr

große Schmerzen entstehen konten ; und wann etwan
unddareinb eine Frau währender Zeit ihrer Schwangerschafft
eglaſerne& fich einiger Schmerzen / Hartigkeit und Schwerig.
umbjumkeit ihres Bauchs hätte beklagt/ als ob derBauch an
deraberfeinem Ort gröffer/ dann an dem anderen gewesen/ foll

deftoleichter

balswolte man bey ihro erforschen / ob ' nicht etwan Mißgewachs
fefol se in der Gebärmutter sich möchtenverfehet haben/da¬

auchden mit sie davon zugleich könte erlediget werden. Her
zurWelt nach soll man trachtenderMutter und demKind mit

allen Nothwendigkeiten beyzuspringen ; insonderheit
onnee; muß man forg haben /daß nicht ein gar zu grösser Vera
chlechten lurst des Bluts erfolge : Wann man aber verspus
hen/ innen ret / daß solcher nicht da ist/ so muß man ihro geschwind

isRegul ein fünfoder sechsfaches lindes Tuch /zu dem Eingang
Dercigon 20
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der Mutter legen / und dadurch verhinderen / daß der Schar

kalte Lufft nicht hinein komme / und verursache / daß die
eröffneten Aderen / sich nicht gabling zusammen ziehen/

umb welcher Verstopffung willen viel verdrießliche

nachtn

hefesto

anddie

mite
Dund

Zufall nicht wurden aufsen bleiben / als / groffer schmers zuziehen

Ben und reiffen des Leibs/ entzündung der Mutter belallo
Fieber / Stich / auchwol selbsten der Tod . Wann die
Frau hierauffin ein zubereitetes Beth gebracht / und

fich umb etwas erholet / soll man ihro eine gute Brühen boppe

zukommen lassen / welche ihro viel annehmlicher seyn oberen
wird / als viel Arzneyen ; und nach dem man ihro den feines
Bauch / die Brust /und den underen Leib mit Binden / cinem

Salben / Babungen / und Tücheren versehen / so laffe Singer
man sie ein wenig ruhen und schlaffen . geben

Mit dem Kind kan man auf folgendeweise umb. berent
gehen . So bald es aus der Mutter / seheman zu/ daß die der

daß dieNachgeburt / eheder Nabel abgeschnittenwird / bad

auch gleich fortgehe ; doch gebe man achtung /daß das gen
Nabel -band auß des Kindes Bauch nichtgewaltthas and
tiger weise gezogen werde / als dadurch das Kind denme

leicht in gefahr gebracht werden konte . So aber die dann

Nachgeburt solang verzoge /nehme die Hebamm einen Side

vier - oder fünffachen Faden / und binde das Nabels gebunden
band etliche Zoll weit von dem Bauch / mache gleich undaut

einen doppelten Knopff / schlage dann den Faden zu

beyden Seiten umb / und knüpffe es auff der anderen

Seiten eben so hart noch einmal / so daß kein tropffen
Blut durchschweissen kan . Hernach laffe man noch
eines guten Zolles lang plak gegen der Nachgeburt
oder dem Bauch der Mutter / binde das Nabelband /

so die Nachgeburt annoch in der Mutter / allda wies

derumb / schneide dann das Band mit einer scharffen
Schár

wird/ ve

alsogeb
falltge
Tags
len laff
den vie
Aberen
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Schär mitten entzwey . Bald darauff soll man wol

in acht nehmen / ob der Nabel nicht schweisse / und wast
dieses ware / muß man noch etliche Knopffe machen /

und die Aderen mit dem rest des Fadens noch besser

bungder bel also abgehauen / oder gebunden drey oder viermal
ero Bam mit einem trockenen Tuch / oder so in Rosen - ohl ges
Bethgut Duncket worden / umbwicklen / hernach ein ander klein

rofiter Doppelt Tüchlein auff den Leib des Kinds / gegen dem

lamb oberen Theil legen / also / daß der Nabel den blossen Leib
dem Feines weges anrühre . Nach dem muß man ihne mit

einem Beuftlein bedecken/ und einem Band / so vier
Finger breit/ binden / damit er nicht durch die bestandi
ge bewegung des Bauchs von einem Ort zu dem ans

Deren weiche / wie ingleichem auch nicht abfalle / biß daß

hemanju die Aderen gang zugewachsen seynd . Es ist auch wol
efchnittenwizu beobachten / daß man das übrige Ende von der Nas

tungdaßda bel -gerten obsich gegen dem Leib lege / damit /wann eta

ichtgewaltthi wann die Aderen nicht genugsam zusammen gebun
den waren / das Blut nicht so leicht außlauffen könne ;

dann es offt begegnet /daß die Nabel -schnur in etlichen

Kinderen so groß ist / daß / ob sie schon von anfang hart

gebunden worden / dennoch / in dem sie hernch verwelckt

und außtrocknet / das Band etwas leichter und lucker

wird / vermittelst deffen das Blut / wann man nicht

forg hat / anfangt außzulauffen . Wann der Nabel

also gebunden / trocknet er von Tag zu Tag aus / und

fallt gemeiniglich zu end des sechsten oder siebenden
Tags ab . Man muß ihne jederweilen selbsten abfal¬

len lassen / und nicht darzu bewegen / damit nicht aus

Den vielleicht noch nicht völlig zusammen gewachsenen

Aderen ein gefährlicherBlutfluß entstehen möchte .

zuziehen . Wann solches verzichtet / foll man den Na .

urch das
Soaber

ieHebamme
bindedas
uch/mache
annden
saufderand
oboffeinte
achlaffema

DerNache
DedasNabek
Mutter/alb
miteineri

Sie
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Bauch
D

n/ ba

mehret
binden
merha
sichüb
man
Weger

Syrupo
ingleid

bifch-w

Hirsche

Sie ist aber auch allerhand Beschwerden / so den
Kindbetterinnen zustehen / zu begegnen . Und zwar

erstlich / leiden siezuweilen groffen Verlurst des Gesau in
blüts / wann das Geblüt von starcker Arbeit zu sehr

erhißget / der Kreißlauff deffelben geschwinder worden/
und also durch die nach außgezogener Nachgeburt er

offneten Pulß -und Blut -aberen allzustarck außrins
net . Wann die Aderen etwan auch , durch gewalthas
tige ablösung des Bürdleins / zu starck auffgerissen/
oder viel starcke hikige Sachen vor der Geburt einge
geben worden / ja auch / so noch ein stuck der Nachges del-mile
burt / oder gerunnenen Bluts in der Mutter stecken
blieben / mögen die Aderen wol davon außgedehnet
werden / und hiemit solcher Blutfluß auch umb so viel
Desto starcker werden . In allweg aber ist er sehr ges
fährlich und leitet die Weiber efftmalen ehender zu

Dem Grab /als man ihme recht begegnen kan. Wann Cor
dann derFluß etwan von einem nachgebliebenen stuck E.Joha
Der Nachgeburt / oder gerunnenen Bluts / herzühret /

muß man gefliffen seyn / solches alsobald außzutreiben /

oder fanfftiglich außzuziehen . Wann nichts in der

Mutter zuruck geblieben / und der Fluß annoch staick

gehet / muß man der Frauen so sie blutreich / und
Krafften annoch hat / gleich auff dem Arm zu Ader

laffen / und in währender Aderlässe / die Aderen offt
verheben / damit sich das Geblüt ohne Schmalerung
Der Kräfften desto besser verziehe . Sie muß auch mit

dem Leib gerad / und nicht auffrecht ligen / damit das
Geblüt sich nicht zu viel gegen den underen Theilen
siehe: auchmußsie sichsehrstillhalten/alle Gemühts. Dr. G
bewegungen meiden / damit also der Kreißlauff desmein ge
Geblüts keines wegs stärcker gemacht werde . Den S

Bauch

nundo
Lattichun
kanauchin

Opiato,
ondemS

Bannall

mußman

DieFrauo
legen/au

genegetf
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Sot
auch foll man ihro gleichfalls mit keinem Band bins

ggu
pen . Der Lufft des Gemachs soll etwas kühl / und die

fer
seyn / damit die hig und wärme in dem Leib nicht vers

ehind
mehret werde . Füß und Alerme mag man auch wol

merNagbut binden : Kalten Stahel können sie in den Händen ims

allurau mer halten / auch Eyer - dotter / mit Salk vermischets
dburggemalt sich über die Puls schlagen laffen . Inwendig kan

fordi man ihro den Safft von Burgel - fraut / breiten

orderten Wegerich in brühen zuweilen eingeben / auch Man

Frau in ihrem Beth nicht zu schwer und viel bedeckt

DerMutehate
Davonausgeta

aberi

del -milch / Julep von Quitten - fafft / mit dem

Syrupo corallorum offt zu trinckendarstellen; wie

ußauchumboingleichem einige von Bluestein / gepütverten Eis

bisch -wurzel / gegrabenem Einhorn /gebrantems

malenthend Hirschen - horn / gepülverten Tormentillswurs
nfan. Wa Bel / Corallen / Perlemutter / gefigleter Erden /

bliebenenftuaSt . Johannsfraut -faamen / und dergleichen/mas

ts/herrühretchen/ und offt eines halben Quintl . schwer davon mit

außutrebaLattich -und Wegerich - wasser eingeben. Man

nichts in fan auch in höchstem Nothfall von dem Laudano
annochf

blutreich Opiato , ein oder mehr Gran / wie ingleichem auch

von dem Sanguine Draconis etwas dazu mischen .

/ dieAderenWann alle solche Mittel nichts verfangen wollen /

neSchmalemuß man eben zu den eusserstenMittlen greiffen / und

Ciemusauf die Frau auff frisch Stroh mit einem einfachenTuch
muß

Ligen/bami legen/ auch ihro Tücher/ so in kühlem Effig - wasser
underm3 geneßet seynd/ über die kenden offt schlagen. Herz

envalleGemiDr . Ettmüller ist folgendes vermischtesWasser

DerKreilauf gemeingewesen/ dazu nimm Wegerich - wasser 12.

htnende Loth / Schlehenblust -wasser 4. Lot / der Effens

e

emArmzu9

von
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von St . Johannsfraut - bluft / der Effens von
Wegerich / der Effenz von Eibisch blätteren /
und Sanickel / jed . Quintl . Zucker 2. Loth /
der Effent . Opii Langelotti 3 . Gran . Mische als
les zusammen / und gibe offt ein paar Löffelvoll das
von eyn .

inem2

balb

en- of

atdie

SirGel
iberfu
terena

von g

wann
trucket

bmandie

In den langsamen und schlechten Rindess
wehen / dadurch die Gebarung offt schwer gemacht
wird / hat man auch zuweilen einiger treibender Mitta
len vonnöhten : Herz D. Ettmüller hat zu solchem shart i
Ende folgendes Waffer offt vorgeschrieben : Dazu nimi agvo
weiß Lilien -wasser 4. Loth / Melissen -wasser / ferbaba
Poley -wasser / jed . 2. Loth / des besten Zimmet Cham
wassers 1. Loth / zubereitete Pferd -geilen 80. gr . berder
Venetianischen Borzaß 40. Gran / Bibergeil derm
Effenz / Agstein - Effenz / jed . 20. Tropffen /
Muscatnuß dhl 4. Gran / des besten Zuckers

Loth . Mische alles durch einander / und gibe zus
weilen ein paar Löffelvoll davon eyn . Man kan auch
offt Agstein - und Rauten - ohl an die Schläff
schmieren . Die Aquam Epilepticam Langii ge
brauchen viel / und geben sie Löffel -weis eyn . Andere
laffen einen gewürzten Wein / oder das Roffolin Bil
von Turin Löffel -weis zukommen . Ein paar Loth
Mandel - ohl nehmen etliche in einer Brühen eyn/

davon dann nicht nur die Fibren in der Mutter luck ran/
und glatt gemacht/ sondern auch die Nachwehe umb Fischm
etwas verhütes werden . Die Pferds -geilen wol zul /un
bereitet / wie ingleichem die Leber samt der Gall von den

cinem

ngegeben
Cha

mieren

Krautere
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der Effens einem Aal getrocknet/ zu Pulver gestoffen / und auff
ein halb oder ganzes Quintl . auff einmal mit Mesbischblätter

1 .Zur liffen oder weiß Lilien - waffer eingegeben / befürdes
Gran. Mi ret die Geburt schr . Man muß aber zusehen / daß man

paar die Gebarende mit vielen Brühen / oder trincken nicht
überfülle / massen hierdurch leichtlich die Wasser - blat .

chlech Steven angefüllet/ außgedehnet / und also die Geburt

igertresherhat

von geschwinderem Außgang verhinderet wird / oder /

wann das Kind in dem außgehen die Blateren zu hart

trucket / felbige etwan verspringet . Denen Weiberen /

so hart zu genesen pflegen / ist nichts beffers / als ein paar

Tag vor der Geburt Morgens und Abends ein Wasa
Melin

ferbad angestellet ; und nach dem Bad allwegen mit

ferdgeilen oder dergleichen den underen Bauch und die Geburts
ran /Biber glieder wool gesalbet .

Tropfen Wann die Waffer lang nicht brechen wollen /

ften Zucker foll man die Geburts -glieder fleiffig mit frischem Byts

/undgibe; ter schmieren .

Manfana

andieS
cam

weise

Bauch - grimmen oder Verstopffung vor
der Geburt / wird am sichersten durch ein Clystier /oder

eingegebenes Mandel - ohl vertrieben . Man mag

auch Chamillen -ohl / mit dem aufgepreßten Safft

DerbasRo aus Bilsenfraut -faamen vermischet / über den Leib

. Einpan schmieren / und ein Kräuter - facklein von dienstlichen

inerBrühe Kräuteren / als Chamillen / Steinklee / Majos

derMutteran / Rauten / Dillen / Polen / Melissen /

eName Fischmünk / Wachholder - beere / Aenis / Fens

ds-geilen chel / und dergleichen machen / in Wein sieden / und

mt derGalt über den Bauch schlagen .
Die



24 . 0 Nathanaëlis Sforciæ

Die verlorenen Kräfften werden vor der Gea Quint
burt zwar mit obigem treibenden Waffer / nach der id
Geburt aber mit folgenden dienstlichen Krafft -wasses the
ren / dadurch der gebührende Fluß keines wegs verhin fein
deret wird / wieder gebracht . Nimm Schlehenbiusts sun
waffer / Scabiofen wasser / Borzetsch -wasser /
jed .2. Loth / Meliffen -wasser 1. Loth / Hymbee wann
re -safft Loth / zubereitete Corallen /zubereites rem
te Perlemutter / zubereitet Hirschen horn / jed . worun
20 . Gran . Mische alles durch einander / und gib es Vitri
Löffel - veis offt eyn . Man mag auch die Confectio - theilet;
nem Alkermes , oder Hiacinthi nach belieben das übersch
runder mischen . lien-o

Den Rachfluß / so er sich stecket/ muß man auch nem

wol befürderen / welches dann / nach vorher gegebenem Major
Clystier / komlich mit einem Kräuter - tranck geschehen gleicher
fan . So man nemlich / Baldrian - wurzel / An G

gelica -wurzel / Galgan - wurzel / Ostertucey Inflamm
wurzel / Berwurg / Pomeranten - rinden / Pos det entr

ley / Benfuß / Meliffen / Roßmarin / Fenchel von all

faamen / Wachholder -beere / Zimmet / Myrbunge
rhen / Saffran / und dergleichen in Waffer siedet/ warg
und Morgens und Abends ein Trunck davon nimt .

Des Milch - ficbers Heilung ist droben under

den Fieberen aufgesetzet worden .

undhier

aleichin

Bindung
benwird

Derfelbe

panno

Die Brüfte / wann sie außgespannen / groß und
hart / ja auch zurocilen roth werden solle man fleissig
außsaugen / beneben auch folgendes Pflaster auflegen /
Dazu nimm des Olei è floribus Slotani , ot /

Spermatis Ceti rec . Loth / Camffer ein halb Minera
Quintl

Krebs
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meden
tortuintl . gepulverte Dill - und Fischmink - blåts

Sorter / jed . 40 . gr . Jungfrauen - wachs / 2oth ;
mobile

HichenStraffen
Feineses

auff ein Tuch / und legs über . Suche hievon ein meh
mische alles zu einem Pflaster durch einander / streichs

Schlehenbi
Bornetsch-ma

rers under den Kranckheiten der Brüsten .

1.Loth/
wann sie würcklich da / mag nicht besser als mit offres

Corolla
rem Uberschlag eines Camffer brandtenweins /

Dirschenm/ j worunder die Effentia Croci , samt dem flüchtigen
einanderundgibeBitriol - geist / so sie zu bekommen / gemischer ist / zer¬
auch

Confefio. theilet ; so sie aber noch nicht würcklich das mit offterer
thinad überschmierung eines guten Rosen - und weiß Lis

Die Entzündung der Geburts gliederen /

lien - ohls verhütet werden . Die Bähungen von eis
fitman nem Wein / in welchem Chamillen / Salbenen /
vorherge Majoran und Wachholder beere gefotten/ seind

er-trand geld ingleichem sehr dienstlich .
wurge/ 2 Geilen oder Gromen Entzündung
/Dfterluce Inflammatio teftium. Die Geilen werden entzuns

en rinden/ det entweder von einem Stoß / Schlag / Fall ; oder
marin/Fan von allzu hißigem Beyschlaff . Wann solche Entzün
Zimmet/ dung etwas zeit anstehet , kan siewol in ein Eyter ges

eninWeb Schwar gehen / oder aber gar der Brand dazu schlagen /

Crunchbin und hierdurch anlaß zu dem Tod geben . So ist dann
lungitur gleich in dem anfang dahin zu trachten / daß die Ents

zündung geschwind vertheilet werde / welches gesches

gespanntyou hen wird / so man gleich ein Aberlässe thut / und nach
Derselben inwendig zwar von dem Pulvere Rubro

en/ folleman
Wafi pannonico , gegrabenem Einhorn / zubereiteten

Slotani , Krebs - steinen / Hirschen Horn / Bezoardico
Minerali , und dergleichen / zuweilen 20. Gran mit

Campferein
Cara
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Mafte

weicher

Genf

Pulve

werde

Darat

Cardebenedicten : Scabiosen : Schlehenbluftsm
waffer / eingibt ; aufwendig aber solcheSachen übers ham

schlagt / welche oben bey der entzündung gerühmet

worden . Es ist sonderlich in acht zu nehmen /daß man

keine fühlende und zuruck treibende Sachen auflege/ Eig
als dadurch der entzündete Geile / entweder stein hart/ faat/

oderwol gar in einen Brand gerahten wurde. Wann wurk
die Gemächte zugleich groß geschwollen waren / fonte
man ein Cataplafma oder dickes Pflaster von Chas

millen -bluft / Salbeyen / Melissen / Lavendel /
Betonien / Roßmarin / Steinflee -bluft / Eis

bisch / Pappelen / Leinsaamen / griechisch Heus
faamen / Wachholder -beere / Camffer / Alaun /

und dergleichen in Wein gesotten / imer überschlagen.
Daben aber nicht zu vergessen / daß / so etwas an dem

Sacklein geschunden wird / selbiges mit dem Lini¬

mento Saturnino Zvvelferi under das Unguen¬ Schwerlic
tum de Hyoscyamo vermischet/ oder schlechthin mit den ba

Rosen - shl / und St . Johannsfraut dhl anzus muß.
falben seye . Alle hißigen gewürsten Speisen und

Tráncker müssen gemieden werden / und so der Stuhl ulcus

gang hart und langsam / muß er mit einem Clyftier be

förderet werden .

3

nerPr

tâ cun

temC

herfold

feltenwa

Wund

merben

ohlm

Geilen so hart / Teftium Scirrhus.Wandwir
solche Geilen keinen Schmerzen oder sonderliche Undani
gelegenheit erwecken / laßt man sie lieber gehen / ob sie

schon etwas gróffer . Eo sie aber schmerzhafft /und be
schwerlich / kan man trachten sie mit erweichenden Ca¬

taplafmaten von der Cattich wurgel / griechisch

Heusaamen / Leinsaamen / Gersten -mehl / Bo
nens

landi

man a

Vatien
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Edenbenen-mehl/ Corbonen / Schierling / Eibisch/
fold

Comb Chamillen / und dergleichen / oder mit folgendem

tu nehmen weichen . Dazu nimm Gummi Ammoniac in
endeSada Essig verlassen / Bdellii , jed . 2 . Loth / Tauben¬e enterin Faat / Schwefel / jed . 1 . Loth / runde Osterlucey¬

Pflaster / so Herz Dr . Cardilucius befchrieben / er

rabtenturde.

SteinterHat&
men/grichi

Camfer

wurg / Caußkraut - faamen / Neßlen - saamen /

Senff - faamen / jed . Cot / Corbeere -öhl 4 . Lot .

Pulverifiere rein / was zu Pulver fan gemache
werden / und mache mit Wachs ein Pflaster

daraus . Her : Dr . Michael / vor Zeiten gewese .

ner Profeffor in Leipzig / hat das Emplaftr . è Cicu¬
tâ cum Gumm . Ammoniac . und mit distilliers

baß/foetwas tem Chamillen - dhl malaxiert / gut befunden . Wan

gesmitdem aber solche Mittel nichts verfangen wollen / wie sie dan
felten waß thun / und der Schmerzen immer sehr bes

schwerlich / muß man endlich auff den Schnitt gedens
oriflettchen /da ein solcher harte Geilenaußgeschnitten werden
ansfraut-il muß .

en/imerberi

nderdasLingu

murstenSpeier Geilen fliessendes Geschwär /

enun re ulcus Teftium . Dieses Geschwär muß offtmit dem
mitin the Bund -tranck, so derPatient trincket/ außgewaschen

werden . Inzwischen heilet man es wie andere Ges

oder
schwar / doch daß man under das Digeftivum Hil¬
dani , etwas von dem Bibergeil - dhl / und Agsteins

telibre Shl mische. Das Emplaftrum . Diafulphuris Ru¬
landi wird immer oben übergelegt . Inwendig kan

man auch einige Heil - pillulein verordnen / davon dermit erwida

wursd / grid
Patient Morgens und Abends nehmen soll. Als zum

Serſtenmehl& 2 i Exem
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Sp

Exempel/ nimm Terpentin 1. Loth / zubereiteten say
Stahel 1. Quintl . Armenische Erden / Bley
zucker/jed. Quintl . der Effenz von Erdrauch /
und den Eichenen Blätteren / jed . ein Quintl ,

Mische alles durch einander / mache 150. Pillulein da.

raus / streue sie mit Süßholk -pulver an / und nimm
Morgens und Abends 5. biß 10. davon eyn .

Durfto
en.

Horten
woltei
wollen
Ballen

aberto

ula fal

Wann die Geilen oder Grommen getrucket/
fan man ein Cataplafma auflegen . Dazu nimm Ei hemn
bisch -wurzel / Seeblumen - wurgen / jed. z. Lot / derläs
Pappelen / Wegerich / Steinklee -blust / rothe den/da
Rosen / jed . 1. Handvoll / Leinsamen 2. Loth / ye/u
Blutstein 4 . Loth . Mische alles zu einem Pulver solchem
zusammen / und mache mit warmer Milch ein Cata¬
plafma oder dickes Pflaster daraus / so man offt über
schlagen kan . Inwendig muß man die jenigen Sa
chen gebrauchen / so bey dem Fall seind angerühmet
worden . Man mag auch nach beschaffenheit des Pa .
tienten eine Aderlasse anstellen / auch so der Stuhlgang
nicht recht fortgehet / ein oder mehr Clyftier eingeben.
In der diæt hat man sich auch vorzusehen / daß man
sonderlich sich keiner Sachen bediene / so da entweder
eine Hiß in den Leib bringen / oder durch einige säure/
das gerunnene Blut noch mehr stocken / oder dick mas
chen können .

Gelbsucht / Icterus flavus . Wann die
Haut an dem ganzen Leib / ja so gar auch das weisse
in dem Aug gelb / die Glieder matt und erschlagen / der
Athem kurz und schwer / der Harn dick / trub / und
schwarz -gelb wird / so daß er das Tuch färbet / wann

das

Sebl
effelben

babinfor

herist/d

tilgenu
welchen

filleber

c

wachfen
nimm

Gilber

rinden

derleir

Fraut

er-bli
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theEB rechten feiten des Bauchs geführet wird ; wann auch
das Haupt Schmerzen fühlet / und eine Last in der

erigvonShuchder Speichel bitter ist/ der Eßluft dahin / zuweilen ein

Durst anfeßet ; pflegt man es eine Gelbsucht zu nens
achero. nen . Von der ursach solcher Kranckheit haben die Ges
pulvera/und lehrten zimlichen Streit . Derjenigen Meinung aber

wolte ich nimmermehr beypflichten / so da behaupten

wollen / daß solche Sucht von einer Verstopffung der

Gallen -gangen in der Leberen herzuhre / gestalten aus

dem Unraht des Affters / aus dem Harn / ja aus den

Aderlassen selbsten / genugsam mag abgenommen wer

.Dabanen.

Grommengeru
egen.Dajunimm

tinkamiden / daß das Geblüt in - und an sich selbsten verderbt
Leinfam feye / und so eine Verstopffung da / selbige vielmehr von
allesjuinen solchem verderbten Geblüt herkomme . Das Geblüt

armer il in aber wird in solchem fall also verderbet / daß die parti¬
omanof culæ falino - oleofæ , das ist / das salzechte zehe Dehl

dieenigendes Geblüts überhand nimmet / den natürlichen Jast
deffelben verzingeret / und alles / was aus dem Magen
Dabin kommet / in feine Natur verwandler . Dannens

her ist / daß die Lebens -geister in dem Geblüt nicht subs

genug / und recht gleichsam distilliert werden ; aus

welchem Ursprung hernach alle daben sich zeigende Zus

fälle herflieffen .

chafenheitdes
oderStuhle

tilforClyftiereing
porquehen/do
iene/ odaut

erdurcheinige
Fockenoderd

In heilung dieser Kranckheit / kan man den er¬

wachsenen folgenden Kräuter wein machen / dazu

nimm Graßwurg / groß Schellkraut wurg /
Gilbwurk / Lendenfraut wurg / Tamariscen

rinden / Cappern -rinden / jed . 1. Loth / Gaman
derlein weissen Andorn / Cardebenedicten¬
fraut / Wermuth / Taufengulden - fraut / Gen¬

Euchfibt/ fter -blümlein / jed . eine halbe Handvoll /Roseins

avus.

gar auchdas

underschlage
nbid

Dij lein
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priathu

foldem
henbo

Breite
tropfle
fifcha

wu

lein 2. Loth / Rhabarbaren -wurzel 1. Loth/Zim¬
met 1 Lot / Muscatbluft / Saffran / jed . 20. gr.
gefeilten Stahel / zubereiteten Weinstein jed.
1 . Loth . Zerschneide un verstosse alles klein / thue es in orn/ u

ein facklein/ gieffe2 . Maß alten weiffen Wein darüber : Morge
laß also stehen / und nimme Morgens und Abends ei mag in

nen guten Trunck davon . Herz Dr . Ettmüller ausde
hat an statt eines solchen Trancks folgende Pillulein
im brauch gehabt . Nimm zubereiteten Stahel /
oder Croci Jis aperitivi 1. Loth / der Essenk
von dem Rhabarbaro / der Effenz von Gilb
wurg / von Tauben - fröpflein / Wermuht /

mifchet
Tausendgulden - fraut / jed . ein halb Quintl . affer
distilliert Majoran -ohl 6. Tropffen ; mache mit it /
zuthun waß weniges von Süßholk - wurk zu Pul freid
ver gestoffen / Pillulein daraus / deren eines 2. Granich m
schwer . Davon gibe Morgens und Abends 8. biß 12. ndhien
eyn . In dem Franzöfifchen Medecin des Pauvres Oronun
wird die Wurzel der rubiæ tinctorum , mit laen

Wermuht und Tausendgulden - fraut / dazu istdoch
man auch den Tartarum Martialem thun fan / rond

in weissem Wein gefotten / gerühmet / fo man alle geben
Morgen ein halb Trinckglas volldavon einnimt. Der Brühe
Syrup von weissem Andorn mit Honig
zubereitet / ist ein Specificum wider die Gelb : sucht.

Her : Dr . Cardilucius rühmet den Safft der
Ringel blumen mit weissem Andorn : wasser
genommen / man kan auch nach belieben ein halb oder Durst
gang Quintl . der zubereiteten Regen würmen orinn

Darzu

selder

innerha
malen

guted
fan to
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Caffrand Stahel / Cardebenedicten - kraut / zubereitete A
arloth Darzu thun . Die Entian - wurgel / zubereiteter

ten
Weinfo ron - wurg / Gilbwurk / Zimmet / gegraben Ein

Teallestieinth horn / und dergleichen zu Pulver gestossen/ und alle

peifenWantsMorgens und Abends ein Quintl . davon eingegeben /

orgensund
mag innerhalb drey oder vier Wochen die Gelbsucht

DertD Em aus dem Leib treiben . Wann allezeit ein Stund nach

ctsfolgte solchem Pulver eine Brühe eingegeben wird / worins

bereitunen vondem aus Sellering / Brunn -krefsich
Loth/Inc Breiten wegerich / Bachpungen / Taubens

Fröpflein/ und dergleichen geistreichen Kräuteren

cin/ frisch außgepreßten Safft einpaar Löffelvolldazuge¬

ein halb mischet seynd / kan es umb so viel desto besser seyn .

Maffen hierdurch das faure coagulum in dem Ge

blut / welches die erhöhung / und subtilisierung der

geistreicheren Theilen des Geblüts verhinderet hatte /
ropffen;m
hole-wurk
Dereneines2. treflich mag verschlucket / umbgekehret / und versüsset /

Abends8.biß und hiemit in kurzer Zeit das Geblüt in eine beffere

ecindesPauvOrdnung gebracht werden . Auffpurgieren und aders

tinctorum, lassenhalte ich in solchem Zustand eben wenig ; allein

en-fraut ist doch nohtig/ gleich im anfang von dem Rhabarba¬

rialemthatro und der Gilbwurg eine gelinde Purgation ein .

trühmet/ zugeben; nach derfelben aber obiges Pulver samt den

aboneim Brühen täglich solang zu gebrauchen/ biß die Wur

Dorn mit gel der Gelbsucht außgereutet ; wie ich dann solches

innerhalb vier oder fünff Wochen zu unterschiedlichen

malen ins Werck gerichtet. Allein muß auch dabey

gute diæt gehalten werden ; ein weiffer milter Wein

kan wol nichts schaden / so man nur keinen groffen

Durst nicht hat ; in solchem fall aber ist eine pt fane ,

Negen in worinnen geraspeltHirschen-horn/ Erdbeeres
2 4

iderdie
metden6
Andorn

eliebeneinha

fraut /
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Fraut / Gilbwurg / Aenis / und Gersten gefots mu
ten / auch ein feuriger Stahel abgelöschet worden/ sehr
Dienstlich . rgette

Die schwarze Gelbsucht hat eine gleiche Heiaphra
lung mit der Milksucht . nige

murk

Fraut

fieben/

Schwa

Gehör verloren / oder geminderet /
Surditas & Obauditio . Die Tumheit /so aus Muts fraut
ter -leib gebracht wird / ist ohnmöglich zu vertreiben, damit
Denen das Tympanum verbrochen / verlieren mit der bäderf
Beit das Gehör auch gänglich / weilen der eusserliche Voley
Lufft den Gehör nerven verderbt / und außtrocknet. Fisch
Winn das Gehör aber umb etwas verleget und gesnischminderet wird / von einem cerumine oder Unraht / fo
fich in den Ohren gesamlet / soll derselbige sauber mit
einem Ohren griffel außgenommen werden . Offt
aber geschicht es auch / daß solcher zeher Unraht sich an
Das tympanum so hart und steiff anhencker /daß man
genöthiget wird / folchen mit bitterem Mandel -öhl das era
rinnen ein Zwibelen gefotten / zu erweichen / damit es Ohrg
hernach desto besser mit dem Ohren -griffel moge her nutrit
außgezogen werden . Wann ein zeher und dicker uder
Schleim sich in den proceffum mammiformem ges freicher
fezet ; ist der schwarzen Kirschen - brandtenwein / elich
mit ein wenig Salmiar vermischet ; oder einfrisches Ohren
warmes Brot /soerst aus dem Bachofen gezogen /und einen g
mit den Elixir vitæ Matthioli angefeuchtet wor ihrem
Den/ sehr gut / soman den Dampffdavon in dieOhren mischSteigen laßt . Wann die Ohren außgetrocknet/ seynd Braneinige Dehl gut / fo man zuweilen davon in die Ohren
thut . Oft geschicht es / daß immer einen Schleim den

cinen

Ohren zufließt / und aus den Ohren gehet : In diesem
fall

wilt/
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undSeng fall muß man purgieren / aderlassen / schrepffen / Blagelohet
/ teren ziehen / Fontanellen sehen / und dergleichen nicht

hateineg vergeffen / auch inwendig das decoctum Ligni Saf¬

faphras , und Sarfæparilla -wurgel eingeben; auch
einige Mund táfelein von Mastir / Berthramder

gemininmurkel / Nägelein und Traganih mit Löffels
Sumbetjoauss
miglie

Damit der Speichel wool gezogen werde . Schwefel¬
ochentim

bader feynd auch nußlich .Auch mag man Wermuth /
melende

Boley Sanickel / Wolgemuht / Salbeyen /

Fraut - waffer aufgezogen / offt in dem Mund halten /

ermoneWeightand
Fischmüng / Wallwurzen / Chamillen / heids

mineodenisch Wundkraut / Zimmet / St . Johannss
derfelbige Fraut -blumlein / in halb Waffer und rothem Wein

menwerden. Sieden / hernach seichten / undas geseichtet / mit einem
herUnrat Schwam warmlecht für die Ohren halten . Etliche
hencheriba lassen neben dem annoch einen auch von Mastix /
Mandel Weyrauch / Nägelein / und dergleichenin das

weichen/dami Ohr gehen. Andere nehmen auch das Unguentum
griffelmoge nutritum , mischen die zubereitete Tutien / Bley¬
sherund zucker/ samt einwenig Agstein -sht darunder/ undin N

mammiformen
n-brandin

streichens offt in das Ohr . Dieses Salblein ist son .

derlich auch sehr gut / so ein flieffend Geschwär in den
het; oder Ohren . Madame Foucquet hat folgendes : Nimm

cofing einen grossen fetten Aal / ziehe ihne aus / spicke
angefeud ihne wol mit Rosmarin / nach dem brate ihn /

mische den Safft / so davon fließt / under so viel
Brandtenwein /mit diesem Safft fülle hernach
einen filbernen Löffel / wann du schlaffen gehen
wilt / laß ihne ein wenig warm werden / dann

Davoninde

ußgetrockne
Davonindie

einenSalin

ngehet
flosse
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G
roti. S

hen- u

undder

Linime
sen öhoh

flosse mit einem Finger etliche Tropffen in das

Ohr ; verstopffe das Ohr mit Baumwollen /

laß über nacht seyn . Diß thue etliche Nächten un

nach einander / biß du dein Gehör wiederumb

friegeft .
Zu dem schlechten Gehör schlagt offtmals auch

bas sausen/brausen/und klingen der Ohren/ web
ches dann gemeiniglich von dünnen Flüssen herkomt /

so in das Ohr fallen / und das tympanum luck ma

chen . In diesem fall soll man keine Dehl in die Ohren

thun / massen hiervon das Gehör eben gar darauff ge¬

hen dörffte . Besser aber ist es einige Rauch von

Mastir / Agstein / und dergleichen / indieOhren geweiß
hen lassen. Oder von gewärmtem rotem Wein ein fenoh

paar Tropffen darein flossen.

Gemacht Entzündung / Inflamma¬
tio Scroti , wird / wie andere Entzündungen /gehei
let ; such das 161. Blat .

diapon
Vielne

herz
Lingue

macher9

usScrot

dervonfo

rahmett

Gemacht Geschwulst . Die Geschwulst wafero
ist entweder von Wasser / oder von Winden ; oder eis gemaa

nem Fleish -gewachs ; alles sucheunder dem Titul der erschre

Brüchen / an dem 141. und folgenden Blatten . Für ut.

die Wasser -geschwulstder Gemächen / hat Herz Dr .

Michael zu Leipzigfolgendes hoch gehalten : Cha¬

millen -bluft / Wolffbeere -fraut / jed . 2. Hands

voll / Bonen - mehl 1. Loth / Geiß - bonen oder

Kaat 6. Loth / Schnecken - haußlein zu Pulver

gestoffen 4. Loth . Siede es in Chamillen -was ines 2

fer und Wein / seichte es/ und schlags über .
Gemächt

fchwar
oderes

fcefsus

C
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Schorwithin

ichlagtfinds
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Gemächt sogeschrunden / Excoriatio
Scroti . Diese rühren gemeiniglichvon vielem reiten/

fragen und schaben her . Die Bauren nehmen Hirs

schen unschlitt / Rinds - fett / füssen Butter /

und dergleichen / und schmieren sich offt damit . Das
Linimentum Saturninum Zvvelferi , das Ro

fen - ohl / Camffer fälblein / das Unguentum

diapompholygos , fennd sehr gut / übergestrichen.

Viel nehmen Süßholz - pulver / und streuens über .

Herz Dr . Cardilucius nimt folgendes . Nimm
6 / eing Linguenti de Minio Camphorati 1. Lot . Bleys
ichenindenweiß zu einem Pulver verstoffen 1. Quintl . Ros

retensen shl so viel als nohtig zu einem Sálblein zu

genderChren
menFlierto

tympananlucfin
wineDellatheOhra
rebengeruf

machen ; dieses streiche offt über .

g / Inflan Gemächt fucken und beissen / Pruri¬
indungen/getus Scroti . Ruhrer von vielem kragen / ursprünglich

aber von scharflechten Feuchtigkeiten her . Salbeyen¬

DieGeld waffer warm gemacht / und die Gemacht offt damit

Winden;degewaschen / mag solche scharffe Feuchtigkeit treflich

underdem verzehren . Terpentin - ohl offt angestrichen/ ist auch

denBlattgut . So dienen ingleichem auch die Sachen sonder¬

then bath lich/ so oben bey den geschrundenen Gemächten anges

geha rühmetworden.
ch

ut / fed. b
Geschwär / Ulcus , Abfceffus. Ein Ges

Beiß-bonenschwar istentweder offen/ und heiffet eigentlichUlcus ;
oder es ist nicht offen / und hat den Namen eines ab¬

ußleinzuWa
fcefsus , oder Enter -beulen / deren heilung mit der Cur

Chamile eines Achslen -geschwärs / oderdes Äiffens übers
chlagsihr einstimmet.

Gem Wann
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Wann aber das Geschwär offen / hat man ach . ben

tung zu geben / was es damit für eine Beschaffenheit ungbi

S

thende

1

habe . Alle solche Geschwär haben ihren Ursprung von
einer scharffen eßenden Matery / davon das Fleisch /
Spann -aderen/ Nerven / ja die Bein selbsten zuweilen schwan
angegriffen werden . Je tieffer solch Geschwär / je
langsamer wird es geheilet . Mit groffer Mühe heilet getrog
man auch die jenigen / so an Orten seynd/ die immer Feuch
mit frischen Feuchtigkeiten beladen werden / als in dem man
Mund / Nasen / und dergleichen . Wan das Geschwär An
fich lang nicht fauberen will / auch so es etwan zugehei¬
let / und bald wiederumb auffbricht / ist es eine Anzei Durga
gung / daß ein Bein darunder angeloffen stecke. Ges ferum
fährlich seynd auch solche Geschwar / die auff Nerven , durch
Aderen / und Spann - aderen zugehen. Wann das fieffen
ganze Geblüt unrein / und mit scharffen Flüssen und ere
Feuchtigkeiten angefüllet / hat man groffe Wühe die hung
Geschwär zu heilen. Wo ein guter Eyter gefunden Lax
wird / da kommet man glücklichund geschwind zur Umraht
Heilung . Ein guter Enter aber ist der / so weder zu dieArb

dick/ noch zu dünn / auch weiß / durchaus gleich dick, hen/un
und keines wegs stinckend ist. Ein schlimmer Eyter iſt Aufffo
hingegen / der dünn / flüffig / bleich / bleyfarb / ftinckend Sa
ist. In beschreibung und heilung der offenen Gets na
schwären und Schaden / ist der verzühmte Paracel - barn/um
fus meinem bedunckennach sehr glücklich gewesen /und Solches
hat alle schárerische und baderische Weißheit weit beydem
übertroffen / so daß zu bedauren / daß seine Bücher von sobie
Der Wund -argney nicht höher gehalten / und fleissiger
von Barbiereren gelesen werden . Wiewol solche seine
Schrifften zimlich dunckel / und mit vielem unnúßen
fatyrischen Geschwätz also außgezieret / daß fiegar wol

leiden

fchetwi
ng be

handt
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of fatmanof leiden möchten / etwas klarer und heiterer / zu befördeeineRedeffentharung vieler elenden Personen vollkommener Gesunds
heit außgefertiget zu werden .

thren
DintingsonDatenDasReichBeinfelbftenposible

Ben Heilung aller offenen Schäden und Ge

schwären soll das der einige Zweck seyn / daß die saure /
folch

Bidetzende/ scharffe Feuchtigkeiten in dem Schaden auß¬
groeihe getrocknet / auch verhütet werde / daß keine frische

ten
dieim Feuchtigkeiten dahin fallen . Diesen Zweck erlanget

Denene di man mit inwendigen / jenen aber mit außwendigen
Arzney - mittlen .

Under den inwendigen halte ich sehr wenig von
ht /

Purgationen / welche in das Geblüt steigen / und das

6 ferum darinnen in einen Fluß bringen / gestalten hier¬
durch viel unreiner Feuchtigkeiten dem Schaden zus

gehen. Wam fliessenkönnen/ welchesdann ein jeder bey Gelegenheit/
parfimFluin so er einen solchen Patienten mit der vollkommenen

Die Heilung etwas auffhalten will / erfahren kan . Ein ges
Eptergefund lind Laxativ aber / so allein die Därme von vielem
gefchroind Unraht befreyet / bringet solchen Nußen / daß hernach

Der foweder die Arzney - mittel fich desto besser in das Geblüt zies
chausgleichen / und ihre Kräfften darinnen offenbaren mögen .

Aluff solch Laxativ bediene man sich hernach der jeni¬
blenfacb/fingen Sachen / so die scharffen Feuchtigkeiten des Ges
ngderof bluts nach und nach verschlucken / wie auch durch den
berühmte Harn / und durch gelinde Schweiß außführen können .

Solches thun alle Wund . tráncker / deren wir oben

bey dem Achelen -geschwär gedacht / sonderlich auch

feine ih so dieStahelfeileten mit Weinstein darunder gemis
halten/undischet wird . Herz Dr . Ettmüller hat folgende Es
Wiewolfenk hoch gehalten. Nimm Korbel - kraut drey
itviden Handvoll / St . Johannsfraut -blust 2. Hands

eret/daß

ücklich
che

vielem

voll /
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voll / Maßlieben -blümlein / Rittersporen / jed . cha
Exeine Handvoll / Wintergrün / Sanickel / Sin

grün / gulden oder heidnisch Wundkraut Sins inc
nau / Ehrenpreiß / Gundel -reblein / Wegerichmelde
Scabiofen / Kazenwadel oder Schafftheu / und
Maußöhrlein / Garben fraut / jed . eine Hand Extra
voll / Ferber wurg / Wallwurz / jed . 6. Loth / den S
Cardebenedicten wurgen / Osterlucey - wurgel / fiert
Weißwurz / jed . 3. Loth / Dracken - blut 1. Loth . hafta
Zerhacke und zerschneide alles klein / thue sie in behalte
einen grossen weiten Kolben / gieffe sieben Pf . schen.
des über Korbel - fraut rectificirten Brandten Tags
weins darüber / laß etliche Wochen also stehen; Trop
hernach trucke die species aus / filtriere den li- manfol
quorem , und behalte ihne sonderbar auff . Die imm
außgepreßten Kräuter thue wieder in einen /
Kolben / und gieß distillierten und filtrierten singvon
Meyen - thau darüber / daß es die Kräuter fast grün/
bedecke / oder den Kräutern gleich gehe / setze es jed. . .
in die Sand capellen / und laß den Spiritum te rot
herüber gehen , daß Vorleg - glas darff nicht Quint
feste vermacht werden / daß mans unterweilen St

foften fan ; wann du under dem distillieren mersmag ein

ckest / daß es wässericht schmäckt / so nimm den Vaca
Spiritum ab und behalte ihne zum gebrauch ; wur

die Kräuter aber nehme / und trucke sie aus / faame
den außgepreßten liquorem laß ad confiften . gegrab

tiam extracti evaporiren / und hebe denselben berei
itauch einn
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Sporen/ auch auff / wirff die Kräuter alsdann weg . Diesin

Cafes Extractum nimm / und vermisch es in einem

blen
meldeten Kräuteren übergegangenen Spiritu ,

Si fleinen Kolben - glas / mit dem von diesen obges

ourGigi
ut /j . c

Extract in dem Spiritu sich verlassen / so gieß
urs/ . 6. Den Spiritum , so von Meyen - thau überdistils

und laß es in digeftione stehen : wann das

Sfterlupure
Dractenutoliert / auch dazu / und filtriere es zusammen / fo

hastu Effentiam Vulnerariam außgemacht / die
allesfimbu behalte in einer steinernen wolvermachten Flas
en /gischen zum gebrauch . Davon kan man des
uficiutenBags zwey oder dreymal allezeit 30 . biß so .

Wochend Tropfen einnehmen . Anstatt solcher Effenz kan

quefilm man folgendes vermischtes Wasser machen. Dazu
derbarauff. nimm Betonien - waffer 4. Loth / Ehrenpreiß¬
wieder inen wasser / Wegerich -waffer / jed . 3. Coth / der Es
andfiltrierfeng von Sanickel 2. Quintl . von Winter¬
dieKräuter grün / von heidnisch oder gulden Wund -kraut
leichgehef jed . 1. Quintl . zubereitete Krebs -stein / zubereis
LaßdenSp tete rothe Corallen / jed . Quintl . Bucker ein

3-glasduf Quintl . Mische alles durch einander / und nim alle

mans
emdifli
act/fo

drey Stund einen guten Löffelvoll davon . Oder man

mag ein Pulver von Süßsholk / Florentinischer
Beiel : wurzen / Alant wurg / Benedictens

neung wurk Eibisch -wurzel / St . Johannsfrauts

no trudefu faamen / Maßtir / zubereiteten Krebs fteinen /

laf adcom gegrabenem Einhorn / Armenischer Erden /

and hebe zubereitetem Stahel / Mumien / oder dergleichen/

Außa
mit ein wenig Zucker zu bereiten / und des Tags dreys

mal quintl . davon eingeben .
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cus19

Antra

frenn

And

riffa,

garu
cher

Außwendig muß man alle faure Feuchtigke ten/
alles unnúße / geile/ fpeckechte Fleisch/ auch so gar das
angeloffene Bein verzehren / in betrachtung die heilung
von solchen Dingen mercklich gehinderet wird . Para¬
celfus nennet solche verzehrende Feuchtigkeiten in den
Schäden ein Salz folcher falken machet er hernach denF
SiebenerleyGattung /dann also schreibt er in dem drit- und
ten Theil seiner groffen Mund arkneyan dem anfang ligt
des vierten Buchs . Weiter nun von dem Proce
ceß der Würckung / wie die Salia haben / und feit a
angehen / seynd siebenerley Art in ihnen / da cin
jegliches seinen sonderlichen Schmerzen mas fliese
chet . Solche sieben Art seynd sieben geschmack /
die sieben Geschmack machen siebenerley Weh
tagen / als ein Erempel / saur und bitter geben
zweyerley Schmerzen / råß und scharff auch Br
zweyerley ; und deren feins dem anderen gleich; wa
dann wie ein Geschmack der Zungen zu wider
ist / also ist es auch in den offenen Schäden dem SoScro
verlegten Fleisch zuwider - aber wiewol das ist died
daß kein Geschmack in felbigen örteren ligt / so
erfüllets doch der Schmerzen . In solchem sols solche
let ihr verstehen / daß die Kranckheit under dem cond
fauren Salz / als under dem Alaun ( wann das

Salt aluminofisch ist ) die Syren Fiftel / Gefråß /
bige

Nasen / Krebs / 2c . dieselbigen Wehetagen leis
den / wie die fäure gibt . Dergleichen auch was feine
aus der scharffe gehet / vergleichet den aquafors veran

sen / und Mercurialischen Wafferen / als Per¬
ficus

nen/

mer

cas

und b

nen

ben

Sal



Corrine

Keirichytubfogard

Bhindert
Parae.Fruchtistonin

Neues Argney -Buch : 237

ficus ignis , oder wild Feur / Prunus , Cancer ,
Antrax , 2c . Herwiederumb auch was aus dens
brennenden Geschmack gehet / als die Urtica
und Cantharides in sich haben / daraus weraenmade
den Formica , Efferæ oder Fresser / St . JohanschreibterinDem

arneyandeman
muntbondondem

DieSaliahaben
Artinthen/da

andfiebengeich

aurundbitter
undscharf

manderengle

und Quirins Buß ; Was under dem råsen

ligt / vergleicht dem Jmber und Arena / als die
Ulcera corrodentia seynd : Was der Bitters
feit anhangt / under der Coloquint und Ama¬

enSama riffa , seynd die faulen Löcher / so für und für
fliessen : Was aus dem chenden ist / als Real¬

enficbemelgar und Colcathar , fennd die geschwollenen da
cher / und die Löcher mit den verbranten Beis

nen / auch der Rothlauff der Wolff / und wars
me Brand / und etlichs theils von der Cambuc
ca ; was aus dem füffen ist / vergleicht sich dem
Süßholz und Engelsüß / under dem ligen die
Scropfule / und was aus den Knopffen fomet /
die Löcher / so ohne Schmerzen seynd / Fistel
und dergleichen . In solchem allem verstehe /daß
solche Wehetagen zu gleicher weise zu verstehen
feynd / als wann ein solch Ding in einen offes
nen Schaden geworffen wird / wie sich dassels
bige erzeigt und eröffnet / also feynd auch dessels

enWeben Schmerzen. Darumb wie das Süßhole
feine Wehtagen macht auff der Zungen / noch
veranderet / so wenig machen auch solche süssert
Salk in den Löcheren Schmerzen / und hera

Wiedes

Sungenzuor
enSchadent

wiewoldas

genorterenlig

andhunter

ren fi

gleichenand
eichetdenaqu

Bafferen/dis

R
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onbwiederumb / wie die höchsten corrofiva die

Schenckel hinnenen und verzehren / also thund
auch die ehenden Salt / in den Löcheren under

Schäden / dann da bleibt gleiches in gleis
bes

chem .
onall

allein

à M

Wer

uber

Allesu

Dieles

Die scharffen/ faurlechten Feuchtigkeitenin den

Schaden werden ins gemein von folgenden Sachen

auffgefressen . Allervorderst ist ein Digestiv nöthig /so
bey allen Verbindungen in das Geschwär und an die schend

Meiffel muß gestrichen werden : folcher Digeftiven 0.3
feynd etliche oben bey dem Achslen-geschwär angezo- mey
gen worden / und seynd genugsam /wann ein guter Ey- Tuti
ter da ist : wann aber der Schaden wuft / flüssig / oder

fistulosisch ist muß man ihne allwegen mit einem

Wund - trance außwäschen : oder an statt dessen mit

folgendem . Nim Betonien / Lachenfnoblauch /

Winter -grün / Benfuß / Sinnau / Flöhekraut
funden

Wallwurzen / Osterlucey - wurgel / Mastiy /

Weyrauch / Myrzhen / und dergleichen / jed. nach
belieben / fieds in frisch Brunnen -wasser / seichte es / und

mische ein wenig Rosen honig / und des aus Wes

gerich / Bachpungen und Eppich frisch außge
preßten und filtrierten Saffts darunder / wasche dann

den Schaden offt damit aus . Etliche befinden sichsehr

wol beyden Taback -blätteren / so dorz/ in Wasser lot/
gefotten / und mit Eppich , fafft vermischet . Das alsdie

Kalch -waffer / worinnen genielte Taback -blätter Wat

samt anderen obigen Kräuteren gefotten / ist sehr nuk
lich in faulen fliessenden alten Schaden .

Wann der Schaden nicht recht offen /so daß man
den Grund desselben nicht recht außreinigen kan/ muß

Aichen

mifchet
ten bas

fofilid

tur. 1.

phuris

wann
diegu

in

man
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en
corrofivad

man denselben mit der Flieren so tieff erweiteren / bißcho thun man die höhle recht aus der Wurzel außsäuberen kan .den
und Uber diß seynd einige trocknende / und zum theil ente

Egleichsin rende Pflaster und Salben nöthig / dergleichen sehr viel

Sucht

ein

von allen Wund - árzten auffgezeichnet feynd . Erliche
allein will ich hie bensetzen . Herz Dr . Hadrianus

on folgen à Mynficht hat in seinem Armamentario folgendes
emDigernuth Pflaster gerühmet. Nimm gebrantes undgewas
n :

foldegiren ed . 3 . Lot / Terpentin 1 Lot / zubereiteten Gals

Grand Schenes Bley 4 . Lot / Bocks fette / weiß Wachs /

adentout
eallwegent

mey stein / gewaschen Bleyweiß / zubereitete
Tutien / jed . 1. Lot / rothe Myrzhen / Mastix /
Weyrauch / jed . 1. Quintl . Aloes / Camffer /

era flattde zubereiteten Salpeter / jed . Quintl . MischeDe

Lachenfnobla alles zusamñen / und mache ein Pflaster darauss
nawFlohef Dieses Pflaster istsehrdienfil ch von vielenAerkten bea
urgel/Maf funden worden . Herz Dr . Michael aber hat die
gleichen/ Aschen von verbranten Schermdusen darzu gesjed.

cafferleichtees mischet / davon es desto krafftiger worden . Andere hals

undbesagten das Emplaftrum Diafulphuris Rulandi fehe

Eppichfita köstlich ; dessen Beschreibung in des Rulandi Cen¬
arundetur . 1. Curat . 93. also stehet. Nimm des Olei Sul¬

chebiphuris oder Schwefel - dhls 6. Lot / Wachsein
fodo Lot / Geigenhark 3. quintl . Miyrzhen so schwer /
vermite als die übrigen Sachen alle feynd . Das Del /

te but Wachs und Geigenhark laß zusammen fliessen /
wann sie wol durch einander geflossen / so streue

die zu zartem Pulver gestoffene Myrzhen das

rein / laß bey gelindem Feur sieden / doch daß

fotten
|aden.

chtoffen
Breinigenta Rij man
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vo
ng

0. 4
P

nach
gefto
Feur

/bi

nehme
Sch
insg
chen

flieffen

man es immer mit einer Spatel rühre . Seße

es hernach vom Feur / und laß nach und nach ers
Falten / so hastu ein Pflaster / welches gewiß und uns

fehlbar ist in allerhand Geschwären und Schaden / ja

auch in den Wunden . Das Schwefel -dhl hat Ru¬
landus auff folgende weis gemacht ; Nimm des und

schönsten gelben Schwefels Pf . 1 . digeriere
den in bestem Brantenwein / und distillere ihne

aus einem glåfernen Helm . Nimm dann den
Schwefel heraus / feße ihne in einen anderen

gláfernen Rolben / thue annoch 3. Loth Romi
fchen Vitriol / und 2. Loth Weinstein darzu

und distilliere das Gehl oder den Balfam / fo

eine rothe Farbe haben soll / davon / und behalte
ihne auff . Wann das Geschwar einen guten Enter

Cache
gibt /kan man das Emplaftr . Diachyl . cumGumm .
auflegen ; oder das Diachylum fimplex . Under der oterre
Madame Foucquet Arzneymitilen stehen folgende . Fallen
Nimm frisch Baumöhl / Schaafs -fette / Golds weiß
glette / Fiechten hark / Dracken -blut / jed . ein Bley
halb Pf . Spangrün Loth / Essig 6. Loth Eupho
Wachs 4. Loth . Siede alles under einander so mento

lang / biß der Effig wieder davon / aus dem Rest ingleiche
mache ein Pflaster . Oder nim Baumöhl 2. Pf .
neu Wachs Pf . Zinnaber / Minien / jed . 4.
Loth . Das Wachs und Dehl laß zusammen
auff gelindem Feur vergehen / streue hernach die men-f
gepulverte Minien und Zinnaber darein / fege . . .

த

hmus

2

/u
Barber
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patelrifte. E es vom Feur / und rühre alles durch einander so
ach

nach lang / biß es falt worden / und gestanden . Oder
elchesgun nimm Baumohl . Pf . Blenweiß / Goldglette /direnundCo jed . 4. Lot/ burgundisch Pech 2 . Lot / gelb Wachs
chefcha

macht imm
Pf . Myrzhen 4. Lot . Lasse das Deht / Pech .

und Wachs zusammen wol flieffen / streue hers
digen nach die übrigen Sachen zu subtilem Pulver

ne incinea
tel / biß es gestanden . Es ist aber auch in acht zu

Rimmeur / und rühre alles fo lang mit einer Spas

lie

chyl.cumGum

Weinsteindas Schäden auch die Arzney -mittel zu veranderen / und

derdenBalsamins gemein diese Negul in acht zu nehmen/ daß in sols
Davon/undchen Schaden / in welche sehr viel Feuchtigkeiten imer

reinengute flieffen/ mit grofferer Würckung einige trocknende
Sachen gebrauchet werden / als aber die öhlechten / und

implex.Under
fchmuzigen : weßwegen dann die trocknenden Pulver /

fo terreæ , falinæ , alcalinæ naturæ seynd / in vielen

lenfechenfolgeFallen auchdienstlich; als von der Tutien / Bleys
chaffte& weiß / Krebs - steinen / Goldglette / Myrzhen /
tackenblut/jd: Bley -zucker/ Galmey / Osterlucey - wurkel/
th/f &de Euphorbio , Beicl -wurg. Der Lapis Medica¬
esundereinandermentofus , davon Crollius in Bafilic . Chymic . hat
avonausdem ingleichem sonderbare Würckungen .

Baumöhl Wann die Labia Ulceris hart und geschwollen

/ Min seynd / und eine callofitat ben sich haben / rühmt Dr .

eht laufam Barbette folgende Ealbe : Nimm Eibischsaas

ftrenchem men - schleim / griechisch Heufamen - schleim /

aber dari jed . 2. Quintl . Terpentin 2. Lot / Mandel -shl
Ruj weiß
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Dami
phorbi

weiß Lilien -ohl / jed . 3. Quintl . Mische alles zu
einer Salbe durch einander . Wann dieses nicht an .
gehen will / gebrauche man folgendes Waffer ; Nimm nem
Alaun / Spangrün / jed . Lot . Roche alles in früh
1½ Pf . Wein / biß der vierte Theil eingefotten ; nem
Seichte es hernach und mische annoch ein bend
Duintl . Camffer darunder . Man mag auch un geloff
der das Digeftiv den gebranten Alaun / oder den fönder
Præcipitat mischen / und überstreichen . Und so auch fetten
Dieses nicht wolte angehen /mußte man eben diecallofi - fchabl
tát / mit einer Flieten backen und scarificiren /oder wol
gar mit einem feurigen Eisen wegbrennen .

C

freffer
gedanDas geile unnüße Fleisch , so in den Schäs

ben zuweilen sichauffwirfft / wird durch den gebranilch
ten Alaun / Vitriolum album , Caput Mortuum
Vitrioli , Mercurium præcipitatum , Butyrum ber
Antimonii , Lapidem Medicamentofum Crol - darinnen
lii , und dergleichen / weggefressen .

fubtilften

laffet/un

Die Würme in den Geschwären werden getos wendig
det durch ein Wasser , darinnen Wermuht / Ans parille
dorn / Tausendgulden - fraut / Wasserknobs gleichen
lauch / Diptam / Entian -wurgel / Aloe / Myrs
rhen / Rinder - gallen / und dergleichen gefotten wors
den ; wann man die Geschwär damit außwäschet .

2

manmi

berenu

derliche
Die angeloffenen Beine sönderen sich/ so man Schad

Osterlacey -wurzel / Veielwurz /Aloc / Euphor - braud
bium , Myrzhen / zu Pulver verstossen darauff nenfol
ftreuet : Das feurige Eisen ist in diesem Zufall das ber bißn
fte . Dr . Barbette hat folgendes Pulver hiezu. Nim auffgel

Mumien /



cie

1.
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Mumien / Sarcocoll . jed . ein halb Quintl . Eu¬
Som

Desiphorbiiein Quintl . Mische es durch einander zu

t . Seda
berühmte Med . Profeffor in Jena / fchreibt an eis
einemPulver . Herz Dr . G. Wolfg . Wedelius ,

rent angle
mfite ama

nem Ort / daß das diftillierte Nägelein -dhl / ne¬
ben dem Euphorbio fehrdienstlich seye/das ans
geloffene schwarze Bein von dem gefunden zu

Man/ der onderen ; obwolen sonsten bald alle übrigen /

infetten / schmukigen / und dhlechte Sachen sehe
emandendiecall

caricanher
brennen
ch/foinDmC

schädlich .
In dem Heerbrand / oder lauffenden Feur

freffenden Wolff / Herpete Miliari , Ulcere Pha¬

gedænico , Formica , Papula ,bienet ein Sálblein von
Durchdenger Milch - raum / Bley - zucker / und Kreiden / zu

CaputMor
subtilstem Pulver gestoffen / sehr wol ; so mans offt

atum, Buty überstreichet . Besser ist / wann man in dem Wasser /

entolum Cr Darinnen Kalch abgelöschetworden / Bley -zuckervers

laffet /und dann den Schaden damit offt waschet . Ins
sarenwerden wendig aber muß man auch ein Tranck von Sarsas

parillen / Saffaphras /Franzosen -holk /und der¬Bermu
We gleichen offt eingeben .

sel/Al

ichenge

itaufric

nderenfi

Dieses ist auch ins gemein in acht zu nehmen / daß

man mit gang trockenen Schleiffen / Weißlen / Puls

veren und dergleichen / (so fie an Orten / da keine son ,

derlichen Feuchtigkeiten zufliessen / ja wol gar nach der

Schaden Außreinigung immer trocken verblieben / ges

Aller/Eup brauchtwerden ) die Heilungzwar befördere/ aber eis
rtofen/banen solchenNarben und Wundmahl verursache/ daß

fem3ufler bißweilen wegen seiner callofitat wiederumb muß

alberi auffgeschnitten werden . Darumb dann allwegen ein

Mumin Ø 4 gut
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gut Digeftiv arzuwenden / welches die Haut rach er
und nach also zusammen wachsen macht / daß kein so
heßlicher Narben sich auffwerffen mag . In dem übri
gen muß man nach bes baffenheit der Schäden der
Fontanellen nicht vergessen .

Gicht / Krampff Convulfio . Was die
Gichter , ist leider allzu bekant . Wann sie auff bißige
Fiber / Schlafffuchten / Blutvergieffungen / grosse
Hiße die Darm -winden den eingenommenen Heile¬
borum , Wunden / und dergleichen folgen / seind sie
tödtlich .

ien¬

Poon

waffer
Schen
Die
Feiten

benfan

ubere
In dem Paroxyfmo verfahre man mit solchen /

Patienten wie oben bey der fallenden Sucht anges men
geigt . Den Ruckgrad samt Gemick bestreiche man ih, fein
nen mit folgendem Oehl : Nim Rauten -ohl / Res nen/
genwurm - ohl / jed. 1. Cot / Bibergeil - ohl / Chas forn /
millen dhl / jed . Cot / außgepreßt Muscatnußs monio
shl / Agstein - dht / jed . 1. Quintl . diftilliert Mas gichegleichen/
joran shl / Aenis - ohl / jed . 10. Tropffen . Mis 20.bi
sche alles durch einander : oder nimm allein Regen beschaf
wurm - ohl / und Rauten - ohl durch einandergemi. Hirsch
Schet / und streichs über . Inwendig soll man dem Pas oder
tienten offt ein Löffelvoll des folgenden Waffers ein Wann
geben. Nimm Poonien wasser / Lindenbluft Magen
wasser / Melissen wasser / Erdbeere - waffer brechen
Schwalmen - wasser/ jed . 1 Lot / Coffelkraut darauff
geist schwarz Kirschen -brantenwein/jed . Cot folgend
Azstein -Effenz / des flüchtigen Salmiar -geist
fed . 15. tropffen / zubereitete Krebsstein / Elends .
Blauen / Mumien / Cinnabar . nativ . jed . 20 . gr . Laube

Zucker

Patien
gemeid
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Zucker3. Quintl . Miſche alles wol under einan¬
der . Oder nimm Lindenbluft - wasser / Betos
nien wasser / Eisenfraut - waffer / jed . 2 . Loth /
Poonien syrup / 1 Lot / schwark Kirschens

onvulio, waffer 1 . Lot / Baldrian - wurzel zubereitet Hirs
ann auf Schen - horn / jed . 20 . Gran ; mische es zusammen .

berge
flungen/ Die Gichter zu verhüten / und die scharffen Feuchtigs

keiten / so dieselben erwecken / aus dem Geblüt zu trei
ichenflamben / kan man mit einem Pulver verzichten / welches von

IngenommenenHe

zubereitetem Hirschen - horn / Baldrian : wurs
fare

gel / Florentinischer Veiclwurz / Poonien - fas

mt
befreien Rein / Elends - flauen / Helffenbein / Eberzäh

men / zubereitete Menschen hirnschalen /Krebss
allenbenC

Nautensch
nen / Agstein / Mumien / gegrabenem Eins

bergril Horn / Cinnabar . Antimon . vel Nativ . Anti¬

ruta monio Diaphoret . Bezoardic. Jovial. und der
bifilict gleichen/ mit Zucker zubereitet / und täglichzweymał

Tropfen. 20 . biß 30. Gran davon eingegeben worden . Nach
inmallinNg beschaffenheit der Sachen kan man auch wol flüchtige
durcheinanby Hirschenhorn - falk / oder das flüchtige Agfteins
gfomb oder Caminruß - salg / nach belieben dazu mischen.

enden W Wann viel unnüßer Feuchtigkeitenin dem Leib/ des
Ter/Line Magen mit etwas Gall angefüllet/ darff wol ein ers
Erdbeeren brechend Mittel gleich in dem anfang angehen ; und
Lot/ off Darauffein starcker Schweiß erwecket/ gut seyn . Den

folgenden Tag nach dem Schweiß öffne man dema

Salmia Patienten /so er blutreich /eine Ader . Aller Wein muß
gemeidet seyn . Die Speisen aber sollen leichtbauig

ebsfitin feyn. Fleischbrühen/ worinnen deraus Wegerich
ativ . Tauben -frepflein / Löffelkraut und Majoran

Xv frisch

nweinjo
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frisch aufgepreßte und filtrierte Safft gemischet ist/offt (
eingenommen / feynd sehr dienstlich . mitemb

Der Krampff an den Händen oder Füffen/ ieren
laßt sich am besten heilen / so man das Glied mit war men

men Tücheren reibet / oder dasselbige starck / fonderlicher alte

mit einer Schlangen -haut / oder Menschen -leder bins sond

det . Fußwasser / oder gar Schweiß båder haben auch ration
zimlichen Nußen . Sonderlich so man auch denselbis mehrer

gen das Glied mit Brandtenwein / oder mit Res anderen

genwurm - ohl / Chamillen - oht / Rauten - ohl , h

mit distilliertem Aenis - ohl oder Fenchel - ohlrfahre
vermischet / wol falbet . Buch

Gifft / so man bekommen / Venena Af onden

fumpta . Der Gifteren hat es unterschiedliche Gat . undexp
Em/ ja

tungen / welche sich aus ihrer Würckung sonderlich zu
erkennengeben ; Gestalten einigeinnert wenig Stuns Sal
den den Menschen dahin nehmen / als da ist das Arfen Cor

nicum , die Cicuta Aquatica , Napellus , Auri - ig da
pigmentum , und dergleichen ; Andere haben ihre dem M

Würckung etwas langsamer / und toden den Men. pfeßen .

fchen nicht so geschwind . Dannenhero under den Gegeifter
lehrten sehr grofferStreit entstanden / auff waß weiße mischen
die Gifft eigentlich den Menschen toden ? was in dem

Gifft eigentlich für particulæ oder Cörperlein stecken/
cigen/

die den Menschen zu grund richten können ? Obwo
len nun solche Sache sehr dunckel/ daß auchvielheu deshe
tiges Tages fih benügen zu den unbekanten qualitás verhin
ten und Wurchagen der alten Medicorum ehender lichwo

zu fliehen / als waß auff die Bahn zu bringen / daß der des G
Vernunfft un vielfaltigen erfahrungen nicht durchaus indieI
zustimmet : so feind dannoch etliche Aerzte heutiger

Zeit

bald ein

itgefe
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Beit / ( die viel faurer und ungeschmackter Stunden
mit embfigstem Feiffe in der Zergliderung vielerleyDen

GriffeThieren / und der Feurkünstleren zugebracht / ) so weitDasB
Fommen / daß sie sich nicht mehr scheuhen dorffen / vonbigetant
der alten Medicina und Philofophia ft b umb etwas

Menichende
e -baderhaben

zu sönderen / und was in derselben / betreffend die ope¬

omanauf
mehreres Tagliecht zu setzen . Wie dann hierinnen fürocinom
anderen hód ft zu loben / der ungesparte Fleiß / welchen

Herz Dr . Wepfer / der weltberühmte und hochs
oder erfahrene Medicus in Schaffhausen / in seinem

ration der Gifften / dunckel und unbekant gewesen / an

Buch de Hiftoriâ & Noxis Cicuta Aquaticæ

nenherounderden

mmen/
an den Tag geleget / worinnen er mit vielen Exemplen

sunterschie und experimenten weitläuffig erweiset / daß die meis
sten / ja vielleicht alle Gifft ein flüchtiges egens

thenig des Salk / neben einigen feurigen schwefelech¬
asbadasAsen Cörperlein bey sich führen / welche so spis
Napellus,A gig / daß sie sich an die nervosischen Fibren in
Anderehaberdem Magen anhencken / dieselbenstechen und

undtodenden pfeßen / und hierdurch die flüchtigen Lebenss
geister / mit denen sie sich zweifelsohn auch vers
mischen in einen Wut bringen / von deme

DerCorperlenbald einige gichterische Bewegungen sich ers
ten torren eigen / welche / wann sie auch die Bewegung
el/daßaug des Herkens zu grund richten / umbfehren /
unbefantenquverhinderen / das Leben bald nemmen / sondera
Medicorum lich wann die flüchtigen / eßenden Cörperlein
ubringen/ des Giffts sich vermittelst der Lebens -geifteren

ungennichtduin die Lympham und das Geblüt ( so fast alles
licheArsha zeit geschihet ) zichen / wovon dann ein unora

entoden?wasi

denlie
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benlicher Jast desselben gleich entstehet / und
hierdurch die theile des Geblüts sich gänzlich zu
von einander sönderen so daß es an einem Ori affe
gestocket / an dem anderen flüssig gefundenen d
wird ; welche Verderbung hernach den Kreiß
lauff des Geblüts gänzlich verhinderet / zu
grund richtet / und also das Leben / so von der

bewegung des Geblüte den meisten Theil auffe
gehalten wird / hinnimt .

gleicher
bluc

Coffelvo
reitete

Diesem nach ist leicht zu schleissen / was für Mit Armen

tel solcher Gifften Würckung nehmen und hinderen muß-0
Fönnen . Und zwar / wann man versicheret / daß ein Neben
Gifft in den Magen kommen / ist nichts beffers / als flüchtig
gleich ein erbrechend Mittel in einer fetten Brühen , ichauch
oder mit Baum ohl eingenommen / massen hier. Geb
Durch offt das Gifft entweder vollig / oder doch zu großen
fem Ttheil aus dem Leibegezogen wird . Nach dessen benda
Würckung man hernach / ober auch / wann wegen berdas
hingefchlichener Zeit fein erbrechend Mittel mehr hat ausdem
Dörffen bengebracht werden / nur solche Sachen dulans
geben soll/ welche die fpicula des Giffts in sich schlus dasGe
cken / und nach und nach entweder durch den Harn orden

oder durch gelinde Schweiß wegführen können .Sols nigefau
shes thun sonderlich der Theriac . Electuarium Or - n/

vietani , und Diafcordii , Tinctura Bezoardi - und der

ca , zc , wann man zubereitete Krebsstein / Helf isthiebe

fenbein , Armenische Erden / gegraben Ein hendie
horn / Hirschen -horn / Bezoar - stein / Perles DasL
mutter / Perlein / Pulverem rubeum Pannoni - andere

cum , und dergleichen darunder gemischet / und offt offe
Meffer geth
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Mefferspis weise eingegeben . Die Kühmilch / so

man Zucker / und zubereitete Krebsstein darinnen

verlassen / und offt eingenommen / ist sehr gut . Auchenfliig
haben die schmugigen Sachen / sonderlich ungefalßes

hernachdenk
hverhindertner Butter / Baum -und Mandel -ohl / und ders

gleichen zimliche Krafften bey sich das Gifft in sich zu
Lebenfoty chlucken . Alle Vierthelstund soll man auch ein paar

minha Löffelvollvoneinem Krafft waffer /wo: underzubes
reitete Corallen / gegraben Einhorn / Bezoar

Armenische Erden / Perlemutter mit Muscat

memnuß- ohl und Zucker gemis het worden / einnehmen ,
anberi Neben diesen Alexipharmacis fixis foll man ber
it nicht flüchtigen Mittlen nicht vergessen / als welche fonders

emerfeten& lich auch zu nutz zu ziehen / wann man verspuret / daß
men/maadas Geblüt umb das Herz oder in den Aderen sich
oderdochzustocken will / dann sie heben alle Stockung auff / und

wird. Nachdetreiben das Gifft gewaltig von dem Herzen . Wann
u /toann aber das G biür zu fluffig seyn wurde / welches man

Mittelmeaus dem Puls auch abnehmen kan / wann er gangun¬
urfolche& dulans ift / und da gleichsam ohne einigen Pulsschlag
Gifts infit das Geblüt durch die Aderen laufft / so muß man sich
erdurchden vor den flüchtigen Sachen hüren / und im gegentheil
führenfonnaleinigefaurlechte Mittel gebrauchen/ als von Citros
Electuariunen / Pomerangen / Quitten / Hymbeere /

ncturaBez und dergleichen. Das Acetum Bezoardicum
Krebsfitin/ ist hieben auch köftlich. In benden Zufällen aber ge¬

/ gegraben hen die Alexipharmaca fixa , terrea fehr wol an ,

ar-tein/ Das Lac Lunæ , Extractum rutæ , helenii , haben

ubeum Pam andere hoch gehalten . Frisch Wasser báuffig in sich

emihet / gegoffen / wie auch Laugen getruncken / mag auch das

feinige thun / und die fpicula Des Giffts umkehren .
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melleun

auch/

rameif
us dem

hritis v

Wochen

haltento

eFran

In den Biffen gifftiger und rasender Thieren /ist
allervorderst vonnöhten / daß man ein veficatorium
oder Blateren ziehendes Pflaster auff die Wunden
lege; underdas veficatorium abersollmanTheriac dibe
und ein wenig Agstein - dhl mischen. Inwendig
muß man gleich nach auffgelegtem Pflaster / schweißs
treibende Arzney - mittel / worunder sonderlich das
flüchtige Salz von Natteren / Hirschen - horn /
Regen - würmen / Caminruß kommen; doch daß
man der obgedachten abforbirenden Pulveren nicht hab
vergesse/ dann so man ein paar mal auff die flüchtigen bey ge
sachen geschwißet / muß man die anderen Pulver / deren aus ich
oben genug beschrieben stehen / eine zeitlang Morgenseiten ni
und Abends einnehmen / und zuweilen nur darauff inenFl
schwitzen . Nach dem Schweiß seynd einige faure Sashes
chen / sonderlich von Citronen auch sehr gut . Nach beehe
dem Blateren -pflaster soll man Scorpion -ohl /St . nehrfluffig
Johanns -ohl / das Oleum è floribus Slotani , ze sit
offe überschmieren . endtpræd

dem

get/
nderewoe

980

Gleichsucht / Arthritis . Die Gleichsuch
ist entweder fixa , welche in einem Gleich immer verf ichtigen

bleibt / und dasselbige auffschwellen macht / greffen
Schmerzen erweckt / auch alle Bewegung verhinde .
ret : Oder sieist vaga , da der Schmerzen von einemt für
Gelenck zu dem anderen weichet . Bey beyden mins

Deret sich der Appetit / offt durften sie sehr / der Schlaff
ist unruhig ; in der fixa oder harzenden Gleichfuchten ; j

welche podagra , chiragra auch genannt / wird offe
nur ein Gelenck in einem Glied / bißweilen auch alle an

Händen und Füssen angegriffen . In der Arthritide
Naga , oder weichenden Sucht / mag in kurzer Zeit gar

Daid

die

hierd
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bald ein Fuß / bald ein Hand / bald ein Ellenbogen ges
atorium schwelleund einen groffen schmerzen habe: offtgeschicht

es auch / daß es in etliche Geleiche zugleich kommet ;

und ist der Unterscheid allein darinnen ; daß die poda¬

invelicatoriumauftheQurden

en. Jy gra meistens zu gewiffen Seiten wieder kommen / und

Derfunderlich
Dirishan-hon
Commen;dochde
Den

rennick

1

aus dem Geblüt nicht mag außgerottet werden . Ar¬

thritis vaga aber gehet gemeiniglich innert 6. 7. biß 8 .

Wochen / wofern sie recht tractieret / und gute diæt ges

halten wird / davon / und kommer felten wieder . Wann

die Kranckheit starck / ist gemeiniglich ein Fieber da

ja ich habe zugleich auch ein starckes Herz - klopffen

dabey gesehen ; auch offt ein verfaltenen Mund . Wos

raus ich dann schliesse/ daß die Matery solcher Kranck

heiten nichts anders / als ein faures Salt / welches in

einen Fluß gerahten / und sich in die Gelencke gefeget ;
welches Salt / fo es gang dick und zehe / in den Gelens

pion-ohle
cfen bestehet / und lange Zeit nicht weichet / wañ es aber

mehr flüssig annoch / und flüchtig /kan es wiederumb in

Slotani bas Geblürgezogen / aber bald wieder in ein anderGe

DerenLaserDere
ZeitlangMorge
eilennurdan

einigefaur
hrgut.

lencf præcipitiret werden . Solches Salgseuget sich
DieGleich in dem Geblüt derjenigenam meisten/ in welchen die

leichimmer flüchtigen Lebens - geister offt entweder aus dem Leibe

macht/au gejaget / als in dem unmässigen beyschlaff : oder auff

egungverhandere weis verderbetwird / als in Zorn / Schrecken /

terbenvon OffcererFüllerey und Trunckenheit / 2c .

Beybeyden Woraus dann offenbar / daß keine Purgatios

ehber nen/ auch keine außwendige Mittel sonderbar angea
DenGleichhen ; jene nicht / weilen fie das Salt in dem Geblüt

nannt/wih noch mehr fluffig machen ; diese aber / weilen fie leicht¬
lich die Matery in dem Gelenck können verdickeren /

und hierdurch eine immerwahrende Geschwulst / wo

nicht gar eine Contractur erwecken mögen . Annoch

veilenaud

DerAnde

N
feynd
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man.

seynd etliche her / und setzen die Moxam der Chinenses t

ren auffden schmerzenden Ort in dem Podagra , unange
ben sie an / und breñen die Haut durch / womit sie dann th/du
ein scharffes Wasser außziehen /und gleichsam in einem felent
Augenblick von dem schmerzen erlediget werden . Dies m/ e
ses Mittel thut offt lange Jahr gut / endlich aber wer inman
den sievon allzu starcker Außdorzung und Trocknung tag da
der Spann . aderen / durch das Feur der Moxæ , con - berlichb
tract , oder zum wenigsten so übelgehend / daß sie den holico
Tod so mühseligem Leben immer vorziehen. Diese in Sachen
einem Gelenck bestehende Podagra hat noch / fo viel Turbith
mir bewußt keiner aus der Wurzel außheilen können .

Sie ist aber durch einige Geblüts reinigende Mittelbe ma
von vielen zimlich gemilteret worden . Gestalten zu
solchem ende täglich Morgens und Abends ein trunc
Rühmilch / mit Zucker vermischt / gerühmet wird ; Ans
deren gefallen die ungefaltenen Fleisch -bruhen /worin
nen allerhand Krauter / als Sellering / Brunns
frefsich Wegerich / Maßlieben / Taubens Flußgeral
fropflein / Korbel -fraut / und dergleichen gefotten/ Geblütb
sehr wol . Etliche bedienen sich einiger Pulveren / und üffende
gedencken damit das Geblüt zu verfüffen / und zugleich vonzu
die falzechten Córperlein desselben in sich zu schlucken. in/ ge
Solche Curen nun alle seynd sehr nutzlich/ wofernsie helffent
eine lange Zeit auffhalber ja auffganze Jahr unabsetz¬
lich gebrauchet werden / also , daß man dabey sich einer
guten diæt zugleich befleisse.

Purgati
inblurre

effen/se

Whenweird
pulum, ob

oardic

Bolo ar

welchem
In der Arthritide vaga , oder weichenden Stein/

Gleichsucht / ist allein dahin zu sehen / daß man das
hin und her irzende Salz aus dem Geblüt durch off¬
gers widerholten Schweißtreibe . Den Schweiß kan

man

em Ex

uffeine

Rajora
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am

DeChinenfe man entweder in einem Kaften / durch den DampfPodagra, un des angezündeten Brandtenweins / oder beffer in dem
Dan Beth / durch einnehmung einiger schweiß treibenden

Digetwerden
den / zweymal zu wegen bringen , Allervorderst aber

glaminienMittlen täglich wenigst einmal / auch wol / so es zu erleis

ngundEroch Tag darauff ein gelind Laxativ eingeben / als sons

endlichaber
fan man die Cur mit einem Clyfter anheben ; der

gehenddaßfie tholico ; oder nach belieben von anderen gelinden

urDeMoxa,

worden.Dieje
rahotnb tobu
elquintimmer

Den. Seat
Abendsein
rühmetwird

Derlich von dem Mercurio dulci , und Extracto ca¬

h-bruhen/ro

ing/ Brun

Sachen ; die scharffen aber / als das Scammonium ,
Turbith , Jalappam , Helleboru und andere meide
man . Wann ein Zuneigung zu dem erbrechen da / so
gebe man ein vomitivum eyn . Den Tag nach solcher
Purgation laffe man eine der öffnen / wann die Pers
fon blurreich / so wird ein Kunst verständiger aus der
weissen / zehen / dicken Haut / so über das Geblüt sich
ziehen wird / wann es gestocket / bald sehen / daß ein coa¬
gulum , oder faurer stockender Safft / der das in einen

n / Taube Fluß gerahtene Salg coaguliren fönne / sich in dem
gleichengejo Beblut befinde. Nach dem kan man anfangen die ver¬

Pulbere fuffende / abforbirende Arzney , mittel zu gebrauchen/
enund so von zubereiteten Regen -würmen / Krebs - stei¬

nen / gegrabenem Einhorn / Hirschen - horn /
Helffenbein / Antimonio diaphoretico , Be¬
zoardico Minerali , Diaphoretico Martiali ,
Bolo armenâ , Perlemutter / Corallen / Age

obermeid stein / Cinnabari Nativa , genommen worden / aus

ben/bama welchem man entweder Pulver / oder Pillulein mit
dem Extract aus Tauben -kröpflein / Maßlieben / oder
auff eine beliebigere weis mit Terpentin / distilliertent
Majoran -ohl / und dergleichen machen / und morgens

ußlich/ toof

ngeJahrun
nandabeyfi

Geblirde

DenStan

und
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und abends auff ein halb Quintl . davon nehmen / und

Darauff wolgedeckt schwikenkan. Hr . D. Wepfers men
Pulver für die Gleichsucht ist hin und wider sehr be- Me
rühmt / auch von mir selbsten sehr gut erfunden wors hromat

den ; wird auff folgende weise bereitet . Nimm des lieb

Pulveris Cryftallorum Compofiti 4. Lot / zua teise.

bereitete Regen - würm3 . Lot / Orientalischen
Bezoarsteins / Quintl . weiffen Zucker 4. Lot , 6
Mische alles durch einander zu einem Pulver / davon in wa

man von 20 , biß 60. Granen nehmen fan . Der Pul - r /uni
vis Cryftallorum , oder Crystall -pulver wird auf die S
weise zugerüstet . Nimm gepulverte und 24 . cliche
Stund in Citronen - und Saurampffer - faffe folches

macerierte Muscatnuß 2. Cot /zubereitete Arons an. 2

wurzel 2. Lot und 3. Quintl . Foecul . aron . und all

bryon . jed . s . Quintl . weisse Crystallen / so dren
oder 4. mal feurig gemacht / in Betonien - was

fer abgelöschet/ und zu einem Pulver gestoffen m
nefen.

worden ; weissen Agstein / Manuschrist - täfes
lein / jed . 4 . Lot . Mische alles zusammen zu ei man f

nem subtilen Pulver . Andere rühmen das Sal vo- pi
latile oleofum Sylvii von 10. biß 30. Tropffen in Saurf
Ehrenpreiß -waffer eingenommen. Dieses Sal vola- b
tile , oder Spiritum aromaticum bereiten viel auff andele
vielerley Gattung zu. Herz Dr . Ettmüller pflegte trinder
über den lebendigen Kalch / und das Salmiar ba/ta
einen Spiritum vini aromatum infufione im - fen/ a

prægnatum , das ist / einen gewürzten Brans Conf

tenwein zugiessen/und dann aus der Retorten zudis Viole
ftillies inf

Geinu

C
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Sepfo kommen . Bey Herz D. Muralten / dem berühma

nehmen/ stillieren / tvomit er einen sehr aromatischen Geist bes

gutthat
Aromaticum fummè fragrantem gefehen / welcher

un
br b ten Medico in Zürich habe ich einen Spiritum

pofiti

Shintoli
sehr lieblich gewesen / er bereitete ihne auff folgende
weise. Nimm Weinstein - falz / Salmiar / jed .
1. Pf . Angelica - waffer Pf . Zimmet - wafferender46 . Lot . Lavendel - waffer 2 . Lot / Meyenblumanema da lein wasser Lot . Mische alles durch einanament.DerPul

fitfirerteund24
curampfer

der / und distilliere es durch die Retortam aus
dem Sand . Zu verhütung dieses Zustands / rahten
etliche eine Saurbrunnen - Eur / welche eigentlich ein
folches Salk aus dem Geblüt gleichsam außwäschen

ubereite kan. Vielleichtaber mag das Leucker Bad in dem
cecularons Walliser Land annoch besser seyn/ gestalten befandt/
fallenfo daß es die umbligenden / wann fie von ihrem rauchen

betonien we Wein und Wasser halb contract worcken / in fle fo

lver gestof gem Gebrauch haiten und allezeit dauon wieder gea
nesen .uschrift t

fammenzu
In der diæt gibt man sonderlich achtung / daß

man keine fauren / zehen / hartdauigen / gefalkenet
mendasSal Speisen zu sichnimmer: Milch / Käß / Speck /

30.Crop Saurfraut / Rüben / Salat / und dergleichenfeind
Die Sal deßwegen verbotten. Der Wein ist auchnichtgutbereitenbid

an dessen statt soll man das Decoctum Sarfæparillæ
Etmiller trincken/ mit Aenis / Süßholz / und wann ein Durst
DDasGalm ba / kan man præparirten Salpeter darinnen verlas

infufione fen / als zum Erempel ein Quintl . in einer Maß .
Sonsten mag man auch für den Durst aus den
Violen -oder Hymbeere - syrup / und gefottenen
Trinckwaffer -julep bereiten / und zuweilen nemment.

bürsten
Reto
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m
Der Beyschlaff Zorn / Schrecken / und andere Besol
wegungen seynd lauter Gifft . Der Leib muß niema - aucht /

len / sonderlich nach dem Schweiß nicht erkältet wers
den .

Ge

AberKa

Mindun

lieder ei
menOf

Sufchweller

Winterd
bigeoff

Settanfchm
Nibenind

Gliedwasser / Synovia . Das Gliedwas
ser/ schreibt Paracelfus , entspringet allein aus widers
wärtiger Arzney der Natur / oder aus unfleissigem
binden / oder aus des Krancken selbs gegebener Ursach .

Dieweil aber so zweifelhafftig damit umbzugehen /will ingroffer

ich niemand mit vielen Mittlen beschweren / sonderen Gliederen

euch alle weisen auff die Stich -pflaster / und Wunds huten/ fot

öhl / 2c. und also bey denselbigen bleiben . So ist auch frischen
nicht minder / die Zufäll / so das verbluten haben / und Erdbeer
Die Ursachen / die bas bluten machen / seynd auch hiezu

betrachten . Wird das Gliedwasser nicht gestellt vor

seinem zuviel lauffen / so folgen Schweinsucht hernach

und andere Zufall ; darumb so wiß dich zu bewahren .

So viel Paracelfus . Felix Würk gieffet sein warm
gemachtes braunes Salblein in die Löcher der

Wunden / oder des Schadens / verbindet ihmefol, Glide
Wachs

gendes mit Stichpflaster / nach Art des Opodel

dochs/ damit nichts aus der Wunden lauffenkönne/ durcheina

des Tags dreymal . Trocknende und zusammenziehende
Sachen hat man niemalen gut befunden . Das beste

ist einguter Wundbalsam/deren wir drunden bey den dazu/ laß
Wunden gedencken werden / gebrauchet / die Wuns gehen.

den warm gehalten ; auch wol zum Überfluß die lassesiei

rothe Erden vom Vitriol darunder gemischet.Ans gens un
dere schreiben / daß das Erdbeere fraut und fein

Safft groffe Tugenden hierinnen habe . Etliche über.

brauchen Eyerweiß / den Bolaum und crocum
Vitrioli

Odernim

darinnen

lang/ na

leg



Teues Argney - Buch . 277

bt
niem gebraucht / thut auch sein best .

abere vitrioli martis . Holder - bluft auff alle Manier

DasBlith
alleinausty
ausunfei
gegebenerLi

Gefrorne / Perniones . Wann man viel

in der Kälte herumb gehet / und arbeitet / darnach mit

Hand und Füssen flugs an warme Ort kommet / die

Glieder einsmals gegen dem Feur / oder an die war

men Oefen haltet / pflegen die Hände und Füsse auff

zufchwellen / auch wol gar auffzuschrunden/ daher dann

ein groffer Schmerzen / ein stechen und brennen in den
men den Gliederen entstehet . Die Gefrorne pflegt man zu vers

afterbund buten / so man in dem Sommer die Glieder offt mit

blutenhabeno
frischen Erdbeeren reibet / oder dieselben offt mit

feyrdaud Erdbeere - brantenwein waschet . Wann in dem

nichtgefta Winter das beiffen der Gliederen anfanget / soll man

einfuchtherinth felbige offt mit Hirschen - unschlitt / oder anderem

chubera Fett anschmieren . Herz Dr . Cardilucius beiffet

effetfeinwa Rüben in dem Wasser fochen / und selbige zu ei

ie Lider nem Müßlein verstossen/ welches man warm auff die

bindetihr Glieder legen soll. Oder nimm Hirschen unschlic

t desOp Wachs / und Violen -öhl / jed . 1. Lot . Mische es

lauffen durch einander / streichs offt über das erfrorene Glied .

suamien Oder nimm Violen - ohl / foche ein Knoblauch

den. Da darinnen / trucks aus / thue gleich viel Wachs

brundenbe dazu / laß ob dem Feur zu einem Sálblein vers

t/die gehen . Oder nimm Salbeyen nach belieben /

umUberlasse sie in Wein sieden / bade die Füsse Mors

Dergemide gens und Abends darinnen / ein halb Stund

frantun lang / nach dem streicheeine obiger Salben das

babe. rüber . Die erfrorenen Füffe / schreibt Herz Dr .it
mundum
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Saltenicht

irdiefrier
wiedery

thmenfi

Bauhinus in feinem Krauter buch / werden nuslich
mit der warmen Brühen / darinnen die Has
nenfuß - fräuter gefotten worden / gebȧhet / dann
sie heilet die Löcher und Schäden / die die groß
fe Kälte auffgefressen hat / und erwärmet die ers
frorenen Glieder wiederumb . So ist auch nuß nichtetm
licy / wann man dermanien / Alangwurk / Ers
ven / Ruben / Wegerich / Brunnkrefsich / Taus mußman

folchesni

thenwaf

Ben kröpflein in Wasser oder Fleisch - brühen indenGli

siedet / und dieGlieder darinnen badet. Herz Dr .
Bartholinus fchreibt in Actis Danicis , daß die
Gefrorne sich verziehe/fo man dieGlieder in eines frisch
geschlachteten Ochsen annoch warmes Blut stoffet.
Wann die Glieder auffgeschrunden / lege man das

gänglich
werden;

rumbbef

denGlie

Nimm
Emplaftrum è Spermate ranarum mit Camf 01/

ber/ und

nimmfrife

wafchen6.

G

fer vermischet / oder allein das Album coctum
Camphoratum , oder ein ander Bleyfälblein offt
über .

Es pflegt aberauch zu geschehen / daß in kalten zuPul
Länderen/und auff den Alp -gebürgen den reisenden die nemdiden
Gliederbißweilenalsofrieren/daß /wann siegeschwind undlegsi
an einen warmen Ort kommen / die gefrorenen Glite
Der bald wegsterben und abfallen / in dem die in densels Sanddeben annoch übergebliebene Wärme / von eusserlicher
grofferer Hitz also außgezogen wird / daß sie bald den
Brand bekommen / und entweder mit leichter Mühe
weggerissen werden / oder von sich selbsten außfallen /
oder aber / damit der kalte Brand die gesunden Glies SchmerDer nicht auch ergreiffe / weggeschnittenwerden müssen . verborgeDiese nun sollen sichsehr hüten / daß sieaus dergroffen kinen e

Kalte

hatgemei
derHorn

lim
fibatu
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endie zulauffen / sonderen mit Schnee oder eyßkaltem Wass
Kálte nicht stracks dem warmen Ofen oder dem Feur

DenDirDiegra
ermarmetdi
Soiſtaud

fer die frierenden Glieder allererst waschen / so lang / biß

sie wiederumb Empfindlichkeit darin haben / hernach

nehmen sie ein starckes Schweißtranck cyn / dann so

solches nicht geschihet / ist man allezeit in Gefahr / daß

nicht etwann ein Malhey / Wassersucht / oder dergleis

chen waß erfolge . Solche schweiß treibende Mittel
unfrimußman etliche Tag darauff continuiren / damit die

Flibri
in den Gliederen coagulirte / und bestehende Lympha

bam ganzlich vertheilet / und alle Aderen völlig eröffnet
Danicis, of

Sliederineinesfi

ma

werden ; ja auch der Harn feine rechte Farbe wiedes

rumb bekomme . Inmittelst soll man außwendig aus

mes uden Gliederen den Brand mit folgendem ziehen ;

/lege Nimm lebendigen Ralch 6. Loth / Heidelbeere

ummit 4 . Lot / Nuß -öhl 12. Loth . Mische alles durch ein¬

bumcod ander / und mach ein Cataplafma daraus . Oder

pfilblein nimm frischen Butter / mit Rosen -wasser abges

waschen 6. Lot / Nuß -dhl 12. Loth / Leinsamen

daß int zu Pulver verstossen4. Loth . Mische alles zu ei

Denreifende nem dicken Muß zusammen/ und streichsauff ein Tuch /

annfiegel und legs über .

0

Grieß oder Grün / Lenden : gricß /

demdein Sand der Nieren / Dolor Nephriticus. Dieser
gefrorenen

/ boneufe
daßfiebal

mitleichter

Selbstenauf

begelin
enwerden
Dieaus

hat gemeiniglich seinen Ursprung von Verstopffung
Der Harn -gången in den Nieren ; da sich ein gestockter

Schleim anfeßet / welcher / fo er ein scharffes Salt in

fich hat / und durch dasselbedie Nieren beiffet/zimlichen
Schmerzenerwecket ; so aber solches Salz in ihme
verborgen ligt/ und nicht beiffen kan / erwecktes zwar
keinen Schmerzen / aber es verhindert den Fort

Ⓒ 4 gang
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gang des Harns / und Sonderung des Seri aus dem billich
Geblüt . rbentia,

Bermu

bereiter
chenber
Weinfie
denman

diftillierte
coneinne
erdünnere

auchfe

Nieren/w

Vor allen Dingen kan man solche Purgation ferneeingeben. Nimm Terpentin mit Eyer - dotter Salt
vermischet / Electuar . Catholic . vel Lenitiv .
Korbelfraut -und Erdbeere -waffer / jed . 2. Loth . enedictMische alles durch einander / und nims morgens früh
nú teren eyn Oder man kan von dem Sale Poly¬chrefto von 2. Quintl . biß zu eim Loth in Fleisch.
brühen eingeben . Herz Dr . Wedelius underschei
Det die Nieren - reinigende Sachen in seinem Tractatu
de Medicament . Facultat . und schreibt / daß solche
Mittel von dreyerley Würckuncken seyen / dann ersta
lich subtilisieren und vertheilen sie das coagulum oder
Schleimerigkeit des Geblüts in den Nieren / daß der ren/Harn desto besser hernach durch seine vafa durchflies
fen mag ; welchessonderlichthun die Mandelmilch
Milch - schotten / Saurbrunnen / Båder / wie
auch die distillierten Waffer aus Peterlein , Bruns
Frefsich / 2c. welche alle wol angehen / wann der Harn aburchda
einen starcken Satz hat / sandecht / und ein Stein will weg: als
gezeuget werden . Item die ohlechten Sachen / welche ben/un
die Gänge schlupfferig machen / daß kein Schleim fichiert /toa
anfeßen mag / sonderen glatt durchgehet; als da seynd usGumdas Sperma Ceti , Terpentin / Wachholders Tragant
beere / Agstein -ohl / Mandel - dhl / Baum - ohl / Scheftenund dergleichen ; daraus man mit Vermischung des fafftEibisch - saffts und Ehrenpreiß : Löffelkrauts en-spruErdbeere -wasser / zc . eine Mixtur machen/ und offt vondavon Löffel-weis einnehmen kan. Hieher sollman

auch

auchga
Steinform

Zu
m

agfam
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DesSet

stem auch billich zehlen die terrea alcalia , und Lixiva ab¬

folcheJungfernnieEner-drLic.velLen

imsmorgensonDenSalePol

forbentia , als da seynd die Krebsstein / Hagenbut¬
ten - fernen / Juden - firschen / Nesplen -fernen /
die Saltz der Kräuteren als der Chamillen /
Wermuht / Heuhechel / Tamariscen / Cardes
benedicten / item der zubereitete Weinstein / zus
bereitet Salpeter / das flüchtige Agstein / Hirs
fchenhorn Caminruß Regenwurm und
Weinsteinsalt / die Tinctura Tartari ,zc . aus wel .
chen man entweder Pulver / oder mit zumischung der
distillierten Wafferen / Mixturen machen /und offt da¬
von einnehmen kan . Als dabinch sich aller Schleim

5coagulumerdünneren / vertheilen / und auffiebren mag ; daher
Nieren sie auch sehr nutzlich seynd in der Verstopffung der

Nieren / wann der Harn nicht fortgehet / wann sich ein
Stein formieren will / wann ein ftarcker schleimiger /
oder auch gar sandechter Satz in dem Harn sich fins

LothinFleift
edeliusinterihat
infeinenTractari

nfepenDan

Mieren/Da
evafadurd
Mandelmil

Bader/

erleinBrui
Det .

Zum anderen nehmen sie die saltzechte scharffe /
anderhedadurch das Gedder in den Nieren gebissen worden /

deinStein weg : als da seynd die milterenden/ feuchtenden/kúh.
Sadenwel lenden/ und in sichschluckendenSachen / welche tems
einSalimi periert/ wafferecht/ füß/schleimerig/nicht aber falzecht/

das Gummi Arabicum , der Rirschen -baumen /
Wahlben Tragant /der Safft aus der Caffia ,Rofeinlein /
Bumi Sebesten / Pappelenblumen -sucker/ des Ferne¬

Bermigungdilii - faffe von der Eibisch wurgel / Wallwurs
figen -syrup / ze. Item öhlechte Sachen / als die Sa

wovon

men von Kürbfen / Melonen / Cucummeren /
Bich Magfamen / Violen - samen / Mandlen / 2c.

machenund
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mit

Ch
ne

lieben/

wovon man Milch machen kan ; Hie sollen auch die
Mittel so aus dem Stahel / Cinnabari Nativa ,

Krebs - Juden -stein / Luchsstein / 2c. nicht verges end
fen werden . Und wann die von Gallen herzúhret /feind freiten
die faurlechten Sachen gut / sonderlich von Weins

Stein / dannenher der Pulvis hepaticus rubeus in r /bi
solchem fall sehr gerühmet wird . Das Opium selbsten uch

auch mag die von solchem Salk rührende Schmer . Bilen
Hen der Nieren milteren / fo man es mit anderen refol¬ Cacklei
virenden Sachen vermischet . Diese Arzney , mittel

fraut /
nun alle müssen sonderlich in dem Grieß / und andes

Major
ren Nieren -zuständer und Schmerzen / so von einem
scharffenSaltz herzühren/ gebrauchet werden. Als saamer
da seynd Tropflein - barnen / Schmerzen -harnen /Lens bas Cr
Den -wehe / da man Sand in dem Harn findet /cc . ponRe

und har

Tartaru

fter/B
undderg

Drittens haben diese Mittel auch solche Wurs chur
ckungen / daß sie die Gänge weit und schlüpfferig ma- parausge
chen / damit nicht nur das Grieß / sondern die Stein

nigungde
selbsten desto besser und geschwinder durchgehen mo .
gen . Solches thun inwendig zwar das Mandel -ohl /
welches man in dem Stein deßwegen so offt eingibt /
als es das erbrechen des Patienten erleiden mag ; Die
Chamillen blumen in Fleisch - brühen gefotten ;
fette Brühen / Violen - Eibisch - Erdbeere -sy
rup / 2c. Außwendig aber Lende-bäder / Clyftiers tiamfl
Salben / und Säcklen / oder Cataplafmata . auchſch
In den Leaden -baberen kan man Glaß - fraut / Eis fichthi

bisch / Pappelen / Gundel - ráblein / Körbel , Creu
Fraut / Mangold / Rettich / Violenkraut / eins
famen / zc . sieben . Aus gleichen Sachen mag man

rum C

macht

fen/mit

auch und2
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piefoll

auch Clyftier bereiten / und allwegen auch Terpentinnabanerivamit Eyer -dotter verlassen / darunder mischen . Uber

llenheit
bereiten ; Nimm Hundezungen - wurßen nach bes

in/
die Lenden und Creuk pflegt man folgende Salbezu

Derlichvon

paticusruber
DasOpiumfa
rubriteSam
5mitanderenrefo
DiejeArtymi

lieben / siede sie in frischem ungefalkenen But¬
ter / biß er roth worden / trucke ihne durch ein

Tuch / mische Scorpion -ohl / famt ein wenig
Bilsenfamen - ohl darunder / und streichs offt über .
Sacklein und Cataplafmata laffen sich aus Korbels

mGrießtundand fraut / Brunnfrefsich / Peterlein / Sellering /
/ Majoran / Löffelfraut / Leinsamen / Neflens

Faamen / Fenchel -faamen / 2c. bereiten/ und über
Das Creutz und den Bogen schlagen . Rulandus hat

omfindet von Rettich -kraut 20. Handvoll ; und von Netsauchsolche sichwurk 2 . Pf . in Waffer gekochet / und BäderSchlüpfferig
DernDieSte
Durchgehenn

Randel
enfooffteing
leiden
rubeningefotter

Daraus gemacht . Her Dr . Michael hat zu Rei¬
nigung der Nieren / und Außtreibung des Schleims
und scharffen Sales / die Weinstein -tinctur , den
Tartarum Vitriolatum , das Sals aus Gens

muster / Bonenstielen / Hauhechel / Taubenkaat /
und dergleichen gebrauchet . Die Effentiam Oculo¬

rum Cancri , Effentiam traumaticam , Effen¬

SäderEtiam flor . hyperici , Effent . agrimon . rühmet er
Cataplafmar auch sehr. Das Unguentum Anodynum Myn¬

Blaß-front/G fichthi ist von von vielen hoch gehalten /so es über das

blein/ Creuß nach dem Lenden - bad gestrichen wird . So
olenfred macht man auch Terpentin in Enerdotter verlass

fen / mit Scorpion - ohl / oder Heidächslein - ohl /

und Armenischen Bolo vermischet / ein Salblein .
Grims

hyErdbereſo

Sachenun
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Grimmen / such Bauch -grimen .

Grind / such Erbgrind .

Guldener Alderen Gebresten / suchuns
der den Aderen Kranckheiten .

H.

frenfo

The

ine6

fftige
and ein

ner / o

tenfro

fiffigerHals -braune / fuchBräune .

Hals -entzündung / Angina , such as licht in
chen - entzündung .

hartet/

rühren.

Hals fröpff / Strumæ & Scrophulæ. J
Sennd grosse geschwollene Halfe / da ein dicker/ zeher Helve

Schleim die Aderen in einigen Drüsen verstecket/ das tung/in

durch sichdie Lympha , das ist/ das fliessende Nah nofi
rungs - wasser samlet / stocket / die Drüsen aufwirfft /

und also eine Geschwulst verursachet / welche schwer zu hun. 23

vertheilen / gefährlich außzuschneiden / und nicht leicht mb/mu

zu Enter zu bringen ist. Solche Geschwulstist unter . sehmender

schiedlicher Gattung / maffen offt nur eine / und die mandler

Zimlich groß / gesehen wird / solches nennet man einen dulci ,u

Kropff / welcher grosse Beschwerden / sonderlich in

dem Athem -ziehen verursachet . Offt fühlet man viel

Fleinere auffgeschwollene harte Drüsen / wann etwann
eine Feuchtigkeit von inwendigem Jaft des Geblüts cfet/ne

in diefelben gesturget worden / wie oben ben heilung der hlucken

Drüsen bereits angezeigt ist. Die Kropffe / schreibt chenvon

Herz Dr . Ettmüller in seinen Schrifften / feynd Helmo

bißweilen hangend / daß sie über die Achsel hers inpotu

under hangen ; offt seynd sie mehr inwendig hwam

zwischen den Musclen verborgen . In dem ans din v
rühren

nacht/ei
enfor

hasfixu
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rühren seynd sie hart / weiß / und den benachbar

ten Theilen an der Farb meistens gleich / auch

refen ohne Schmerzen ; und dieses seynd rechte wars
hafftige Kropff . Welche aber schmerzhafft /

und ein stechen in sich haben / oder auch bracts

ner / oder blaulechter Farbe , seynd keine recha

ten Kropff / sonderen entstehen von einer übers

flüssigen verderbten fäure / und verwandlen sich

leicht in Krebse / daher sie nicht leichtlich anzus

rühren .

Braun

Angina,fubS

In heilung solcher Kröpffen haben schon viel ihr
bacindie Heyl versucht / bißweilen aber mit schlechter Würs

enbeeckung / in betrachtung nicht alle Kropffezu heilen feynd;
asfiefende dan sosiebereits lange Jahr getrage worden / sosiesehr
Drufenauf erhartet / fo fie auff die Welt gebracht / ist nichts zu

welcheschte thun . Welche aber zu heilen seynd / als die frisch /und

undnichtlei lind / muß man im Frühling und Herbst auch bey abs

multiftun nehmenden Mond also anfangen zu tractieren / daß

ateine/und man allervorderst eine Purgation von dem Mercurio

ennetman dulci , und Extracto Catholico , zu Pillulein ges

en/ fordel macht / eingebe/ und darauff gleichanfange solcheSas

fühletmanchen so wol inn als außwendig zu gebrauchen / welche
en/team bas fixum acidum , so in der Lympha der Kropffen

jaftte blitt stecket/ nach und nach refolviren / vertheilen / und ver¬

enbehelung schlucken können . Zu solchemEnde werden viel Sas

Kriechen von vielen gerühmet: Johann Baptista von

Schriften/f Helmont , hat in seinem Tractatlein Tartarus non

die in potu , folgendes auffgezeichnet . Nimm Meers

mehein schwam zu Kohlen verbrant 6. Loth / gebrante

In Bein von dem Blackfisch Langen Pfeffer /
Ingwer
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Ingwer / Berthram / Gallapffel / Steinfal
calcinirte Eyerschalen / jed . 2 . Loth . Mische rhini
alles zusammen zu einem Pulver / davon man
ein halb Quintl . auff einmal mit Zucker eins

:

Annach

AumL

Mond
when;

Slu

altigre

nehmen fan . Oder man kan eine dofin desselbenmit pu
Honig allezeit vermischen / und alle Tag morgens und auf/
abends spát einnehmen . Anderenehmen allein calci - muht/
nirte Schwamstein / gebrannte Schwamme / cinn
die Wurzel von Feigwarken -fraut /Wegerichs Bathr
faamen / zc. jede gleich viel / mische ein wenig Zumet
darunder / mache es dann zu einem subtilen Pulver , Franc
davonsie morgensund abends umbschlaffens zeit30. enind
biß 60 . Gran eingeben . Aus den Schwammen dis
stilliert man auch ein Dehl / davon man morgens
und abends etliche Tropffen mit Zucker vermischet/
und im Wein einnimmt. Das Fleisch von den Aalen
und Schlangen wird von Zacuto Lufitano ges
rühmet . Dr . Michael hat sein Effentiam und
Magifterium Spinarum Viperarum hochgehalu ,
ten . Rulandus hat 6. Coth gebranter Schwäms
men / und hundert Kornlein Pfeffer genommen /
beydes zu Pulver verstoffen / und das Pulver in weiss cum
fem Wein/ darinnen zuvor dieActen -wurglen geko. lani ole

worden/ gefotten/ dann alleTag dreymal/ Mors ofoph
gens / Nachmittag / und nach dem Nachtessen einen nachtan
Trunck davon eingegeben ; alle fünff Tag aber ein La Profeli
xativ darzwischen zukommen laffen / und hiemit etliche guenti
glücklichgeheilet. So hat auch Herz Dr. Lavater / noh
berühmter Medicus und Profeffor in Zürich / mod
ein gewißes Tranck für die Kropff / damit er schon

chet

ſehr

Ammon

uffgeleg
atum
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Sfehr vielen geholffen : Die Zubereitung desselben ligt
zwar hinder ihme annoch verborgen ; meinem beduns

cfen nach aber mag es nichts anders als ein Deco¬

atum Lixiviale , oder Laugen -tranck fenn/ da einis
ge zu Afchen verbrante Kräuter / als Feigwarkens

fraut / Angelica /Filipendula , Wegerich /Wers
ehen

allencamuht / 2c . samt den gebranten Schwamen cal¬

fraut
und Berthram / und dergleichen obigen Sachen / in Wass

Simm cinirten Schwan - steinen / Pfeffer / Simmet /

eintornig fer gefotten / und geseichtet werden . Von diesem
emfubtilen Franck laßt er allezeit drep Stund nach dem Nacht¬

lafs effen/ indem Frühling oder Herbst bey abnehmendem
Scham Mond einnehmen/ unddarauffdiePersonenschlaffn

gehen ; dieses continuirt er so lang / biß die Kropffe
Buckerverhin

vonden Aufwendig seynd die Mittel die nuglichsten / die

Lufitano gewaltig refolviren können / als da seynd das Gummi

Effentiamt Ammoniac . Sagapenum , Opopanax , Galba¬

rumhonum , in Effig verlassen / und in form eines Pflasters

aterSe auffgelegt. Das Emplaftrum de Galbano Cro¬
Schri

catum Mynfichti ; Emplaftrum Vigonis de ra¬
cergenomme

nis cum Mercurio , Emplaftrum è Cicuta Hil¬

dani oleo fpongiarum , faponis , ceræ vel Phi¬

glofoph exaltatum , ist anderen beliebiger. So

in macht auch Herz Dr . Bohn / berühmter Med .

Erin Profeffor in Leipzig folgendes: Nimm des Un¬

guenti Martiati 2. Loth / Myrten - ohl / Corboa

Danen -shl / jed. 1. Loth/ lebendig Quecksilber / mie
or in den Schwefel -blumen getödet/ Loth . Mache

undhiemite

Damit eine
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eine Salbe davon / und lege fie täglich frisch über . Hie schen
ist aber wol achtung zu geben / daß feine Salivation Kroben.
oder speyen / wie auch keine Geschwulft der Zungen / dbas
oder des Rachens entitebe / in welchem Zufall man unveile
hernachnachanderer Orten /sonderlichbey der Frans enfau
Bosen - franckheit / angezeigten Manier begegnen alsKid
soll . Der weltkundige Helmontius hat an obanges jaau
zogenen Ort folgenges ; Nimm Lorbeer - ohl / so

Balsf

binrichte
evennic

auchnach

eingeben/

Entzünd

mit schweinenem Fett nicht verfälschet / 16. Lot/ dalarum
Weyrauch / Mastir / Arabisch Gumi / Fiecha Geschw
ten harz / jed . 6. Loth ; Mische alles zusammen/ oneine
und distilliere es ; was distilliert ist / thue wiedes ohneein
rumb in einen Kolben / ftreue cineres clavella - Entjun
tos darunder / diftilliere das Dehl noch einmal
heraus / und gebrauche es . Wann sich der Kropff
nicht vertheilen / vielmehr aber zu einer Enter -beulen
ziehen will / muß man marurierende oder zeitigende sas
chen auflegen ; als da seynd das Emplaftrum de
Meliloto mit Mandel - ohl / und Schlangen follman
Fette vermischet. Oder ein dickes Pflaster von Bros Brune
famen . Nußkernen / und altem faulem Káß. Galber
Ein Cataplafma von Eibisch -wurzel / weiß Gils tem
gen -wurkel / Schierling / Esels - cucummeren Dr. M
und Saffran mit dem Oleo Lacertorum , das Brunelift / Heidächsen -oder Jchtáchsen - shl angemas
chet / hat auch seine Würckung . Wann der Kropff
gezeitiget / und sichselbstennicht öffnet / muß man ei
nen Schnitt mit einer Lancetten darein thun / und ein
Digeftiv mit der Aschen von verbranten Jcht

achfen

fyrup3.

Mische
anniWann

G

esofftge
undseit
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Feine
Suration

den Kropff mit dem Heidächsen - ohl überstreichen/

aschen vermischet / brauchen : rings herumb soll man
wulftderAve
elchemBui
erlichbenDerFre
Smanierbegy
LLShatanoba

Sorterof

und das obgedachte Schierling -pflaster überlegen.
Zuweilen müssen die Patienten purgieren / und sich vor
allen fauren / mafferigen / fetten / hartdauigen Speisen /
als Kaß , Milch / Eyer / saur Kraut / Ruben / Speck /
26. ja auch vor vielem starcken neuem Wein húten .

Hals -mandlen Geschwulst /Amyg¬
chu

fiech Geschwulst ist entweder von einer Entzündung ; odertheallesquen von einem háuffigen Schleim / der sich in die Mandlen

dalarum vel Tonfillarum Intumefcentia . Diese

Dehtnoche
annfichderSt

merEnter-b

thuri ohne einige Hiß / Entzündung / fezet . Ist sie von einer
cineresdare Entzündung /so muß man vertheilende Sachen in den

Hals sprigen / auch den Lauffdes Geblüts anderst wos
hin richten / dahero eine Aderlasse / samt einigen Cly¬
ftieren nicht undienstlich . Under der Zungen kan man
auch nach belieben aderschlagen ; sonsten aber Mittel
eingeben / welche vertheilen können / als oben bey der
Entzündung ins gemein angezeigt . Gulgelwasser
soll man von Winter - rofen / Haußwurken /
Brunellen / Hartriegel oder Mundholk - blust /
Salbeyen / zc . in Wasser gefotten / und mit zubereis
tetem Salpeter vermischet / offt warm gebrauchen .

DerBeitigende
mplaftrum
Schlange
aftervon

faulemS

16- cammeren Dr . Michael nimmt Haußwurzen - wasser /

aceruum, Brunellen -waffer / jed. 10.Loth / Haußwurßens
- syrup 3. Loth/ zubereiteten Salpeter 1. Quintf .WannderKre

einthun/und

rbrante

Mische alles zusammen / und lasse damit gurglen .
Wann die Entzündung sich nicht vertheilen lasset / wie
es offt geschibet / fo muß man sie in ein Geschwär ziehen
und zeitigen ; welches , dann / neben Elystieren und

I aders
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aberlaffen/ mit Feigen / Saffran Chamillen
blust / und Eibisch - blåtteren in Milch gefotten, fleisch

und offt warm damit gegurgelet / sehr wol und ges end

schwind geschehen kan . Wann das Geschwár offen/ onis

gurgelet man nur mit Milch / darinnen Wegrrich / Brust
und ein wenig Sellering gewellet worden ; so heilet angeso
es sich bald . Außwendig foll man in foichem Fall ein men/
Cataplafma von einem Schwalmen - nest / und warme
dem Albo Græco mit Honig angemacht / oder demaus

das Emplaftrum von Steinfice / mit Tauben punger
faat und Chamillen - dhl vermischet/ täglichzwey. außg
mal überlegen . Der scharffe und feuchte Lufft ist den/zu
höchstschädlich / gleich wie auch kalte Trunck / oder ohl/d
Wein / 2c . dierten

Wann die Geschwulft von zeher schleimeriger Beieln
Jeuchtigkeit herzuhret / so mache folgendes : Nimm t
Korbelfraut -waffer / Löffelkraut -wasser / jed . 4. jammen
Loth / Rosen - honig 3. Loth / Zimmet - wasser / DasSp
1. Loth / Salmiar -blumen 1 Quintl . flüchtis Fleisch
gen Caminruß - faltz 1. Quintl . Mische alles gewalti
Durch einander / und gurgle offt damit . Rimm

Halsräuche / heiferigkeit / Raucedo . 0.2
Der hals wird gleich wie dieFlüsse entweder von einer bereited
dicken / sehen / oder aber von einer dünnen scharffen fil-blu
Feuchtigkeit verursachet . Dahero auch die Arzneys genug
mittel unterscheiden müssen werden ; die Mittel aber oft ci
gehen alle an / so oben bey den Flüffen angedeutet wors Bran
den . auchg

Wann die Kranckheit von einem dicken Schleine mehr
herzühret / kan man allervorderst ein Clyftier / oder eine fau

gelind



cia

inDilchgeiten
Fehrrool

asGefchmin

ettborden; fo
ninfoldemSt
alman-nat
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gelind Laxativ von der Mannâ Calabrinâ in
Fleischbrühen verlassen / den gefochten Bläts
teren der Senna oder den pilulis è fuccino Cra¬
tonis , c. zukommen lassen. Demnach soll man ein

Brust -tranck / deren oben bey den Brustkranckheiten
angezogen worden / morgens und abends einzuneh
men / vorschreiben . Oder an statt dessen mag man wol
warme Fleischbrühen / darinnen etliche Löffelvoll vonnigangad dem aus frischem Sellering / Wegerich / Bachs

a pungen / Coffelfraut / Rettichen / Brunkrefsich
c . außgepreßtem und filtriertem Safft verlassen wors

undfuhe birden/ zu sichnehmen. Oder nimm frisch Mandel¬
Fate

shl / des dicken Kofeinlein - faffts / rothen cana

dierten Zucker / jed . 2. Loth / Florentinische
erfeielwurg / Spermat . cet . jed.1. Quintl . diftilsgendes:

liert Aenis -ohl 12. Tropffen . Mische alles zu¬
iswaffer/jed sammen / und schlecke es mit einem Stißholk - stengel .
met af Das Sperma Ceti auffein Quinti . in einer Aenisa
Quintl.flid Fleischbrüheneingenommen/verzehret den Schleim
mit.

gewaltig . Man kan auch folgende Latwergen machen .
Nimm Majoran -zucker / Coffelfrautzucker /

feit/ jed. 2. Loth / Florentinische Veiel -wurzel / zus
enteri bereitet Hirschenhorn / jed . 14 Quintl . Schwes

erdinaba fel -blumen / Quintl . Violen -fafft so viel als
genug ; mache eine Latwerg daraus / und nifft
offt einer Nuß groß davon . Feigen / darob ein

anget Branterwein angezündet worden / offtgeeffen / seynd
auch gut . So nimt man umb schlaffens -zeit ein oder

dick mehr Löffelvolleines gewürzten Brantenweins eyn,
Clyftinin Alle fauren und fühlenden Sachen seynd zu meiden /

ein
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ein neuer Wein ist auch nicht gut / alten weissen köftli - intrag
chen Wein aber kan man mit maß wol trincken . Viel
Wachen / gleich wie auch das Opium eingenommen /
ist schädlich .

νααπό
S

melle
t woul
hals
Burveile

Schneider
einhohla

naten

single
5. Gra
Mifche
Biellaffe

Wann der Fluß dunn und scharff/ laffe man das
purgieren bleiben / und bediene sich gleich der jenigen
Sachen / welche die scharffe der Feuchtigkeiten miltes
ren können . Co gebe man dann umb schlaffens -zeit
von bem Diacodio Montani , Brustbeerlein - u
fafft / Roßhuben - fafft / Süßhol -fafft / Korn¬
rosen - fafft / 2c . etliche Löffelvoll eyn . Die Mittel
aus dem Opio gehen auch wol an : wie ingleichem
die Villulein von dem Styrace , Cynoglofsá , z .
Oder nimm rothen candierten Zucker 2. Loth /
Extract aus dem Süßholk 1. Quintl .Tragants lla
schleim mit Rosen - waffer außgezogen nach be¬ auffdem
lieben . Mache Tafelein daraus / welche man schles fenfibi
cken fan . Warme Milch / darinnen der candierte höheride
Zucker / auch Violen oder Kornrosen - safft vers
laffen / Löffel weis des Tags offt eingenommen / hat
auch gute Würckung . Die Species diatragac . fri¬
gid . der Armenische Bolus , zubereitete Krebs¬
Stein / gebrannt Hirschen - horn / Bezoardicum
Joviale , Süßhols - pulver / zc. mit Rosen -zucker

gangene
und Kornrosen -fafft zu einer Catwerg gemacht / daßdie
und offt davon eingenomen / hat auch seine Wur - den/daß
cfung . Wann der Fluß gar zu scharff / fönte man auf Durft
Den Scheitel ein Pflaster von Saurteig / Wen nicht ge
rauch / Agstein / rothen Rosen - blätteren / mit ein

wenig Effig zubereitet / legen / oder ein Kräuter -fáp intent
leina

S
fuchGe

S

heit/ bat

fandig

2
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mol
trindbenund faurlechten Sachen befleissen .

tenteint
lein tragen . In der diæt muß man sich der kühlens

umeingenomen

bgleichderjo
jeutigkeiten

Bruffcol
hole-Jafi/Korn

Halszapfleins Geschwulst / Colu¬
mellæ , Uvulæ , Intumefcentia . Mit dieser Ge

schwulst hat es gleiche Beschaffenheit / wie mit den
Hals -mandlen / davon oben . Sonsten pfl :gt man
zuweilen das Zapflein / wann es von vielem Schleim
ohne Entzündung zu lang worden / umb etwas weg zu
schneiden . Oder man blaßt folgendes Pulver durch
ein hohles Löffelein an das Zapflein : Nimm Gra
naten - rinden 20 . Gran / Veilwurgel / Natter¬

zünglein / Wegerich -saamen / rothe Rosen / jed .
Gran / Pfeffer / gebranten Alaun / jed . z. gr .

Mische und stosse alles zu subtilem Pulver .
Viel lassen sich in solchem zufall bey einem locken Haar

ogennad auffdem Scheitel indie höhe ziehen / dadurchgeden¬
elcheman facken siebißweilen das nidsich hangende Zapflein indie
ender candie Höhewiederum zubringen.

epp.Dire
an: theingin
Cynoglosa
Buter

QuintlTra

rofen-fafft
ngenommen

esdiatragac

So

bereiteteKris

Bernardium
nieNoferquite

Hände - schrunden / Fiffuræ manuum ,
fuch Gefrorne .

Harmruhr / Diabetes . Ist eine Krancks
heit / da der Harn ohne den willen des Menschen bes

ftandig fortgehet / komt gemeiniglich auff vorher ges
gangene Fieber / in denen man sehr viel getruncken / so

daß die Fibren in den Nieren gang luck und matt wors
audine den / daß sie das Wasser gleich durchfallen laffen. Der
/ iteman Durst wahret indessen annoch immer / und kan man

urteig/ nicht genug trincken .
Diese Kranckheit zu heilen , muß man dem Pa¬

nKrimi tienten täglich von dem Trunck entziehen / den Durst
lattereni

! ! !I

mit



294 Nathanaelis Sforcie

ungbe
halter

Blafen
ander

mit dem roob prunorum fylveftrium , oder derglei.
chenbetriegen; indeffenaus Rosen -zucker / Majos pint
wan -zucker / dem Dracken -blut / Corallen / dem

Croco Vitrioli Martis , der Effentia aus Wege¬
wich / St . Johanns - fraut / Schlangen -fraut /
Tincturâ corallorum , eine Latwerge machen / und bartg
offt davon eingeben. Man kan auch Bader zurichten nichtvo
von Waffer /darinnen Tormentill -wurgel / enches geschwie
me Blätter / Natterzünglein wurk / Wall asle
wurk / cysene Scoriæ , 2c. gesotten . Natürliche Blasen¬
Bader so solcher Art /seynd auch gut ; sonderlich aber/ chret/
fo man in Saurbrunnen -waffer badet . Harn

Harn / so man nicht halten kan , besbe
Frau v

getthe

Bann

Incontinentia Urinæ . Wann dieser Zustand von
einer paralyfi Sphincteris herkommet / brauche man
außwendig eine Nerven -falbe / worunder distilliert

Hieffenla

Fleischan
Majoran Agstein - und Bibergeil - ohl / fammt allemS
Dem croco vitrioli Martis gemifchet worden / und obenbe
falbe sieüber den Bogen und Lenden . Inwendig kan ann
man von Durchwachs -faamen / St . Johanns Stein
Fraut - faamen / Poonien saamen / Corallen / der mit
Hirschen - horn / gegrabenem Einhorn / Mas unddar
ftir / Muscatnussen / Dracken -blut / Diaphore - werden
zico Martiali , Cinnabari Nativâ , 2c. ein Pulver ฐ

machen / mit gleich viel Zucker vermischen / und eineges
raume Zeit morgens und abends ein Quintl . in Wes folgen
gerich und Löffelkraut - wasser davon eingeben.
Alle kalten /kühlenden Sachen seynd schädlich/die Füss

brann

fe muffen immer warm gehalten werden.
Offe

in dem

Quint

net/
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Offt aber der Harn wegen verzeissung des
juft/ Sphincter is bey einer schweren Geburt oder Zerschnei
Corallendung desselben / in dem Stein schnitt nicht mehr kan

Hentiaausgehalten werden . Dann es sich zuträgt / daß der

Schlangenth
mergemaden

will-wund/cody

abet.

Blasen -hals / welcher durch den Kopff des Kindes / fo

an der Geburt stecken blieben / drey oder vier Tage lang

hart getrucket worden / und in folcher Zeit den Harn
uchuid

nicht von sich gelassen / entzündet wird / und gänglich

in
/ das Fleisch des Sphincteris oder der Musclen / so den

otten.Die Blafen - hals zugehalten / nach und nach gänglich vere

gut
gehret / und hierdurch verursachet / daß die Frau den

Harn nicht mehr halten kan . Wann nun das Fleisch

des bedeuteten Musclen gänzlich verzehret/ kan die
DerZu Frau von folchem garstigen Zustand nicht mehr erle¬

diget werden / sonder muß den Harn ihr lebtag so fort

fliessen lassen . Wann aber die Fistel klein / und das

Fleisch annoch zu gutem theil unverlegt / soll man mit

allem Fleiß derofelben Heilung nach der weise / wie

oben bey den Affters - fiftlen angezeigt / beförderen.

Wann aber des Blasen halses Musclen bey einem

Steinschnitt entzwey geschnitten worden / muß er wie¬

geschwiert / ja in ein Gebein und Fistel gehet / welche

hthalten
Buf

met/brauche
runderdifti

famcilobl
et worden/u

Sutvendig
St .Johann

men/ Coral der mit der Nadel / in dem er noch blutig / gehefftet /

Einhorn und dann mit einem Hefftpflaster zusammen geheilet
blut Daphoreroerden .

fchenundDeine

Quidin

rban

Den

Den jenigenjungen Personen /welchender Harn

in dem Schlaff wider willen entgehet / gebe man von

folgendem Pulver alle Abend umb schlaffens - zeit ein

Quintl . eyn . Dazu nimm Igel zu Pulver ver¬

branne / der inneren Hüner -mågen außgetrock¬

net / und zu Pulver verstoffen / Geißblateren
gedørsA
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dörzet / und zu Pulver gemacht / Od rmániens

faamen /jed. Quintl . Mastix Quintl .Zus happen
cker 2 Loth / Muscatnuß 1. Quintl . Mische als Har
les zu einem reinen Pulver . Außwendig brauche man inman
folgendes . Nim des Unguenti Comit flæ 1.{ ot / ben
Croci Martis adftringentis Cot / Mastir -öhl den/u
so viel nohtig mache ein Salblein daraus und fireichs auspa
über . Oder man kan Sacklein aus denen oben bey der ghich
Harnruhr angezogenen Kräuteren machen / folche infe
dem Waffer / darinnen die Schmied ihre Ensenso distillie
vielmal abgelöschet / fieden / und offt über den Bogen
und Affter legen . rien-of

vermifc

barn/

Harn so brennt / und Tropflcins resjud
weis fortgehet / Harnwinden Stranguria. onver
Wann diese Kranckheit von starcken Bier truncken mandem
herfominet / ist nichts beffers als Branterwein getruns h
cken . Komt sie aber von einem starcken Trunck kalten
Wassers her / welches den Kindbetterinnen zuweilen
gefchihet soll man ein starcker Trunck Malvaseier nehs
men / oder Zimmet -wasser trincken . Oder von Mi Krand
thridat / distilliertem Rauten - und Pomerans cum
Hen -ohl einen Bolum machen / und einnehmen .Komt rund
fie von scharffem Harn / oder den eingenomenen Cans fynda
tharidibus her / foll man / wie oben bey dem Grieß Wund
angezeigt / die Sachen gebrauchen / welche die scharffe Sina
des Harns milteren und auffheben können . Kommt Ehren
fie von einem Stein her / muß demselben abgeholffen und d
werden . Aus den Trochifcis Alkekengi , weiffem femit
Magsaamen / Melonen - fernen / 2c. macht man offte
mit Juden -kirschen und Polen wasser eine Sickl

Milche
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man Milch / worunder man den Eibisch - fafft / und etliche

Dropffen Aastein - dhl mischen / und also zuweilen in

wendigbraut
Comitfla

Darausundirmus
Denendbenbeg

terenmadefl

Der Harnwinden eingeben kan . Aus Terpentin
kan man auch mit dem Extract . aus Süßholk /

und den zubereiteten Krebssteinen Pillulein mas

chen / und davon offt 8. biß 10. einnehmen . Clyftier

aus Pappelen Eibisch / Glas fraut / Polen /

Milch / 2c . darunder Violen - ohl vermischet wor .

den / seynd auch dienstlich . So fan man auch das

distillierte Pomeranzen - Agstein - und Zedoa¬
rien - dhl / mit Rauten -ohl und Scorpion -ohl
vermischen / und außwendig überschmieren . Ein meh

rers such oben bey dem Grieß . Wann die Harnwind
von verlorener dawung des Magens herzuhret / muß
man dem Magen / wie an seinem Ort angezeigt / bey

chmiedtheGri
offtüberden

indenStra
fenBiertr

Granterweingestehen.fenGrundfal
etterinnenurbe Harn so blutig / Blutharn / Enter

Mai Harn / Mi & io Cruenta , purulenta . In solcher
Kranckheit thut das Decoctum Nephro Catarcti¬

undTom cum Forefti , wann man alle drey Stund einen

deine Trunck davon nimt / wol . Die Terpentin - mittel

ingenti Cafeynd auch gut . Aus dermánig / heidnischem
en bari Wund - fraut / St . Johanns - fraut / Sanickel /

Dr

Fem Som
Siñau /Wegerich /Schlangekraut / Betonien /
Ehren -preiß / Beyfuß / Krebs steinen/ Stahel /

felnabgehe und dergleichen/ machen etliche Effengen/ und geben
kekeng, fiemit Wallwurken -fafft /und Wegerich -wasser
n/ offt eyn . So kan man aus bedeuteten Kräuteren ein
Cam in Sacklein bereiten / und solches in Waffer zu einenz

Wundehc
iM I V
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Bundtranck fieben und davon offt einen Trunck

einnehmen . Wann man lauter / pur Blut in zimli
cher quantitat durch den Harn von sich gibt / muß

man Pulver oder Latwergen von Corallen / Blut windo

stein / Dracken - blut / gegrabenem Einhorn / dieKr
St . Johannsfraut -faamen / Eibisch -würzel /
Croco Martis adftringente mit dem Laudano
opiato , Rosen -zucker / Maßlieben - zucker / We¬
gerich -fafft machen / und offt davon eingeben ; in .
dessen verhüten / daß der Leib nicht bewegt / auch von
Feinem Ding erhißget werde .

Sichter
farde
feninder

undlibri
Opffen

B

Burgat
Haupt Ansprung / Achores & Favi . vonfül

Diese Kranckheit ist von dem einfachen Grind / das tine de

von an seinem Ort / feines wegs unterscheiden .

Hauptflüß / Catarrhi , suchFluß .

Nachde

usaug
Haupt -franckheit / Morbus Hungari- Hagma

cus . Ist ein hitziges/ ansteckendes Fieber / davon oben
under den Fieberen gehandlet ist.

renferme

fen a

annoch

Haupt - schuppen / Squammæ capitis . tonien .
Sennd weisse Schuppen / so von der haut des Hauptsalles in
hauffenweis fallen ; und werden nicht anderst / als der daraus

Grind geheilet doch bedörffen sie nit starcker Mittlen ;
gestalten von dem gedorzten Taback - fraut / und

Grind -wurken allein in Wasser gefotten / und den
Kopff damit warmlecht offt gewaschen / selbige mei¬

stentheils vergehen ; sonderlich so man inwendig auch
ein reinigend Purgier -mittel eingibt .

Hauptfucht / Hirnwut / Phrenitis .
Ist eine Kranckheit / da die Haute in dem Hirne ent

zündet

bert Ga

nekeetlic

DieSti

wendig
hem A

Mineral

Rinen /
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teenindet werden ; woraus hernach ein Sieber / und ein

nih gibt ruhiges wachen / sterckes und tieffes Athem -ziehen / ge¬
Corollen/ fchwinder Puls / harte trockene Zungen / 2c . erfolget .

benemEin Die Kranckheit ist tödtlich / so die Glieder zitteren

Cibischreichter erfolgen/ auchin dem anfangder Kranckheit
starcke Frosten verspüret werden . Wann die Patien

ten in dem Aberwig lachen /die Krafften zimlich starck /

und übrige Zufäll gering / kan man noch Hoffnung
schöpffen .

Butinjimmerwdrender Aberwiß / Raferey / unabseßliches un¬

itdemLaud
ebenguter
abeneingen;it
t betungund

Achores&Fai

orbusHunga
her/Dason

Bey heilung dieser Kranckheit muß man alle

Purgationen meiden ; allervorderst aber ein Clyftier

von Fühlenden Kräuteren einfprüßen / gleich darauff
fachenGrind eineAberen öffnen/ und zimlich Blut heraus lassen.

nterscheiden. Nach dem kan man eine schwarze Henne / oder Tau

uchFluß ben mitten entzwey schneiden / und so warm gleich auff
das Haupt legen . Oder man kan folgenden Uber¬

schlag machen ; Nimm Kürbfen -und Cucumme

ren fernen / jedi Loth / Lattich saamen / weiß

fen Magsamen / jed . Loth / Eisenfraut - Bes

tonien Holderblust wasser / jed . 4 . Lot . Stosse

outs alles in einem Morsel zusammen / biß eine Milch
daraus wird ; seichte es hernach / und mische

annoch 4 . Lot Rosen - effig / und ein Loth gesäu¬

bert Salpeter barunder : warme es dann offt /
gefotin/undde

neke etlichfache Tücher darinnen , und schlage sie über

die Stirnen / Schlaff / und umb die Gemachte . In¬
anintendigwendig muß man offt schweiß - treibende Pulver von
t . dem Antimonio Diaphoretico , Bezoardico

Minerali , zubereitetem Hirschen - horn / Krebsa

demfie feinen / dem Pulvere rubro Pannonico , 2c. mie

ichtanderals

backfront/und

put / Phreni

Cardes
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Cardebenedicten - Eisenkraut und Taubens
fropffein - waffer eingeben . Den Durst lösche mit Todtenen

chet/ D

menS
haute
6 นเท

kühlenden Julepen / und Milchen . Nimm Geife wart

milch - schotten ein Maß / rothe Rosen / Bor
retsch - blust / Korarosen / jed . eine Handvoll .
Giesse 15. biß 20. Tropffen Vitriol -geist dazu ,
auch nach belieben eine ganze Citronen in ftus nerves
cke verschnitten ; laß alles an einem warmen derende
Ort eine zeitlang stehen / biß das Wasser gang rin
gefärbt / und roth ; seichte es dann / und mische des
Zucker oder Violen -safft darunder / biß es füß nurauf
wird ; davon gehe man hernach dem Patienten offe

Hemicr

zu trincken . Oder nimm Erdbeeres wasser / Cats
tich -waffer / Schlehenblust -wasser / Eisenkrauts
wasser / jed . 3. Loth / Citronen -syrup / Hymbee
re - syrup / jed . 2. Loth / zubereiteten Salpeter
1. Quintl . Mische alles zusammen / und gib offt ein geworfen
paar Löffelvoll davon eyn. Den Schlafftan manmit welcheall
einemSalblein zuwegenbringen. Nim des Sälb - diePuls
leins von dem Alabaftro 1. Loth / Seeblumen unddieje
ohl / Bilsensaamen öhl / jed . 1. Quintl . Opii in
Essig verlassen 20 Gran / distilliert Rauten -öhl gewiffen
12. Tropffen . Mische alles durch einander / und Stu
falbs über die Stirnen und Schläff .

lang too

wiederum

barnba

aud
S

fontol

beetliche

24.

feitwied

Haupt -wehe / Haupt - schmerßen / gb/a
Cephalalgia . Dieser Schmerzen hat vielerley Ursas ſiſche h
chen . Wann er zu gewiffen Zeiten anhaltet / muß man

demGef

feinen Ursprung in einem scharffen verfaltenen Ge- fet/fo
blut suchen / da sich ben gegebenem Anlaß von feuchtun

tem
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Zumstem / faltem / scharffem Lufft / von hißigen / verfalkenen /

TimmC
Rofen/Ex

eineHandy
triolgrind
Extronenin

trockenen Speisen / bißigem Getránce auch / da etwan
ein warmer Lufft unversehens eine solche Person an¬
wehet / das in dem Geblüt verborgene hißige Salk in
einen Fluß gerahtet / und sich in dem Hirne gegen die
Haute ergieffet / und in einige Drüsen stürzer / welche
es umb etwas aufffd , wellen machet / und die villos
nerveos , so darein gehen / umb etwas beisset / die A-n cinem

moderen der Häuten trucket / presset / dannenher entwesDasWarderein stechender / breñender / oder ein tumer Smer¬
danauntien des Haupts entstehet . Und wann solches Sal
underhisf
DemDinin
eres

nur auff eine Seiten des Gehirns fallet / gibt es eine
Hemicraniam oder Migraine ab . Welche Ubel so
lang wahren / biß sich solcher verfalkene Fluß entweder

offerEifentiawiederumb in das Geblüt gezogen / und durch den

Syrup/Hy
Harn davon gangen ; oder in die Drüsen der Nasens

rupy wie auch des Rachens / der Ohren gefallen/ und durch
tetenSal einenSchnupper / oder einen Speichel aus dem Leibe

undgibof geworffenworden . Auch hat es Haupt - schmerzen/
lafftanm welche allein daher kommen / daß das Geblüt durch

um des die Puls - aderen allzu sehr lauffet / und getrieben wird /
und dieser wird ein klopffender Schmerzen eigentlich
seyn ; welcher in meisten Fieberen sehr gemein . Ich has
be etliche zornmüthige Personen gekannt / welche zu
gewiffen Zeiten eine Migraine außgeftanden / die eben
24 . Stunden gewähret / und durch ein erbrechen alles
zeit wiederum davon gegangen / welches anzeigung

merke gibt / daß eine scharffe gallechte Feuchtigkeit die nervos
batidele fische Haut des Magens so eine Vereinigung mit
halimu dem Gehirn durch ihre Nerven hat / belästiget / und

beiffet / so lang / biß endlich solche Haut sich zusammen
ziehet / und da fie eine weile gequälet / von sich durch

Seeblume
Quint.Opin
TiertRoutenai

verfalenBe

810
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henerein erbrechen außgeftoffen . So kan auch ein Mutters
wehe / Augen -wehe/ Bahn -mehe auff gleiche weise ei ol
nen Schmerzen des Haupts verursachen. Ein ges overg
waltiger Husten mag durch verstoffung des Haupts /
in demselben zugleicheinen Schmerzen erwecken. Bey .
vielen wird auch ein unbeweglicher Schmerzen des andere

Haupts gesehen / so nimmer gang vergehet / deffen ur. gutfe

fach vielleicht ein auffgeschwollene Drüsen / oder ges
wachsener Stein in dem Gehirn zuweilen durch die Mond
Anatomey gefunden worden . ret/ fo

23

So hat man dann bey heilung solcher Kranck , Schmut
beit wol achtung zu geben / von wannen der Schmerter gle
eigentlich herzuhre . Wann in den Fieberen umb die moljub
Zeit / da die Crifis , oder die auflösung der Kranckheit Lymp
geschehen foll / ein Haupt -schmerzen daher komt / foll tommet
man gar keine aufwendigen Mittel gebrauchen / bard /fo
mit die Feuchtigkeiten / so die Natur bereits außstos zimmer
fen will / nicht zuruck getrieben werden / und an einem men:
Ort unbeweglich hernach verbleiben / davon dann entisen to
wader eine Blindheit / oder Tumheit / oder gar ein apleinvo
Schlagfluß entstehen könte . Und weilen umb solche oran/
Zeit meistentheils entweder ein häuffiges Nasen -blus ofen
ten / oder eine starcke Ruhr / die Kranckheit auflößt ;
als soll man solche Bewegungen der Natur keines

Zimmet
wegs verhinderen . Wie wir dann dieses sonsten bey
den blutreichen erfahren / denen ihr Haupt -schmerzen
durch ein Nasen -bluten vergehet .

mar/B

itlangto
So

Wann die Haupt - schmerzen von den undaui Sommen

gen Speisen herzuhren /und solche annoch in dem Ma - on einer

gen ligen so gebe man ein gelind erbrechend Mirtel iglichd
gleich eyn . Wann die Speisen schon aus dem Ma . üßwa

gen / kan man ein Clyftier zukommen lassen. Gebas /B

chener



uffgleichet
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andonthe chener Ingwer / Pfeffer / Brandten wein/ 2 .
mag solche underdduete Feuchtigkeiten auch verzehren .
So vergehet der Schmerzen von einer Trunckenheit
auch/ wann man den fünfftigen Tag fich außibunge¬

uriaden.

toffungdes

ergenereret. Wann man die Genache in faltem Wasser / das
Em

runder ein wenig Effig vermischet / babet / soll es auch
bergehet/bu

me.Drijen/ate
gut seyn .

milandu Monds / oder einem kalten und scharffen Lufft herzuha
Denen der Schmerzen von den Strahlen des

ret / so daß der natürliche Fluß des Speichels und

Schnuders dermaffen geftillet ; diese sollen ihre Hau¬

Den
wol zubecken / und einen gelinden schweiß / badurch die

opter gleich wol vermachen / sich in das Beth verfügen /

jungderStan Lympha ihren natürlichen Kreißlauff wiederumb be¬

endudete kommet / thun / welchen man besto besser beförderen
ttel

gebraudenwird / fo man einen warmen Trunck Wein / barinnen

u bereitsaus Zimmet und Zucker verlassen worden / zufichgenom
undanemen : Worauff bald ein ftarckes speyen / und nasens

davondann fliessen kommenwird. Man mag auchein Kräutera
eit oderg káplein von Rosen - hols / Veiel -wurken / Mas

joran / Salbeyen / Schlüssel -blumlein / rothen

Rosen / Betonien - blumlein / Mastix / Sto

rar / Benzoin / Galgan - wurken / Nägelein /

eilenumb

uffigesNaken
Frandhutauf

DerNaturFri
indiesin Zimmet / Santel / 2c. machen / und selbiges eine

zeitlang tragen .
be

So der Hauptschmerzen von den Strahlen der

bundenund Sonnen / oder bey einem warmen Ofen / oder sonsten

annohinden von einem heiffen Ort herkommet / vergehet er gemei

erbredeniglich durch das bluten der Nasen . Oder man kan

onausden Füßwaffer von Weiden blätteren / Rosenknöpfs
laja e fen / Betonien / Eisenfraut / Erdbeere - fraut /

Wachs



304 Nathanaëlis Sforciæ

Ung

Handy
handv

0

Wachholder - beeren / Aeschen / anmachen / und

Die Füsse eine zeitlang darinnen halten . Oder an des
fen statt ein Cataplafma von Haußwurken / Bil Quir
senfraut /Nachtschatten / Weiden -blätter / Cats Mitche
tich blätteren / 2c . zusammen verstossen / über die dam
Füsse schlagen . Man mag auch einen kühlenden Ju - vey of
lep für etliche mal anmachen / und eingeben . Und
wann der Schmerzen hierauff nicht vergehen will /
muß man ein Hauß - clyftier von Mangold und

foffealles
Chamillen / in Fleischbrühen gefotten / allervorderstuo
einfprüßen / hernach eine Aderlaffe thun ; und dann n
außwendig folgende Sachen gebrauchen ; Nimm hen/au
Rosen : wasser / Rosen dhl Ener -klar / jed. gendes
gleich viel . Mische es durch einander / neße Tücher surgel
darinnen / uud schlagsüber dieStirnen . Oder ni ninig/
unzeitige Wachholder - beere / Haußwurgen defolBiede
blätter / Rauten -blätter / jed . gleich viel / zerstos danndas
se sie under einander / besprenge sie mit Rosens
essig / und lege sie zwischen einem doppelten dar

Symber

Tuch über dieStirnen und Schläff . Oder frankg
nimm Dillsamen 3. Quintl . Pferfig - fernen at tdacht
1. Loth / Melonen -fernen / weissen Magsamen tichu
jed Loth / Eisenkraut -waffer / Betonien -wassen .
fer / Pfersingblust wasser / jed . 4. Loth . Mache Kom
eine Milch daraus / seichte sie / und vermische genenFlu
añoch damit Rosen -effig /Rauten - effig / Wachen /ver
holder -effig / jed . 1 Loth / Salpeter Lot .Ne warvon
Be Tücher darinnen / und lege sie auf die Stirs Marti
nen und Schläff . Wann kein Schlaffda / nimminen /

Des

up



antoin/undten.
Ohanbil

Den-blatumfor
perftoffen/db
inenFablender

eingeben.
nichtbergehen

Defottenerorde
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des Unguenti Populeonis 1. Loth / Bilsenfasmen dhl jed . 1. Quintl . Muscaten : ohl /
Quintl . Opii in Essig verlaffen 20. Gran .Mische alles zu einem Salblein / schmiere die Schlaffofft damit . Wann eine Hike im Haupt dabey ; Nimzwen oder drey Rettich / Rauten - blätter zweyHandvoll ; des stärcksten Saurteiges ein paarHandvoll ; Rauten -effig / so viel nohtig . Zersstoffe alles zu einem Brey zusaminen / welches man aufdie Fußsolen immer legen / und so es ertrocknet/ wiedererfrischen soll. In der dier soll man alle hißigen Saschen / auch den Wein meiden / und an dessen statt fol¬gendes Trancks fic ) bedienen . Nimm Erdbeereswurgel /Saurampffer -wurzel / jed. 1. Cot/ Odersmånig / Eisen -fraut / jed . eine halbe Handvoll .Siede solche Stuck in Maß Waffer ; seich¬te dann das Tranck / und mische nach beliebenHymbeere-oder Granaten - oder Citronen - syrup darunder . An dessen statt kan man auch dasTranck gebrauchen/ dessenoben bey der Hauptsuchegedacht worden . In den Fleischbrühen kan manLattich und Saurampffer sieden/ und selbige alsogenieffen .

brauta
Eperlan

ander/neke
firmen. Der

Haußwurke
ichvielzerf
fiemitRe
nem dopp

Schlaff. A
Pferfigfi
MenMaglame

Komt die Kranckheit von einemscharffenversals/undvermi tenen Fluß her / der sichbey beschaffenheiteines scharf¬fen / verfaltzenen Geblüts zuweilen ereiget ; kan man(per zwar von dem Bezoardico Lunari , Joviali , Sola¬ieaufbi ri , Martiali , Antimonio Diaphoretico , KrebssSalaam fteinen / gegrabenem Einhorn / gebrantem Hirs

ten

De ห schens
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infich

ander

fraut

Mang

jenigen
laden/

Seni

tendie

undder

schen - horn / Armenischer Erden / Cinnabari

Antimonii , vel nativa , Helffenbein / Corallen , als

Perlemutter / Perlein / Agftein / Laudano O-
leichti

piato , ze. Pulver machen/und mit Rosen - Coffela

Fraut -oder Maßlieben - zucker ; oder nach belieben Kraus
mit Eisenkraut Betonien / Lindenbluft -waß seynd
fer / auffetliche Wochen lang eingeben ; und hierdurch fonder
das Geblüt versussen ; auch den Schmerzen vertrei

ben . Allein weilen ben leichtem Anlasses wiederum er.

scheinet / foll man mehr darauff gedencken/ wie man
solche Beschaffenheit des Geblüts gänzlich anderen /

und das in demselben verborgene Salt hemmen / und

undertrucken möge . Hie giltet aber / was in dem

Sprichwort gesagt wird / Naturâ expellas furcâ ,

tamen ufque recurret ; Die Natur laßt sich nicht

zwingen / und ob man gleich dieselbe mit gewalt außer
treibet / kommet fie doch bald wiederumb . Indessen ist

dannoch nichts zu unterlassen / was zu verbesserung des

Geblüts dienen mag . Solches aber können für ande
muffin.

ren sonderlich die Saurbrunnen / mit einer guten

diæt getruncken / thun / wie ingleichem auch die Alumi¬

nosischen / Salpetrifchen / und Stahelechten Bader ;

sonderlich aber die/ so über Gold und Eisen lauffen/ juhtem
ohne zusaß vielen Schwefels . Darumb wir dann

das Bad zu Pfeffers in Pundten / so wol gebadet als

getruncken / höchst rühmen müssen / als dadurch das

Saltz gleichsam aus dem Geblüt gewaschen / und fo Apopleso

wol durch den Harn / als durch die unempfindliche
durchwehung des Leibs außgetrieben wird . So man 6.Lot/

nur dabey in acht nimt / daß der Leib dadurch in keine lection

unordenliche Hik und Jast gerahte . Auch mögen dnim
dabey

fpiratio
fich

demHaup
einenanb

chen/S

fehrfcha
X

Beitmor

fection

fraut
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Den/Carabo
nbein/Challen
in/La

odernachb

Lindenbluft
gebenundbinh
Schmerinen
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Daben obige Pulver nicht übel angehen / in betrachten /
fie als ein todter Kalch alle falzechten Feuchtigkeiten
in sich schlucken / und hierdurch verschaffen / daß sie so
leicht in feinen Fluß kommen / noch sich an ein oder das
ander Ort ergiessen können . Einige von kühlenden
Kräuteren alterierte Bruhen täglich eingenommen /
seynd auch sehr mußlich . Under diese Kräuter zehle ich
sonderlich / Lattich / Saurampffer / Erdbeeres
fraut / Burglen / Bachpungen / Binetsch /
Mangold / Kabis / c. So halte ich auch / daß die
jenigen Personen / so mit vielem Haupt -schmerzen be
laden / wol thun / wann sie ihr Haar wegscharen lass

taber/ sen / und Perzucken oder falsche Saar tragen ; gestala
uraexpellas ten die Haar / fo fie dick / fett und schmuzig / die Haut

und deroselben Drufen also verstecken / daß die tran

fpiratio oder durchwehung nicht wol geschehen kan
daher sich dann solche Feuchtigkeiten hin und wider in

dem Haupt famlen / und zu gewiffen Zeiten / in dem sie

einen anderen Außbruch suchen / Schmerzen erweckert

müssen . Alle gesalzenen Speisen / alle fauren Sa

chen / Saurkraut / Ruben / geräuchtes Fleisch /cc . seynd
sehr schädlich .

gebenden/niem

Naturlaßt
emitgewalt
16. Indeff
berbefferun

rfonnenfire
/ mit einero

emcuddl

tabelechtenSie

nu
ra

D
riw na

d

Wann die Schmerzen des Haupts von kaltem
undEirla feuchtem Gehirn herzuhren ; kan man eine geraume

Zeit morgens und abends ein Táfelein von der Con¬

fectione Imperatoris effen . Oder nim der Aqu .

gia Apoplectica Langii , 3immet -wasser / Coffels
Dieumfraut - waffer / jed . 2. Loth / Betonien - wassee

enwithG 6. Lot /weissen candierten zucker /Alfermes -con¬

ibdadushit fection jed . Loth . Mische alles durch einander /

te. A und nimm morgens und nachts 2. Löffelvoll davon .
U i

/ dobard

Oder
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France
Saupts

man/ fo

forsch

gleiche
derni
gehen.

fchrieb

Oder nimm rother Rosen - zucker / Majorans

zucker / fed . 4 . Loth / Alfermes - confection mit

Bisem und Ambren Coth . Mische es zusam

men / und nimm morgens und nachts einer Nuß groß
davon . Das Infufum Herbæ Thee ist auch nicht un¬

Dienstlich : Nimm des Krauts Thee 1. Quintl .

Betonien - blåtter / Salbeyen - blätter / jed .

Quintt . giesse Eisenkraut - und Lindenbluft
wasser / jed . 4 Loth darüber ; laß auff einem
warmen Ofen / inder digeftion 5. biß 7. oder 8. In fold

Stund stehen ; feichte es dann und zerlasse fanma

nach belieben ein wenig Zucker darunder / und vieler
trincke es auff einmal ; Solches kan man morgens
und abends eine zeitlang continuiren . Folgender beyden
Haupt -balsam ist auch nicht undienstlich ; Nith des

des aus Muscaten außgepreßten Ochloch , Kentg

diftilliert Majoran - Rauten Agstein - Laven ind
rumbes

del Roßmarin - und Rosenholz - öhl / jed . 10 .

Tropffen / Peruanischen Balsams 1. Quintl .

Mische alles durch einander / und streiche es über den

Scheitel und die Schläff . Oder nimm des Un¬

guenti de Alabftr . 1. Loth / Muscaten - ohl /

1. Quintl . diftilliert Agstein -und Majoran -öhl

jed . 10. Tropffen / Jaßmin dhl 12. Tropffen .
Mische alles zusammen zu einem Haupt -balsam . Die

Schnupff - und Nieß -pulver seynd auch nicht unnuß¬
lich .

Wann die Schmerzen von der Augen-entzun- felfra
bung / oder Zahnwehen herzühren / muß man solchen

Branch

mein.

fers/ al

wurs

uberei
Bezoar

Verlei

folches
Majo

Schl

ingebe
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Kranckheiten steuren / damit die Schmerzen des

Haupts auch vergehen .

In dem Haupmehe / daß immer wahret / muß

man / so viel möglich / den wahren Ursprung desselben

erforschen / und demselben begegnen .

In dem Scharbock empfindet man auch ders

gleichen unbewegliche Schmerzen / welche aber ehen .

der nicht / als wann der Scharbock außgetrieben / ver¬

gehen .

Haupt -wunden / Capitisvulnera.Wei¬
honar len solche Wunden auff unzehliche weisen geschehenz

er darumb vieler erfahrenen Wund - drßten hievon sonderbar be .
/ kan man davon in kürgenichts melden; darumbdann

fanmanman schriebene Bücher zu lesen . Befihe hievon auch unden

Go bey den Wunden .
tlich;Niñ Herz klopffen / Palpitatio Cordis .

Selle Komt gemeiniglichdaher/ wann sichetwan ein ferum

ficinave in dem Geblüt umb das Herz herumb coagulirt / da¬

ohl/ jo. rumb es den Melancholischen Personen nicht unge¬

ams1. mein . Solche Kranckheit zu vertreiben / ist nichts bef

reicheeslibert fers / als Baldrian -wurgel / Florentin . Veiels

nimmde wurk / Alant -wurgel / Calmuß / Krebs augen /

Mulated subereiteter Stahel / Corallen / Hirschen -horn /

Bezoard . Joviale , Martiale , Cinnab . Nativa ,

Perlein / Bezoar -stein /ze. zu Pulver gemacht/ und

folches entweder mit Meliffen - Coffelkraut und

Majoran - zucker / oder mit Melissen : waffer /

Schlehenblust -wasser / Borzetsch -wasser / Cof

rug felfraut - geist / Salmiar -stein / 2c. vermischet/ offt

mußman eingeben . Man kan auch etwas von flüchtigen Geis

auptbalam.

auchnichtun

U iij fteren /
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steren / und distillierten Oehlen darunder mischen / als

Dadurch solch coagulum in dem Geblüt trefflich ver .
theilet wird .

arieret

Die
S

onift

Leich
werden
inaus
und/

Hertzgespert / fuchAlp / an dem58. blat.
Herzohnmachten / und Schwach .

heiten / Animi Deliquia . Wann die Ohnmach
fen da zündet man Agstein / alt Leder / Federen / Mu
fcatnuß / Schwefel / 2c. an / und haltets für die Nasen .
Oder man nimt einen flüchtigen Geist oder einen
Agstein . Rauten - und Schlag - balsam / und streichts
an die Nasen und Schlaff . Kalt Waffer in das Ansin .
sicht geprüßet / mag solche Personen auch erwecken . Sciff
Wann man zur Ader laßt / halte man kalt Waffer in
dem Mund / so wird man in keine Ohnmachten fallen .
Diejenigen / so zu Ohnmachten sehr geneigt / follen sich
Derjenigen Sachen offt bedienen / welche oben bey dem
Herzklopffen gerühmet worden . Die Aquam
Vitæ Matthioli , Aquam Carbunculi und andere
geistreiche Wasser kan man über den Puls und Herzs
grüblein schlagen .

Heerbrand / fressender Schaden /
fuch Geschwär .

Hißig Fieber / suchFieber so hikig.
Hoden -bruch / fuch Bruch .

Leini
attba

Ammo

Emplaf
gut. S

gelegt

pflafte
Raute

Diefen
chen/ ba

fonderli

Hoden -entzündung /fuchGeilen-ents d
zündung .

als for

Bel/
Hufftwehe / Dolor Ifchiadicus . Hat gleichen e

che Ursachen mit dem Achslen - schmergen / davon will/m
oben an dem 27 . Blat ; wird auch auff gleiche weise

Curies
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curieret . Under die inwendigen Mittel kan man auch

wol einige flüchtige Salg mischen / und verschaffen/

daß die Patienten darauff wackerschwitzen.

Hunds biß / Morfuscanis rabidi . Hie

von ist oben under dem Titul des Giffts gehandlet .

Hüner -augen / Aegersten -augen /

Leich -dorner / Clavi . Nach einem Fußwasser

Saift/dterdinn

surde
werden solche Hüner - augen bißweilen mit den Nág

alamundfreidt fennd / mag man nichts als eine dicke harte Haut wegs

meraudio Seiffen - ohl oder Wachs - ohl gescharffet/ und auff
Berzen . So dann diese weck / lege man frisch Hark mit

manfalta
Leinwat gestrichen / über . Oder nemme man an dessen

len aus der Wurzel außgerissen . Wann sie aber breit

Ohnmachtenf
geneigt/folen
heobenbeyde
DieAquar

JulswadSa

statt das Pflaster von dem Gummi Galbano oder

Ammoniaco , in Essig verlassen / und etwas Aga

stein -ohl und Regenwürm - ohl vermischet. Das

culiundanber Emplaftrum de Cicurâ cum Mercurio ist auch

gut . Knoblauch mit Seiffen verstoffen/und übers

gelegt/ hat gute Würckung . Ein einfachesWachs¬

pflaster / worunderdas Gummi Sagapenum und

Rauten -ohl verlassen / erweichetauch gewaltig . Mit

diesen Sachen kan man die Hüner - augen also erweis

chen / daß sie keinen Schmerzen nimmermehr machen /

sonderlich so man dabey weitlechte Schuhe trägt .Und

DieseManier / felbige zu curieren / halte ich weit besser/

als so man sie mit dem Safft von Hanenfuß - wure

dicus.St
Bel / Teufelsmilch -fraut / Arfenich / und dergleis

chen etzenden Sachen aus der Wurzel heraus treiben

merens will / maffen hierdurch leichtlich / sonderlich wann das

cuffgleidhme

Schaden

uch

u Bilen

11 4 Hüner
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Húner - aug auff einem Gelencke / die Spann - aderen
angegriffen werden / und ein unheilsamer / ja tödtlicher
Schaden entstehen möchte .

Husten / Tuffis . Solcher rühret entweder
von dünnen / oder von zehen Glüffen her ; wie folchezu
curieren / ist oben bey den Flüssen an dem 195. Blat
weitläuffig angezeigt . Indeffen will ich annoch etlis
che Argnen mittel für folche Kranckheit beybringen .
Wann der Husten sehr starck , und von einem dünnen
Fließ -waffer herzührer / fan man nach einem eingegesbenen Clyftier gleich etliche Pillulein von der Maff .
Pilular . è Scyrace und Cynoglofsâ , allezeit nach
dem Nachtessen eingeben. Madame Foucquet hat
folgendes : Nimm eine halbe Handvoll gewas
Schene Gersten / 2 . Wurglen von Borzetsch / 24 .
Meertrauben / 24 Zwetschgen/ 6. Dattten /und
6. Feigen : Laß alles zusammen in 2. Maß Was
ser sieden / biß der halbe Theil eingefotten ; Auf
die letzte wirff annoch 1. Loth Süßholk dazu ;
seichte es dann / und giesse es in ein Geschirz /
zerlasse ein halb Pfund Zucker darinnen / laß biß
zur dicke eines Syrups sieden ; von deme man
morgens und abends / auch etliche mal den Tag
burch / nehmen fan . Oder nimm Brustbeer¬
lein / Dattlen / jed . 6. Loth / Meertrauben / ge
dörrte Feigen / jed . 2. Loth / Frauen haar /
Gundråblein / Roßhuben / Violen / jed. eine
Handvoll : thue alles zusammen in einen Has
fen / schütte 2. Maß Wasser darüber / laß sechs

Stund

und
das

Mann6

die

waffer
ten 3
youDen

polley.

933

wurfs.

d / 2

pursel

by ope

Kofeinter
Lerchen

erftoffe

jven
pelten

Morgen
varmlec

ru
p

/ h

Korbdf

Durchein

on. D

Florent

Aro
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En Stund stehen / siede es hernach bis ohngefehrnumer/jprihetichet
Arrühretember

auff das halbe seichte den Rest ohne außtrus
cken / zerlasse darinnen 1 Pf . Zucker / siede es
dann biß zur dicke eines Syrups : welchen man
wie die vorigen brauchen fan . Oder niit Betoniens

wasser einen Schoppen / foche 18 . Loth candiers
ten Zucker darinnen / biß ein Syrup wird /

von dem nimm Morgens und Abends drey Löffel .

anDen19%
willigannod
thetbebring
bon

dunn
voll eyn .machychen

eingeyoMenhonderMall.
Hofsa,dagtnach
me

Foucquerb
Handvellgr

Wann die Matery in der Brust dick / ist nichts
beffers / als ein Brust tranck / zu beförderung des Außs
würffs . Nimm Graßwurzel / Roßhuben -wurs
gel / Alant -wurgel / jed . 1. Loth / Osterluceys

Bornschwurgel / Loth / Franzosenholz - rinden1 Lot .
Dattlen Hyffopen / Gundel -rablein / weissen Andorn /

2.Mah-Wa jed . eine Handvoll / Fenchel - faamen Loth /

efotten: Rofeinlein / Sennæ - blåtter / jed . 2 . Lot / weissen

hols day Lerchen - schwam 1. Loth / Ingwer 1. Quintl .

cin Gehir zerstoffe und zerschneide alles klein / siede es in

rinnen zwen Maß alten weissen Wein in einem dops
laibi

von dem pelten Hafen / feichte es hernach und nimm

endderLag Morgens und Abends einen guten Trunc

mbe warmlecht davon . Oder nim Coffelkrant - sy
entruben/ rup / Hyffopen -fyrup / Oxymelitis Squillitici ,

Rorbelfraut - waffer / jed . 2. Loth . Mische alles
durch einander / und nim zuweilen einen Löffelvoll das
von . Oder laß dir folgende Tafelein machen : Nimm

ineinen FlorentinischeVeiel- wurg 1. Quintl . zubereis
tete Aronwurg / Lact . Sulphur . jed . 20. Gran /

|
Dememan

amBrufber

Franen-bact
olen/ jd.c

ber/ lofis

Bens
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S
S

Benzoin - blumen / des extracti von der Alants

und Süßholz - warz / jed . 10 . Gran / Alfermess
confection mit Bisem und Ambren 30. Gran /

Zucker in Ehrenpreiß oder Meliffen - wasser
verlassen 6. Coth . Mische alles zusammen / und
mache Täfelein daraus / welche man mit etlis Muscle
chen Tropffen des distillierten Fenchel - ohls rigenS
ansprüßen soll . Davon kan der Patient offt neh.
men .

J .

Jmmen -stich / fuchBienen -stich.

Angina
End

J

orderft
ineAbe

man un

fenemt

Jucken und beissen des Leibs / Seblite
Pruritus corporis . Hat seinen Ursprung von einem indflei

Salt / so sich in die Haut aus ihren Drußlein gefeßet ; ipflein

und ist offt ein anfang zu einer Raud . Die Heilung Loth/
geschicht durch einen gelinden purgierenden Kräuter .

wein / dessen bey der Raud gedacht wird / wie auch

durch einige Schweiß und Wasser - båder .

K.

Kalt -wehe / fuch Fieber so drentågig .

der and

Quint
by m

us

Rimm

0. 1.

Huft/ ro

ulbe
Kalt Gesicht / Defluxio . Ist ein kalter

der
Fluß , wie die Krancken zu sagen Pflegen / welcher sich

auff irgend ein Glied des Leibsigefeßet / und in demsels undmi
bigen Schmerzen erwecket. Hievon sihe under dem urific

Titul des Flusses .

Kalter Brand / such Brand .

harmle

inb

Rar
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Karnoffel / fuch Bruch .
Keichen fuch Athemsszürke .
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Kehl -sucht / Kehlen - geschwulft /
fammy Angina . Die Kehlen-geschwulst ist entweder von eis

chemaminer Entzündung und underlauffenem Geblüt in den
Musclen des Halses ; oder von einer pituita , fchleimes

rigen Feuchtigkeit / damit die drüsen des Rachens ans

gefüllet seynd .
DerVater

Bienenfi

prungvon
Drußleinge

In der Kehlen entzündung lasse man allers
vorderst ein Clyftier zukommen ; hernach öffne man

eine Aber auff dem Arm ; sechs Stund hernach lasse

man under der Zungen zur Ader : So man dieses vor

des jenem thut / wird die Entzündung durch zuziehung des
Liis

Geblüts gróffer . Nach dem gebe man ein Schweißs

trancklein eyn ; Nimm Scabiofen und Tauben¬

fropflein -waffer / fed . 2. Loth / Hymbeere -faffe

1. Loth / zubereitet Hirschen Horn Quintl .

wird/wiea oder an dessen statt der Mixturæ fimplicis ein

baber, Quintl . Mische alles zusammen / und gibs enn . Sie ,

ben muß auch ein Gurgel waffer gebraucht werden .

Nimm weiß Lilien -wurgel / Seeblumen - wurg /

jed . 1. Loth / Schlehen blåtter / Brunellen

rfobis bluft / rothe Rosen / Hartriegel -bluft / jed . eine

kio. t halbe Handvoll . Koche alles in 2. Pfaffers
he biß der vierte Theil eingefotten . Seichte alles /

6. DieHeil
rendenKra

et/ und mische vier Loth Violen -syrup / und Coe

onfunt purificierten Salpeter darunder . Gurgele offt

warmlecht den Hals damit / oder laffe es dir gemächs

Brand. lich in den Hals sprúßen. Wann die Entzündung
aber
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eben

Jenis

meiden
Frund

aber zu Eyter gehen will ; muß man ein Gurgel -wasser Salmi
machen von Milch / darinnen Zucker / Feigen / und

Saffran gefotten . Inmittelst soll man obiges ma
Schweiß . trancklein alle Tag wenigft einmal einsch
nehmen .Außrvendig schlage man das Pflaster von dem
Albo Græco , Schwalmen - neft mit Rosens

honig über . Oder man kan ein erweichend und vers

theilendes Cataplafma machen ; Nimm Leinfas firfurflen.
men / griechisch Heufamen Florentinis . Veiels hirsche
wurg / Eibisch wurgel / Steinflee -bluft / Chasseye u
millen - blust / jed . 2. Loth / Salpeter 1. Loth . ir i

Mische alles / und siede es in Milch zu einem oderCh
Müßlein / streichs dick auff Tuch / und legs
über / man fan auch von dem Unguento Hyo - o.
fcyami darunder mischen . Etliche nehmenschwar. Geb
he Schaafwollen / und binden sie umb den Hals . In allen

dem übrigen verhalte man sich/ wie in allen Entsun
Dungen . manfem

altenW

Die Kehlsucht / so nur von einer schleimerigen fiebas
Feuchtigkeit herzühret / ist so gefährlich lang nit / als die gren
Entzündung . Vor allen dingen gebe man ein gelindes me
Laxativ von den Sennæ - blåtteren / dem doppels ge

ten Rosen -syrup / dem Electuario Catholico ,
DieKind

und dergleichen eyn . Nach dem sprüße man folgen .
Des Gurgel waffer eyn. Nimm Hyffopen -waffer /
Salbenen -wasser / Hartriegelblust -waffer /Cofertation
felfraut - waffer / jed . 8. Loth / dicken Nußsafft / der vie

Rosen -honig / jed . 4 . Loth / geläutert Salpeter derGe

Loth . Mische alles zusammen . Man kan auch den ber ma
Sals it m

Geburt
ben Ve
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inSuper Salmiar - geist oder Hirschenhorn - geist nach

el, the
belieben darunder mischen . Außwendig pflegt man

den Hals mit Chamillen - ohl / Regenwärm -öhl

durch zumischung des distillierten Majoran - oder

neft mit Aenischls / zu salben. Trockene Speisen muß man

meiden / biß man wieder recht schlucken kan . Den

Trunck kan man durch ein Liebstockel- rohr laulecht

furflen . Wann ein Fieber dabey / trincke man das

Hirschenhorn -trand mit Violen - fafft . Der

freye Lufft ist städlich ; die Leibs-öffnung / so fienicht

erreichendunt

FlorentingBell
Ch

So für sich selbsten fortgehet / kan man mit einem Zápflein
in

oder Clyftier erwecken .

Luch/ n Kindbetterinnen / Puerperarum cura¬

Linguento tio. Von derKindbetterinnenZuständen ist obenbey
enehmen der Geburt zu gutem theil gehandlet worden . Nun

mbdenHals, soll allein annoch mit furgem gemeldetwerden/ wiesie

naffenEnt zu verpflegen. Und zwar in den ersten Tagen müß

arioCatholico,

man sie in Effen und Trincken also tractieren / gleich ob

nerflem fie das Fieber hätten ; damit sie von demselbennicht

langnitas ergriffenwerden / als zu deme siesehr geneigt. Zu die .

bemaneing fem Zweckzu gelangen/ hat man nicht Ursach der meis

en/Den nung meister Warterinnen / oder anderer fürwißigen

alten Weiberen zu folgen/ welche vorgeben/ daß man
die Kindbetterin wol speisen solle / so wol ihre in der

Geburt verlorene Starcke wieder zubringen / als auch

den Verlurst des Geblüts in -und nach der Geburt zu

erstatten . Sonderen man soll sie in den ersten brey

oder vier Tagen allein mit Bruhen von Kalbfleisch/

uterte oder Geflügel / frischen Eyeren und Galleren erhalten .

Mantana Aber wann der meiste theil der Milch verflossen / kan

fie wit mehrerer Sicherheit / in der Mittags -mahlzeit

Luftwaffer

iden

cig
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Cerati

mitR

ran

Fochen

9

ein wenig Suppen / samt einem bissen von einem ges
fottenen Hühnlein oder Hammel nach belieben essen; or
nach welchem / wann ihnen kein weiterer Zufall begega Bein
net / man je mehr und mehr Nahrung verschaffenkan/

doch daß es der dritte Theil weniger seye/ als sie sonst
bey vollkommener Gesundheit zu sich zu nehmen ge- nem
wohnt waren / und daß die Speisen leichtdauig seyen/
ohne zulassung der Tarten / Kuchen / Milch / und ans

Derer Pasteten speisen . Für das Tranck gebrauche
man ein gefotten Waffer /worunder ein wenig Wein / Honig

wann kein Fieber da/ kommen kan. Indessen müssen rothe
sich die Kindbetterinnen auch ruhig in ihrem Beth gefönbe
halten / auff dem Rucken ligen / die Füsse erhöhen/ und worde
fich nicht von einer Seiten zu der anderen wenden /das vertre

mit die Mutter desto besser wieder in ihre vorige Stell terlein
komme . Sie sollen auch diese Zeit über für ihre Hauß . Kabis .
haltung keine Sorg tragen / sich vor allem Zorn /
Schrecken / und übermässiger Freud oder Traurigkeit berla
húten / auch so wenig reden / ais sie können / und zwar Schlagt
mit leifferStimme . Man soll ingleichem suchen den men ba
Leib offen zu behalten : deßwegen diejenigen Weiber
sehr vernünfftig thun / welche sichallezeit über den an¬
Deren Tag ein Clyftier / nicht nur zu außführung des
Unrahts / sonderen auch zu beförderung des Nach
fluffes / benbringen lassen .

Wann die Weiber nicht säugen wollen/ verhin
deren sie entweder den Zufluß der Milch ; oder sie zere
theilen dieselbe . Den Zufluß verhüten sie mit Rosen

ohl und Effig under einander zu einem Saiblein
vermischet / auff ein Tuch gestrichen / und übergelegt ;
oder sienehmen Pappelen -falbe / mit gleich viel des

Cerati

fueinem

auch d
verursac

emth
deralso
anbehal

dürfte
seyn/t
Mille

rum &

inderb
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Cerati Galeni vermischet / streichens auff ein Tuch

oder Papier / und legens über . Andere schlagen allein
Weinhäfen über / vermengen sie auch nach belieben

mit Rosen -ohl .
Die zugefloffene Milch aber vertheilen sie mit ei

nem Überschlag von Mehl / Honig und Saffs
ran / welche man mit Korbelkraut oder Salbeyen

kochen laßt . Andere machen ein Uberschlag von fouter
undereinen Honig : etliche reiben allein den Bufen / und legen

gibt

rothe Rabis biåtter darüber / fo von den Dorfen ab ,
ruhig

gefonderet / und ein wenig bey dem Geur welck gemacht
Dief

worden / welches Mittel die Milch zimlich geschwind
erandern vertreibt . Es fennd auch deren / welche frischen Pes
erinihrevorige terlein / Coffelfraut / Bronnfressich / Dillen /

berfirm Ravis / Körbelkraut/ Salbeyen / unddergleichen
vorallem3
oderTraurig

Sanen/und

eichemfuchen
ejenigen

Mezeitüberden

zu einem Müßlein verstoffen / auff Tuch streichen / und

überschlagen . Wann man aber solche Sachen über¬

schlagt / und immer erfrischet / ist wol in acht zu neh

men / daß der Frauen keine Frost an die Brust bekome

auch daß es ihro keine Entzündung oder Geschwär
verursache . Es gibt auch deren Weiberen / welche aus

einem thorichten Aberglauben ihrer Mañeren Hembs
derungbeder also warm von ihrem Leibeanziehen/ und solches

anbehalten / biß die Milch verschwunden . Vielleicht
gens ve Dörffte dergleichen flugen Weibsbilderen eben so gut
her seyn/ wann sie einen guten groben wolgebrauchten

Müllersack darumb schlugen.

Suaufführungd

ten mit
einem Kinder - franckheiten / Morbi puero¬
/undberg rum & infantum . Die Kinder haben eigentlichkeine

sonderbaren Zustände / welche ben erwachsenen nichtmitglei
Cerati folten
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folten ingleichem gesehen werden . Allein ist dieses sons
derlich in acht zu nehmen / daß man die Arzneys mittel
nach beschaffenheit des Alters und anderer Umbstáns
den in stärckerer und geringerer dofi eingeben solle. In¬
gleichem ist auch / sonderlich bey den fáugenden Kinde
ren / annoch zu mercken / daß ihre Magen und Därme
offt mit häuffigem Schleim überzogen werden / wann
sich etwan die Mutrer - milch scheider / oder die Mehls
paplein unverdáuet verbleiben . Wovon dann mei¬
ftentheils aller Jamer bey den Kinderen entstehet; sons
Derlich gibt es Engbrüstigkeiten / Husten / Verstopf¬
fungen des Króses / Grimmen / 2c . By solcher Bes mefolge
schaffenheit nun / ist kein geschwinder und besser Mit - Schlag
tel / als so man sie erbrechen machet / dadurch sie von menun
dem fauren zehen Saleim erlediget werden . Das fuffolg
erbrechen pflegt man gemeiniglich mit Mandel - shleich im
zu erwecken / sonderlich so man ihnen eine Feder in mintine
Mandel -ohl gedunckt / in den Hals stecket . Ich habe inBran
offt sehr sicher / und mit erwünschter Würckung den itau
Syrupum Emeticum Angeli Sale auff die 15/20 fm /
biß 50/60 Tropffen nach Alters beschaffenheit onderli
mit Zimet -wasser eingegeben . Die Haselwurz wannsi
zu reinestem Pulver gerieben / und mit Man uchi
del - ohl oder Violen - fafft auff 6/ biß 15 Gran bolrei
eingegeben / hat ebenmässig gute Würckung gethan., inhalf
Nach dem gehen die Mittel wol an / welche hin und
wider bey denen in den Kinderen sich befindenden
Kranckheiten auffgezeichnet stehen .

nofisch
Loth/

ftein-d
Kopff - franckheiten / such Haupt 4.Lot

Franckheiten .

Krampff / fuchGicht .
und ab

Krampffa
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Krampff - aderen / fuchAderkropffe .

Krähen -augen / fuch Hüner -augen .
Krebs / uch Brust -frebs .

Kropff / fuch Halskropff .

Kurter Athem / fuchAthems-kürze.

&

c.

me folgt gemeiniglich auf andere Kranckheiten / als den
Lamheit / Lähme / Paralyfis . DieseLah¬

getforben
mitMande

Schlagfluß / Gleich sucht / Gichter / Gallen - grim

men und dergleichen . Welche auff einen Schlaga

fluß folget / ist bey nahem unheilsam . Doch kan man

gleich im anfang den Leib purgieren / und den Patiens
neneinefede ten in einen Schwißkasten setzen / und durch angezünde

fecft. Ich ten Brantenwein / in welchem allerhand Gewürk /

Würckung wie auch Majoran / Wachholder - beere / Melis
auffdie

fen / Salbeyen / ze . eingebeizer gewesen / den Leib /
s

beschaffen sonderlich die lahmen Glieder / wol erwarmen lassen :

DieHelm wann sie gang warm / soll man sie mit einem warmen

und mit Tuch / in folgendem Liquore geneßt / eine gute weil
6rGen wol reiben ; Nimm Wachholder - brantenwein

Bintanggt ein halb Maß / Regenwurm -geist8. Loth / Uri¬
nosischen Salmiar -geist / oder Harngeist zwey
Loth / rectificirt Hirschenhorn - öht , gelb Ags
ftein -ohl / jed . 1. Loth / flüchtigen Vitriol - geist

4 . Loth . Mische alles zufammen / und reibe morgens

und abends nach dem Bad die lahmen Gueder das

mit .

fi berben

/ ih

* Die
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Die Lamheit von der Gleichsucht wird von

außwendigen Mittlen mehr gestärcket Darumb ha

allein inwendige Arzneyen und zwar solche / jaar g
welche bey der Gleichsucht angedeutet / zu nutz zu zie Baffer
hen . Camp

Welche Lähme von dem Gallen - grimmen bitten/
herkommet erforderet eine feuchtende diæt , daher berbieC

morgens und abends Brühen / worinnen Brunn - thenB
fressich / Wegerich / Lattich Körbelfraut / schmie

Tauben - fropflein / Majoran / Coffelkraut , dom
oder dergleichen gefotten / einzunehmen . Zum ordinari Berm
Tranck sollen diese Patienten das gesottene Waffer nien/
von Sassafras trincken . Wasser - bäder / in welchen damit f
Endivien / Lattich / Pappelen / Eibisch / Betos umb/u
nien / Majoran / Chamillen / Steinklee / ze. Haar
gesotten / seynd auch sehr gut / so man morgens und ande
abends eine Stund darinnen siget ; man muß wol jus
sehen/ daß es nur laulecht seye. In dem Sommer m
halte ich nichts beffer / als eine ordenlicherweise ges auchaus
brauchte Saurbrunnen cur . Alle Wochen sollensie schmieren
wenigst einmal von dem flüchtigen Hirschenhorn ræcipi
geist / oder der Mixturæ fimplicis ein biß2. quinti . lteich
mit Scabiofen -und Cardebenedicten wasser vermischtlich
schet / und getruncken / schwißen . So müssen auch eini andgich

ge Gichtpulver ; derer under dem Namen der Gichs
teren gedacht wird / zu nuß gezogen werden .

Laub - flecken / Sommer - flecken /
such Angesichts Flecken .

innehmen

Feinbefe

hre ber

den; ot

Lauffend Feuer / Ignis Perficus ; fuch auch
Geschwär . auch

Laufe
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Läufe sucht / Pediculi . Die Laufe auff
dem Haupt zu vertreiben ist nichts beffers / als die
Haar glatt wegzuschneiden , und den Kopff mit dem
Waffer / darinnen Wermuht / Lavendel /Taback /

Camffer / und ein wenig lebendig Quecksilber ges
sotten / warm zu waschen . Sonsten pflegen die Wei¬
ber die Cocculas zu Bulver verstoffen / under den fris
schen Butter zu rühren / und den Kinderen in die Haar

zu schmieren : davon sterben die Lause in furter Zeit /oran
und so man wahrnimt / daß sie tod / macht man von

Wermuht / Melissen / Mutter - fraut / Betos

Sallen-grin
chtendediar
totinom

Das
genien / Brunn oder Rebfressich / 2c . eine Laugen /fer-bab

samit fauberer man die angeschmierten Haare wiede¬
&

en/ Steinfle die Haar wiederumb getrocknet / alsdann fám t man

manmorgensihnen dieselben wiederumb aus . Zu obigen Lauß fálbs
manmuß lein nehmen andere Weiber annoch ein hartgefotten

In demSom Ey / vermischen es zu einer Salbe . Etliche machen
denlicherweißauch aus dem Ey und Butter allein eine Salbe / und
Wochen schmieren den Kinderen die Köpfftäglich damit . Das
hir præcipitire Quecksilber aber darunder zu mischen /

cistinbu halte ich nicht für rahtsam / massen das Quecksilber

Dicten leichtlich durch einige futuras in das Gehirn tringen /

Some und gichterische Bewegungen oder wol gar waß
NamateGid schlimmers anstellen konte .

enfredo Für die Kleider -läufe haltet D. Cardilucius

mm -fach kein befferMittel /als ein Tuch /damit dieGoldschmiedflat
ihre vergülten Gefäß außbußen / umb den Leib gebuns .

den ; oder man kan das Haupt / und den underen Leib /
his Perics ja auch die Fält der Kleideren damit reiben . So flies

hen auch die Laufe von allen starckriechenden Sachen /
æ ij als
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als Lavendel Wermuht Reinfarn / Corbonen
Meliffen / Zibeth / Bisem / Camffer / Saffran inte
Spicken - ohl / 2c . Recr

morge

Filfur

Leber -ruhr / Fluxus Hepaticus . Ift eine Bru
Kuhr / da ein pures / lauteres Geblüt häuffig außges albe
goffen wird . Dieses Blut komt aus den versehrten noch
ramis venarumliliacarum & gaftricarum , so sich in mes
die Därme ziehen / her ; und stocket sich vielmalen in pann
den Dármen / daß sie davon geschwellen/und eine Vera en
ftopffung verursachen / Dannenher allervorderst nichts
beffers / als durch ein fanfftes Wund -clyftier das gela
stockte Geblüt heraus zu ziehen . Nimm Tormen¬
till / Eibisch -und Wallwurg / jed . Loth / Wes
gerich / Winter -grün / rothe Rosen / St . Joen
hannskraut - bluft / jed . eine halbe Handvoll /
Saurampffer -faamen 1. Quintl . Koche alles
zusammen in Wasser / biß der dritte Theil ein
gefotten . Seichte es dann / und mische under
ein oder das andere Trinck - glas voll desselben
4 . Loth Mastix - ohl / und 2. Eyer dotter / und

bringe es dem Patienten laulicht bey . Inwens
dig kan man solche Sachen gebrauchen / welche ben
dem Nasenbluten / Blutaußwerffen und Blut¬
ruhr oben angezogen worden / gebrauchen . Kühlen¬
de Julep / Mandel - milch / Hirschenhorn - fal
mit den Wund - fräuteren angemacht / und mor
gens und abends davon genommen / ist sehr gut . Oder
man kan sie auff folgende weis bereiten . Nimm
geraspelt Hirschen horn 8. Loth / Wegerich / an

Sin

Mercur

men/un

nig
Donni

Sciff
crecib

flopfft
Schru

Sen-w

Bife

nig u
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Sinnau / Sanickel / Betonien / Maßliebens
blumlein / jed . eine Handvoll außgefernte

Meertrauben / jed . 3. Loth / Aenis 1. Loth / frisch
Hepaticus. Brunnwasser ein Maß . Siede alles / biß der
Bebithas halbe Theil eingefotten . Auff die lehte thue an

t ausdenbei noch rother Rosen - zucker 3 . Loth / und Alfers
gaftricarum, jod
rocketfichematen

Menundeine
herallerhutanidh
Sunddiedas

mes confection ein Quintl . darzu . Trucks

TimmLuty
jed.

dann durch ein Tuch / und laß es an einem füh¬

len Ort zu einer Sulg werden / davon sollman

morgens und abends einenLöffelvoll mitFleischbrühen
verlassen / einnehmen .

DritteTheil
undmischeun
Masvollde

Leffzen schrunden undZittermahl /
Rofen/S Fiffure Labiorum , Dafür bediene man sichnur fol

halbeHardgenden Salbleins : Nimm Pomaden Lot / Ar

intl. Roche menischen Boli Quintl . Blenzucker / und
Mercurii dulcis , jed . 10. gr . mische alles zusam
men / und streichs offt über . Man kan auch ein wes

nig Mastix -ohl darunder mischen ; oder so sie hies

von nicht vergehen wollen / das aus dem Wachs und

Seiffen distillierte Dehl darüber schmieren . Oder

zerzeibe Mastir klein / laß ihn in einem wolge¬

klopfften Eyerklar zergehen / und schmiere die

Schrunden damit . Oder weiche Tragant in Ros

fen -waffer / thue Krafft - mehl / Terpentin mit

Wegerich : wasser gewaschen und ein wenig

Wiſt fichtgut.
Bisem dazu und schmiers über . Oder nimm Hor

nig und schweinen 'Marck / temperiers under

oth/Weinander ob dem Feur / und schmier esüber. Oder
* iij

Der Dotter

lichtbey.S

worffenunt
brauchen. Ki

Dirschenhorn
gemacht/und

bereiten.

nimm
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nimm Quitten fernen und Tragant - schleim /
mit Wegerich -und Rosen wasser außgezogen /
mische ein wenig zubereitete Krebsstein darun¬
der / und schmiere es über .

Leffzen -frebs / Labiorum cancer .Diefen

embe
Co

Ehren
Rorn

faamkan man besser nicht heilen / als so man ihne wegschneis
Det / und so er bereits weggeschnitten / brenner / damit gen
die ganze Wurzel desselbenaußgereutetwerde . Her deum
nach heilet man ihne wie andere Wunden aus . fers/bu

DafDa

mann

manf

Lenden -wehe / fuchGrieß .
Lenden - stein / such Nieren -stein.
Lungen -entzündung / Peripneumo- Süß

f

Loffely

nia .Diese begegnet offt denen / so mit dem hißigen Fies lein/
ber behaltet / und komt eigentlich daher / wann das Gerincken
blut durch die vafa capillaria in den Lungen wegen
feiner dicke nicht rol durchtringet / dannenher es sich Oxyme
famlet / stocket / und hiemit solche Entzündung erwe
cket . Allervorderst muß man gleich in dem anfang / so
die Patienten noch bey Krafften / eine Aderlasse thun /
und nach derselben gleich ein schweißtreibendes Mittel
von Cardebenedicten : Scabiosen - Taubena
fröpffein -waffer / Kornrosen - fafft ; der Mixtu¬
ra fimplici ,dem flüchtigen Hirschenhorn -geist /
dem Antimonio Diaphoretico , ubereiteten
Hirschen -horn / Hechtfüfel / Eberzahn / Bocks

Deffen

fren/

brant

gefotter

iftein

Lunge

fchwa
blut / Krebssteinen / zc . eingeben . Mit diesen
Schweiß - mittien muß man ein paar Tag morgens behnuund abends anhalten / indeffen außwendig Ganßgn /v
schmals ,mit Chamillen -ohl überschmieren .Wan

ein

me
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Loth /

ein Husten da / muß man ein Brust - tranck auff fols

gende weis bereiten; Nimm Roßhuben - wurzel

1. Loth / Alantwurs / Süßholz / jed .

Ehrenpreiß / Scabiofen / Maßlieben -blumlein )

0ten/brenner/ gen n . "

orum cancer. Kornrosen/ jed.einehalbeHandvoll Fenchel¬Handvoll / Fenchels

faamen i . Quintl . Roseinlein 2. Loth /fette Feis

8. candierten Zucker 4. Lot . Zerschneis

de und zerstosse alles klein / fiede es in einer Maß Was

sers / biß der vierte Theil eingefotten . Seichte es dann /

daß das Tranck gang lauter werde / von diesem nehme

man morgens und abends einen guten Trunck . Der

man kan ledig Roßhuben - wurzel / Alantwurg /

Bgereutermerbe.e
Sundenaud

Grig

Nieratin
ung/P

Süßholk / Scabiofen / Hyffopen / Gundråb
fomiemban lein / Maßlieben / 2c . in Wasser sieden / und davon

daherwand trincken . Aus dem Klapperzofen -fafft / Maßlies
indenLungen

Dannenber
Entzündung
indemanfa

eineUberla
ftreibendes
biofenLub

fafftderMista

ben -syrup / Bruftbeerlein - fafft / Süßholk -fafft /

Oxymelite Squillitico , Ehrenpreiß -waffer / zc .

fan man Mixturen machen / und davon offt ein paar

Löffelvoll nehmen . Der Wein ist höchstschädlich an

dessen statt trincke man ein Waffer / darinnen Gers

sten / Süßholk / Rofeinlein / Maßlieben / ges

brant Hirschen -horn / zubereitet Salpeter / zc .

gefotten worden .irschmink
ico,

EberzahnBo
eben. Mitdi

Lungen sucht / Phthifis. Die Lungfucht
ist ein abnehmen des Leibs von einem Geschwar in der

Lungen ; das Geschwár ist entweder ein Enterge¬

schwar / oder eine ledige harte Geschwulst und Auß¬

Dehnung der veficularumpulmonis, oderderLun
LußrvendigGir gen / von gesamletem dicken / zehen / und außgedrocknes

ertem Schlein / so wie ein Kaß darinnen figet/ und den

bar

4
Kreiß
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Kreißlauff des Geblüts / durch preffung der Aderen
verhinderet / und hiemit alles Unheil / was in der Lun .
gensucht pflegt in acht genommen zuwerden / anstellet. ne
Solche Sucht / wann sie einmal recht angesetzet/ ist m
bey nahem unheilsam / und hiemit ein unvernünfftigar
gefaßter Wahn / wann man glaubt / daß so noch einer dena
Nuß groß von der Lungen übrig / solchewiederumb lich
gänglich könne zu recht gebracht werden . gebr

trag

fchen

Bifch

Daraus

In beilung solcher Kranckhit ist auffkeineAders Diac
lasse oder Burgation zu sehen/ ja wann ein Fieber das Roßhben / muß auch der Wein gemeidet werden . Gleich folgeaber soll man ein Brusttranck nach Art dessen/ so oben hutabey der Lungen -entzündung beschrieben / machen/
und morgens und abends eingeben . Der Pulvis an¬
tihecticus Poterii , oder das Bezoardicum Jovia - C
le von 10. , biß 15. Granen täglich zweymalmit fe
Maßlieben oder Betonien - zucker eingenomen/
ist auch sehr gut . Aus dem Extracto von Alants
wurs / Süßholk / und Ehrenpreiß / wie auch von &e
der Effent aus Sanickel / Wintergrün / Maße undlieben / Roßhuben / St . Johanns -fraut / den Dr.
Schwefelblumen Florentinischen Veielwurg / l
Aron - wurgel / Krebssteinen / Angelica - wursHel / Gummi Ammoniac / Bezoardico Joviali Sch
machen etliche Pillulein / und Pulver / und geben Kl
fie täglich eyn . So kan man auch bemelte Pulver Gmit Rosen -zucker / Betonien - zucker / Maßlies Br
ben -zucker / zc . vermischen / und eingeben . Anstatt
des Brusttrancks laßt sich mit gutem nußen auch die
Hirschhorn -fulz / welche oben bey der Leber - ruhe

beschrie

von

wa

henb

ar
aP

exp
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was
zu nehmen / daß des Tags wenigst vier oder fünffmal
beschrieben stehet / gebrauchen . Doch ist hieben in acht

al
rechtangle
tein

troerDen

Argney -mittel muffen eingenommen werden ; so fan

man morgens früh das Tranck oder die Sult / ein

paar Stund hernach / ein Pulver oder Pillulein / auffubt

dabombenabend um brey Uhren / wiederum das Tranck / undgoldwith etliche Stund darauff die Pilluleinz oder das Pulver

hitting Diacodio Montani , oder Klapperzofen - syrup /

nach

Huftens halben / nehmen . Nimm des Spec . dia¬

eidet

Folgende Tafelein laffen sich auch den Tag durch / des

gebrauchen : Nach dem Nacht -effen kan man von dem

befchribenantonben. DerPoing
Bezoardicum
taglichstep

Roßhuben - syrup / zc . ein paar Löffelvoll eingeben . .

ufereinge
tradoton2

preif/voieaud
ntergrün/
Hanns-from
fchenBed

zoard
Pul

trag . frigid . Florentin . Veichwurg / Armeni

fchen Boli , jed . 1. Quintl . Alfermes . confection
40. Gran / rother Rosen zucker / 1. Coth/weissen
Zucker in Ehrenpreiß - waffer verlassen 8. Loth .
Mische alles zusammen / und mache Tafelein
daraus . Das Roob Paffularum , Looch fanum

& expertum , Looch de pulmonibus vulpis
seynd von vielen sehr gerühmet . So hat auch Herz

Dr . Wepfer in Schaffhausen folgendes Wasser in
der Lungfucht dienstlich befunden : Nim das Bluf

von einem halbjährigen Spanferkel oder
Schweinlein / so viel außlauffen mag ; zwen
Kälber - lungen / ein Kalbs - hers / zwanzig
Schnecken; zerhacke undzerstoffe alles zueinem
Bren ; schütte Hyffopen - wasser / Salbeyens
wasser / jed . 2. Pf . Gundråblein -waffer /Schles
henbluftwaffer /jed . 1. Pf . darüber ; thue annoch
darzu Roßhuben - wurkel Alantwurk / Floren

uchbut
suda

eingeben.In

eyderSchae

9 tinis
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ls die

brod

bas a

tinische Veiel - wursel / jed . 2. Loth / Maßliebens
blumlein / weissen Andorn / jed . 3. Handvoll /
Löffelkraut zwey Handvoll / Fenchel - saamen
2 . Loth . Laß 24 . Stund also beysammen ste¬
hen / distilliere es hernach aus dem Balneo Ma¬
riæ ; und nimme morgens und abends ein paar
Coffelvoll davon . Herz Dr . Verzascha / gewe¬
ner Statt - arkt in Basel / hat zu obigen Specie¬
bus annoch Zinet / Nägelein / Muscatnuß /2c. dau
gethan / dadurch es etwas lieblicher worden . mit de
Für das ordinari Tranck kan man ein Waffer vonula
Gersten / Maßlieben - blumen / Fenchel / und ni
Kofeinlein bereiten .

mang

Form
Schluck

In der diæt muffen alle fauren / gefalßenen/hartra
dáuigen Speisen gemeidet werden . Vor den Både men
ren / Saurbrunnen / Milch trincken / muß man sich g
ingleichem auch hüten .

M .

Magen -appetit / fo er geschwächet/

Caden

sonau

wird u

narcot

DerS

gleichf

Hagen

inna

oder gar dahin / Anorexia . Wann der obere Ma .
gen -mund von dem Saurteig des Magens nicht vel¬
licit / oder gepfeßet wird gehet der Eßluft / oder Aps
petit dahin . Daß aber der obere Magen -mund nicht
gepfetzet und auffgewecker wird / ist allein entweder der
Saurteig / oder die Unempfindlichkeit der nervosischen
Haut schuld . An dem Saurteig / also schreibt Herz
Dr . Ettmüller in seinen Schrifften / fehlet es / fo ertheil n
entweder gar nicht vorhanden ; oder wann er von

chenf

partiu
denA

ten/ u

dhaffti
Schlei mpfind
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jed.3.Schlucketwird / maffen keine Feuchtigkeit in dem ganzen
schleimeriger Feuchtigkeiten/ pituita überzogen /uñ ver¬

Fencheljun Leib / mit welcher sich ein faurer Geist lieber vermischet /

s demBainen schrocchet worden . Der Saurteig verlierer fich / wann

o
benammals die pituita ; oder endlich / wann er an Krafften ge

und
abendeeing

Berzaicha.ge
atauobigenSpec

das acidum oder der faure Safft in dem ganzen Leib

manglet ; als in Sieberen / insonderheit aber bey den

Bornmütigen . Der Saurteig wird über diß auffge¬

fchlucker/ wann viel unreine Feuchtigkeiten / und una

verdauete humores in dem Magen stecken / und sich
Lieblichermod mit dem Saurteig also vermisten / daß er seine fpi¬

man
cula in die nervosische Haut des Magen - mundo niché

men/jcrauffnen fan . Die unverddueten Feuchtigkeiten fam

len sich in dem Magen / fo man viel fleimerige un übel
auren/gefolgen verdauliche Speisen zu fich genommen ; oder so man

Vorden einen zehen/ und öhlechtenSpeichel hat . Der Saurs
/mußma teig wird endlich unnüglich gemacht von vielen fitten

ott gefei
BannDerhere

Magel
DerEider
Mager-andt
tallein e

Sachen / von Brantemwein ohne maß getruncken /

von aufffteigender Gallen / 2c. Die nervosische Haut

wird unempfindlich entweder von eingenommenen

narcoticis , so die Geister / welche zwischen den Fibren

der Magen hauten sichauffhalten / entschläffen / und

gleichsam toden / also daß dergleichen Patienten von

einem groffen Laft / und Schwerigkeit des Magens

klagen : oder von dem Taback -rauch / welcher durch

fein narcorisches Dehl den Saurteig feiner naturiis

chen scharffe beraubet . So hat auch der confenfus

partium , in dem Grieß / und Lenden - wehe die Krafft

den Appetit zu nehmen . Die Gemúhts : traurigkeis

ten / und Sorgen nehmen den Eßluft auch zu gutem

theil weg / weilen die Lebens -geister in dem Gehirn bes

schafftiget die vellication in dem Magen - mund nicht

empfinden .

Feitdernervchi

alsofchrichth

ften/fablets
oder tann

In
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dem

phic

difti

n

ft aud

banon

Mag

дебо
cani

Inder Heilung ist allein darauf zu sehen / daß die
urfach bes verlorenen Eßlufts aus dem weg geraus re
met / und dann der Saurteig wiederumb ergänzt wer
de . Die Ursach wird durch purgierende Sachen auß .
getrieben ; Nimm zum Exempel der Maffe Pilular ,

Angelicar . des Gummi Ammoniac in Effig
verlassen / jed . 10. Gran . Trohifc . Alhand. 1. gr.
Mache mit dem Elix . Propr . Paracelf . Jurgiero
pillulcin davon / und nimm fie eyn . Wann ein Unwil¬
len /zeher Speichel / und bitterer Mund verspüret wird /
Nimin Calmuß 4 . Loth / wild Meerrettich
wurzel 3. Loth / krause Fischmünk 3. Håndvoll .
Zerschneide und zerstoffe alles zusammen / thue
es in ein Bündlein / legs in weissen Wein /
und trinck morgens und abends davon . So kan man
auch ein Krauter - rein machen von allerhand guten
Magen -Frauteren / mit Galgen -wurg / Ingwer /
Aron -wurg / 2c. welche alle die Feuchtigkeiten in dem
Magen gewaltig auffiehren . Den Saurteig ergán
Het man wiederumb mit zubereitetem Weinstein /
mit dem Sale effentiali des Weinsteins / dem
Liquore terræ foliatæ tartari von 30. biß50 / 60
Tropffen / dem fauren Maßtir - geist /dem rauen
Mastix / dem füssen Salz -geist / dem Spiritu æ-
ruginis volatili , dem Quitten -fafft / dem Elix .
Vitrioli Mynfichthi , so von trefflicher Würckung
ist / und sich leicht mit dem Elix . propr . Paracelfi
permifchen kan. Oder nim geraspelt Sassafras
holz 6. Loth / frause Münk vier Håndvoll /rd- f

mischen

Pulver

hatfol

tete2

bernel

Rimm

berabe

manb

Pica
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auchemischen Wermuht 2 . Handvoll / Zedoariensaus
Dean

wateDarumberger
gierendeSatyaDerMaffePla

rohiteAlhand
.
Paraceli.L
1. SaminLo

Sundarpuntand
wildMerutich

omingSoo

inweiffene
Dason. Gofor

wurzel / Galgan wurg / Nagelein / jed . 2. Lot .
Zerschneide und stoffe alles klein zusammen / sprenge

fie mit dem Spiritu falis oder Vitrioli Philofo¬
montar in phico an / gieffe dann den Spiritum der krausen

Müng darüber / laffe es etliche Stund stehen / dants

Distilliere es zu einem Elixir , davon man eine Löffels

voll nach dem Nachteffen auf einmal nehmen kan . So

ist auch der eingemachte Calmuß / oder das Extract

davon sehr gut . Her : Dr . Michael hat folgendes
Magen -pulver hoch gehalten . Nimm Aronwurg /

sufangedörzet und zu Pulver gestoffen 2. Vf . des Ar¬
cani duplicati Mynf . 1. Pf . Wermuht > fals

Pf . Calmuß -wurgel 4. Loth / Zimmet / Nå¬
onalerjanda gelein / jed . 3. Loth / Muscatblust / langen Pfef
urs/Ing fer / Ingwer / Cubeben / jed .2. Loth . Mache ein

euchtigkeitenin Pulver daraus / davon man von 20. biß 60 . Gran
nSaurteigag auff einmal nehmen kan . Her : Dr . Birckman
tetemWein hat folgendes im Brauch gehabt . Nimm zubereis

Beinteins/ tete Aronwurk 4. Loth / Calmuß -wurk / Bis

vonja bernell -wurg / jed . 2. Loth / Krebsstein 1. Loth /30. 06
irgei Zimmet 3. Quintl . Wermuhe -falk /Wachholir-geifen

der -beere / jed . 1. Quintl . Manuschrist - täfeleinSprin

n-faff in 4 . Loth ; Mache ein Pulver daraus / davon

refflicherBitman biß auffein Quintl . auff einmal nehmen kan .

Nagen - appetit / so er allzu starck/
Pica , Fames canina . iezu dienen / welche die übers

Hind fluffige faure in dem Magen auffiehren; als da seynd
der zubereitete Stahel / Helffenbein / Corallen /

g

ift/ demSp

propr.Para
pelt G

Perleing
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Perlein / Perlemutter / gebrant Hirschenhorn ,
Armenische Erden / der Pulvis Cachecticus
Quercetani , & c . Fabritius Hildanus rühmet fol Imm
gende Latwerg sehr : Nimm krauser Münz - zu¬
cker 8. Loth / Zedoarien - wurzel zu Pulver ver meile

stossen 1. Quintl . Mit Quitten - syrup mache det
eine Latwerg daraus / davon man offt nehmen kan. auff
Oder nimm Bezoardici Martialis , das ist / zu Fend
bereiteten Stahel 1. Loth / zubereitete rothe Cos Pom
rallen / Muscatnuß / jed . Loth / aufserlesenen rant
Mastir 1. Quinti . Manuschrift - täfelein 4 Krebe
Loth . Mache ein Pulver daraus / davon man was
biß auff 40 / so gr . auf einmal geben fan . Spirit

davon
mus; d
Odern

fern

Magen -blähen / Dunst / Flatus , In- en
flatio Ventriculi . Außwendig muß man einen ablu
Magen - balsam von Wermuht - ohl / außges t
preßtem Muscaten - shl / distilliertem Fenchels s
öhl / Fischmüng - dhl / dem Balfani aus Peru ,
zubereitet / überstreichen . Inwendige Mittel sollen das
acidum fermentativum umbkehren / und die Bläst
vertheilen . Das acidum wird umbgekehret / fo man
ein erbrechend mittel / sonderlich von dem Antimonio

eingibt . Als von dem Tartaro Emetico biß auff Musta
zwey Gran / oder von dem Syrupo Emetico An¬
geli Sala biß auff ein Loth. Oder nimm 12. Gran
Croci Metall . gieffe drey biß vier Lot alten weiß Tr
sen Wein darüber / laß 12. Stund darob stemd n
hen : Filtriere es dann durch ein Papier , und
gib den Wein jallein / ohne den crocum , morgens

früh

inqui

thel S

fen/di

Reffer
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anthon früh nüchteren eyn . Oder man kan Burgier - pillu .Pulvis
Coreficus

Hildanusthefol
lein von dem Extracto Catholico , dem Gummi

Ammoniac / Galban / zc . mit Aenis - ohl / FenrauferMichel- ohl / zc . bereiten / und eingeben . Die Bläst ver

itten
fyrupmy de tribus Ettmülleri , ben füffen Salpeter - geist /

gel
Lutheilensich / so man den Spiritum Carminativum

Martialisdas
Fenchel / Majoran / Chamillen . Bibergeil /

man
offenchmenauff etliche Tropffen ; oder ein Pulver von Acnis /

ubereitun
Pomeranzen - schelfen / Pfeffer / Ingwer / geaLotya
brantem Hirschenhorn / gegrabenem Einhorn /

Krebs steinen /2c. eingibr . Oder nimm Fenchels
oras/ waffer/ Fischmüng-wasser/ sed. 2. Loth/ des

Spiritus aus Pomeranzen - schelfen 1. Loth / des
Dunk/Flan iffen Salpeter - geists 10 . gran / diftilliert Mus

mußman seatblust -ohl / Aenis - ohl / jed . 3. Tropffen / Zus
ht-cht/aucker 3.Gran / Fischmünk -syrup 1. Loth Mische
iertem en alles zusammen / und nim offt einen Coffelvoll

alfamaus davon . Der Spiritus falis ammoniaci anifa¬
geMittefeltus ; die Effentia Caftorei , feynd auch sehr gut .
renund Oder nimm weissen candierten Zucker 4. Loth /

umbgetcher/formAlfermes - confection mit Bisem und Ambren

ein quintl . Peruanischen Balsam / außgeprese
Muscaten -ohl / jed . 20. Gran / distilliert Fens
chel Korbelfrat Chamillen - ohl / jed . 4. tropfs

fen / distilliert Nägelein und Zimmet öhl / jed .

2. Tropffen . Mache ein subtil Pulver darauss
Stunddar

und nimm Morgens und Abends einen guten
einPapin Mefferspinvolldavon.

ondemAntimonio
o Emencoba
po Emi

er nimm

pier Sotalten

m
uc

or
c

, s Mas
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Oder

hr .

fenben

Magen - sod / Soda , Ardor ventriculi.
Wann man ein starckes brennen umb das Herzgrüb .
lein / auch einige hitzige brennende Dampff in den Na¬
chen und Mund steigen fühlet / pflegt man es einen t /2.

Sod zu nennen . Diesen zu vertreiben / ist nichts bef. Loth/

sers/ als so man weisse Kreiden mit Muscatnuß / Mischen
und zubereitetem Weinstein zu Pulver verstoffet, Florent
und eines Quintl . schwer davon etliche mal einnimt . wars/

Die Species diacretæ Mynfichthi fennb auch sehr bereite

Dienstlich hiezu / wann man von einem halben Quintl . Quint
biß auff ein Quintl . davon auff einnial einnimt . So 20.Gra
ist auch sehr nußlich / wann man Milch und allerhand

oderM

Milchspeisen offtwarm genieffet / hingegenalle ges &bio.
würzten und gefaltenen Sachen meidet . Ungesalam
kenen Butter müssen solche Personen auch zuweilen benzu

effen. Die Species diatrag . frigid . der Armenis finQui
fche Bolus , Krebsstein / Corallen / gegraben dute
Einhorn / Specificum Stomachicum Poterii , as Diap
und dergleichen / terrea alcalia feynd ingleichem er fein/ge
sprießlich . forn/x

Nagenddung so sie geschwächet /oder Brunn
sonsten verderbet ; Dyfpepfia , Bradypepfia , A- tiglich

pepfia . Wann diese geschwächte Dáuung des Ma . fatnu
gens von kalten Ursachen herzuhret / ist nichts beffers / herang
als eine gute Treßney ; als nimm Zimmet 1. Lothy b
Nägelein / Galganwurz / Muscatnuß / Mu ar
seaten - blust / jed . 1. Quintl . rothen Santel mit 40. bi

Brantenwein angefeuchtet 1. Loth / Zucker 24. itgleicho
Loth . Mache ein zartes Pulver daraus zu einer Treß n/undd

ney .
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ney. Oder nimm von dieser Treßney 6. Loth
des Hr . Dr . Birckmans Magen pulver / so
oben bey dem Magen - appetit beschrieben ftesegtman het / 2 . Loth / des Specifici Stomachici Poterii ,

Dennis
Loth / diftilliert Zimmer - ohl einen Tropffen .itMuische alles zufammen zu einer Trefiney . Oder nimm

Duero
Florentinische Veielwurg / zubereitete Arons

ichemalen
wurk / zubereitete Krebs - stein / jed . 1 . Quinil .

mba
Quintl . Zimmet / Någelein / Coriander jed .

det. W

zubereiteten Stahel / geraspelt Helffenbein jed .

20 . Gran / außgepreßt Muscaten - dhl 2. Gran /
oder Muscatnuß 10. Gran / des besten Zuckers
8. biß 10 . Gran . Mache alles zu einem reinen Puls
ver zusammen . Wann Gallen in dem Magen / soll
man den zubereiteten Weinstein täglich etliche mal
auff ein Quintl . schwer eingeben . Wann saure uns

/ geg verdaute Feuchtigkeitenden Magen beschweren /seynd
cumPe bas Diaphoreticum Martiale , Joviale , Krebsa

ingle stein / geraspelt Hirschen horn / gegraben Eins

ne hc
ua

uj

derArn

horn / 2c . dienstlich / so man sie mit Brühen / darinnen

Brunnkrefsich /und Korbelkraut - fafft verlassen /
täglich zweymal eingibt. Aenis / Fenchel / Mus

Defeatnuß / mie auch die/ so oben bey dem Magens
blähen angedeutet / thun in solchem Fall auch ihr
bestes .

Wann die Dauung verderbet / ist nichts beffers /
enGant als 40 . biß 60 . Gran der Rhabarbara - wurzel
ch/But mit gleichviel zubereiteten Weinsteins / einzuges
suben / und dadurch den Magen von allen uafauberen

Keucha
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Feuchtigkeiten außzureinigen . Das Sal polychre - .cine
ftum von Loth / biß auff ein gant Loth eingegeben/ Bachhe

Ban gleiches thun . In allen solchen Zufällen aber ist
Der Saurbrunnen das beste mittel .

Magen -gluren / Singultus. Hier kons
nen auch alle die Mittel angehen / so ben obigen Mas

gen -franckheiten angedeutet / sonderlich die Terrea fi

xa , alcalia abforbentia ; das ist/ die Pulver /so gewal
tig in sichschlucken/und hiemit dieNerven von solchen
Feuchtigkeiten befreyen mögen .

in/sp
millen¬
inWein
fanman
heitenger

SS

Magen n
Spriten
vonfichMagen -erbrechen / suchErbrechen .

Magen - trucken / Magen -wehe / welcheau
Celiaca

Anfeinem
Sa

Cardialgia . In diesem Zustand soll man vorderift
nach beschaffenheit der Sachen / ein erbrechend Mit¬

tel / umb den Magen von solchen scharffen Feuchtigkei . Die mer
ten zu befreyen / eingeben / oder auff das wenigste mit

einer gelinden Purgation gleichen Zweck suchen zu ers

langen . Nach dem kan man eine Mixtur von

Chamillen -waffer / Melissen -waffer / Fenchels in
handlet.

waffer / dem Pomeranzenschelfen -syrup / distil¬
lierten Hyffopen - ohl / Aenis dhl / Agstein - sht /

Muscatnuß / Zucker/ zc. machen / und offt Löffel. mandlen.
weis nehmen . So kan man auch allein schwarzer

Kirschens brandtenwein zuweilen nehmen . Die Mattigkeit

Effenz von Wermuht / von Tausendgyldens
Fraut / Chamillen / 2c . seynd auch dienstlich

von 15/ biß 20/30 Tropffen eingenommen . Außwen .

dig brauche man folgendes ; Nimm Chamillens
bluft zwey Handvoll / Wermuht / Fischmung weißt. D

jed .

bungund

innerliche

gefchichtf
wann de

mafferedit
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al

polchre
jed . eine Handvoll / Kümmel 3 . Quintl . frische

Bufalleni flein / sprenge es mit distilliertem Agstein - Chas

Wachholder - beere 2. Loth. Zerschneide alles

Cus S millen oder Fischmünk - ohl an / siedees demnach
in Wein / und bahe den Magen offt warm damit .Sobeyobigen

fan man auch die Mittel / ben obigen Magen - francks
Terheitengerühmet / zu nuß ziehen .

Bolterfogenes

man
erbrechend
FenFeucht
wenigft
fuchen
Mixtur

Magen - ruhr / Lienteria . Wann der
Magen wegen den erschwachten Fibren desselben die
Speisen nicht halten kan / sonderen dieselbe unverdauet
von sich lasset / heiffet man es eine Magen - ruhr /
welche auff keine andere weise, als die Darm - ruhr /
Coeliaca Affectio , geheilet wird .

Magen - wurme / Vermes ftomachi :
Diese werden gleich den anderen Würmen / davon
an seinem Ort / getódet und außgetrieben .

Salzen / Lepra , Elephantiafis . Hievon
er/Fend ist drunden bey der Naud nach Nothwendigkeit ges
fyrup
Aloficina

handlet .

mandlen .

andlen -franckheiten / fuch Halsa

Mattigkeit / Müde / Laffitudo. Die
Mattigkeit von einer innerlichen Kranckheit / verders

andgribebung und verlierung der Lebens - geisteren / erforderet
innerliche Mittel . Ohne sonderliche Kranckheit aber
geschicht solche / wann entweder das Geblüt versalßen /

wann desselben ferum zu dick oder zehe / wann es zu
Chamile wasserecht / worwider man leichtlich Mittel zu finden

Sisi weißt . Dann so das Geblüt versalßen/ braucht man
Vii

men. Auß

die
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gering/u

coli vel

die Mittel , so bey der Raud auffgezeichnet stehen. Iftall /und
es aber zu wasserecht / muß man mit guten higenden gemáffe
trocknenden Speisen / Treßneyen / und Aromatischen Darr
Elixiren / 2c. zustehen . Ist endlich deffelben ferum zu Dannenh
dick / halte ich nichts beffer / als eine ordenliche Baden¬
Cur .

Die Müde aber so von starcker übung und bes ,
wegung des Leibs / als reiten / geben / tangen / springen
2c. herzühret / wird durch Fußwasser / oder Wasserba
der / so man sichein paar Stund darinnen auffhaltet ,
curieret ; sonderlich / so man nach dem Bad die Knies
und Knoden wol mit Gánß schmalz oder Cas
paunen - schmalk / Hirschen unschlitt / zc. ans
schmieret .

folchefa
bem
ordenlic

inher
fühletwire

manglu
heitergent
unddickie
acidumH

ureexalt

gemachtja

Sino-acidis

peratiberau

imgegenth

Melancholey / Miltz - sucht /
Melancholia Hypochondriaca . Der höchste Grad
solcher Milk sucht ist der Scharbock . Die Krancks
heit komt ursprünglich / also schreibt Herz Dr .
Ettmüller / aus dem Magen her ; ihr urfach ist Scharbec
eine faure ungedauete Feuchtigkeit des Mas termächtige
gens / welche aus einer schlechten Dauung ents
stehet : Dann weilen der Saurteig des Magens
allzu saur / und nicht geistreich genug / haben die Mes
lancholischen zwar einen Appetit / die Speisen aber
werden nicht genugsam gefochet / fonderen verwand .
len sich in eine paftam acidam , oder faure Brey /wel
che bald mehr bald weniger zehe . Wann nun diese
faure Brey aus dem Magen in die Därme gehet / ver .
mischet sie sich bald mir der aus der Leberen nach dem
ordenlichen Lauff der Natur in die Darme fliessenden

Galler

wenigoder
Die

bangiogen
bundinna
auffolgent
fucht/schre
Zweckdie
Zum An
imSchn
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guten
den ungemässen Jast / woraus bald Blást rund murmela

men
Galle / und gerahtet mit derofelben in einen der Natur

elbenleony Dannenher ist auch / daß die excrementa des Afters

2rominifier

DenlicheS

der Dármen / auch einige fliegende Hißen entstehen .

gering / und erharter /auch in den cellulis des inteftini

coli vefter stecken / und langsamer fortgehen . Wann

solche säure weiters mit dem Milchsafft oder Chylo

dem Geblüt vermischet / macht sie dasselbe dick / und zu

5

Bunordenlichem Jaft sehr geneigt : Daher dann offt

ein Herkklopffen / auch Traurigkeiten / Angsten /2c . yes

fühlet wird / in betrachtung die Lebens geifter wegen

ermanglung nöthiger Flüchtigkeit / nicht subtil und
heiter genug / sonderen Tenebricofi , dunckel / finfier /
und dicklecht gezeugt werden . Wann endlich dieses
acidum Hypochondriacum , oder die offt bedeutete
fáure exaltirt / und nach und nach gleichsam fluchttig

gemacht / ja auch von dem Lufft / der mit Emluviis tas

lino - acidis angefüllt / hingegen des Sulphuris tem¬

perati beraubet ist / verderbet wird / so entstehet der

hrurf Scharbock daraus; welchemdie Volcker/so inmit.
eitdes ternächtigen Länderen wohnen/sehrunderworffen ; da
Danung im gegentheil die gegen Mittag undOst zu wohnen/

deMages wenig oder nichts davon wisses .

r höchste
DieKra

Her

habendie ee Die Heilung solcher zweyer Kranckheiten / hat

Eenbeobangezogener Herz Dr . Ettmüller / meinem bes

anberra Duncken nach sehr vernünftig in seinen Schrifften

Beauff folgende weise hinderlassen . So wol in der Milk¬
Sa run fucht schreibt er / als in dem Scharbock ist der Erste

megeweck die unnüße faure Feuchtigkeiten zu verbesseren.
Zum Anderen / wann sie verbesseret / so wol durch

Den Schweiß ( sonderlich/ wann die außwendigen
Vij

eren

Galler Glies
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faurein

Bugrund
feynd

die

feinen/

compof

Vitrioli

Glieder am meistenbeschweret werden ) als durchden ihti
Harn aus dem Leib zu treiben . Drittens / den Manuger
gen und seine rechtschaffene Dauung zu beförderen, nicht
Solche Zweck aber alle zu erlangen/ ist allervorderst zu erte/
wissen / daß die Aderlassen keinen nuken bringen. von de
Wann aber ein scharbockischer Schmerzen anfangt / schotten
Tan ein auff dem Arm geöffneteAder /sonderlichwann
auch Haupt - schmerzen dabey / nußenschaffen . Die
Fontanellen taugen auch wenig / wann nicht öfftere
Catharz den Patienten plagen . Ja die purgierenden
Sachen selbsten seynd schädlich in erwegung sie die
Schmerzen des Scharbocks und der Milhsucht nur
gróffer machen. Ein erbrechendMittel aber follaller copon
vorderst eingegeben werden / ohne welches die übrigen
Arzneyen alle nichts außrichten mögen. Doch kan catum
man ein paar Tag vor dem Erbrechen den Liquo - Joviale,

rem Terræ foliate Tartari , von 30. biß 50. tropfe incis,
fen / den Tartarum Vitriolatum , bie Tincturam menischer
Vitrioli Martis Zvvelferi , bás Sal martis com¬ diaphoreti
pofit . die Tincturam Tartari , & c. eingeben/ als fröpfen
dadurch die unnügen Feuchtigkeiten in dem Magenta /
und Darmen zu gutem theil incidirt / dünn gemacht / gezogene
und außgetrieben werden . Nach dem Erbrechen aber einegeraum
seynd die Antifcorbutica , oder scharbockischeMittel fxis alcali
Die allerbesten . Diese aber seynd unterschiedlicher durchdenH
Gattungen / nemlich vel volatilia acria ; vel tem - weten/al
perata fulphurea oleofa ; das ist / entweder flüchtig
und scharff; oder temperiert schroefelecht/ und öhlecht; Terrefoldarumb sie auch nicht allen ohne unterscheid müssen
bengebracht werden : Dann in den verderbten Leibe.
ren / in welchen die säure flüchtig und scharff / können

Die

matifchen

vermischet
len/findenf

w
el

ch
e

en
th
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bie flüchtigen und scharffen Arzneyen mehr schaden
als nußen . Wann dann solche fluchtigen Mittel al¬

lein nicht angehen können / soll man allezeit mehr tem¬

perierte / ja auch miltfaure Sachen darzu mischen ; als

von dem Saurzampffer / Citronen / Mitche
schotten / 2c. Oder man kan einige alcalia , so die

faure in dem Magen und Dármen verfüffen / ja gar

ju grund richten können / vorher lauffen laffen / als da

feynd die aus dem Stahel / Spießglas / Krebs¬
fteinen / zc . gezogene Argneyen . Das Sal Martis

compofitum , das Extractum Martis cum fuc¬

co pomorum Borstofienfium , die Tinctura .

Vitrioli Martis Zvvelferi , bas Arcanum dupli¬

catum Mynfichthi , Diaphoreticum Martiale ,

Joviale , Danjelis Ludovici , der Lapis Lazuli ,
both Lyncis , Krebsstein / gegraben Einhorn / Ara

menischer Bolus , Perlemutter / Antimonium
martis diaphoreticum , die aus Wermuhe / Tauben¬

fröpflein / Taufendguldenkraut / Cardebenedis

cten / dermånnig / Wachholder - beere / 2c.

gezogeneSalt / seynd samtlich sehr nuklich / so man
Create eine geraume Zeit täglich davon nimt . Nach solchen

fixis alcalibus , fönnen einige flüchtigen Mittel / so

durch den Harn / und Schweiß treiben / beygebracht

werden / als da seynd der Salmiar - geift / mit aro¬

matischen Kräuteren distilliert der Liquor
Terræ foliata tartari , mit dem Salmiar : geist

vermischet / 2c. Ausser diesen bißher angezogenen Mitta

len / finden sich annoch andere scharbochischen Mittel /

welche entweder die dyfcrafiam , oder Unreinigkeit
9 4

Tin

eingeben
indemSh

binge

cria; velte

terscheidm

erderbten

des
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r Spir

quofp
bienftlich
Eiffeltra
nemSch

temSta

Bubereite
bermija

des Geblüts auffheben/ als da seynd die ein flüchtiges in fan.
Saltz ben sich führen / Coffelfraut / Bruñfresfich , Salis
Korbelbraut Aron - wurg / Pachpungen / ic . achgut
oder die balsamisch seynd / und die angefochtenenner
vesischen theile des Leibs heilen als da seynd der
Tannen baum und sonderlich seine Zapffen / in
dem Frühling gefamlet / da sie noch weich / zart und
Safftig seynd . China -wurgel / Sassafras / Sara
Sæparillen -wurgel / Geißmilch . Hievon laffen fich
allerhand Arzneyen bereiten. Als zum Exempel; ben/

fropflein
Nimm Löffelkraut / Brunnkrefsich / Pfeffer¬
Fraut oder Senff - blätter / Aron -wurkel / wil¬
den Merzettich / jed . nach belieben ; stosse alles
zusammen / giesse Wachholders brandtenwein

bendsday
Daran / biß zwen Finger darüber außgehet /laß brühe
eine zeitlang in der warme oder digeftion ſte¬

Blutchbreihe

hen / distilliers dann über einen Helm : Den Nimmff
bistillierten Liquorem giesse über neue fpecies ,
und fahre also etliche mal auff gleiche weis das
mit fort . Den leßlich übergezogenen fpiritum
rectificire noch einmal / und wann er zu starck /
fo mache den Spiritum aperitivum Penoti ,wels ; sece
cher acido - volatilis ist / darunder . Oder nimm
obangezogene Kräuter und Wurgel / so frisch
man sie haben kan ; zerstoffe sie / und presse den
Safft daraus den filtriere durch ein Fließpa
pier / vermische dann so viel Zucker darunder /
biß ein Safft daraus wird / von welchem man
morgens und abends ein paar Coffelvoll neh

men

wangeregten

quinc
anderhalb
ißderdri

schüttege

sichte esd
daven/ u
Lannzapf
raus/ fi
Luch/den

confiften
sehern
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Bruich
ritu Salis Ammoniaci zubereitet / ist ingleichem

men fan . Die Effentia Myrrhæ , mit dem Spi¬

gefochtenena

Bapfic

Divesloffenfit

auch gut . Das Sal volatile oleofum Sylvii ,
Der Spiritus falis ammoniaci , aromatico ali¬

quo fpiritu imprægnatus , fennd von vielensehr
Dienstlich erfunden worden . So kan man auch aus

Coffelfraut / Bachpungen / Korbel -fraut / flei

nem Schellkraut / Brunnkreßsich / Lauben
fropflein / Cardamine , Trifolio Fibrino , Maß
lieben / zc . Zucker zubereiten / felbige mit zubereite

tem Stahel / oder dem Bezoardico Martialı , den

fzubereiteten Krebssteinen / Armenischem Bolo ,
2c. vermischen / und eine gute zeitlang morgens und
abends davon einnehmen . Von anderen werden

Fleischbrühen / mit zumischung etlicher Löffelnvoll des
obangeregren Saffts morgens un abends eingegeben .
Nimm frische Tannzapffen nach belieben /gief

heuefpe se zu einen halben Loth derofelben ohngefähr
thewanderhalb Maß Bier ; foche es auff dem Feur /

brandten
aufgehe
igeftion
elm :

Penotipel

biß der dritte Theil eingefotten / auff die letzte
schütte gestoffene Roseinlein nach belieben da¬
zu ; sehe es hernach vom Feur / laß erfalten /

nim seichte es dann / und trincke alle morgen waß
fr davon / und schwiße darauff . Oder siede die

pred Tannzapffen im Wasser / biß alle Krafft das
inflraus / feichte und trucke es dann durch ein
darunte Tuch / den durchgefiegenen Safft laß biß zur
hemma Consistent und dicke des Honigs einfochen /

Felves giesse hernach den Spiritum Cochleariæ da¬
rüber /V v
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rüber und ziehe die Effentiam daraus / wovon

man von 30. biß 40 . Tropffen auff einmal nehmen
Fan .

ST

innetde

Wochen
fichzud

folcher
Samen

wedersn

oberabe

Solches

groffeKal
bermabret

Hieben soll auch nicht vergessen werden / daß in

dem Scharbock auch das Zahnfleisch luck / auffges
schwollen / ja nach und nach auffgefressen wird / solches
zu vertreiben/ braucht Hr . D. Ettmüller folgendes/

Nimm Salbeyen zwey und eine halbe Hands nigerchte

soll Brunnkrefsich eine Handvoll / Herbst theiletwe
rosen eine Handvoll / Engelsüß - wurzel / wandlen.

Loth . Roche alles zusammen in ein oder ander herdad

Halb Pfund Brunnwasser . Seichte es dann /
und mische annoch Rosen -Honig 3. Loth / Flo- ein
rentinische Lacca , gebrannten laun / jed . 1.

Quintt . zubereiteten Salpeter 3. Quintl . das
runder ; spúhle damit offt den Mund aus . Die

Tinctura Laccæ ist bey nahem das allerbeste Mit . Plust

tel hierinnen / so man das Zahnfleisch offt damit bes menlaufen

Streichet. Krafftiger aber wird solche Tinctur /so man Mittelba
Myrzhen damit vermischet . Sonsten kan man auch Brute

Brunnfrefsich / Wegerich / Tann - zapfen / wannihr
Bachpungen / Korbelkraut in dem Wasser sies
Den / mit Rosenhonig vermischen / und offt überschmies
ren . Aus der Tormentill - wurg / Natterzung¬

Sutrincfen
lein wurgel / rother Rosen / wild Granaten

ge/ woldhe
blust / dem Armenischen Bolo , Coffelkraut -und wäre/mu
Brunnkrefsich - faamen / macht man auch subtile chen und

Pulver / vermischt sie mit Rosen -honig /machet ein dieMilch
Sálblein daraus / und streichts offt über das Zahns man berth
Heisch . Milch undFuß/

fonteftare

Frauenau

weichfeyn
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Milch der Kindbetterinnen / wann sie

zusammen rinnet / Lactis coagulatio . Die Milch

rinnet den Weiberen in der dritten oder folgenden

Wochen nach der Geburt offt zusammen / darumb sie

sich zu dieser Zeit sehr in acht nehmen müssen . Bey

folcher Zufammenrinnugverspuretman allezeit etwas

Schmerzen ; auch Knollen in den Brüsten / ohne eis

nige röhte der Haut / welche / wann sie nicht bald vers

theilet werden sich nach und nach in ein Geschwär vers

fwandlen . Die gestockte Milch kommet auch offt da .

incineranderher / daß die Frau nicht genugsam laßt aufsaugen /ents

Siweders weil der Milch zu viel ist oder das Kind gar

zu klein undfchwach / daß es nicht alles aufsaugen kan /

nAlan oder aber / daß die Frau nicht mehr fäugen wolte .

Solches begegnet auch denen Weiberen / welche eine

grosse Kalte außgestanden/ und ihre Brüste nicht wol

verwahret .

mig

3.Quin
undaus.

5 allerbest

fichoft da
he incur
nſtentamma

Alus was für einer ursach aber die Milch zusams

men lauffen möchte / ist das beste und geschwindeste
Mittel / daß die Frau selbige laffe aussaugen / biß die

Brüste gang außgeleeret/ und außgetrocknet : Aber

wann ihr Kind zu klein und schwach wäre / daß es nicht

inden konte starck genug aufsaugen / muß man sie von einer

Frauen außziehen lassen / biß daß ihre Brust gant

weich seynd / hernacher kan sie ihrem Kind wiederumb

zu trincken geben / und damit sie keine Milch mehr zeus
wildGranat

ge / welche dem Kind für seine Nahrung undienlich

ftware / muß sie Speisen / bie nicht viel náhren / gebraus
t manchen und den Leib täglich offen halten . Wann aber

honigmi die Milch nicht mehr soll außgesogen werden / muß

ftüberdas man vertheilendeMittel ; als abderlassen auff dem Arm

und Fuß / Clystier/ weniges effen / ja auch eine Purga .

unb
rs/Argin

tion /
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Stion / so es vonnöten / gebrauchen . Außwendig aber
soll ein überschlagvon purem Honig / oder von viers fli
erley Mehl mit Salbeyen / Fischmünk / Fens isto
chel / Affodill -wurk gemacht werden / darzu man münk
Chamillen -ohl thun / und davon eine Bahung über
die ganzen Brüste machen kan . Inwendig muß man
etliche mal von dem Antimonio diaphoretico ,
oder einem halben Quintl . des zubereiteten Hirs feffer
schen - horns / in Cardebenedicten - wasser einges temp
nommen / schwißen .

Gotte

geleger
Knollen

angeftric

fteder

Gumm
m/ und i

itPeter

ingeriffe

S

Milch den Kindbetterinnen zu ers Egzer
wecken . Zuweilen geschicht es/ daß die weiber keine
Milch haben / da doch ihre Brüste groß seynd . Dies
sen soll man umb die Milch hervor schiessen zu ma
chen / außwendig zwar einen überschlag von Milch /da¬
rinnen Kümmel / Fischmüng / Chamillen / Fen
chel und Dillen gefotten/ machen ; inwendig aber andRo
Den Agaricum Saxatilem , oder Lac Lunæ , ober ingenfengenoffen

auch die zubereiteten Crystallen / von einem halben
biß zu einem ganzen Quintl . täglich zweymal einges
ben . Oder man nehme alle Tag drey biß viermal 20 .
Gran von dem Antimonio diaphoretico in
Gundráblein -wasser enn. So kan auch Gund¬
rablein in Wein gelegt / und darab getruncken / die
Milch trefflich beförderen . Hasen föhl auff alle
manier in den Speisen genutzer / bringet den säugens
Den Weiberen viel und überflüssige Milch / das thut
auch der außgepreßte und geläuterte Safft / täglich 2.
biß 3. ungen mit ein wenig Zucker vermischet /getruncke. inun

Milch

Gefchwulf
wendigein

MarenEnt

wieauch

fieentspring
nen u

biefewird

wieauchb
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Milch der Kindbetterinnen / so
überflüssig zu vertreiben / Redundantiam
lactis tollere , Peterlein / Rorbelfraut / Fischs
mung / zc. auffdie Brüst geleget / zertheilet dieselbe.
Gottesgnad -wasser mit Tucheren auff die Brúse

o diapher geleget / vertreibet die Milch / deßgleichen auch die
Knollen und rothe Strichmen . Gleiches thut auch der
Pfeffer fümmel /zu Pulver verstossen / und mit Ef
fich temperiert wie ein Salblein / die Brúste damit
angestrichen . Gummi Ammoniac mir ein oder

ineBohung
mtvendigmuf
10

Hubereiteten

terima
Effig zerlassen / darnach wie ein Pflaster über die Brus

daßdeste der Weiber gelegt / vertreibet ihnen die Milch.
egroße Gummi Ammoniac mit frischem Wasser zerlas
orfifa fen / und der Weiber Brüft damit gesalbet / hernach
agven mit Peterlein und Lattich blätteren bedeckt / ist
hamillen eine gerviffe Arzney die Milch zu vertreiben . Dieses

kan auch Körbelkraut und Peterlein / in den Spei¬
LacLunz fen genoffen /thun .

intendig

boneinem Silk -geschwulst / Lienis Tumor. Diese
hion Geschwulst ist entweder von Entzündung / daben ins

wendig einige schweiß -treibende Pulver / wie bey ans
diaphoretoin deren Entzündungen ; außwendig aber eine Aderlass

fe/ wie auch das Emplaftrum fantalinum , defper¬

enbiß

Fan Gund
abg mate ceti cum Camphorâ benzubringen : Oder
en tilaffie entspringt von einer ferosischen zusammen geruñes

nen Feuchtigkeit oder Winden und Blasten / und
diese wird durch die Pilulas Hydropicas Bontii ,

Saffttil wie auch den Spiritum Salis ammoniaci mit Pes
mag terlein und Löffelkraut -waffer vermischet ; dem

ringetdenfug
Milch/das

zubea
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patien/

Maun

Blater

zubereiteten Stahel aufflange zeit gebrauchet / vers
trieben . Außwendig kan man folgendes überlegen ;
Nimm frisch Eisen -fraut 3. Handvoll / stoffees derg
in einem Morfel / mische demnach drey Eyer Sinderen
Dotter samt ein wenig Gerstenmehl darunder /
Streichs einen guten Finger dick auff ein Tuch /
und legs warm über die gegend des Milkes /
binde es wol mit einer Binde / laß 16. Stund

also vest darauff . Mache es täglich also frisch/ biß
fich das Milze verzogen .

Der Scirrhu ' s des Milkes / oder die harte Ge¬
schwulst erforderet inwendig diejenigen Mittel / so
oben bey der Melancholen gerühmet ; außwendig aber
Das Emplaftrum de Cicutâ Hildani : Cata¬
plafmata von Brunnkrefsich / Taback -kraut /
Eryfimo , Erucâ ; das Emplaftrum de Sapone
Tackenii , Emplaftrum diasmegmatos , & c .

Mißgeburt / such Geburt .

manih

Durchde

alfabala
nemann

forum, b

alsdaso

netheinto

Beyden
Laxativ

hr. D.
Quint

Quint
ficdecsin

ringefotte
Mitteffer / hievon ist bey dem Abnehmen faltet/un

des Leibs an dem 1. Blat gehandlet worden . nnoch
Monat - blumen / such Blumen der . . Lot

Weiberen / an dem 125. Blat .

Müde / such Mattigkeit .
inofftda

Mundfaff

Sundfäule / Durchfcule / Aphtha, tambe
Die Durchfäule der Kinder laßt sich mit folgendem
vertreiben . Nimm Quittenfernen schleim mit

Rosenwasser
Loth / Saffran gestoffen 1. Quintl . Mische es

wanndieS

wiederum

Quitten

aufgezogen / Rosen -honig / jcb. 2. g. fig

zufams

Bueinen
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zusammen/ und streiche es ihnen auffdie Zungen . Den
Alaun Effig / Vitriolgeißt Salmiar /Salpeter
und dergleichen scharffe Sachen muß man bey den

Wann aber die

Bldterlein der Zungen nicht vergehen wolten / könnte
man ihnen das groß Klebfraut / Afperuginem ,

nddas durch den Mund ziehen / wordurch die Durchfäule

alsobald außtrocknet . Her : Dr . Ludovicus Han¬

nemannus schreibt in den Epheremidibus Curio¬
forum , daß nichts desfers für die Durchfäule seye /

auffein

Laff16.Cin

als das oleum raparum , oder Rüben -ohl /worin
enignen ein wenig Zucker verfaffen worden / übergestrichen .

Bey den erwachsenen soll man allervorderst ein gelind
Hildan: Laxativ eingeben / darnach folgendes grünes Wasser
Labat Hr . D. Platters bereiten . Nimm Spangrün /
umdeS1 . Quintl . Arsenick / oder Auripigmenti , 1

matos,& Quintl . Stoffe alles zu subtilem Pulver / und
siede es in 4. unten Weins / biß der halbe Theil

DemAb eingefotten / wann es dann von dem Feur / ers
faltet und durch Fließpapier gerunnen / gieffe
annoch Rosen -wasser / Nachtschatten -waffer /

human jed . 3 . Loth darunder ; und bestreiche die Blaters

rt .

et woorden

lein offt damit . Neben diesem muß man auch einen
Mund -safft / oder Mund - wasser verordnen / damit /

feule wann die Bläterlein weggefressen / die Zunge baldAph
wiederum heil seye. Als zum Exempel / Rosenhonig

Quittenfernen -schleim / jed . 3. Loth / fpec . dia¬
nonitrag . frigid . 3. Quintl . Mische alles durch eincms

der zu einem Mund -safft . Oder nimm Prunellens

ichmitf

en-fan

blust
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mbbieinbluft Kingertenblust / rothe Rosen /Herbstrosen /
jed . cine halbe Handvoll /Aenis quintl . schneiset
de alles klein / und fieds in Maß Wasser / biß auch
der vierte Theil eingefotten . Seichte es dann / Bruch

und vermische annoch Rosen -honig und Maul aufdie
beer - safft / jed . 2 . Loth darunder ; damit gurgle offt worden

febrgru

Binden
boneine

den Mund aus . Der Safft aus Wegerich / mit
Odermånig waffer und ein paar Granen As
laun / oder Salt / vermischet / und übergestrichen /
ist sehr gut . Der Spiritus Sulphuris und Vitriolighet
mit ein wenig Wegerich - wasser vermischet / und Crolli
übergestrichen / beißt die Blateren alsobald auff / nach
bem brauche man anders nichts / als Rosen - Honig
und Quittenfernen schleim / mit zugemischtem
Armenischem Bolo , zc. Man fan au obige Spi- ber/
ritus mit Rosen honig ein wenig vermischen / und
dann überstreichen .

ren .

Masel - sucht / such Angesichts - blates

Nutter -franckheiten / such under den
Bermutter - franckheiten .

N .

ann

nag
emit

Nag

wasthan
Ort.

N
No

burt.

No

No

H

&
G

Nabel - bruch / Omphalocele , Hernia
Umbilicalis . In diesem Zustand halte ich nichs bess

derNake

Nabers / als eine gute Binde / vermittelst deren man den

Bruch ohne sonderliche ungelegenheit sein lebtag tras nie ander
gen kan . Doch ist zuweilen ein ,Clyftier vonnöthen , der iſtde

ymb
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umb die in den Därmen steckende auffblábende Win¬
de zu zertheilen . Welche vertheilende Mittel danna

a
eben auch außwendig zu gebrauchen seynd / wann ber

Beichtest
Bruch von Winden in die höhe getrieben worden /

onigund
auff die weise / wie oben bey den Brüchen angezeigt

Damito
worden . Den Nabel - bruch zu schneiden / wird eine

Wegen
sehr geübte Hand erforderet / darumb dann offt die

gaurBran

buristandVitriol

alfababof

Binden sicherer getragen werden / als man aber sich
von einem Unbekanten schneiden laßt .

Wann der Nabel bey den Kinderen allzu sehe

außgehet / kan man das Emplaftrum Sticticum

Crollii überlegen / und mit Bäuftlein wol zubinden .
Wann der Mabel bey den Kinderen an dem 5. oder6

Roja6ten Tag / nach ihrer Geburt loßgegangen / fireuen die

mit juge Pflegmütterengestoffene Muscatnuß etliche Taglang
anauch darüber und binden ihn so fort mit Bauftlein wol
vermischen zusammen .

Nagel -geschwär / ist nichts anders / als
efichts was manFinger -wurm nennet / davon an seinem

Ort .

17/ fuchunter Nacht -männlein / such Alp .

Nachwehe der Gebährenden / such Ges

aloce,Her

Istdereman

burt .

Nasenbluten / fuch bluten der Nasen .

Nasen -gewachs / fuchFleischgewächs
der Nasen / an dem 194. Blat .

Nasen -geschwår / ulcus narium . Wird
eitfeinlebt wie andere Geschwär außwendig geheilet ; sonderlich

termiber ist der Wegerich fafft / mit Zutien und
2 Bleys
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N
umInt

alsbal
phore
demP
tenfre
neneinge
fühlende

merent

famen
brech

wannde

Bley -zucker / oder auch Blenweiß vermischet/und

offt eingespruket/ fehr gut . Inwendig aber follman

ein Tranck von China -wurkel Sassafras Franzine be

hosen - holk / zc-wie ben den Franzosen angedeutet ; manfi

mache un trincken /geftalte folche gefchwar meistenteils

von einem Franzöfifchen Geblüt unterhalten werden .

Nasen -gestanck / Foetor narium . Allers

vorderst sollman purgieren /dann etliche mal schwitzen;
Endlich zusehen / wovon solches stincken herkomme ;

und denselbigen Ublen freuren ; indessen auch wolrie .

chende Sachen offt in den Mund nehmen ; als von dem

Succo Catechu , Bisem / Ambra und Zucker/in
Rosenwasser verlassen / Tafelein gemacht / und
offt davon genommen . Mann kan auch ein paar

Tropfen Ziniet -oder Någelein -dhl dazu mischen .

Nasen versteckt / Obftru &tio Narium.

Diß gefchihet von einem sehen Schleim / und ist den Saturning
Kinderen sehr gemein . Butter in Majoran - wass

fer gewaschen / und offt über die Nasen gestrichen/

auch in die Nasen gestoffen / erweicht sehr . So pflegt
man auch solchen Butter auff ein Kohl oder Mans

gold -blat zu streichen / und über die Nasen zu legen.

Sonsten kan man auchMajoran - oder Meyens phor ,
blumlein wasser / entweder allein / oder mit

warmer Milch vermischet / in die Nasens nupffen .

Andere bedienen sich einiger Schnupff und Nießpuls
veren / deren man tausenderley Gattungen / von aller¬

hand Wurglen und Kräuteren / erdacht .

Natter -gifft / juch Gifft .

timonio

DieLender

no und

Salben

gungen
beramiche

Unguer

Burgatio

Weinfel
lenjolche
lein

etwas v

Davong
Nieren
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Nieren - entzündung / Nephritis , Re¬
num Inflammatio . In diesem Zufall laffe man gleich
eine Ader öffnen . Nach der Aberleffe aber bediene

ojenanger man sich einiger milten schweiß treibenden Mitrlen /

A

drarmed
nterhalten
or narium,

tintenhurti

als da seynd die Pulver von dem Antimonio dia¬

phoretico , dem zubereiteten Hirschen - horn /
dem Pulvere rubro Pa nonico , den zubereites

ten Krebs fteinen welche morgens und abends kons

nen eingenommen werden . Auch mag man wol einige
beenon

kühlende Milch von Melonen / Kurbsen - cucum

cingamay
Fanaudi
ohldazumi

ructio N

elm / unb

Rajoran
Rajenge
t fehr. Gor
Röhloder

meren -fernen / Lattich - saainen / weissen Maga

famen / mit Erdbeere Scabiofen und Steins

brech -wasser gemacht / zuweilen trincken / sonderlich

wann ber Syrupus dialthea Fernelii mit dem An¬

timonio diaphoretico damit vermischet . Über

Die Lenden kan man aufwendig das Unguentum

Saturninum Zvvelferi , mit dem Cerato Santali¬

no und Scorpion ohl vermischet / überlegen . Die

Salben von dem Bilsen - fraut / oder der Hundss

zungen seynd auch dienstlich mit Scorpion - oht

vermischet ; das Unguent . refrigerans Galeni ,

Unguentum renale Mynf . das Oleum cam¬

phora , werden von vielen sehr hoch gehalten . Alle

Purgationen / wie auch alle scharffen Sachen / ben

Wein selbsten muß man meiden . Ordinari aber fol

len solche Patienten Süßholz / Gersten / Roseins

lein / Fenchel / in dem Waffer fieden / auch all wegen

etwas von præparirten Salpeter zumischen / und

davon gewohnlichtrincken . Wann der Leib verstopft /
る mache

allinderth

ungenvon

adt
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mache man Clyftier von ledigerMilch / darinnenZus
cker verlassen worden .

Nierenstein / Renum Calculus . Dm
Stein in den Nieren verhüten diejenigen / welchekeine

grossen excess machen / fich vor vielem Káß / und
Scharfffauren Sachen / vor einem ftarck geschwefelten
Wein ; oder vor einem Wasser so über Felsen und

cridhenen

ober

Bachen
angedeut
bem Sy

rumibe

amenfor

Schrofen flieffet / hüten ; und / wann sie spüren / daß deC

der Harn nicht recht fortgehet / die faburram tarta¬

ream , oder zehen Schleim aus den Nieren treiben;
in dem sie entweder ettas von Terpentin / oder das

Sal polychreftum , Oleum fuccini , Spiritum
Terebinthina , Cochlearia , Salis ammoniaci

Salis dulcem , Tincturam Tartari , oder von

dem Saur - wasser etliche Gläser voll einnehmen.

Peterlein Erdbeere Brunnfrefsich - Körbel
Fraut - Hauhechel - Gundrablein - wasser einge¬
nommen / ist auch gut / sonderlich wann der Violen

fyrup vermischet worden . Nimm des Saamens

von purpurfarben Violen 3. Quintl . Steins
brech -wasser so viel nohtig : Mache eine Milch
daraus / und nimm sie eyn , Man mag auch wol von

Dem Julepo rofato darunder mischen ; dieses Mits
tel hat D . Hartman vor zeiten für ein Geheimnuß

gehalten . Wan ein gelinde Purgation nohtig /kan man
fich eine von den Pilulis de Terebinth . venet . vom

15. biß 30. Gran . Oder von der Cassien / Maña
So seynd auch Wasser - bäder2c. machen lassen .

Dienstlich .

ango

hauhec
tenwe
tem

man rec

aberrech
Steinse

prangt/un

Steinfarbe

Aabeningle

ausdenen

morgens
offtwund
bricorum

erfahrenen

fogenant
Hauhech
Leinwa

warmen

cine blau

und nimm

Unguen

weichen
Welche Mittel den Stein forttreiben sollen / ers
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weichen entweder / und lapieren die Gibren in den Nies
Die erweichendenren ; oder sie ftreiben ihne recht .

Sachen nimmet man / wie oben bey dem Grieß bereits

angedeutet / von Mandel - ohl / frischem Butter /

Dem Syrupo dialthee Fernelii , Syrupo viola¬

rumi den fühlenden Milchen / worzuder Biolensa¬
übereinen sonderlich auch genommen werden . Erweichens

elaburan
Mangold / Peterlein / Pappelen / Eibischwurk /
de Clyftier / Lenden - báder / worinnen Steinbrech

Den

Hauhechel - wurk / groß Kletten wurk / 2c . ge¬
pentierDes

fotten worden seynd nicht minder nußlich . Solche
ucci,

Mittel muß man allezeit gebrauchen / ehe und zuvor
Salisammon man rechttreibende Mittel vorschreibet . Under diese

rvollein

reflich

DesGa

Quint.C

acheeine

magaud

Tartari, aber rechne ich sonderlich die oben bey verhütung des

Steins erzehlten Mittel . Rettich mit Salg anges

Sprengt / und nuchteren geessen / hat zimliche Krafft die

-wafer Stein zu vertreiben. Die zubereiteten Müllerefel
annder haben ingleichem krafft folches zu würcken. Der Safe

aus denen under der Aschen gebratenen Zwibelen /

morgens und abends auff 2. Löffelvoll genommen / hat

offt wunder gethan . Das Sal millepedum , Lum¬

bricorum terreftrium , Tartari volatile , ist von

erfahrenen Feur -künstleren sehr gelobet . Nimm des

so genanten Ligni Nephritici 6. Loth / giesse
Hauhechel-wasser/ Steinbrech -wasser / Peter¬

onna lein -waffer / jed . 6. Loth darüber / laß an einem
warmen Ort eine weile stehen / biß die Wasser

eine blaulechte Farb haben ; filtriere es dann ;
und nimme offt davon eyn . Aufwendig kan man das

Unguentum de Althæa , Unguent . Nephrit .
Mynf .

chen; dis

irein

inthvener.o
CafficR
6 Wafferb

treibenfol
Zij
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d. 1.

Mynf . Oleum amygd . dulc . Ol . nucl . perficor .
der

expreff . weiß Lilien öht / Chamillen - ohl / Scor
pion - ohl / zc. überstreichen. Es ist aber auch wol

Sa

acht zu haben / daß / so die Schmerzen überhand nehs
men / man sich vor allen fühlenden fauren / gewürzten /
und scharffen Sachen hüte / hingegen erweichende
Clyftier und Bäder /neben obangeregten Sachen off
ters gebrauche . Der Wein / kalt Wasser / kalter
Lufft / erfaltete Fuffe / Zorn / und der Bryschlaffjeynd mincken.
högst schädlich .

daraus
lange
ffft ein
catarch

Wund

N

Bund
fte. Au

s/d

Es begibt sichaber offt / daß der Stein zu groß /
als daß er komlich mag außgetrieben werden / und der
Schmerzen allzu grausam / als daß man ihne lang
fonte außstehen . In solchem fall muß man alle trei.
benden Sachen meiden/ damit man den Patienten
wegen unüberwindlichen Schmerzen nicht in augen .
scheinliche Gefahr sehe; hingegendiejenigen Arzneyen
anwenden /welche die Schmerzen bald linderen können .
Nimm zum Exempel Pappelen - waffer 6. Loth /
Eibisch - safft 1. Loth / Laudan . Opiati 1. Gran . berlig
Mische es under einander und trincks auff einmal, nigeswe
Under die außwendigen Salben muß man auch das Stimen
Opium mit Effig verlassen / mischen .

tund
entfehen/o

dannden

aucheineg

fengefchm
Nieren -geschwär / Renum ulcus. In eniges

diesem Zufall seynd keine Mittel besser , als welche man
aus Terpentia hernimt . Worzu man doch auch aufden
die Effenzen aus den Krebs - steinen / St . Jos
hannskraut -blust / Odermánig / Gundråblein , sichen.
Wintergrün / zc. thun kan. Zum Exempel/nim was i
Terpentin 2. Loth / der zubereiteten Krebssteis werden/

nen /
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nen / der Essenz von heidnischem Wundkraut /

jed . 3. Quintl . des flüchtigen Agstein - falges /

der Salmiar - blumen mit Blutstein sublimiere

jed . 1. Quintl . Mache Pillulein 2 . Gran schwer

daraus / von welchen man morgens und abends eine

lange Zeit 10. biß 15. mit dem Eibisch oderViolen
fafft einnehmen kan . Das Decoctum Nephro¬

catarcticum Forefti last sich auch in diesem Zustand

trincken .

Nieren -wunden / Vulnus renum . Die

Wund -tráncker / wie auch obangeregte Effenzen der

Bund -kräuteren / thun in dieser Kranckheit das meis

mußmaſte . Außwendigbediene man sich eines Wund -bal
sams / davon bey den Wunden zur genüge .manden

ennichtin
jenigenAr
lb linderen

waffer6.
Opiati

mumaf

Niessen / Sternutatio . Wann das Niessen
zu offt und starck fommt / fan wol ein Bruch davon

entstehen / oder etwan eine Aber verspringen . Darum

Dann demselben bey zeiten zu begegnen. Welchessons
Derlich geschihet / so man Mandel -ohl mit was we

niges weissem Agstein - sht vermischet/ und über

Stirnen und Nasenstreicht. Milch offt in dieNas

fen geschnupt / hinderet auch / sonderlich / so man waß
Remundas weniges Mastix - dhl damit vermischet . So kan man

auch eine gelinde Purgation anstellen . Schrepfköpf
auff den Rucken gesetzt / und wacker geschrepfft / kan

folche scharffen in die Nasen fallende Fluß auch wegs

ziehen . Die Effentia Opii liquida mit Majorans

Bumwaffer in die Nasen geschnupt / kan wol gebraucht

itten werden / wann andere nichts helffen wollen . Inwen
Sush

ent.

efferindber

Teina 6.
ia Gundri

34 Die
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als

orgens
Dig soll man kühlendeMilch von Melonen - fernen / l
weiß Magsamen / 2c. mit Betonien -wasser ma¬
chen/ und das Antimònium diaph . oder zubereis
tete Krebsstein darzu mischen / und also einnehmen.

sen .

D .

Nimm

ben
80.Gr

nemS

Glurfir

Ohnmachten / fuch Herk - ohnmach geh

Ohren - franckheiten / suchbey dem
Gehör / an dem 248 . Blat . De

undsogeOhren würm / Vermes aurium . Wan
man Werinuht fafft / oder Taufendguldens furgeben
Fraut fafft / mit Rosenhonig vermischt /und in die umbdam
Augen triefft / gehen die Würme heraus . Das Bits
ter -mandel - ohl ist auch gut / in die Ohren gethan .
Oder mische etwas von dem Mercurio dulci under

Rosen -honig / und thue es in die Ohren .

gegange

Po
teen/Dono

POhren geschwär / Ulcus aurium.
Inwendig foll man zuweilen mit dem Extracto Ca¬
tholico purgieren . Und ein Tranck von China¬
wurgel / Sarsaparillen wurgel / Frankofen¬
holk / 2c . in Waffer gefotten / morgens und abends
trincken . Außwendig hat Herz Dr . Christoffel
Harder / berühmter Stattarßt in Schaffhausen /
folgendes Sálblein und auch sehr gut befunden.
Nimm des Unguenti nutriti 2. Loth / Bleyzu schwär
cker / zubereitete Tutien / jed . 20. gr . Eyer -dhl

so

D

R

R
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so viel als zu einem Sálblein nóhtig . Streiche fie
morgens und abends mit Baumwollen in die Ohren .
Nimm Mastir / Weyhrauch / jed . 1 Quintl .
gelben Agstein 1. Quintl . Wachholder holk
80 . Gran Storax 4. Gran . Stoffe alles zu eis
nem Rauch pulver zufammen / welches man auff eine
Glut streuen und den Rauch davon offt in die Ohren
gehen lassen kan .

P .

Pestilentz / Peftis . Von dieser ansteckenden
und so geschwind hinraffenden Kranckheit / laßt sich inLauf

fürze eben woenig / oder wol gar nichts schreiben . Da
bermischtu rumb dann eben der gütige Leser zu denen so viel hievon
aus. Das ausgegangenen Bücheren und Tractaclein gewiesen
eOhrenge wird .

uriodulci
bren.

Ulcusauri

ExtratoC
and Chines

rgens beds

Dr.Christoff

Pocken / Variola . Seynd die Kinder-blas
teren / Davon an bem 118 , Blat .

inChihu
hr gutbefunde

o.gr. Epeal

Podagra / Podagra , fuchGleichsucht .

22 .

Duartan -fieber / fuchandem 192. blat.

K.

Rachen geschwulst / Rachenge
Loth/ schwar / fuch Kehlsucht.

Rasender Hunds -bis / fuch Gifft .
3 v. Räuche
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pannan

nerhall
Waffe

Rauche im Hals / suchHalsräuche . perceta

Raud / Scabies. Die Raud hat ihren ur. mander

sprung von einer unnügen / fauren und salzechten

Feuchtigkeit/ welche sich wegen verhinderter unems

pfindlicher durchwáhung in der Haut des Leibs ges

famlet / nach und nach umb sich gefressen/ und so fort gebrau

Kleine fliessende Geschwärlein / oder allein eine trockene fraut/

Schabigkeit erwecket . Wie nun die bemelte scharffe Wullfro

Feuchtigkeit vielerley Beschaffenheiten/nach under fenfrop
scheid der Menschen /hat ; also ist die Naud eben auch

unterschiedlicher Gattung ; eine heßlicher als die ande

re ; eine mit grofferen Schuppen als die andere. Ja

die Malzen selbsten entstehet endlich auch aus solcher

Feuchtigkeit .
In der Heilung ist auff nichts anders zu sehen

als wie die mehrgemelte unnüße / fo wol in dem Ge

blut / als in der Haut fißende Feuchtigkeitzu grund ges
richtet werden könne . Welches dann durch inn - und

aufwendige Mittel / so aus dem Schwefel / alcali .

bus fixis und volatilibus , ja dem Quecksilber

selbsten bestehen/ geschehen kan .

worden

cirrhiza

Johann
berfireid

doppen
handigen
i papi

Der

Jyg.oder
blumen

demLab

aufwendigDen Kinderen und jungen Personen kan man

von dem Syrupo rof . fol . compof . Dem Syrupom
de Cichoreo cum Rhab . Syrupo aperitivo Minniere
dereri , der Tincturâ Martis aperitivâ , Tinctu¬

râ Antimonii , der Effentia Viperarum , und der Schmern

gleichen/ morgens undAbendsein paarLöffelvoll auff bioen
15. Tag lang gebrau hen . Hernach soll man auff

Rhabarb.

Handvol

eine lange Zeit morgens und abends das Diaphore - Genna
ticum Martiale , oder den Pulverem cachecticum

Quer - ren
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mit
adalsta

Quercetani , oder den Pulverem viperarum ,oudbath
den anderen vermischet / cingeben / so wird die Raud /

renund
wann anderst eine rechte diæt dabey gehalten wird /

berhindert innerhalb drey oder vier Wochen gänglich vergehen .

out des Wasserbåder magman nebensolchen Mittlenauch
freffen

gebrauchen / sonderlich in welchen St . Johannss

Diebei
Wullfraut / Pappelen / Taback : fraut / Taus

fraut / Scabiofen / Chamillen / Steinflce /

nheitawabunt
DieNu

alsDi

benkropflein / Schwefel und Alaun / zc. gefotten
worden . Man kan auch das Linguentum de Gly¬
cirrhizâ mit Schwefel -blumen / Pomaden /St .

lichaus Johanns - shi / und Karzenfalbe vermischen / und
überstreichen . Herz Dr . Ettmüller laßt in einem

anders Schoppen geläuterten Kalchwaffers 2. Loth tea
mol inden bendigen Fenchel fieden / filtriert es dann durch

agtetjugu Fließ papier / und macht aufwendigeUberschläg
davon . Oder er nimt des Unguenti diapompho¬
lyg . oder Camphor . alb . 2. Loth / Schwefels
blumen Loth / Weinstein -sals 1 . Quintl . Mit

Verfenmt dem Taback -ohl mache ein Sätblein daraus /
pol. demSaußwendig anzuftreichen.

nn durchin

Schwefel
DemQuad

poaperitiv

peritiva,T

perarum.

paarLoffelt

Inag (of mat

DsdasDia

rem cache

Den Erwachsenen schreibe man allervorderst ei .
nen laxierenden Kräuter - wein für . Als nimm des
Rhabarb . Monach . 2 . Loth / Alants wurg /

Schmerwurk / Graßwurg / jed . 1. Loth / Scas
biofen / Tauben -fropflein / Ehrenpreiß / fed . 1.
Handvoll / Fenchel famen Loth / Rofeinlein /
Senna - blätter / jed . 2. Loth / schwarke Nieß¬
wurken Loth . Oder der edlen Rhabarbaren

1. Loth /
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ho

behat

cinem

5

1. Loth / Zimneterinden / Weinstein -fals / jed .
1 . Quintl . Schneide und stoffe alles flein zuscken .

sammen binde es in ein Tuch cyn / legs in cine
Kannten / giesse 2. Maß alten weissen Weindas
rüber / laß stehen / und trincke morgens und abends mo
nach belieben ein Glaßvoll davon . Eine Aderlasse
mag zwischen diesem laxieren nichts schaden . Nach
dem brauche man das Bezoardicum Martiale von tigkeiten
10/15 . biß 20 . Gran morgens und abends mit Roast ge

fen - honig vermischet . Oder man kan auch die dros brennend
ben bey der Kinderen Raud angedeuteten Pulver seinen

darzu mischen . Die Wasser - bader nach obangeregs
ter manier zugerichtet / thun auch sehr viel . So fan
man die oben bengebrachte Salben und Mittel mit

grossem nutzen anwenden . Man kan auch sichtäglich
in Schwik - fasten begeben / und darinnen schwißen /
sonderlich wann die Raud sehr heßlich schüppecht find
und flieffend. Inwendig muß man auch neben obi. mm. Go
gen Pulveren der flüchtigen Salßen / so aus den alleindabi
Natteren / Hirschen - horn / Bockshorn / Caurudin
minruß / 2c. gezogen worden / nicht vergessen. Wels Außdám
che Mittel dann alle auch in der Malzen angehen rlangen/

Fönnen .

umbgeh
fai ;od

: O
undbe

toober2

picklenfol

beffer/fof
Die diæt betreffend / muß man sich in währen .

Der Cur immer in einemtemperierten Lufft / der son, Wachho
berlich wegen Kälte die tranfpirationem oder unver, undüberſ
merckliche durchwähung des Leibs nicht verhindere/ Nimm
auffhalten / alle verfalkenen und geräucherten Speis Armeni
sen / auch den Wein selbsten meiden / an deffelben statt Weprat
aber eine gemeine ptisanen von geraspeltem Hirs infubtil

Schen
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alles in
trincken . Der Zorn / Traurigkeit / und allzu hizige
schenhorn / Gersten / Süßholk und Fenchel /

weiffenWint
orgensundab

EineWel

cumMartiale

Liebe halten die Cur auch mercklich auff .

Rote Ruhr / ist dieBlutruhr davon an
dem 130. Blat .

Rotlauff / Erysipelas . Wann etwan von
einem Carfunckel / oder eintägigen Fieber die Feuch

tigkeiten in einen Schenckel / oder Arm / oder das An¬

gesicht geworffen werden / und in folchem Glied eine
enfan

brennende Hig / famt einer rothe erwecken / heißt man

ngth es einen Rotlauff / welcher/ foman übel mit ihme

darinnenfa

umbgehet / sich in böse flieffende Geschwär verwandlen

hr til kari; oder esdarffwolgar der Brand darinnen entste
enundthen : Offt geschibet es auch/ daß einige Bläterlein sich

fanaudi hin und her daben auffwerffen/ mit einemscharffen fe¬
ro oder Waffer angefüllet ; diese soll man nimmermehe

Blich/sch auffschneiden / sonderenvielmehr trachten außzutrock¬
anauchnehmen . Sonsten hat man in heilung solcher Kranckheit

gens allein dahin zu sehen / daß solch hißiges Wasser nicht

Sockshon/ zuruck in den Leib getrieben / sonderen vielmehr zu einer
chtverg Außdämpffung befürderet werde . Solchen Zweck zu

Walkerlangen / nehmen ihrer viel allein blau Papier / und
wicklen solches umb das Glied . Andere befinden sich

man besser so sie Mehl mit gestoffenem Camffer und

rten Wachholder - beere vermischen / in Sacklein thun /

tionendrum und überschlagen . Hr . D. Mynficht hat folgendes :

bsni whichNimm Mühle staub 12. Loth / gebrannt Bley /
gerdugen Armenische Erden / jed . 4. Loth / Mastir
n/ande Weyrauch / Bleyweiß / jed . 2. Loth . Mache
erafpelit ein fubtiles Pulver davon ; streue es auff blau

Pas
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aren

ne mi

Papier / und legs offt frisch über . Man kan auch ein
Pulver allein von Morzhen / Kreiden / Bleyweiß
un Camffer machen / und offt auff vorige manier
gebrauchen . Tücher in frischem und annoch warmem ustan
Hafenblut / oder in den Monatblumen der Weis
beren getaucht / getrocknet / und über geschlagen /seynd
auch gut . Das beste ist/ Theriac auff Tuch gestris bif
chen / und warm übergelegt . Den Camffers brand . 4
tenwein entweder allein / oder mit der Saffran avon
essenz / und dem flüchtigen Vitriol - geißt vermis sinds
schet / und darinnen genetzte Tücher übergeschlagen / folgende
vertheilen sehr wol . So fan man auch folgendes ges fenhol
brauchen : Nimm Myrzhen Loth / Bleyzu fu
cfer 20. Gran / Camffer 25. Gran / Opii is . gr . Corall
weissen Wein ein Schoppen / siede alles ein in h
wenig zufammien / nege Tücher darinnen /und schla

ge sie über . Wann aber gleich der Notlauff zu Enter
gehen will / oder schon gegangen ; ist nichts beffers / als
das von abgelöschtem Katch gezogene Wasser /worins
nen Betonien / Salbeyen / Myrihen / Taback /

Lachen knoblauch / Haußwurk / Wegerich / Terebi
Majoran / zc . gefotten / und darinnen geneßte Tu

undaben
cher warm übergeschlagen . Man mag auch wol
Sálblein / so bey den Geschwären angedeutet / zu

nuz ziehen . Aderlassen und purgieren ist höchstsa , dd.

lich . Inwendig kan man solche Arzney . mittel anwen

den / welche bey der Entzündung angedeuter wor
den .

Ruhr / fuchBauchfluß .

fein-of
Miche

luleinba

sAbends

Frange
mit gro

auchwol

heitfich
milchen/

rentini

heRof

S. Sauch
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caufFudg
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Samenfluß / Gonorrhæa. In diesem
Zustand ist nichts beffers / als Terpentin -mittel . Nim

flaren lauteren Terpentin 2. Loth / zerlasse ih¬

ne mit Eyer - dotter mische demnach darzu

Eibisch - fafft / und des Electuarii Catholici ,

jed . 4. Loth / Benfuß - wasser nach belieben .

Davon gebe man dem Patienten Morgens und A-
itriolgiftte bends zwen Löffelvoll eyn . Nach dem bebicne man sich
egg folgender Pillulein ; Nimm Zerpentin / Frangos

fenholz -hary / jed. I. Lothyder Effenz von Beyz
fuß Loth / Croc . Vitriol . Martis , zubereitete

Fran/Opin Corallen jed . 1 . Quintl . Camffer / weiß Aga

dealls stein-öht/ led. 20. Gran / Bleyzucker30. Gran.
undihmische alles zusammen / und mache 240 . Pils

claufuEnte lutein daraus / von welchen man Morgens und
htsbeffersval

innengevelle
athmagauchthe

WaffermoAbends 10. nehmen kan . Die Trancker / so bey den

henTah Franzosen beschrieben worden / können allhier auch

mit groffem nutzen gebraucht werden . Der Spiritus
6/Wegend Terebinthine von 10 bis 20. Tropfen morgens

und abends mit Eibisch - fafft eingenommen/ thut
auch wol . Der Harnwinden / so mit dieser Kranck

heit sich offt vermischet / begegne man mit Mandela
milchen / und no folche nichts würcken / nimm Floa

ngangedeuntrentinische Veiel wurg / Seeblumen - wurg /
jeo . Loth / Wegerich / Lachen fnoblauch / ros

the Rosen / Salbenen / jed . Quintl . Weys

Brauch / Spickglas jed . Coth. Siede alles in

enangedeutet

emittelan

einer
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einer halb Maß Waffer / seichte es dann / daß
es gang lauter werde / und gebrauchs .

Sand und Stein / such Grieß und
Nierenstein .

Schäden / fuch Geschwär .
Echäbigkeit / fuch Raud .

carpel
Parien
then

ber-bee

beere-e

feynda

chenfau

6

Kauten

geftrider

Scharbock / ist der höchste Grad der Mes gen. S

lancholey . Davon an seinem Ort .

Schlaff - sucht / Lethargus , Somnolen¬

worden

wiederum

Auchfolle
dasGeni

Scheitel

tia , Veternus , Coma - fomnolentum , 2c . Weilen
solche Zustand alle von einem narcotischen Gifft her¬ Perfon
rühren / welches ben etuchen stärcker / bey anderen
schwächer sichbefindet /und dadurch dieSchlaff - sucht biß10.
stärckerundschwächer machet; als hat man allein das pha, ofi
hin zu sehen / wie man die entschläfften Lebens - geister
wieder erweckenkönne Zu dem ende mache eine Mix - mana
tur , oder vermischtes Wasser von Betonien - was
ser / Melissen -wasser / Lindenblust -wasser /Mey¬
enblümlein-wasser/ Löffelkraut -waffer / Eisen- Agstein
fraut -waffer / Zimmet -wasser / dem flüchtigen Noma
Hirschenhorn -geist der Effenz von Bibergeil /
den zubereiteten Krebssteinen / Hirschenhorn / henho
Cinnabari Antimonii vel nativâ , & c . und gebe
eine gute zeitlang alle dren Stund einen Löffelvoll eyn.
Blateren foll man auff Sanden und Füssen ziehen.

Den flüchtigen Hirschenhorn -geist / wie auch den
Salmiar - geist kan man offt an die Nasen halten .

Muffdas Haupt lege man Sacklein von Baldrians

wurzel

gen.hir

manauch

vonBe

Schlü

Schlag
geift/

Agftein
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wurg / Angelica - wurk / Zes
Tormentill / Majoran / Betonien /

wurzel / Meister
doarien /

Gri rothen Rosen / Lavendel / Meliffen / Wachhola
der - beere / Rauten -faamen / zc . in Wachholders
beere -essig gefotten . Defftere Clyftier eingefprüßet /
seynd auch sehr nußlsch . Nach beschaffenheit der Sas
chen kan man auch wol ein erbrechend Mittel beybrina

gen . Schlag - balfam / Agstein - balsam / und
Rauten -balsam under die Nasen und an dieSchläff

argusSimple gestrichen / erweckt die Geister auch sehr .

iteGoodDer

tum,

tofferMe

Schlag - fluß / Apoplexia. Wann eine
cott Person von einem Schlagfluß einsmals getroffen

worden / offne man alsobald eine Alder / und lasse 8 .
Sabiß 10. ungen heraus / damit das Geblüt und dieLym¬

atmanalei pha , so fich hin und wider aus den Aderen gelassen /
Lebensgeit wiederumb zuruck gezogen werde . Nach der Aderlasse
achteineMix. laffe man alsobald ein scharfflechtes Clyftier einspritzen .
tonien-mal Auch folle man ein blateren ziehendes Pflaster auff

das Genick / und zwischen die Schulteren setzen. Den
Scheitel / Schlaff / und den Ruckgrad falbe man mit
Agstein -öhl / Schlag - balsam / Rauten - ohl /

mit Roßmarein - öhl/ 2c. samt zumischungdes flüchtia
gen Hirschenhorn -falges . Denflüchtigen Hirs

schenhorn geist / 2c. famt obigen Balfamen / kant
man auch offt für die Nasen halten . Man soll auch

von Betonien wasser / Lindenbluft - wasser /
Schlüsselblumlein wasser / einem dienstlichen

DieNajenha Schlag -waffer Zimmet -waffer / Löffelkrauts

bonBugeist / Salmiax -geiſt/ dem zubereiteten weiſſen
Agstein / Krebs -steinen / Hirschen -horn : Des

waffer/Life
Demfichig
vonBikergel
Hirchenhorn

LundGiffenzieh
geißtwieaud

Ap Effens
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Born

fochte
arfall

dienen

Beton

Hinc
hepen

Frautlei
Betoni

lumen

Effent von Agstein / Bibergeil / diftilliertem
Majoran -ohl / Zimmet -ohl / Zucker / Perlein / unge
sc. eine Mixtur machen / und offt einen Löffelvoll davon

eingeben . Den Speichel häuffig in den Mund zu zie

hen / streiche man folgendes offt in den Mund . Nimm

Wachholder -muß Loth / Raucken faamen /

Berthram wurkel / jed . 1. Quintl . Bibergeil
10. Gran / Nägelein - ohl 4. Tropfen / mache

mit Rofen honig ein Müßlein daraus . Den
Leib und die Glieder bewege man immer / und wann

es der Patient erleiden mag /führe man ihne under den
Aermen . Den Schlaff verhindere man mit dem hanns

Salmiax -oder Hirschenhorn - geist für dieNasein /P

fen gehalten ; ja man mag auch gelinde Nießpulver in
die Nasen blasen . Den Stuhlgang befördere man

táglich mit farierenden Speisen / oder mit Clyftieren .
Das Genick und den Scheitel schmiere man täglich

mit folgendem : Nimm außgepreßt Muscatnuß

ohl 1. Loth / weiß Agstein - dhl /Rauten - ohl Ma¬

joran - shi / Lavendel - ohl / jed . 20 . Gran / Roßs

marin -ohl / Aenis / jed . 15. Tropfen / Zimmets

ohl / Nägelein -ohl / jed . s. Tropfen / Peruanis
schen Balsam 1. Quintl . Ambren 12. Gran /

Bisam / mit dem Rosen -geist verlassen 6 . Gran .
Mische alles zu einem Balsam zusammen . Oder

Nimm Regenwürm - ohl / Holder > öhl / jed . 2. Glaffol
Loth / Bibergeil ohl / 1. Cot / Agstein - ohl /Raus
ten öhl / Rosmarin ohl / jed . 20. Gran . Mische kin bra

Stocha
handvol

be fla

Scharla

riander

thwark

frucht v|
Cardam

Storar

2. Sot.

Nachd

alles zusammen . Alle faure / kühlende / und den Leib

erkältendeSachen / alle übel verdaulicheSpeisenzale cit
leg
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ler Zorn /und Kummer seynd höchstschädlich . Zu vers
hütung eines Schlag flusses / wann man sich dessert
beförchtet / kan man sichderen bey den Gichteren und
der fallenden Sucht gerühmten Pulveren fleissig
bedienen ; oder folgendes Elixir brauchen . Nimm

Bir Betonien / Roßmarin / Majoran / Basilien
Cropfen/m Hünerföhl oder Wildpoley / Melissen / Sala
ndaraus, beyen / Wolgemuhe / Gamanderlein / Schlaffs

fräutlein / Eisen - fraut / jed . eine Handvoll /

Betonien -bluft / Schlüssel -blümlein / St . Jos
Hannskraut - bluft / Linden -bluft / Meyenblums

uctenfaam
intl.

mitterunde
man under

lein / Poonien - rosen / Lavendel -blust / Ringels
publumen / Burzetsch -bluft / Ochsenzungen -blust

chema Stochas -blust / gelbe Nägelein / jed . cine halbe
Chien Handvoll Eichen -mistel 3. Lot / geraspelte Ea

mantäglich lends flauen 2. Loth / Elephanten - lauß i Lots
Ducatus Scharlach-oderKermes -körner 3. Coth, Co¬Loth / Coa
en-ohlMa

Gran/Ros

fen/Rimmu
fen/ Deraanis

bren2.Gran

riander 1 Foth / Poonien - saamen 3. Quintl .
schwarzen Kümmel -saamen Loth / Muscats
nuß / Någelein / Muscat - blust / Cubeben / der
Frucht vom Balsam -baum / Paradeiß -körner /
Cardamomlein / jed . 1. Loth / Mastir -ohl 2. Lot /
Storax / Benzoin / gelben Agstein / jed . 1. biß
2. Lot . Schneide alles groblecht / sebe es in ein
Glaßkolben / sprüße den Vitriol -geißt darüber ;

Gran the Nach dem giesse Majoran und Meyenblums
lein - brantenwein darüber / laß in der digeftion
eine zeitlang stehen / trucks hernach aus / und fila

Ya ij

fammen. Oter

ficin

be/ undden

licheSpi
friersz
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inaujtriers / nimm zuweilen nach dem Nachteffen a
ein paar Coffelvoll davon . Oder man kan von her

Shwark Kirschen - brantenwein ein oder mehr Löf. rcitet
felvoll nach dem Nachteffen einnehmen ; doch also/ daß
man es nicht zu offt gebrauche / damit nicht die Ner

ven davon erschwachen .

Schlangen -ftich / fuchGifft .

nachen
derm

gensu

tigfriter
incroreScorpionen -ftich / fuch Gifft .

Schrunden an Leffzen / such effzens Kräuter
schrunden . manein

Schwangerer Weiberen Zufäll
fuchFrauen die schwanger seynd/ Zustände/ di
an dem 203 . Blat .

Confe

Schwindel / Vertigo. WelcherSchwin, Chrift

met/muDel in dem Haupt feinen eigentlichen Ursprung hat / ers
forderet alle Monat eine Purgation / drey Tag nach

allemS
dem Neumonden zu nehmen . Den Scheirel falbe
man morgens und abends mit einem Balsam / wie Belsch

oben bey dem Schlagfluß . In dem Frühling und
Herbst muß man auch eine der öffnen . In dem übris leibs.

gen kan man folgendes Pulver bereiten . Nimm des

Antimonii diaphoretici , der zubereiteten Cry - hist e
ftallen / der zubereiteten Corallen / jed . Loth / Pleurag
Pulver von Gemfen -ballen / Cinnabar . nativ . dendenS

jed . 1 Quintl . zubereitet Hirschen -horn /weiß Spann

sen Agstein / jed . 1. Quintl . außgepreßt Mus feit /so

featnuß -dhl 20 . Gran /Zimmet dhl 3. Tropfen , inden
weiffen Zucker 3. Loth / mache ein subtiles Pulver undwa

indung
daraus / davon man morgens und abends ein halb

Quintl . mit Betonien -waffer nehmen kan. Man
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Den
Fan auch allein aus Baldrian - wurgel / Florentis

Dermanischer Beielwurz / Muscatnuß / Mastir / jus
in der

bereiteten Krebs steinen / Zucker / 2c . ein Pulver
mm; bed

machen / und solches auffein Quintl . entweder ledig
f

amitnicht oder mit Majoran und Betonien zuckermor¬
gens un abends aufflange Zeit einnehmen .

Gifft.

juchGift.
Wann der Schwindel von ungedaueten Fruch .

tigkeiten des Magens herzühret / kan man allervorderst

ein erbrechend Mittel eingeben ; oder einen lapierenden
Kräuterwein trincken /uñ so er halb außgetruncken /kan

man eine Ader schlagen . Nach vollig gebrauchtem Las

Austrier -tranck bediene mansicheiner guten Treßnen von
des Herz D . Birckmans Magen - pulver / der

Confectione Aromaticâ , und den Manuss

WelderS Christtäfelein .

bern
cond

Ursprunghat Wann er von verstopffung des Affters herkom
met / muß man ihne mit einem Clyftier eröffnen . In

allem Schwindel aber rühmet Dr . Hieronymus

Balsam/ Belsch die zubereiteten Gemsen -ballen .

dreyTagnac
Scheitelfa

emFrühlings
men.Inden Leibs .
eiten. Nimm
subcrcit

Schwind - sucht / suchAbnehmen des

Seitenstich / Pleuritis . Der Seiten¬

stich ist entweder inwendig / von einer in die Haut /

en/ Pleura genant / sich außgieffenden blutigen und sto
Cinnabar. cfenden Sero ; oder aufwendig von einer zwischendie

fchenhorn Spann -aderen der Musclen sich feßenden Feuchtig

aufgereft Feit / fo etwas scharflecht/ und gleichsam einen Krampf

in den Spann -aderen erwecket. In dem inwendigen

und warhafften Stich fühlet man immer eine Ent .

zündung / neben groffem Schmerzen / meistentheils

tohl
cinfubtiles

and abenders

nehmenfor
Ala ujj nug
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Rimm

Korn

20.

des
ich

wolf

nur in einer / offtmals aber auch in beyden Seiten /
zwischen den Rippen . Ein Fieber laffet sich allezeit da
bey spuren / mit groffem Durst / Unwillen / verlorenem
Appetit / Husten / Bangigkeit des Herzens / schwerem
Athem -ziehen / auch zuweilen Blut außwerffen : wel
ches lettere so es geschihet / ist allezeit groffe Gefahr
baß nicht eine Lung - fucht daraus entstehe. Wann
man die Entzündung der Haut Pleure , so inwendig
DieRippen überziehet/nicht verhinderenkan /so gehet sie durch
gemeiniglich in ein Geschmar / welches hernach / so es
gezeitiget/ bald auffbricht / und die Brust mit Enter alle
ausfüllet / dahero die Brust auff einer Seiten gang debene
erhöhet wird . Dieser Enter bleibt so lang hernach fis
Ben/ biß er die Lungen durchfreffen /und feinen außgang form
Durch die Lufftaderen der Lungen mit dem gewalt des bereiteHusten bekommen . Man kan auff der Seiten / da die
Entzündung ist / wolligen / wann man aber auff der

Durche

guten und gefunden Seiten ligen will / vermehret sich
Der Schmerzen noch mehr . In dem aufwendigen

Lanterb

zuber

ken/6

4.Soth
falschen Seitenstich kan man auff der leidenden Seis trucsd

mal da
sender
Suflant

ten gar nicht ligen / auch hat man kein Fieber / keine Zu
Entzündung / keinen blutigen Außwurff gant nicht .

In dem rechten wahren Seitenstich lasse man
gleich im anfang innerhalb 24 . Stund zweymal / ja
wol gar dreymal zur Ader ; und einen guten theil Blut weiteren
heraus / welches man immer mit einer dicken / weissen / fenho
zehen Haut überzogen finden wird /solcheHaut aber ist fin
nichts anders / als ein ferum coagulatum , oder zus
fammen geruñene und gestockteserosischeFeuchtigkeit/
die sich auch in die Brust zu setzen / und darinnen das
Geschwär zu formieren angefangen . Nach einerjeden
Aderlasse gebe man gleich folgendes Waffer eyn.

Nimm

retBez

bereiten

men.

Ctoral
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bendenCriten
piller/dement
Spergend
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Nimm Cardebenedicten wasser / Gundrab

lein - wasser / Korbelfraut -waffer / jed . 2. Loth /

Kornrosen -fafft 1. Loth / præparirt Bocks -blue

20. Gran / zubereitete Krebs - augen 10. Gran /
Gran .Beitgroße des flüchtigen Hirschenhorn - geists 3 .

us
entfchemischealles zusamen / und gibs eyn / darauff muß man

Pleurafoint
DurenFanjoger

DieBruttmitE

wol schwißen . Damit aber die Haut immer ihre rechte

Durchwáhung habe / und in gelinder Durchdämpffung
unterhalten werde / fan man von folgender Mixtur

alle Stund ein paar Löffelvoll eingeben . Nim Car

debenedicten -wasser s . Loth / Kornrosen 2. Lot /
to

zubereitete Hecht - küfel / zubereitet Hirschena
undina

horn / zubereitete Eberzahn / jed . Quintl . zus
mitdemgrind

DerSeitend
manoberauf

/ bemehretfa
mouftb

leinden&
in

bereiteten Salpeter 10. Gran . Mische alles wol

durch einander. Oder nimm vier frische Roßbol

len / Schlehenbluft -wasser / Rosens wasser / jed .

4 . Loth . Laß eine und die andere Stund stehen /

trucks dann durch ein Tuch / und machs mit

Zucker füß / trincks in zweymal / und schwike jedess

mal darauff . Wann auff folche Mittel und Aderlas
Seiten lefen der Schmerzen / samt dem Huften und übrigen
surf

d/folcheHoutde
oagularum, b
eroficheSubtit

/ unddarinnen

en. Nacheine

endes i

Zustanden nachgelaffen / soll man deñoch zu verhütung

weiteren Ubels ein Pulver von Bocks - blut / Hire

schenhorn / Krebssteinen / Eberzähnen / Hecht

füffen / Pferdgeilen / dem Antimon . Diapho¬

ret . Bezoardico Minerali ,Diaphoret . Joviali , c.

bereiten / und ein halb Quintl . alle 6. Stund einneh

men . Außwendig kan man das Unguentum Pe¬

torale , oder de Hyoscyamo , de Althæa , mit
Na 4 Chas
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hiri
Seicht
candier
gensu

Species
eingenot
demord

rofen/g

peter/

Davon.

Chamillen - dhl / Gånßschmalk / zc. vermischen, falcin
und überstreichen . So kan man auch ein Cataplafmain /
von Korbelfraut / Brunnkrefsich / Peterlein /ze.
machen und überschlagen . Den Durst zu löschen /sie.
De man geraspelt Hirschen -horn in frischem Was
fer / und mische Salpeter - táfelein darunder / und
trincke nach belieben / doch nicht allzu kalt davon . Wan
Das Geschwár sich formiert und zu Enter gegangen /
muß solches wie das Brust geschwår / davon oben
an dem 143. blat / geheilet werden . Sonderlich kan man
DieSäffter von Süßholz / Löffelkraut / Maßlies
ben / Roßhuben / Eibisch / Scabiofen / Violen /
Oxymelite Helleborato Gefneri , Cardebenes
dicten / Gundråblein wasser / Korbelkrauts chwife
waffer / Schlehenbluftwaffer / machen / und offt der beffe
Löffelweis nehmen. Zu beförderungdes Außwurffs /
Damit nemblich der Eyter durch die Lufft - aderen hers aren
aus befürderet werde / ist sonderlich das bey dem Schwei
Brust -geschwär angezeigtePulver sehr gut / soman
morgens und abends 20 . biß 30 . Gran entweder in

Brühen / oder mit Maßlieben -zucker davon nimt .
Oder man kan auch folgendes Brust , tranck machen ;
Nimm Roßhuben wurk 2. Loth / Alantwurk /
Süßholk - wurk / jed . I. Loth / Florentinische
Veielwurg / Osterlucey - wurk / jed .
Frankosenholk rinden 1. Lot / Ehrenpreiß / lemon
Gundråblein /Hyffopen / Scabiosen /Maßlie lisen

Loth .

weiß-tr

trocknen
Meyca

weinwo
halten/a

ode
auchaustr

gelicaben -blumen / Kornrosen / jed . eine halbe Hands
voll / Roseinlein 3. Loth /Feigen num. 12. Bruft

fieben/u

berlein /

9
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berlein num . VIII . Schneide und stoffe alles

flein / siede es in doppeltem oder verdecktem Ges
schirz in 2. Maß Wasser / auff 2. Stund lang ;
Seichte es demnach / und zerlasse annoch 4. Lot

candierten Zucker darunder . Nimme dann mors
gens und abendseinen Trunck warmlecht davon . Die

Species diaireos mit eindh ! täglich etliche mal

eingenommen / reinigen die Brust auch gewaltig . In
dem ordinari Wasser siede man Maßlieben /Korna

rosen / gebrannt Hirschenhorn / Fenchel / Sal

peter / dermånig / zc. und trincke nach belieben

onderlichfan

DiofenBaleny
ri ,Carddiens
Korbelfra

aden/undof

aderenhers
das beydem

Davon .

In dem außwendigen und falschen Seitenstich
schwige man ein paar mal in einem Schwitz fasten /

oder besser in dem Beth durch einnehmung eines
Außwurfs schweiß - treibenden Mittels deren viel oben bey dem

wahren Seitenstich beschrieben stehen. Nach dem

Schweiß laß man sichmit roarmen Tücheren wol abs
trocknen/ und den schmerzenden Theil des Leibs mit
Meyenblumlein - oder Wachholder -brandten
wein wol waschen. Indessen muß man sichnur warm

trandmagn; halten / auch eine Aderlaffe umb mehrers Ubel zu vers

hrgut som
anentroeder

Doonnim

Mantmurshüten / nicht übergehen . Clyftier haben auch / sonders

Florentinische lich / so der Leib verstopfft/ ihren nußen. Man mag
auch außwendig ein Cataplafma oder Kräuter -facks

Ehrenpreis lein von Majoran / Chamillen /Salbeyen /Mes

ofenliffen / Fischmink / Wachholder - beeren / An¬

ehalbehgelica -wurgel / zc. bereiten / in weissen altem Wein

aum. n. fieden / und überschlagen.
Sod / fuch Magen -sod .

Na v Som
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Sommer -flecken / fuchAngesichts -fle¬
figeacid

Bittel
Jaffevoe

gangStart der Augen / such Augen - starz .

Stein / fuch Nieren - stein und Blasen - weilen

Stich / fuch Seiten -stich .

Stulgang so verstopfft / suchAffters
verstopffung an dem 55. Blat .

T.

beftan
dem

Bula
bunch

gut/ja

Malig
mußm

aberm

Taubsucht / Raserey / Vnsiñigkeit / sollenf
Mania . Ist eine verlierung der Verstands / da man
allerhand Sachen begehet oder redet / ohne einige Vera
nunfft . Diese Kranckheit ist gemeiniglich ohne Fieber
und pflegetben etlichen Personen zu gewissen Zeiten/
wie die fallende Sucht / zu erscheinen . In den Fiebe .

ren felbften aber / sonderlich in den higigen / fihet man

zuweilen die Leut auch toben und wüten / solches aber

rühret allein von allzu hißigem und fastendem Geblüt
her . Es gibt auch Personen / welche von ihren Eltes

ren solche Kranckheitererbet/ und zu unterschiedlichen
zeiten / sonderlich wann ihnen viel traurige Sachen be .

gegnen / oder so sie sich mit Zorn / und dem Wein verders

ben / damit angegriffen werden .

Ben heilung dieserKranckheit wird eine sonder .

bare Klugheit des Arzts erforderet / gestalten die Pa

tienten sehr argwáhnisch seynd / und alle Arzneyen
außschlagen ; darumb dann allerhand List zu gebrau

hen . Vor allen Dingen muß man umb das gewal

bem

mifen
Difra
lichinkal
butquer
patiente
anfalls
undHe
wuth4

kröpfle
Blimlei

men

neSen

wurger

Wein
Schw
alles ju

tige
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tige acidum aus dem Magen zu treiben / ein erbrechend
Mittel eingeben . Nach dem öffne man eine Aber /und
lasse wenigst 12. biß 16. ungen heraus . Den Stuhl¬
gang muß man mit laxierenden Speisen beförderen /
weilen sie die Clyftier nicht nicht leiden . Wegen des
beständigen wachens darf man ihnen keine Mittel von
Dem Opio eingeben / biß die Kranckheit anfangt nachs
zulassen : angesehen sie die Lebens . geifter noch mehr
dunckel und trúb machen . Mandel -milche seynd allein
gut / ja auch besser als faure kühlende Julep /welche die
Malignitat der Feuchtigkeiten nicht hemmen . Wein
muß man ihnen nicht zulassen , starcke Trunck Waffer
aber mögen ihnen nichts schaden . Die umbstehenden
sollen sich hüten / daß ihnen kein Schad und Unheil von
dem Patienten begegne . Mit Ketten und Binden /
müssen sie immer gefäßlet seyn/ biß der Zustand fürüber.
Die Französischen Werkte stoffen solchePatienten tags

fenZeitenlich in kaltes Wasser / umb das bey ihnen erhitzete Ges
blüt zu erkühlen . Wann die Wur vorbey / sollen die

rftands/da

einige
ohneFieber

Juden Fiebe
gen/fihetma

en/solchesor

vonihrenElte
unterfdiedlichen
urigeSafenbe
Deminerders

Patienten zu verhütung der Recidiven / und weiteres
anfalls der Kranckheitfolgendes Tranck im Frühling

hendenGibl und Herbst gebrauchen. Dazu nimm Engelsüß¬
wurk 4 . Loth / Tamariscen : rinden / Tauben¬

fropflein / Hirschen - zungen / Ochsenzungen
blumlein / jed . eine Handvoll / Keufchlam - faas
men Loth / Roseinlein / Tymseid / außgelese¬
ne Senna blätter / jed . 2. Loth / weisse Nieß¬
wurgen / Zimmet / jed . 80 . Gran / Någelein /
Weinstein - sals / jed . 40 . Gran / Stahel mit
Schwefel zubereitet 2. Loth . Schneide und stosse
alles zusammen / binds in ein Sacklein / gieffez. Maß

gestaltendie
undalleAr

andLiftzu

numb dos

alten
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alten weissen Weins darüber und nimme täglich ein

Trunck davon . Nach diesem Lapier -wein foll man all¬

wegen eine Ader öffnen / und ein gut theil Blut außlass
sen . In dem Sommer ist eine Saurbrunnen : Cur

sehr ersprießlich / und mag die bißigen gallechten Feuch .
tigkeiten mercklich hemmen / und durch den Harn forts
treiben .

gig .

Tertian -fieber / fuch Fieber so dreytas

Thierbiß / such Gifft .

Erang des Affters / such under dem
Bauchflus an dem 105. Blat .

Tropflcin - harnen / suchHarn -wins
den .

Trucken des Magens / suchMagens
wehe und Trucken .

Trüsen / such Drüsen .

V3.

Vberbein / Ganglion , Wann eine harte

DieG

Faber
ten.

buty

Eife

scher

herau

ftalt

anfan

fieof
Diedar

theilet

auflege
nicht

Quech
binden

Schwulst
fterauf

Bdelli

folche

Aesch
fel/
Mache
DasEr

demdift

ohlvern

fcirzhofische Geschwulft sich an oder bey den Gleichen
erzeigt / wird sie Ganglion , gleich wie fie an dem Haupt

Talpa , Ficus , an dem Hals Scrophulæ , an anderen

Orten anderst geneñet wird . Am besten und geschwin

besten werden solche Geschwulsten alle geheilet / so man

fie außschneidet : Diejenigen aber allein lassensichwol
außschneiden / welche man mit den Fingeren recht fafs verstop
fen fan : Die Haut wird Creutzweis durchschnitten /

Die

theilen.

gig.
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die Geschwulst demnach bey ihrer Gurgel mit einens

Faden geknüpffet / und under bemfilben außgeschnit
Die Wurzel dupfft man hernach mit dem

butyro Antimonii , oder sicherer mit einem feurigen
Eisen / aber also / daß kein Spann - abecen /oder nervosi
scher Theil verleher werde . Wenn die Geschwulst
heraus geschnitten / heilet man die Wunden nach gesfichersodrent

stalt anderer Wunden . Wann solche überbein erst

fuchunterden

anfangen zu erscheinen / weichen sie leichtlich / so man

fie offt mit den Fingeren starck reibt dann also wird
die darinnen sigende Feuchtigkeit erhitzget / und vers
theilet ; man kan daben das Emplaftrum è Galbano
auflegen . Wann aber auff solche weise die Geschwulst

Hamnicht vergehen will / kan man ein bleyin Blech / so mit

/fuchMagen
Quecksilber angestrichen / auflegen / und ganz hart auf¬
binden / auch so lang damit fortfahren / biß die Gra
schwulst vergangen . Oder man kan folgendes Pfla
ster auflegen ; Nimm Gummi Ammoniac /
Bdellium , Galbanum , jed . gleich viel , Verlasse

solche Gunti in Brantenwein under warmer
Aeschen / mische demnach lebendigen Schwes

fel / zu fubtilem Pulver gerieben / darunder ;

Mache ein Pflaster davon / und legs táglich frisch über .

one Das Emplaftrum Vigonis cum Mercurio mit
dem distillierten Frankofen holk und Fischmungs

tenhl vermischet / hat auch zimliche Kräfften zu ver¬
theilen .

Sanneinehore

hule,ananderen

Hegebetjoma
Leinlaffenf

Singeren
isdurchsch

Verstopffung des Leibs / suchAffterss
verstopffung .

Viertägig Sicber / suchFieber so viers
Vntågig .
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Bndduen des Magens / fuchMas
gendánung .

hudhaff
Anfeit3

hemto
Mittel

C

auchbi

berd

Her-fein

pur /
Beyfu

Vnfruchtbarkeit / Sterilitas . Wann die
Weiber denmännlichen Saamen / entwedergar nicht
in ihre Mutter empfangen / oder da sie ihne gleich in
Die Mutter empfangen / dannoch wegen Verstopffung
darinnen nicht behalten / und wieder von ihnen lass n/
werden sie unfruchtbar genennet . Diese Unfruchtbars
Feit aber hat vielerley Ursachen . Saure kühlende/ ge¬
falkene Speisen / wie auch öfftere Truncke eines rau
hen / kalten Waffers / haben sehr große Würckungen /
Die Fruchtbarkeit wegzunehmen. Beständige Trun .
ckenheit / starcke Leibs arbeiten / Fettigkeit / Zorn /
Kummer / Traurigkeit / und dergleicher / wann sie über
die Schrancken der Beschaffenheit kommen / macher
Die Weiber auch unfruchtbar . So mag auch die
verstopffung der so genanten Mutter - trompetten / oder
Tubarum Fallopianarum , dadurch die Eylein aus
den Tefticulis oder Geilen in die Mutter zu gehenpftendig
gen ; wie auch die fáulung der Geilen / die Schwachs tem/ B

heit der Fibren in der Mutter / und dergleichen / den cherunge
Weiberen eine Unfruchtbarkeit erwecken .

Bey heilung der Unfruchtbarkeit soll man auff
Die Ursachen derselben achtung geben . Dann so sie
von Fettigkeit des Leibs herkommet / wendet man fol
che Sachen an / welche etwas mager machen können /
und die Fettigkeit verzehren . Als da seynd hikige /ges
falkene Speisen / weniges effen / purgieren / aderlaffen /
und dergleichen . Hißige Bäder verzehren auch ges
waltig die Fette des Leibs / so man sie streng gebraus
chet .

marin

folder-b

Biberge

quaHyfte
um, t . b

Joviale,

peymale

Muttertr

bryoniæ,

Pferdgeil
den-faam

23

inden de

gegnen.

Wann
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Wann die Geilen faul / und keine Enlein mehr

herschaffen kan / ist kein Mittel mehr übrig / die Fruchts
barkeit zu schaffen .

So die Mutter trompetten versteckt / ist ingleis

chem wenig zu thun /Doch kan man die nachfifolgenden
Mittel anwenden .

enlo auch die Mutter selbsten / wie man zu fagen pflegt / era
So die Fibren der Mutter zu luck und schwach /

Unfruchtbar

TOU

kaltet / und verschleimit / so gebrauche man wärmende
und eröffnende Sachen ; als da seynd Pulver / Kraus

ter -wein und Effenzen von Angelicken / Meisters
endungen wurk / Baldrian - wurg / Bibernellen - wurgen /

Benfuß / Meliffen / Poley / Fischmung / Roßs

hemanje
holder - beere / Corbonen / allerhand Gewürzen /

marin / Reinfarn /Chamillen /Spicken /Wachs

Femmen/madha
magauchdie Bibergeil / 2c. Die Aqua Vitæ Mulierum , A-

qua Hyfterica Quercetani , Balfamus Embryo .

num , 2c. von welchen man offt einnehmen kan . Aufs

wendig seynd die warmen mineralischen Bäder /

Dienst item / Bähungen / Kräuter - facklein / Beräus
Derglind cherungen sehr dienstlich . Das Diaphoreticum

pecten
Joviale , Martiale täglich von 10. biß 20 . Granen

zwenmal eingenommen / nimmt den Schleim der

Mutter treflich weg ; sonderlich so man die Foeculas

madefor bryoniæ , zubereitete Aron -wurgel / zubereitete

afi Pferdgeilen / Brunnfrefsich faamen / Raus

germobchen - faamen / und dergleichen dazu mischet.

rendermanich

erichtenauge Wann die Unfruchtbarkeit von anderen Zustän

efenggftanden der Mutter herzühret / muß man denselben
begegnen .

Unfins
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Vnsinnigkeit / fuch Taubsucht .
Vnwillen / fuch Erbrechen .

Vnluft zu Speisen / such Magen - ap- ten by
petit , so er verloren .

W.

fieba

sFleis
hi

mit eine

mitdor

Pflaft
Amma
Borell
undoffe
trieben.

vermifch
Camf
thatau

heRaff

Wenchm
Barnwie
ten. Co

Durstd
quantita

Wartzen / Verrucæ . Die Warken zu vers
treiben / hat man allerhand / zum theil auch aberglaus
bische und narzische Mittel . Sonderlich werden sie
nach und nach weggetrieben von dem Safft / so man
aus gebratenen Zwibelen / Knoblauch / Schell¬
fraut / Ringel - blumen / Haußwurzen / Arons
fraut / Neßlen / Feigen / Teufels - milch / c.
gezogen und offe damit die Warten gewaschen . An¬
Dere rühmen die Kinder -gall / Salmiar / Salpe¬
ter / Alaun / 2c . mit Honig oder Seiffen vermis
schet / und offt übergestrichen . Fabricius Hildanus
nimt sein egendes Pulver aus der Laugen von
Råbholt åschen / und lebendigem Kalch zube.
reitet / legt es rings umb die Wurzel der Warßen /
und eget siehiemit ohne einige Gefahr weg .Allein muß
man mit solchen eßenden Sachen also verfahren / daß
man die umbligenden Theil / ja auch keinen Nerven /

oder nervosische Haut nicht verletze . Oder man nimt
nur lebendigen Ralch / mischet ihne mit Seiffen /
und streicht ihne auff die Warßen ; wann man noch
Vitriol / oder Spangrun darunder mischet/ istes
umb so viel desto besser. Etliche nehmenden Lapidem dali,
infernalem , halten ihne auffdie Warken /und bren- Pilula

Den

undmu
heben.3
dulci20

DesMa

Coralla

genomm
Efula,
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nen sie damit weg . Ein feuriger Trat oder feuris
ges fleines Eisen brennet sie am allerfichersten und
besten hinweg . Die langlechten Wargen bindet man
mit einem Roßhaar / schnurt es täglich mehr zu / das
mit dorzen die Warßen bald / und faulen hinweg .Das
Pflaster von Schirling -fraut / mit dem Gumi
Ammoniac / ist auch gut / so mans immer überlegt .
Borellus hat das Salmiar in Waffer verlassen /
und offt übergestrichen / und hiemit die Warzen vers
trieben. Timæus hat das Vitriol - ohl mit Honig
vermischet / und damit die Warken gesalbet . Des
Camffer -fálblein mit Weinstein - ohl vermischet/
thut auch sein bestes .

thelauhaberglas
onderlich

werdenit.DemSoftformats
noblauchySchille
CourseUtor

eufels-mitch
engewaschen.

erLaugent
gemKalchjus

Wassersücht / Hydrops ,Afcites . Wann
may/Calpe die Wassersucht auff eineandere Kranckheit / als das

SeiffenvermisAbnehmen / die Lungenfucht / zc . folget / und der

iciusHildan Harn wie Laugen ist / wird ein Arzt wenig außrichs
ten . So aber feine Kranckheit vorher gegangen / kein
Durst da / und der Harn noch so wol an Farb als

quantitat gut ist / hat man noch hoffnung zu schöpffen /
e deBage und mußman dieCur mit purgierenden Mittlen an

the plan heben. Zu solchem End gebeman von dem Mercurio
all thenbe dulci 20. biß 30. Gran / mit 6. biß 9. oder 10. gr .

des Magifterii Jalappa eyn . Der Mercurius
Corallatus Helmontii von s . biß 10 . Gran ein¬

; fannmann genommen / purgieret auch zimlich . Das Extractum
rundermi Efulæ , die Gutta Gamandra , Trochifci Alhan¬

mendenLadali , der Syrupus de Rhamno catarcticus , die
Pilula Hydropica Bontii , das Oxymel Helle¬

b

chtinenMeron
e. De manni
hnemitSeiffe

bora
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fichealle
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bann/ C
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boratum Gefneri , feynd von anderen beliebt . Mit

Diesen wasser -treibenden Mittlen muß man alle4. oder
6. Tag anhalten ; under der Zeit aber sollen die harn
treibenben Mittel nicht unterlassen werden ; zu dem
End nehme man täglich wenigst ein paar mal von

Actenmuß oder Holdermuß / und mischeallwes
gen 10. biß . 20 . Gran von dem Antimonio Dia¬

phoretico , oder dem Diaphoretico Martiali ,
den zubereiteten Krebssteinen / den Floribus fa¬
lis Ammoniaci , den Salibus von Wermuht /

Hauhechel / Wachholder / zc . darunder . Andere

machen folgendeß Tranck / dazu nimm Schmer¬
wurk / Hirschen -zung / jed . 1. Eoth / Gentianæ bad fe
cruciata , Coffelfraut / Genster -blumen / jed. eis Troph
ne Handvoll / Fenchel : famen / Eppichsamen
jed . t . Quintl . gefeilten Stahel 1. Lot /der Rina mutter
den von Acten wurgel / Tartari Vitriolati , fed . Blumen

Loth / Zimmet rinden / Nägelein / jed . ein schwan
Quintl . Schneide und stosse alles zusammen /
binde es in ein Sacklein / gieffe 2. Maß alten
weissen Wein darüber ; trincke dann morgens und
abends ein Glaßvoll davon . Der feurige Stahel so
wol in Speisen / als dem trincken abgelöscht / und dann
folche Speiß und Tranck immer genoffen / dient auch
fehr zu heilung solcher Kranckheit . Das Tranck von

Den Coffée - fórneren trocknet und führet die Wasser
auch wol aus . Nimm der Körneren Coffee ,

ein wenig zuvor geröstet seynd /2 Loth / Beto¬
nien -und Salbeyen - blätter / jed . 1. Quintl . mi

sche

fo

fuchB

From
nad
Den

fus
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sche alles / und schütte eine Maß Wasser dars
über / lasse es 8. oder 12. Stund in der digeftion
in einem verdeckten Geschirz stehen : Seichte es
dann / und nimm morgens und abends ein Trinckglas
voll davon .

DenFloribus
vonBermudy
Darunter.Intere
nimmChr
oth/Gentian

Außwendig kan man umb die geschwollenen Füßa
se folgendes schlagen . Nim der Laugen aus Rába
holk - aschen 10 . ung . des Olei è Lathiride Fer¬

nelii 4 . unten . Mische und rühre es so lang durch
einander / biß eine Milch daraus wird ; warme dann
folche Milch /nete Tücher darinnen / und wickle sir umb
Die geschwollenen Füß / thue das eine zeitlang / so wirftu
bald feben / wie das Wasser aus der Haut der Beinen

blumen/ Tropfenweise fich häuffig ziehen wird .

Eppichfames
LorberRin

Weiber - franckheiten / such die Bera
mutter - franckheiten / an dem 110. und folgenden ;

itriolati, jed, Blumen der Weiberen an dem 124 . und der

ein/ jed.ce schwangeren Frauen Zustände an dem 203. bl.
Weiser Fluß der Weiberen /eszufamman

2.Maßalien
nmorgendund

feurigeStahelfo
geloftunddann
nofia/bientaud

fuch Blumen die weiß an dem 128. Blat .

Wespen -stich / such Gifft .

Wild Feur / fuchunder dem Geschwär .

Windsucht / Tympanites .Diese Kranck

Das and Heiti eine auffblähung des Bauchs/welcher wie eine
Trommel hart anzugreiffen . Ihren Ursprung hat sie

nach vieler Argten meinung von Winden / so sich in

den Darmen gefamlet / und gestecket. Hr . D. Willi¬

fius aber / der vor Zeiten berühmte Medicus in Enge

land / hat viel anderst davon geurtheilt / gestalten er

fibretdieWa
erenCoffee

1.Quints

Bb ii aus
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aus allerhand unverwerfflichen Gründen behauptet
daß solche Sucht mehr herzuhre von einigen gichteris
schen Zusammenziehungen der mufculorum abdo¬
minis , oder Musclen des Bauchs / und der nervosi¬
schen Fibren in den Theilen und Gliederen des inwen¬
digen Leibs . Gleicher weis wie man sihet / daß von
eingenommenem Gifft der Bauch auffzuschwellen
pflegt .

Die heilung solcher Sucht muß durchaus wie
in dem Gallen -grimmen / davon an dem 106 . Blat /
angestellet werden . Allein gehet es gemeiniglich auff
den Tod loß / und hat man sich eben wenig Hoffnung
einzubilden .

Wolff / ist ein freffendGeschwär / davon un
der dem Geschwár .

:

Venar
un

Spa
nach

Steri

mitb

len-au

Din
men
giffe

ruffer

lic
h

/

Fleisch
Der23

beyfi

al
lu

Wunden / Vulnera . Wie die Wunden zu
heilen / findet man bald in allen Arzney -bücheren . Ja
es ist kein Wund - art / welcher sich nicht waß groffes
einbildet / und sich treflicher Streeichen außthut / alle
Wunden / wie auch andere Leibs zustande in kurzer
Zeit zu heilen / wann man aber bey dem Liecht betrach
tet / oder in dem Werck selbsten unglückselig erfahret /
findet man erst / daß offtmal lauter Betrug und Groß¬
sprecherey Damit underlauffet ; in dem ein guter Theil Das
deroselben keinen Unterscheid under den Wunden /wie
es billich folte seyn / machet / und alle auff gleiche weis
curieren will .

Tödlich seynd die Wunden / welche das
Hirne / Herß /das Marck des Nuckgrads / die Lungen /
Zwerchfell / Magen / Dárm / Leberen / Milk / Wassers
blatteren / Nieren / die grosse Puls . aderen / oder die

Venam

Bunb
Sird

groffe
23e

ben/

scher
dem

Ba
Kre
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Venam Cavam , 2c. getroffen . So feynd auch die

Wunden gefährlich/ welche in die Gelencfe gegangen?

Spann aderen und Nerven verleget auch Gichter

nach sich gezogen .

ufculorum
to6/unddere

BliederenDesi
manfibet/Dafben
auchaufsuchmake

Welche Wund - árgte sich auff die Heilung der

Wunden appliciren wollen / müssen das sauische La¬

fter der Trunckenheit / wie ingleichem die rauen / rau¬

chen und sehr unverdaulichen Speisen meiden / auch
mußdurchaus

mit der Französischen Sucht nicht behafftet seyn / weisonandem106
len aus dem Mund solcher Wundärzten / heßliche

unwong
men / felbige leichtlich verunreinigen / ja gleichsam vers

gem
Dünfte steigen / und so sie dann in die Wunden koms

SiedieWunden
ney-bucheren.Ja
ichtwasgros
enaußthut/ol
uftandeinfur
DemLiechtbetra
gluckfeligerfahreglu
BetrugundGroß
DemeinguterThe

denBunden
aufgleicheee wo

gifften können .

So bald aber einer zu einem Verwundten be¬

ruffen / muß er die Wunden wol betrachten / ob sie toda

lich / oder nicht / ob sie tieff / oder nicht ; ob sie in das

Fleisch / Bein / oder wohin sie gegangen : ob etwas in

der Wunden stecke oder nicht ; und was für Zufall das

bey sich sonsten zeigen ?

en/melde tewelche

grads/dieLung

en/Mile Wa

aderen/ oder

Venam

Allervorderst ist das Blut zu stellen / nicht aber

allzu geschwind / damit nicht ein Notlauff und Ents

zündung darauferfolge ; noch allzu langsam / damit die

Kräfften des Leibs nicht abnehmen / und sichverlieren .

Das Geblüt stellet man in den Wunden / da keine

groffen Aderen getroffen seynd / mit Staub - mehl /

Weizen - mehl / Wallwurzen zu Pulver geries

ben / Croco Martis , gedoritem Blut / Armeni >

fchen Bolo , der Terra capitis mortui Vitrioli ,

dem Vitriol felbften / Arabischen Gummi /

Baumwollen /weissen Hasen -haren /Spiñwåb /
Kreiden / Mumien / Blutstein / Mastix / Wey¬

Bb iij rauch /
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Aberof

Ban
len

Eag
mit
mu
Senma

fonber
nachle

fille/

die
Diener
che
aus/b

rauch / Sarcocolla ; Außgedözten und zu Puls
ver verstoffenen Fröschen / zc. Aus welchen man
Pulver machet / mit Enerklar vermischet / und auff
Werckh / oder beffer auff Bubenfist Pofist / oder
Wolffsfist streichet / und über die Wunden bindet .
Viel Wund drite haben ihr Zuflucht zu folgendem
Pflaster ; Nimm weiß Hark 16. unk . Agstein
1. Loth / Blutstein zu subtilem Pulver geries
ben 2. Loth / Croci Martis 4 . Eoth , Terpentin
8. Loth / Mastir Loth / den Agstein und Mas
stir stoffe zu subtilstem Pulver ; laß darnach
2. Loth Terpentin in einem Geschirr heiß wer
den / wann es ganz heiß / streue den Mastix und
Agstein darein / lasse es nach und nach durch
einander fliessen ' s wann das geschehen / so seßeinande
es vom Feur / mische den übrigen Terpentin Oppor
darunder / das Hars muß alsdann in einem
sonderbaren Geschirz auch verlassen werden /
und wann es zergangen / so mische es mit dem
Terpentin / thu zu gleicher Zeit auch den Cro¬
cum Martis , und den Blutstein dazu und mas
che es also zu cinem Pflaster . Wann grosse Ades
ren getroffen /ist kein besser Mittel / als das Cauterium
Actuale oder feurige Eisen ; ehe aber das Eisen warm
wird / kan man das Blut mit dem Pofift / oder Tüches
ren zuruck halten . Wann man wegen Häufigkeitdes Bluts die Wunden nicht wol sehen kan / muß man
das verwundte Glied mit einem Schwamm in wars
mem Wein taucht / wol waschen . In dem übrigen

tobiel

cheall

febrfo

Deto

geme
Arkn

liege

ben

habe

06b
Dan

gang
fan und
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kan man / das Blut von der Wunden zu ziehen / eine

Ader öffnen / fo es die Kräfften immer erleiden mögen .

midetann dann die erste Verbindung / umb das Blur zufiftDofit
stillen / also geschehen / laßt mans biß den folgenden

Bundenbint Tag anstehen ; da man die Binden gemächlich / das
abtufolgte mit das Blut nicht frisch wiederumb angehe / auflösen
16.uns.Ako muß . Wann die Wunden offen / muß man ihre Leff
mDulver

LothLarponen
Xafticinund

gen zen nach möglichkeit zusammen trucken / nicht aber ohne

fonderbare Nothwendigkeit mit Nadlen hefften / dem¬

nach lege man solche Sachen auff / welche die bösen Zu

fälle / als die Entzündung / Gichter / 2c. hemmen / und

die Heilung beförderen können ; zu solchem Ende be

Dieneman sich gleich eines guten Wund -balsams / streisBeſchinbeismate
eden

run che Schleiffen damit an / und fülle die Wunden damit
undnachdu aus / doch also / daß die Leffen der Wunden nicht von

en Terpentin Oppoteldoch , oder das Sticticum Crollii auff
chchen/fofeinander gehen . Demnach lege man das Emplaftr .

auchdenCro

Daya/undmas
Banngroffedes

Dannineinem und heile es also aus . Der Wund -balfamen hat man
affenwerden so viel und mancherley/ daß kaum nötig / deroselben etlis

cheesmitden che allhier aufzufeßen. Paracelfus schreibt hievon

sehr schon in seiner grossen Wund -argney auff folgen .

>, de weise. Also seynd auch / fagt er/ bey den Alten ins

>>gemein gefunden worden / ausserhalb der erdichteten

>> Arzney / Wundóhl / und nachfolgend durch die Als

chymisten die Wund - balsam ; dann die Alten / ba

> sie gesehen haben die Wundfalben / haben sie diesel¬

" , ben Stuck / so sie in das Honig oder Butter gethan

» haben , in das Dehl gelegt / und ein versuchen gethan /

> ob die Argnen sich in das Dehl vereinigen wolt / wie

, dann beschehen ist , da ist der gemein Brauch umbs

>, gangen / daß die Wundohl gebraucht sennd worden /

>> und andere vorgemelte Argneyen abgangen ; und ist

DasCauterium
erdasEilenwarm
JofftoderEiche
egenHauffigt
henfanma

tamminto

In demübrig

دو

"

"

ارو

Bb 4 ihr
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» ihr Brauch mit dem Wund -öhl also gewesen / daß
fie die Wunden am ersten haben mit Wein gewa¬

כל

"

رو

fun

Gu

und darnach mit dem Dehl bestrichen / und also die in
>> Wunden geheilet / auff welche Kunst auch Christus
>>geredet hat / da er meldet den Samaritaner in Hie .
>> richo / wie er demselben Verwundten gedienet hat ;

darumb dieselbe Kunst der Hehlen ein alt herkommen
>>ist / die lange Zeit in groffen Ehren gehalten ward .
>>Nach dem seynd auffgestanden die Alchymisten / und

haben vermeint / ob die distillierten Dehl besser als
die rohen waren / und dieselben Stuck dem distillier¬
ten Del zugemischet /nachfolgend dieselben gebraucht

» an statt der Wund - ohl / und den Namen verande .

59

"

"

"

دو

"

Mem

Auch
weld

pent
Can
men

band

Sche

len

ret von wegen der Diftillation , und geheissenBal
>> sam . Nun ist nicht minder / etwas ist ein Unterscheid
>>zwischen dem distillierten und rohen Dehl / jedoch a
>> ber / so befind ich durch die Erfahrenheit / das distilliert
» Del nicht soll seyn Ziegelöhl / das ist nach dem brauch
> der Alchymisten / sondern soll seyn nach dem brauch /
» daß das Del distilliert werde ohne allen Zusak / durch
», ein Retorten und so bald es anfahet die Farb verán „der
>>deren / von der öhlfarben in ein röhtere / auch so bald
>>anfahen die Spiritus gehen / auffhoren / so bleibet gar

nahe der Geschmack und die Farb des rechten öhls /
" dieses Dehl soltu nehmen / so du Balsam machen

>>wilt zu den Wunden . So wiffet auch / daß die Als
chymisten dergleichen den Terpenin distilliert haben /
und also die Kräuter in denselbigen gelegt . So ist

>> auch an dem ort einFehl /und ist nemlich also / daß der
99 Terpentin / so er distilliert wird zu hißig und subtil
sist / zu fürderen / das Fleisch wachsen in den Wun

den / darumb soll er auch distilliert werden wie das

">

Dehl /

"

"

teen
oben

loben
ober

fel

ban

lak

biß



cize款

mit

Neues Argney Buch . 393

Dehl also daß er in seiner Farb bleibt/ auch in seinem

», natürlichen Geschmack / jetzt magu daraus machen

> ein Wund -balfam / und ist nußlicher zu den Geaders

wunden / dann die anderen Dehl oder Balsam .

alfo
gemein/dafe

ichen/und bieunitauchCliphus
amaritanerinS

دو

" 9

">Dren
goienety Gumi distillirt / auch Hark / auch Wachs / aber in keis

Ehren
gehalten

bleibt der brauch allein im Schl / und distillirten Dehl /

Weiter ist mancherley versucht worden /es sind

einaltberfomm
DieAlchemistenn
ertenDehlbetera
StuckDembifier
DDireitengebraucht

nem ist Nußbarkeit erfunden worden / darumb so

» auch in Terpentin / und diftillirten . Terpentin / von

>>welchen weiter etlich Recept hernach folgen .
دو

دو

وو

Ein Recept daß da dient in das Schl und Ter

>> pentin / roh oder distilliert nim des Corpus ein pf .

Camillen - blumen / rohte Rosen / Braunellen -blu¬

>>men / jeglichs ein handvoll / Hippericon - blumen drey

handvoll / Blumen von Centauria / Blumen von

>> Schellkraut / jegliche ein halbe handvoll / misch es

» zusammen / und laß es stehn an der Soñen biß zwen

Monat vergehen : mit dem Dehl oder Balsam heis

», lestu wunderbare Ding ohne Schmerzen und al

undgehalten
asisteinUnter
henDehl/jedoch
heitdasdiftillier
nachdembrauch
achdembrauch

دو

دو

99

llen ufakbundlen Wehtagen . Du magst auch wol auff das an¬
et dieFarbe der Jahr solch Deht außtrucken / und mit einer nes

tere auchfobab
orenfbleibergar

Desrechtender
Boliammachen

t auchdasdieW
in diet haben
gentgelegt.Soif
emlichalsodaßda

bſen W

u hisigundfubt

en in den2
itwerdenmis

>
>, men compofition anfüllen / und damit handlen wie

» oben stehet / dann sein Tugend ist nicht genugsam zu

> loben / du nemmest Dehl oder Terpentin / Distillirtوو

>> oder rohe دو.

دو Ein andere compofition , niin die einfache Nas

>> ter -zung / die klein Winter - grun /Agrimoni / Sani¬

ckel jedes ein handvoll / Sippericon - blumen zwo

» handvoll / Walrourg ein halb handvoll / gereinigt

» Negenwurm hundert / schütte das Corpus datúber /

laß es also an der Sonnen stehen/ daß es sichdigeriere
biß auff sein Zeit / alsdann brauchs in Wunden /

دو

29

23
Bb v es
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es heilet alle Wunden ohne Schmerzen und Weh
>> tagen .

99

Nac
tand

en/ gen

Den
Scha
undvi

dafold

Du magst auch wol in solche Dehl dazu thun /
Mumia / Mastix / Myrzhen / Weyhrauch /doch nicht
zu viel / dann die Wundóhlund Balsam haben ihre

>> Freude allein in Kräuteren und Blumen / und am
>> allermeisten an Blumen und die edlest Blum ist
>> Hippericon / es wird auch offt Gummi darein ge

than/ ist ein Thorheit/ etwan Spangrún / Kupfer- meun
. . . dsch / Eisenfeylat / ist nicht zu loben / dann die erdichs
>> ten Arget dolisieren mit solchen Stucken .

39

99

genome

lafenDu
fortungFar

Wurd
fondere

getDay

So ist auch der Puncten wol zu mercken / daß
» du von denen Kräuteren / deren Blumen du in die
>> Dehl nimmest / ihren Saamen nehmen magst / und
>> ihn zerstossen / und ihn nachfolgend / so die Kräuter
» und Blumen außdigerierer haben / die Samen das mehrday
>> rein gelegt werden / und den Winter also in der wars
>> me behalten / gibt defto starcker und besser öhl .
"

Argney

Myrrhen

Sirmsin

getflagen
Gof

wirdaus

it/ ba

Ein Recept eines Wundohls oder Balsams
wird also : Nimm Baumöhl ein halb Pfund / Ters
pentin ein Vierling / St . Johanns -blumen / das gar

» voll werde / und den dritten Theil der Blumen von
» Wullfraut / und schütt darüber anderhalb Maß gu

ten weiffen Weins / laß es sieden biß der Wein eins
feudet / darnach stelle es an die Sonnen / sein Zeit /
von diesem Oehl magstu wol lobsagen/ dawo dues

> brauchest / dann wirftu nicht mehr mit Wunden bee
stehen .

99

2

دو

دو

دو

Item / die Recepten / so gefehrieben seynd zum
Terpentin / magstu auch mol in Dehl brauchen /oder
beyde zusammen mischen / oder mit Wein sieden/wie

3. Obstehet.

trafftig.
Alfo

thanat

benfied

baben/

felbgen
mitder
chet/u

» Nach,
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Nachfolgends wie ein Kunst nach der anderen
, , entstanden ist , ist die Kunst des Firnis erfunden wor

>> ben/ gemacht / mit einem gelben Augstein / dieselbigen
so den Firnis gemacht / haben ihn versucht auff etlich

Schaden / als nemlich an den Brüsten der Frauen /

» und vielerley Löcher / und dergleichen damit geheilet /

>> da solches gesehen ist worden / haben sie den Firnis

i darem » genomen / und ihn angefüllt mir den gemeltenBlus
men und Kräuteren / und an der Sonnen sein Zeit

» laffen digerieren / wiewol es langsamer in der Bereis

tung femt / so ist es doch treffenlich zu loben / grosser
Würckung / nicht allein in Wunden und Stichen /

leftBlum
ummit
Cangrin

Stufen.

g

Kupfer

BumendenDa

وو

?>
Plumnbinde fonderen auch in offenen Schaden . Aufffolches fols
menmagu get darnach ein Zufaß dem Firnis / so er soll in die

fodieKru

95

دو

دو Arzney gebraucht werden / das Mastix dreymal
DieSamendu, , mehr dann des Firnis ist / zugeschlagen soll werden /
ainderwis Myrzhen und Weyrauch halb als viel / auch so der

» Firnis in der digeftion ftehet / foll ihm Nummia zus

DerBalans geschlagen werden / nach inhalt der Compofition .
So soltu wissen / daß der Firnis / so er gesotten

Ferobl

6 fund/E
blumenDasgu

وو

وو

دو

99

, , wird aus Wund -dhl / wie obstehet / mit Wein eins

» gefotten / und demnach mit Augstein / Mastix / zc. be

berhalbMagureit / daß sein Tugend zu heilen groß ist / und fast
. frafftig .

Blumenon
دو

DerWeinein >>

agen/datodues
mitBundenbe

Also hat auch der gemeine Mann ein versuchen

» gethan an statt der Oehl und Terpentin / Marck aus
den Beinen / und Feißte von den Thieren . Nun has
ben sie die Marck so lang gesucht / biß sie gefunden

» haben / daß Hirschen -marck das best sen haben das

blbraudens felb genommen / oder ander Marck an sein statt / und

Wein den mit den obgemelten Blumen und Kräuteren gemis

schet / und an den Sonnen lassen stehen / seynd auch

riebenfeyndjum

وو

">

Bunds
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Wund - ohl daraus worden / und haben am letsten
befunden / das Menschen -marck das allernutest ges

>>wesen ist .

59 Also feynd auch versucht worden die Feißte von
den Thieren und diefelbigen genommen mit samt

> denselbigen Blumen und Kräuteren / und aus den
felbigen Wundohl gemacht / damit und gewiß alle

Loth
ogen

Witte

acha

ander

Schle

Wunden vollkommen geheilet find worden . Also raus

nen> ist unter der Feißte der Thier / Hennen -schmaltz / auch
von Cappaunen / das beste bewerthzu seyn/ aberüber Schleif
das alles die Menschen - feißte die beste/unter den Fin /mu
schen im Waffer / ist kein nüßliche Feißte erfunden ind soe

, worden / als allein Aleschen- schmals / das auch edel gepilve
>> Wundohl gibt .

99

92 Es mag auch wol aus distilliertem Dehl oder
Terpentin ein Firnis gemacht werden / in maffen wie
vor die addition angezeigt ist / ist ein fubtiler Firnis /
der mehr als der rohe Firnis vermag und thut .

دو

auff

ts biera

efeuri
thuecs

Goldgl

uffciner

Und wiewol vielerley Recept der Balsamen und umin
Dehl find / deren ich wenig anzeig / fo foltu aber wif verlassen
sen / daß ich die besten Recept fürgehalten hab / mit und rüh

5, denen ich dich weiß zu versicheren und trösten / so voldar
magftu selber nach der Art deines Lands Recepten ffder
ordnen und machen / nach der Ordnung / wie in dies
fem Capitel angezeigt ist. So viel Paracelfus .

Madame Foucquet hat under ihren Arzney ,
mittlen folgende köstliche Wund - pflaster . Nimm
Baum - dhl 7. Pf . Schleiffen von altem leines
nem Tuch 2. Pf . Bleyweiß zu Pulver verstoß

falt/ fon

fen 1. Pf . Goldglette 14 Pf . neu Wachs Pf .
Baum

gepülverte Myrzhen 1. Pf . gepulverte Aloes Pf.g
4. Loth .

Confifter
Sinweg

ferneTa
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bobononfit 4 . Loth . Thue allervorderst die aus einander

lg gezogenen Schleiffen in ein fupffer Becke /

DenDieFelitecor
nommenmit
ren/undausde

schütte das Baum - dhl darübersetze es dars

nach auff ein Glut / rühre es immer durch eins

ander mit einer eifenen Spatel / fo lang / biß die

Schleiffen ganz verzehret / welches leicht das
ndmorben raus zu erkennen / wann man ein wenig auff eis

Demanen Teller gießt / und keine Fäden von den
thur Schleiffen mehr sehen fan . Wann diß gesche

behen / muß man das Becke von dem Feur fegen /

chefenund so es zu sieden aufhort / nach und nach das
mal

gepulverte Bleyweiß darunder rühren . Sehe

illiertemDel es hierauff wiederumb einen Augenblick auff

Den inma die feurige Glut / wann ' es wiederumb warm /den/ in

fubtilerFir so thue es hinweg /und rühre dann die gepulvers
undthutte Goldglette darunder : laß es hierauffwiedes
Balsamen rum ein wenig sieden /und das Wachs darunder

fofoltuaber verlassen . Sege es dann wiederum vom Feur /
gehaltenhab/n und rühre die gepulverte Myrzhen und Alves

undfrom wol darunder ; laß es demnach noch ein wenig
auff der Glut sieden / biß es / so man ein wenig
auff einen Teller schüttet / seine rechte dicke oder

underihrenAr Consistent hat . Nimm es hierauff vom Feur

pit hinweg ; schütte es auff eine fupfferne oder ey

vonaltemle ferne Tafel aus laß erfalten / und wann es

Pulverver falt / fo mache ein Zapffen daraus . Oder nimm

euWachs Baum - öhl 7. Pf . Hark 1. Pf . gelb neu Wachs

Pf -gepulveret Taback -fraut eine Handvolls

LandsRecepte
rdnungwirindie
elParacellus.

epilem
une
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DasD

tiglich
kgsau

gebrau
ning

Wint

und St . Johanns - fraut eine halbe Handvolls
Venezianischen Terpentin 10. ungen / rohten
Wein etwas über einen halben Schoppen .
Mache nach obiger manier ein Pflaster daraus / doch
also / daß der Wein davon weg siede . Oder nimm
Kinder -schmale / Schäfin -schmals /jed . 11 Pf .
Pech 1. Pf . burgundisch Pech Pf . neu Wachs frau
1. Pf . Die Schmals muß man zusammen flies Hau
fen lassen/und durch ein Tuch trucken; hernach time
in ein Becke thun / auff das Feur seßen / und grünu
fliessen lassen : wann es zusammen geflossen, dasSir
mische man die übrigen Sachen dazu rühre diet.
sie immer durch einander ; wann alles wol zus benfof

fammen geflossen / und ein wenig annoch gesots
ten / muß man die Watery auff eine Tafel außs
gieffen / kalt werden lasseu / und magdaleones truckt/

oder Zapffen daraus machen . Oder nimm allef
Baum - öhl 1. Pf . Wein einen Schoppen / We fan/wa
gerich eine gute Handvoll / Wallwurg / St . /

Johanns - fraut / Rosen / ied . eine Handvoll . in
Mische alles in einem Becke zusammen lassehältsich
es wol sieden / so lang / biß die Kräuter genug
gefotten / truck es durch ein Tuch / und behalte hane
folch Dehl zum gebrauch auff ; wann mans fotten

aber gebrauchen will / so nehme man allererst frichen ,
halb Wein / halb Wasser / laß auff dem Feur egt. D
warm werden / wasch damit die Wunden / und Beiden

trückne sie wiederumb / demnach streiche man offen/
das

nochein

Daserfie

en( wo
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das Del mit einer Federen auff : man überfalbe
täglich auch einblat von rotem Mangold / und
legs auchüber ; hierauff verbinde man es nach

erdan gebrauch . Oder nimm Schlangen -oder Pfens
ning - fraut / Spitzen - wegerich / San ckel /
Wintersgrün / Schellfraut / weiß Maßlieben¬Emu Fraut / braune Betonien / Erdbeere frautz

after
Daraust

Liebe. Oder
malsjed.

manzuen Haußwurk / guten Heinrich / Ehrenpreiß / jed .
hrudim eine Handvoll / Butter 3 . Pf . Diese Kräuter

grün und dürz in dem Butter wol gefotten / bißfan of das Krut gang geröstet / hernach durchgetrusadhe cket . Will man diese Salbe noch fräfftiger has
males ben /so sollen obbeschriebeneKräuter von neuem

nigannech noch einmal darein gethan werden / und wie
fumafila das erste mal wieder wol gefotten ; und durch
ndmagdaleengetruckt / endlich wol abgefotten werden / biß

Do ni alle Feuchtigkeit daraus ist / welches man sehen
Shopping fan / wann ein wenig in das Feur wird gesprü
Ballung Bet/ so sie brennet so ist sie recht . Diese Sals
d.cinth be in einem sauberen Geschirz auffbehalten /
ufam hält sich lang gut / und heilet alle frischen Wuns

DieKriden ( wo sie nur zuvor mit Wein / darinnen
Luch/ h braune Betonien / Wegerich / und Eisenfraue
auffm gefotten / abgewaschen wird ) auff ein Tuch ges
chiemanalle frichen / und morgens und abends darauff ges
Laß aufdemfleat . Oder nimm Pappelfraut / Wegerich und
dieWundenWeiden - blätter / jed . eine Handvoll / wol zers
nachfreigenstoffen / den Safft außgetruckt / und auff die

Wuns
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s
darda
Extract

dasFlei

Wunden mit Luchlein gelegt / heilet alle fri - und
schen Wunden / viel besser als manche Salbe , meine
Pflaster und Deht . Oder nium Taback gründer ac
oder dürz / ist er grün / eine gute Handvoll / ister Feucht
dürz / vier Loth / Holder -blätter auch eine gute Safft
Handvoll ; diß in Butter wol gefotten / und wie
andere Salben durchgetrucket / die Wunden

damit verbunden / heilet in furzer Zeit . Oder
nimm Baum -ohl Pf . Terpentin Pf . Res mitBr
genwurm auch so viel / rothen Mangold / Chas undbra
millen -blumen / St . Johanns -blumen / jed . cine
Handvoll . Die Regenwürm / Mangold und im
Blumen in dem Baum -sht allein wol gefotten / maturi
und durch ein Tuch getrucket / in ein Glas ges

than / endlich den Terpentin darunder gemis
schet / und an die Sonnen gestellet / davon zur
zeit der Noth in die Wunden gethan / heilet

Bleyju
wunderlich . Herz . Dr . Cardilucius hat folgens

den Wund - balsam hoch gehalten ; Nimm ein halb

Maß oder mehr der fettesten rothlechten Res

genwürmen / foche sie in Regenwasser biß sie

vergangen / trucke hernach das Wasser durch

ein Tuch . Nimm dieses Saffts / wie auch des
Veruan

frischen / klaren Honigs / jed . 2. Pf . foche / und

Schaume es wol ab ; mische demnach folgende

serschnittene und zu einem Muß gestossene

Kräuter darzu , als Wintergrün / Sanickel /

Teskelfraut / Wallwurk / Singrün / heidnisch
Wund

Dievollig

au
s Te
r

butter/

Ofterl
Laufer

Bibern

Geigen
mien/ 2

Betoni

iftdieS

gleichen
Epulo

gen/
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hellefris Bundkraut / jed . 3 . Loth . Sezze alles zusammen

Loder acht foche es hernach / biß alle wasserechteHanded
Feuchtigkeit davon / und eine dicke Matery oder

aucheinege Safft zuruck bleibt / etwas dicker als Honig /
fottenund trucks durch ein Tuch / damit die Kräuter wies
dieWunder davon kommen ; mische alsdann von dem

Extract aus Aloe / Myrzhen und Weyrauch

an einen warmlechten Ort / maceriers ein tag

pentinPf. mit Brantenwein gemacht / jed . Loth darzu
DangChas und brauchs für einen Wund - balsam .
Blumeni cine

arundergen
ct / davon

immein

Ins gemein aber feynd die Mittel / so man in al
Mangoldulen Burden zu gebrauchen pflegt/ Digeftiva , oder

einwolgefet maturier -und reinigende Sálblein / Sarcotica , welche
ineinGlas das Fleisch wachsen mochen / und Epulotica , welche

die vollige Heilung beförderen . Die Digeftiv werden
aus Terpentin / Honig / Eyer -dotter / Meyens

gethan / hei butter / Mastir / Weyrauch / Gummi Elemi /

acius hatfly Bleyzucker / 2c. genommen. Die Sarcotica aus
Osterlucey -wurzel / Veielwurk / Wallwurk
Taufendgulden f . aut / St . Johanns - fraut /
Bibernellen / Eisenfraut / Mastix / Myrzhen /
Geigenhart / Dracken -blut / Traganth / Mus
mien / Blenweiß / Empl . diafulphuris Rulandi ,

2.Pf. Foche/ Peruanischem Balfam / Sanickel /Scabiosen /
Betonien / 2c . wie auch aus einigen Pulveren / als daemnachfolar
ift die Sarcocolla , Tutia , Krebs - ftein / und ders

Mußgefto
arin/Gand gleichen terréa alcalia , trocken auffgeftreuet. Die

Epulotica endlich aus Wegerich / Hunds -zuna
ingrin/ha

gen / Tormentill / Sanickel / dem Emplaftr
gryfeo

rothlechten

asWaffedurch

Ce
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mimm
figryfeo , Oppoteldoch ,Ehrenpreiß / rothen Ros

fen /Aloe /Myrzhen /Maftir /Sarcocolla ,Bley : ratefo
Silberglett / Tutien / Unguento diapompho - ince
lyg . Albo camphorato , Emplaftro diapalma , nom
de Plumbo , de Minio , Barbaro , &c . Salb

ต
Es lassen sich aber bißweilen auch andere Zufälle lich/fa

bey den Wunden sehen/ welchen man sonderbar begeg
nen soll ; als da seynd das Bluten / davon oben bereits anderen
gehandlet ist; das Glied -waffer / davon an dem 276 rühmt f
Blat . Samen

weißvo

Salbl
2

hendeS

Colche
urfachere

Mittelfor

Den. Nu

bienen/

Der Schmerzen findet sich sonderlich auch bey
den Wunden eyn / und nimmet durch immerwährende

Schlaflosigkeit die Kräfften gewaltig hin / verursachet
auch einen Zufluß allerhand Feuchtigkeiten . Diese
Schmerzen vermehren sich gewaltig durch die eusserli
che Lufft / welche immer ein acidum aufterum ,das ist/
scharffe säure ben sich führet / durch groffe Meissel durch
Born / starcke bewegung und erhigung des Leibs / hißi
ge / gefalkene Speisen /vieles Wein -trincken / venerische
Gelüfte / und dergleichen . Wann der Schmerzen von
verlegung einer Nerven komet / soll man allezeit ein dis vorstehe

ftilliertes Dehl / als von Wachholder -beere/ Caven auffdier
del/ Agstein /Majoran / Terpentin / Bibergeils 134und
und dergleichen / under das digeftiv mischen/ und über

ftreichen . Der Balsam aus Peru / Ganfschmal
Menschen -schmals / Caur - ohl / Stein - öhl : das venherf
UnguentumMartiatum , Unguent . Nervorum , infold
2c . verdienen auch ihren Kuhm . Wan der Schmera

gen von kalte der Lufft entspringt / können gleiche Mita
tel angehen . Wann aber der Schmerzen von Hit / so

nimm

enffiehen
bemS

wurm

schen

Mus
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nimm frisch Bilsen -fraut / und Nachtschatten /

brate solche Kräuter also frisch under der åschennto
diapoho

eine weile / stosse sie dann zu einem Müßlein /plaftro
,&c.

uchandereBus
underbarbry

benber

und machs mit Violen und Rosen -ohl zu einem
Salblein : Wann die Schmerzen endlich unleidens

lich/ kan man ein paar Gran Opii darunder mischen .

Die Entzündung / so darzu schlagt/wird gleich
anderen Etzündungen weggetrieben . Dr . Barbette

dema rühmt folgendes : Nim Rosen - dhl / weissem Mags

uchtigteiten
igdurchdieeuf

maufterumdas
coffeMeifeldure

famen - ohl / Chamillen - ohl / jed . 2. Loth / das

weiß von einem Ey / Saffran 20. gr . Mache ein

Salblein daraus / streichs warmlecht über .

Die Wund - braune ist eine gifftige / starckbren

nende Hiß / davon die Wunden gangz braun werden .

Solche Sitz ist in dem ganzen Leib zugleich / und vers

ursachet ein starckes Fieber ; darumb dann inwendige

Mittel sonderlich auff solch Fieber sollen gerichtet wer

den . Außwendig aber soll man sich deren Mittlen bes

dienen/ welche so wol die Entzüngung / als den bes

alvorstehenden Brand löschen und abtreiben können/

olderbulan auff die weise/ welche oben bey solchen Zufällen an dem

pentine 134. und 161. blat angedeutet / stehet .

ungdesLeibshis
trindenveneri

DerScharre
lman

ruGionals

WanderShe

Wann Gichter und Krampff von den Wunden

entstehen / muß man gleiche Cur anstellen / wie oben ben

Dem Schmerzen der Wunden / so von verletzten Ner¬

ven herkommet / geschehen . Dr . Cardilucius haltet
QuemNervoron

in solchem fall auch folgendes hoch . Nimm Regens

wurm ohl / Bibergeil - ohl / jed . 1 Loth / Mens

fchen schmals / Fuchs schmals / außgepreßt

Muscaten -ohl / jed . Lot / Brantenwein 3. Loc .
€ ‹ ij

Fonnengleidhe
mergenc

Roche
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SchRoche alles zusammen / biß der Brantenwein
außgedämpft ; hernach mische damit Roßmas ar
rein - ohl / Lavendel - öht Agsteindhl /jed . 1. quintl . ir
Mache ein Salblein daraus / und streichsüber . In ig
wendig muß man die Sachen gebrauchen / welche wia
der die Gichter dienen / davon an dem 264 . Blat . OPP

Undergeronnen Blut bey den Wunden / wird
burch das so genante Oxycroceum - Pflaster was
cker vertheilet . Inwendig muß man schweißtreibende
Mittel von dem zubereiteten Hirschenhorn / Sper¬
mate ceti , Antimonio Diaphoretico , Krebsa
stein / 2c. mit Cardebenedicten / Taubenkröpff¬
Tein / Lindenbluft -wasser eingeben .

Dige
angeb

hornle

bes

Saga

4. 20

holder

Dor

Das geile / fchwamechte und unnüße Fleisch vers
zehret sich von gebrantem Schwan / gebrannten
Alaun / Weyrauch - rinden / Gallápflen / Tu
tien / Spangrün / Præcipitat ; wann man solche
Sachen zu Pulver macht/ mit dem digestiv vermis Pulv
fchet / und überstreicht .

bred/

Den/

Wann etwas in den Wunden stecket / von Eisen / Catap
Glas / Sand /2c . muß man es gleich heraus nehmen / tags3
gebet es aber nicht heraus / so gebrauche man folgendes
Pflaster /welches Dr . Barbette beschreibt. Nimm molfil
Osterlucey -wurzel / Cretischen Diptam / jed . genda
1 quintl . Fiechtenharz / Geigenhark / jed . 1lot . gebrau
gelben Agstein 3. Quintl . Gummi Ammoniac / verlegt
Opopanax / jed . 2. Loth / Taubenkaat 3. quintl .
Lorbeer dhl 1. Loth / Terpentin und Pech jed.
so viel nöthig . Mache ein Pflaster daraus /und legs
täglich ein paar mal frisch über . Das Hirne und

Schmalk

fender

Kaut

faat /



Brattenmins
Damit

mas

Streichsüber.
aufen/ redditt

264.Blat
DenBunden
um- flofter

irfchenhornSper
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Schmal von Hasen / ein Mauß lebendig von

einander geschnitten / gemeine Rucken / Regens
würm / verbrante Fröschen / Ganßkaat / Saura
teig / das Emplaftrum Magneticum , Emplaftr .

Oppoteldoch , 2c. werden von anderen hoch gehalten .

Die vergiffteten Wunden erforderen inmens
bige Argney / wie solche bey dem Gifft am 266 . bl .

angedeutet ist . Außwendig aber muß man Schröpff
hórnlein Blut - sauger und dergleichen außziehende

Sachen auflegen . Dr . Cardilucius rühmet folgen¬

des Pflaster hiezu : Nimm Gummi Opopanar /

Sagapenum , Galbanum , jed. in Effig verlassen ;

umu 4 . Lot /des Roob oder dicken Saffts von Wachs

/gebrannt holder -beeren / gestoffenen Schwefel / jed . 5. Cot/
allipflen/Th Myrzhen / Tauben - faat / jed . 2. Loth / Teufelss
wannmanfolde Dreck / Mumien / jed . 4. Loth / Mithridat 1. Lot .

digeftivv Pulverifiere /was zu Pulver soll gemacht wers

den / mische es dann mit Scorpion -ohl zu einem

Cataplafma oder dicken Pflaster / welches des
tags zweymal frisch auffzulegen ist.

horetico,firs

eben.

ceton
heraus

auchemanfolgendes In den Wunden der Nerven muß man sich

beidricheNimm wol fürsehen/massen sehr geschwindgroffeEntzündun
en Ditam /je gen davon entstehen ; Man kan aber folche Sachen
nhardt gebrauchen/ welche oben bey dem Schmerzen / so von

ui Ammonia verletzten Nerven herzühret / angedeutet stehen; Indess
benfants, qui fen der , Fomentationen oder Bahungen nicht vergess

tinundVachsen / welche fonderlich von Majoran / Lavendel
erDaraus Rauten / Salbeyen / Lachen - knoblauch / Roßs

Dashirm kaat / Melissen / Poley /Roßmarin / Fischmünz /Hind
Cc iij An =
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impo

ter

C

Andorn / Wolgemuht / Calaminthen / und dersimm
gleichen / in halb ein und Wasser gefotten / zubereis
tet werden . Man kan nur etlichfache Tücher darin¬
nen neßen / und bey jeder verbindung warm überschla

gen. Nimm Zwibelen under der Aschen gebras
ten num . 3. Theriac 1. Loth / Geißfaat 2. Loth /
gepulverte Angelica -wurgel 1 Quintl . Scors
pion - ohl 3. Loth / Honig und Wachs / so viel
nothig . Mache ein Pflaster daraus / und legs über/
ziehet das Gifft gewaltig heraus .

den
lichd

Ma

Vene

inte
fiean

Ste

Maj

manbe

odervie

Mit den geschossenen Wunden solle man also
verfahren / daß man zugleich achtung gebe auff den
Brand / welcher von den Kugelen eingepflanget wor
den ; deßwegen mache man ein digeftiv von Rosena teren
ohl / weiß Lilien -ohl / Terpentin , Eyerdotter / da
Theriac / Scorpion -ohl / Mastir / Agstein /
Saffran / zc . und gebrauche folgendes Pflaster :Nim anfeber
Bonen - mehl / Brofam / jed . 3 . Quintl . koche es nachu
in Kühmilch ; mische demnach darunder Ro¬ te23
fen -ohl / Violen -ohl / St . Johanns - ohl / jed . inden
1 Loth / Eyerdotter num . 3. Pulver von Ro - frisch
fen und Lachen -knoblauch / jed . 3. Lot / Wachs / fam
so viel nöthig / mache ein Pflaster daraus . ino
Wann eine Kugel in der Wunden / muß man sie gleich herna
trachten heraus zu ziehen ; so aber dieses nicht angehen dasF
will / wird siedie Natur selbsten nach und nach außstos davo
sen / durch hülff deren bereits erzehlten Mittlen . Wann
solche Wunden unter der Haut durchgehen /muß man
Durchzug machen/ und selbige mit dem digeftivwol then
anschmieren / indessen das Wundtranck / daß man in o

wendig

naus
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intent inwendig trincket / immer einsprüßen / umb die Wun¬
ergejottenbei den von aller Unsauberkeit zu reinigen .
cheSucherbone
ngfarmibi

der Nadel hefften . Alle fetten und schmugigen Sa
er

chen chen seynd sehr schädlich . Folgende Salbe ist sonders

Briffaatlich dienstlich von Dr . Barbette erfunden ; Nimm
Quintil. Mastir / Myrzhen / Alves / Sarcocollæ , jed .

In den Haupt - wunden solle man nichts mit

ausundlegs Venetianischen Zerpentin 4ot / Rofenhonig
Quintl . Drachen blut / Bolarmen / jed . 20 . gr .

tung
nge

on
in,Eyerdo

Den

Agften
desPfafter
Quintl. foch
chdarunder

ein wenig . Mache eine Salbe daraus / und streiche
undenlemand sie an statt des digeftivs über das Pflaster von

Steinklee ; das Cataplafma von Betonien /
Majoran / und anderen Haupt - stárckenden Kraus

teren soll man auch immer überschlagen / gestalten es

das außgeroñe Geblüt gewaltig vertheilenmag . Wan

man verspuret/ daß sich under der Hirnschalen Eyter /
oder viel Geblüt gefamlet / muß man das Trepanum
ansetzen / und nach eröffneter Hirnschalen / das Geblüt

nach und nach außgehen lassen . Der vor zeiten berühm

te Wundarzt Felix Wirg / hat folgendes Pflaster
ohanns-ohl in den Haupt -wunden sehr trefflichbefunden. Nimm
Pulver och frisch neu Wachs Pf . Terpentin 6. ung. laß

Was zusammen wol flieffen / wans gank heiß / gieß
Pferders in Rosen -wasser/ laß darinnen erfalten /nimms

hernach aus dem Wasser / thue es wieder auff
das Feur / laß vergehen / und das Rosen -waffer
davon dåmpffen / mische hernach gedorite Sins

nau - blätter 2 . Loth / Weyrauch / Mastir Myrs

rhen / jed . 1. Quintl . zubereiteten Galmeystein
4 . Loth / figillierte Erden 1. Loth / weissen Ag¬

en
Diesesnichtangehe

ahun
ItenMittenB

burchgehenwußt
mitdemdigefin
trant/ in

Cc 4 stein
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stein 20. gr . Reibe solche stuck alle zu einem sub¬
tilen Pulver / und mische es under obige Stuck ;
wann sie wol gemischet/ sosezealles vom Feur ;
rühre es hernach mit einer Spater so lang / biß
es erfaltet / mache hernach mit dem Chamillen
shl Zapffen daraus .

Wie die Wunden der Augen zu heilen / ist an
bem 100 . blat angedeutet worden .

In den Wunden der Lungen und der Brust
muß man nur gelinde / starckende / keines wegs aber
Scharffe Sachen gebrauchen. Suche hievon auch das
Brust - geschwär .

welche
deAv

hwah
geben
tranc
fende
Getr

folgen

8. gr .

jed.40
verda

cinma

amen

üm

Die Wunden des Magens werden der Nas
tur zu gutem Theil überlassen . Wann aber der Mas
gen geöffnet , und eine grosse Wunden hat / muß er mit
einer Nadel zugehefftet werden ; nach dem streicheman
täglich zweymal folgendes Sálblein über ; Nimm
Terpentin / St . Johanns - ohl /jed . 1. Lot . Cha famen
millen - ohl / Regenwürm - ohl / jed . Loth / distils dors
liert Agsteindhl Lavendel -öhl / jed . 6. Tropfen / famen
Eyerdotter von einem En / mache ein Salblein
daraus . Ein Pflaster soll man dann darauff legen / hirsch
darunder sonderlich Mastir / Wallwurk / und
Saffran gemischet ist. Die Meiffel so man in die
Wunden thut / müssen immer mit obbedeutetem Sálb .
lein angestrichen werden . So soll man auch mit den
Wunden der Därmen / Nieren / und Waffers
blateren verfahren / wiewolen solche ebennicht so leicht
zu curieren .

bel/

bereiten

heri
BirmWarn

men. S

offtein
23a
manei

Inwendig muß man solche Mittel anwenden / ie
welche
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welche die Heilung auch auch beförderen rennen ; folDerbig
che Arzneyen aber seynd oben bey dem Achslen - ges

ater
folang gedeutet worden ; doch also daß man keine Wunda

schwarz und bey anderen Geschwären zur genüge an
allesvonfurs

DemChamili
Ben

Freifeni

genundderBru
Feinestreschee

tráncker mache / welche von Wein bereitet seynd / mas¬
fen der Wein /gleich wie auch alle hißige Speisen und
Getränck höchstschädlich ,

oth

Würm / Lumbrici .Den Kinderen kan man
folgendes Purver / die Würme zu vertreiben / eingeben ;
Nim Wurmfamen / griechisch Heufamen / jed .
8. gr . geraspelt Hirschenhorn / Mercurii dulcis ,
jed . 40. gr . Diagrydii , 20 . gr . Mache ein Pul

jed.6.Tropfen

ns werdender er daraus / davon gebe von 10 . biß 30 . gr . auff
Bannaberder einmal mit Honig cyn . Der verzückerte Wurms
Denhatmußer samen auffi . Quintl . oder anderhalb Quinti . für eins

demfireichema mal eingegeben / treibt drey Tag nach einander die

über;Ni Burm . Oder man kan ein Pulver vonWegerichs
. . oth famen / zubereiteten Regen wirmen / jungen

gedorzten Nuß blätteren / St . Johannsfraut¬
famen / Wachholderbeeren / zubereitetem Stas
hel / Myrzhen / Maftix / Muscatnuß /gebrancent
Hirschenhorn / Kohlfamen / Senfffamen / 2c.

Bus/und bereiten/undentweder mitPfersingbluft -safft/oder
Theriac täglich ein paar mal eingeben/ fowerden die
Bürme nach und nach fortkriechen/und herauskom
men . Knoblauch in Milch gefotren / und die Milch

en/undWaff offt eingegeben / tódet und treibet die Würm . Das
eebennichtlich Waffer / darinnen lebendig Quecksilber / so lang

man ein En siedet / gefotten / zu trincken gegeben / hat
ittel and gleiche gute Würckung . Alle bitteren Sachen haben

anchein alle
DanDan

bedeutenSilk
man uit de

Cc v sonften
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gelott

getri
Be

Col

sonsten die krafften den Würmen zu widerstehen / daher
Wermuh / weiffer andern / Chamillen / aust t

fendgulden -fraut / Entian / Hyffopen / Corbeere /
c. in Wasser oder Milch gefotten / und davon offt ge¬

truncken / die Bürme treflich tödet und treibt . So ba
ben auch die dhlechten Mittel gleiche Würckung ; das
her ein guter Trunck Baumöhl / oder Mandelöhl /
mit zumischung etlicher Tropffen des distillierten
Wermuht shls sehr wol die Wurm außtreiben
mag / sonderlich / fo man den verzückerten Wurm¬
famen / ein Quintl . schwer pulverisiert / darunder mis
Schet. Der weisse Mangold mit Knoblauch ge¬
fotten / und geessen ; Wegerich -safft / Brünn
Frefsich -fafft / Bachpungen - fafft / Sellering¬
Safft /Merzettich -fafft /Baldrian -waffer / Fisch¬

bends

Kno

war

Gibil
Gaff

fowir
nacht

melte

münkwasser / Granaten rinden in Wein ge
kocht / und offt davon getruncken / thut auch das seini .
ge . Bey den erwachsenen kan man Purgationen von
bem Rhabarbaro , Jalappa , Colcynthide gebrau
chen . Das Elixir propr . Paracelf . Die Effenzen
von Wermuht / Tausengulden fraut / zc. tág
lich auff 15/20. Tropfen eingenommen / toden und treis
ben die Würme auch . So hat Herz D . Wedelius
in Jena von der Tincturâ violarum Vitriolata ,
und anderen faurlechten Sachen trefliche Würckun
gen gesehen. Die Salg von Wermuhe / Carde
benedicten / seynd auch sehr gut . Clyftier muß man
im anfang von lauter Milch und Zucker machen ; da . wenig

mit die Würme nibsich gezogen werden / durch den de
Mund aber nimt man indessen wurmtreibende it .

tel ;

then

reib

wasch
terlei

M



cia

beritahabater
amillen
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tel ; wann dann die Würm in dem Affterdarm seynd /

gibt man Clyftier / darinnen allerhand bittere Sachen
Topen

gefotten / eyn / damit werden sie getódet / un völlig außs
unddavon
undtreibt of Bermuht - dhl / Rauten - dhl / Rinder - gallen /

getrieben . Außwendig kan man eine Salbe von

Wind
Wachs / mit zumischung der Aloe / Myrzhen /

Coloquinthen / 2c. bereiten / und Morgens und A ,
DerWandeli
ndes

Dillier bends auff den Nabel streichen . Andere binden allein
Wim

Knoblauch mit Wermuhe - fafft vermischet / über
icferinBurme

rifiertDouanteras

Lich-CaffeB

Lafft/Sellering

indeninWein
thutauchdasfeinm
| Burngtianenbus
ploynthidegebr

tobenundtreis
D. Wedelius

den magen .

Wurm am Finger / such Fingers
wurm .

3 .

Zahnfleisch geschwär / Parulis .Siede
Eibisch blätter oder Wurkel / Feigen / und

Saffran in der Milch / und gurgle dich offt damit /

so wird das Geschwär bald zeitig / und gehet auff ; her .

nach thut man nur ein wenig Rosen - honigunder des
melte Gurgel -milch / spühlet das Geschwȧrdamit

auß / so wird es gereiniget / und heilet bald .

Zahnfleisch so faul . Nim rohte Myra
umVitriolata then / 3. quintl . Maftir 1. quintl . stoß klein und

Wir reib die Zahn aussen und innen damit ; und

muht/ Card wäsche sie dann mit Brunkrefsich -wasser /Pe¬
terlein -wasser / Wegerich -waffer / worinnen ein

wenig Roß - honig und Alaun ferlaffen / wol auß .

der nim Agley - fraut / Salbey -blåtter /fraus

se Münzz / Muscatnuß / rohte Myrzhrn und ge,
brann

Eliermum
Budetmachen;
werden/dur
umtreiben
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brannten Alaun jed . 1. Loth / mache ein subtiles

Pulver darauß siede dann 8. Loth Rosen - hos
nig sonderbar / und strene die Pulver in den fies
denden Honig / rührs wie eine Salbe / schmiere
das Zahn -fleisch offt damit an / und spúle allwegen den
Mund mit gewärmten Wegerich - und Betos
nien - waffer wiederumb auß . Oder ni Honig
einen Löffel voll eine ganze Muscatnuß / einer
Erbfen groß gestoffene Nägelein / und ein Lof¬
felvoll Salben -fafft / reibs alles wol durchein¬
ander / und trucks durch ein Lüchlein / daß es
wird wie ein Salben / damit bestreiche die Zähn .
Folgends nim Myrzhen und Mastix / jed. 1. lot .
siede es in einem Nöffel rohten Weins / laß halb
einsieden / wäsche die Zahn allwegen nach dem
übergestrichenen Salblein damit warmleche
auß . Oder nim 1. quintl . Alaun / 2. quintl .Ars
menischen Bolus / und ein halb quintl . Myrs
rhen ; Alles zu subtilem Pulver gemacht / thue

in ein Echtmaß röthlichten Wein / rühre es wol
durcheinander und wasche damit alle tag die

Zahn und das Zahnfleisch . Mit diesen und ders
gleichen Mittlen kan man auch die wacklenden Zähn
fest machen / so man sie fleissig braucht .

Zahn so sie Schwarz / oder Gelb .
Nigredo dentium . Mische ein wenig Spiritus Vi¬

trioli , Sulphuris oder Salis ,das ist/ Vitriol - oder
Salg geift / mit Kornrosen - oder Violenfafft /

und

und

Ma

ger

geif

gen
bran
bein

Loth

jD. I.

Darau

Amb

weiffe
ficin
Loth.

2. Qui

foffeu

Der/reil

genwo

ubere

QuickVeiel

laffen

Veid

jed.

Coral
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und Salbeyen -waffers / netze Baumwollen damit
und reibe die Záhn damit / so werden sie gleich weiß .
Man muß fie aber alsbald mit Peterlein - oder Wes
gerich - waffer wider außwaschen / damit der Vitriols

pileali geift die Zahn nicht verderbe . Demnach / damit die

LothSajachos
foerindonios

Salbe/ihmise
der

ichundBeis
OdermitHoriz
Sufcatnuly/cite
leinundein
lesmoldurchein
Bitchlain/dafses
eftreichedie

Zahn fahón weiß verbleiben / muß man sie alle Mors

gen mit folgendem Pulver wol reiben . Nimm ges
brant Hirschen - horn / rohte Corallen / Fisch¬
bein / geröstet Brodt -rampff / Weinstein jed . 1.
Loth . Coffelkraut famen / Alabaster / Zimmer
jed . 1. quintl . Mache ein greblechtes Bahn - pulver

darauß . Für reiche Persohnen kan man Perlens
Maftirjo mutter / Perlein / Dracken - blue / Bisam und

Weins/lafh Ambren darunder mache . Oder nifi Bimsenstein /

wegennachde weisse Corallen / Alabaster / Fischbein / Wein
mit warmled ftein /Biolwurs / gebranten Kißlingstein jed. r .

Loth . Salmiar 1. quint . Zimmet /Nägeleinjed .
2. quint . Bisam und Ambren jed . ein paar gr .
stoffe und reibe es zu einem Zahn - pulver durcheinan¬

ein/vihreeso
der / reibe die Zahn täglich damit /und fpúhle sie allwes
gen wol auß . Oder niff Bimsen - stein 1. Loth /

amitall die zubereitete rohte Corallen / Florentinischetag

itdenund Beiel -wurkjed . Loth . Drackenblut jed. 1. qu.iereadendenBiy Zimmet 6 . gr . Bifam in dem Spiritu rofarum gera

r /oderGeh laffen2. gr. Mache ein Pulver darauß/welchessehr
anmutig und gut . Oder nimm Florentinische

benigSpiritusV Veiel -wurz /des Beins von dem Fisch Sepia ,

oderBilkul jed. Loth. Angelica-wurkel/zubereitete rohte
der Vielen Corallen /Perlen-mutter jed. 1. quint. Zimmet

1/2quintl.
16quint.My
ergemacht/th

raucht.

ift Vitriolo

Mastir



414 Nathanaelis Sforcie

Schm
demM

Mastir jed. 40. gr. Bisam und Ambren in Ros glosa

sen -geist verlassen jed. 2. gr. Mache ein Zahnpulit cing

ver darauß . Die Tincturam Laccæ und Tinctu¬

ram flor . Aquilegiæ haben etliche hoch gehalten /
Galb

an die Zahn zuweilen gestrichen / und dann widerumb

außgewaschen. Gebrante Eyerschalen / geröstete rin

Brodt - rampff /Weinstein / gedorite Salbeyen war

und ein wenig Zimmet zu einem groblechtenPulver fraut

geftoffen / und die Zahn täglich damit gerieben haltet
sie sehr sauber und rein .

derbeerg

warm a

ten/ziehe

it auchg

puro,G
Kau

auchin
ligniGua
Mynfichti
undauffd
falten/ver

93a

Zahnschmerzen Zahnwehe / Odon¬
talgia . Für solche Schmerzen har man tausenderley
Mittel/ welche aber bisweilen eben gar schlecht ans
schlagen. Wann der Schmerzen nicht nur in einem
Bahn allein /sondern in vielen zugleich/ soll man gleich

ein Clyftier/ oder ein gelinde Purgation zufomen tas

fen/ auch nach nothwendigkeit schrepffen / und hinder
den Ohren Blattern ziehen . Sonsten auch innwens

dig eine schweiß treibende Argney von einem halben

quint . Des zubereiteten Hirsenehorns / mit Bes

tonien -wasser / und 1. gr. des Laudani opiati , oder

etlichenTropffen des Laudani opiati liquidi , ein.

nemen und darauffwol schwitzen und schlaffen. Das bronto

Thee - tranck / wie bey dem Haupt -wehe an dem

300. blatt stehet/hat gleiche Würckung , so man den

weissen Mag - saamen Syrup auff 1 Loth
darunder mischet/ und einem erwachsenen eingiber
massen hierdurch die scharff gesaltenen Fluß gewaltig durvon

temperiert und und vertheilet werden . Die Pilulæ de ce es bar

Styrace von s. biß 10. gr. Die Pilule è Cyno- timefi
gloiså

führetw

m;muß

gefeenc
derZahn
tanjogi
oderNä
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glofsà von 2. biß 3. gr . auffeinmal umb fil laffens
Deeinzeit eingenommen / bringen den Schlaff / und stillet die
andTinin

gehalten
Schmerzen treflich . Den gesaltenen Fluß aber aus

och dem Mund zu treiben/ ist nichts beffers/als Lavendels
Salbeyen / Majoran / Eisen - fraut / Rosmas
rin / Betonien /zimet / Nägelein / Berthrams

Salbewurk / Knoblauch / Nachtschatten / Bilsams

Dannwiderunth
alen/gerofe

e

oblem
fraut / Camffer / Angelica wurgel / Wachhols

mitgeben derbeere / zc . in halb Waffer und Effig gefotten / und

get

warm auff der leidenden Seiten offt eine weile gehal
ten / ziehet den gefaltenen Fluß gewaltig heraus . So

tist auch gut /wann man aus Benzoin / dem Ladano

puro , Gummi Sandarachâ , und Weyrauch /
ein Rauch -pulver macht / auffdie Glut setzet / und den
Rauch in den Mund offtgehen laßt . Die Tinctura
ligni Guajaci , oder die Tinctura Odontalgica
Mynfichti , mit Camffer / und Opio , vermischet/
und auffden schmerzendenZähnen eine weileofft ges
halten / vertheilet auch sehr .

ll mang

joen
undbi

auch
on einemf

orns / mit
Wann der schmerzen in einem Zahn allein vers

aniopiati, spühret wird / und derselbe bereits angefangen zu fau¬
piati liquido len ; muß er entweder mit einem feurigen Trar außs
ndschlafgebrant / oder mit dem Scheid - wasser vorsichtig außs
upted gefressen oder aber gar außgezogen werden . Want
fung band der Zahn etwas hol / daß man was hinennbringen
paule kan / so gieffeman einen Tropffen diftilliert Bur -öht
Dachfen oder Nägelein - ohl / mit ein paar Tropffen der Tin¬

enenFußgetur von dem Opio auff Baum - wollen / und fte

n. DiePlucke es damit in die hole des Zahns ; Oder man bes
Piluleèn Diene fich folgendes : Nim des Opii Thebaici 15.

gr
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gr . Spec . diambr . 10. gr . Pfeffer 5 . gr . Camffer Burgel
Bab

ach ob

vol ad

gegriffe
allezeit
brecher

allefebr

lic
h

zu
r

S

pillares
Wirm

4 . gran . diftilliert Nägelein und Bur -öhl jedes
4. tropffen Mache mit zumischung des The
riacs fleine Pilulein darauß ; davon thue eins in
den holen Zahn /und wann es vergangen / wiederumb
ein frisches ; so wird dir der Zahn -schmerzen bald / ja
offt in einem augenblick vergehen Zuweilen aber wird
der Schmerzen auch grösser davon in dem der ge¬
faltene Fluß in eine wut gerahtet / allein weilen der
Fluß eben hierdurch außgezogen wird / so vergehen
dannoch die Schmerzen gänglich / ehe vielleicht ein pfle
paar Stunden fürüber . Oder nifft Petersilien /
mortificiere / und trucke denselben ein wenig in
der hand / und wann der Safft davon will hers

auß gehn / so thu ihn mit 5. oder 6. Salgkörner
vermischt in das Öhr / so viel du desselben hin¬
enn bringen fanft / auff der seiten des Schmer
gens ; so wird er sich in einem augenblick stillen ; laß
es jedoch drey oder vier stund lang im Ohr ; und
wann etwan hernach das Zahn -wehe widerkame / so
thue ihme wieder also . Die Backen kan man aufs
wendig /mit Tüchern von Mastix / Agstein / und
Nachtschatten -pulver beräucheret/ verbinden/ und
allezeit warm halten . An die Schläffe setzeman Pfla

fter von Mastix und Tacamachaca ob gelinden
Feuer mit zumischung etlicher Tropffen des distillier .
ten Agstein -und Lavendel -ohls / verlaffen und auff
ein taffet Band eines Thalers groß gestrichen .

Welche die Zahn nicht gern außziehen lassen/
lassen sich nach der Italianeren manier / die frische

Wurs

Rud
Gede

marmet

Dierourm

genauen
miteinem

thatman

verspühre
chenPerf
an bem

Gleich
blat
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Cam

Burgel von grossem Schell - fraut auff den faus
len Zahn offt reiben / und also den Zahn nach und
nach ohne Schmerzen wegfreffen . Allein muß man
wol acht haben / daß kein gesunder Bahn zugleich ans
gegriffen werde . Geschwinder und besser ist es aber
allezeit den Zahn sich von einem verständigen Zahns
brecher außziehen zu lassen. Alle eyßkalten Sachen /
alle sehrfüsseding / aller falter Lufft mag die Zähne trefa
lich zur Saulung bringen .

ngen/toiederumi
merkenbab
eilenabert
indemder
llenwel

wird/fobingehen Zapfleins - geschwulst / suchHalßa
zapfleins - geschwulst .

en in
ipillares , sind die so genanten Mit - effer / und kleinedavenwill Burmlein / welche zwischen der Haut sonderlich auff

Zehr -wurm / Crinones , Vermiculi Ca¬

6.Galston dem Ruckgrad der Kinderen sitzen/ und dieNahrung
deffelbenh der Gliederen außzehren / hiemit ein abnehmen verurs

desSchme fachen . Diese zu vertreiben pflegt man die Kinder in
blickfillen; ein Waffer -bad zu setzen / und wann ihnen die Haut
gimOhr erwärmet / mit Honig anzuftreichen ; damit strecken
hewidertim die wurmlein jhre schwarzen Kopflein hervor / umb

den süssen Honig auffzuschlecken ; so man dieses mit
genauen Augen warnimt / rafiert man den Würmen
mit einem Rasier -messer die Kopff herunder . Dieses
thur man etliche mal / biß man keine wurmlein mehr
verspühret . In dem vbrigen verfahret man mit folhaca gelinde
chen Persohnen /wie bey dem Abnehmen des Leibs

enFanmana

retrverbinden

/verlafenund

oßgeftriden.

manier/Diefi

an bem 1. blat stehet .

Zipperlein /Chiragra. Ist der anfangder
Gleichsucht oder des Podagrams /davon an dem 270 .
blat

Dd Bitters
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Zitter -mähler / Gflechten / Impetigi- 40
paernes . Ist eine trockene Raud / da einige Blätterlein

und kleine trockene Schuppen / immer auß der Haut anth
gestoffen werden ; wovon dann die Haut gang rauchs

auch ein beiffen in derselbigen / und breite groffe Fles
cken /so in dem Umbkreiß roth find / entstehen .

istni
offnet
mos,

voll

Solche Kranckheit zu heilen / muß man aller
borderst eine Purgation eingeben . Demnach nim gebrau

Rosen -salbe oder Pomaden 4. Loth / Mercurii mu

dulcis , Weinstein -ohl per deliq . jedes Loth . iman
Wachs -ohl oder Saiffen -öht 1. quint , Mische dung
alles zu einem Sálblein /und streichs offt vber . Waft Eibis

die Flechten den gangen Fuß einnehmen / da etwan
solche scharffen / råsen Feuchtigkeiten von einer inner foche
lich gehabten Kranckheit außgestoffen werden / muß dar
man folgendes brauchen : Nim der schärffesten
Laugen von Rábholz -äschen /des besten Essigs
jed . eine Maß . Gold - glette / Spieß - glaß jed .

pf . Aluminis rupei 2. Loth / foche alles einer
halben Srund lang in einem verdeckten Hafen /seichte
es dann / neze Tücher darinnen / und schlage sie umb
die gangen Füß .

bricie
den m
mußn
den f

nig

が

Zungen - geschwulft / Tumor linguæ. gema
Wan die Geschwulst von dem zufluß einer schleimigen wurk
Feuchtigkeit ohne entzündung herzühret / gebe man
gleich anfangs ein scharflechtes Clyftier . Nach dem
eine gelinde Burgation . Folgende Tafelein soll man
indeffen offt in dem Mund kámen . Nim Bertram

wurzel Loth . Raucken samen /Nägelein jed .
1. quint . Cardamomlein / außerlesenen Mastir

jed .

frigid

chedi

feHa
terer i
dann

S
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ten/ mp
jed . 40 . gran . Zucker 1. Soth / zubereiteten Sals

einigeBitter
meraufder ganth - schleim Tafelein .

peter Loth . Mache auß diesen Stucken mit Tras

Sautgangway Komt die Geschwulst von einer Entzündung / fo
breitt

grist nichts beffers . als die Abern under der Zungen gea
entitehen
mußmand

offnet ; nach dem aber muß man apophlegmatif¬
mos , das ist / speichel- ziehende Mittel und Tafelein

Demnach gebrauchen . Schrápffen ist auch sehr nußlich . So
Loth/Mer muß man auch ein kühlendes Gurgel - wasser gleich

sim anfang gebrauchen . Wann aber die Engünselig, jedes
dung sich zu einem Geschwär ziehet ; alßdann Nim

Eibisch / Pappeln / Violen -fraut /jed. ein hand¬
voll ; 4. fette Feygen / schneide alles klein / und

non infoche es in frischem Brunn - wasser / seichte
es dann / und verlaffe in s . ungen deffelben / 2. uns

deschiff ken Violen -honig : Gurgle dichofft damit.

nehmendaeto

enwerden

AsScienExtr Zungen trockne und Rauche / Sca¬
pic glaf bricies & Sciffura Linguæ . Dieses wiederfahret

tochealle den mit Fiebern behaffteten Leuthen sehr offt. Da
tenhofen muß man nun feinen scharffe Sachen gebrauchen/son¬

andfadern folgende oder dergleichen . Nim Rosen - ho¬
nig / Quittenfernen - schleim mit Rosen -wassee

Tumerliga gemacht/ Diacodii Montani ,jeb.z. loth.Haußs
wurken -saffe /Wegerich -waffer jed. 1. loch. weis

fen candierten Zucker 1 Coth . Spec . diatrag .

frigid . Loth / mische alles zusaffien / und streis

che die Zungen offt damit an . Wann eine Dicke weiss

se Haut die Zungen überzogen / muß man sie mit off¬

terer überstreichung des Mandel-shls erweichen /und
dann mit einem Löffel wegschaben.

ge
be

Lyftice. Nachder
DeCalinfollm

NiftBertra

enNägin
erlefenen

Anhang
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